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Vorwort

Es gibt Medaillen, die haben keine Kehrseite. Die Umweltwirtschaft ist so ein Fall. Sie verbindet 
 einen direkten Nutzen für die Umwelt mit wirtschaftlichem Erfolg. Auf der einen Seite geht es um 
Klimaschutz, die Vermeidung von Schadstoffemissionen, Energieeffizienz und einen sorgsamen 
Umgang mit natürlichen Ressourcen. Und auf der anderen: um Arbeit, Wohlstand und vielfältige 
Entwicklungschancen für Nordrhein-Westfalen und seine Menschen. 

Ökologie und Klimaschutz sind Leitidee unserer Regierungs- und Standortpolitik. Die Umwelt-
wirtschaft trägt in idealer Weise dazu bei, unsere Vision einer nachhaltigen Entwicklung in 
Nordrhein- Westfalen Wirklichkeit werden zu lassen. Schon heute ist hier jeder zwanzigste Job  in 
der Umweltwirtschaft angesiedelt. Aus diesen Gründen haben wir im Koalitionsvertrag die Umwelt-
wirtschaftsstrategie für Nordrhein-Westfalen vereinbart. 

Der vorliegende Umweltwirtschaftsbericht ist ein zentrales Instrument dieser Strategie. Denn um 
zukünftig etwas zu bewirken, ist man gut beraten, den Blick auch auf die Gegenwart zu richten. Der 
Umweltwirtschaftsbericht unternimmt zum ersten Mal eine umfassende Bestandsaufnahme der in 
Nordrhein-Westfalen vorhandenen Unternehmenslandschaft und Angebotsvielfalt in der Umwelt-
wirtschaft. Er bildet einen Ausgangspunkt für wirtschaftspolitische Maßnahmen und setzt den 
Maßstab für deren Erfolg. 

Der Bericht zeigt uns: Nordrhein-Westfalen ist der größte Anbieter umweltwirtschaftlicher Produkte 
und Dienstleistungen in Deutschland. Diesen Vorsprung wollen wir ausbauen. Mit rund 800 Millio-
nen Euro fördert mein Ministerium bis 2020 Vorhaben zu Klimaschutz- und Umweltwirtschaft. Bis 
2025 sollen insgesamt 420.000 zukunftsfähige Arbeitsplätze in Nordrhein-Westfalen neu entstehen 
bzw. gesichert werden. 

Dazu setzen wir auf eine starke Umweltwirtschaft. In Nordrhein-Westfalen schöpft sie ihre Kraft aus 
den traditionellen Industrien, der Innovationsfreude und Dynamik eines jungen Marktes, einer leben-
digen Gründerszene und Forschungslandschaft. Die Basis stimmt. 

Also, gehen wir los!

Ihr Johannes Remmel
Minister für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft,  
Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen
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Links: Teil des 
Rückgewinnungs-

kessels in einem 
Zellstoff-Werk. 

Rechts: Energie-
beraterin bei der 

Blower-Door- 
Messung.

1 Management Summary
1.1 Eine Branche im Aufbruch:  
Die Umweltwirtschaft in 
Nordrhein-Westfalen
Nordrhein-Westfalen ist bundesweit der größte Anbieter für 
Güter und Dienstleistungen der Umweltwirtschaft. Rund 
319.000 Erwerbstätige in Nordrhein-Westfalen  belegen 
 zudem die Rolle der Umweltwirtschaft als maßgeblicher 
Wirtschaftsfaktor. 

Mit einem Anteil von 4,7 % an der Gesamtwirtschaft kommt ihr in Nordrhein-Westfalen schon  heute 
eine höhere Bedeutung zu als klassischen Schlüsselindustrien wie dem Maschinen- und Fahrzeug-
bau oder der Chemiebranche. Als Querschnittsbranche schließt sie diese teilweise mit ein; die Um-
weltwirtschaft bietet deshalb Chancen für etablierte Unternehmen der verschiedensten Branchen 
und öffnet zugleich Räume für innovative Neugründungen in den unterschiedlichsten Märkten.

Die Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalen ist eine Wachstumsbranche. Die Zahl ihrer Erwerbstäti-
gen stieg von 2009 bis 2012 mit 5,4 % stärker an als die in der Gesamtwirtschaft Nordrhein- 
Westfalens. Die Umweltwirtschaft als wirtschaftlich bedeutende Querschnittsbranche für Nord-
rhein-Westfalen stärker in den Fokus zu rücken, ist die Aufgabe des vorliegenden Berichtes.

Der Umweltwirtschaftsbericht Nordrhein-Westfalens 2015 geht dazu neue Wege: Erstmals wird auf 
Basis amtlicher wirtschaftsstatistischer Daten die Umweltwirtschaft eines Bundeslands umfassend 
beschrieben. Dazu wurde ein neues Klassifikationssystem entwickelt und darüber hinaus eine Daten-
bank mit rund 10.000 Unternehmen der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens erstellt. Der Bericht 
liefert damit die erste vollständige Bestandsaufnahme der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens. 

Der vorliegende Umweltwirtschaftsbericht bildet die Grundlage für zukünftige wirtschaftspolitische 
Maßnahmen der Landesregierung. Er soll regelmäßig aktualisiert und fortgeschrieben werden. 

Linke Seite:  
Montage einer 
 Windenergieanlage.
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1.2 Querschnittsbranche 
Umweltwirtschaft
Die Umweltwirtschaft umfasst alle Unternehmen, die um-
weltschützende bzw. umweltfreundliche und ressourcen-
effiziente Produkte und Dienstleistungen anbieten.1 Als 
Querschnittsbranche setzt sie sich aus klassischen Wirt-
schaftszweigen zusammen. Die thematischen Schwer-
punkte der Umweltwirtschaft erstrecken sich von der nach-
haltigen Land- und Forstwirtschaft über klassische Bereiche 
wie Abwasser- und Abfallentsorgung sowie Minderungs- 
und Schutztechnologien bis zu neuen Branchen wie um-
weltfreundlicher Mobilität und Erneuerbaren Energien. 

Die Stärke der Umweltwirtschaft liegt im Wachstumspo-
tenzial und ihrer inhärenten wirtschaftlichen Vielfalt: Die 
Umweltwirtschaft umfasst unterschiedlichste Märkte im 
In- und Ausland, verschiedenste Geschäftsmodelle und 
Technologien. Ihre Vielfalt macht die Umweltwirtschaft zu 
einem häufig schwer erkennbaren und in Standortmaß-
nahmen ebenso wie in der unternehmerischen Wahrneh-
mung zum Teil unterrepräsentierten Wirtschaftszweig. Der 
vorliegende Bericht will einen Impuls geben, die Umwelt-
wirtschaft in Nordrhein-Westfalen als ein Handlungsfeld 
für Unternehmen und Wirtschaftsförderung sichtbar zu 
machen und die mit ihr verbundenen Optionen, Chancen, 
aber auch Risiken zu identifizieren. 

Als Querschnittsbranche ist die Umweltwirtschaft nicht in 
der amtlichen Branchenklassifikation erfasst. In der Kon-
sequenz fehlt bisher eine umfassende statistische Daten-
basis. Um ihre wirtschaftliche Bedeutung belastbar zu 
analysieren, ist eine Abgrenzung auf Basis der Wirtschafts-
zweige und Gütergruppen der Branchenklassifikation 
 notwendig. Für den vorliegenden Bericht wurde hierzu 
eine mehrstufige Erfassungsmethodik entwickelt und an-
gewendet. Dabei wurden sowohl die Wirtschaftszweige 
(Top-down-Ansatz) als auch die Güter und Leistungen 
(Bottom- up-Ansatz) der Umweltwirtschaft identifiziert 
und anschließend in statistischen Verfahren verknüpft. 
Die Kombination erlaubt sowohl eine umfassende Betrach-
tung der einbezogenen Wirtschaftszweige als auch eine 
detaillierte Betrachtung der produzierten Güter und Leis-
tungen. Mittels des systematisch-statistischen Abgleichs 
wird die Umweltwirtschaft als Gesamtsystem erfasst. 
 Zudem erweitern die unterschiedlichen Klassifikationszu-
gänge das Datenspektrum erheblich. Die sektorale Pers-
pektive gibt Aufschluss über den Umfang der Erwerbstä-
tigkeit, Umsätze und Bruttowertschöpfung, während die 
Betrachtung von Gütern und Leistungen die Analyse von 
Außenhandels- und Innovationsleistungen ermöglicht. Mit 

diesem Vorgehen wurde eine valide Datenbasis geschaf-
fen, die ein vollständiges Abbild der Umweltwirtschaft 
Nordrhein-Westfalens mit ihren Märkten und ihren Gütern 
zeichnet und dieses zusätzlich mit aussagekräftigen Indi-
katoren versieht. 

Güter und Wirtschaftszweige der Umweltwirtschaft wer-
den hier anhand eines Kriterienkatalogs identifiziert bzw. 
abgegrenzt: Erfüllt ein Produkt oder eine Dienstleistung 
eines der zwei Kriterien „direkter Umweltnutzen“ und 

„umweltfreundliche Substitute“, ist es Teil der Umweltwirt-
schaft. Rückgrat der Umweltwirtschaft sind Anbieter von 
technologischen Produkten und Komponenten, durch de-
ren Einsatz ein Umweltnutzen entsteht (Enabler). Dazu tre-
ten spezialisierte Dienstleister (Transmitter) an der Schnitt-
stelle zwischen Technologieentwicklung und Marktdiffusion 
von Umweltwirtschaftsprodukten. 

Diese Einordnung orientiert sich am Kern der von OECD/
Eurostat entwickelten Definition für die Umweltwirtschaft 
relevanter Aktivitäten: das Messen, Kontrollieren, Sanie-
ren, Vermeiden, Behandeln, Minimieren und Erforschen 
von sowie das Sensibilisieren für Umweltschäden an Luft, 
Wasser und Boden sowie die Abfallentsorgung, Lärm, Bio-
diversität und Landschaften und Ressourcenerschöpfung.

Darüber hinaus werden im vorliegenden Bericht Angebote 
zur Umweltwirtschaft gerechnet, die als „sauberere“ und/
oder ressourceneffiziente Technologien, Güter und Dienst-
leistungen umweltfreundliche Alternativen zu konventio-
nellen Angeboten darstellen. Um diese sinnvoll von ihren 
konventionellen Vergleichsprodukten abgrenzen zu kön-
nen, wird die transformative Wirkung der Dienstleistungen, 
Technologien, Güter und Produkte herangezogen. Berück-
sichtigte Produkte müssen eine Enablerfunktion besitzen, 
d. h. von ihnen geht auf Grund ihrer Technologie bzw. Pro-
duktbeschaffenheit eine Transformationswirkung auf 
 konventionelle Alternativen mit demselben Produktzweck 
aus. Beispiele dafür sind etwa Smart-Grid-Technologien, 
die den Strommarkt vollständig verändern könnten, oder 
die aus Elektromotoren, Batterie- und Ladesystemen be-
stehenden Antriebseinheiten für E-Fahrzeuge, die unsere 
Mobilität substanziell beeinflussen können. Solche tech-
nologischen Enabler stellen einen Kern der Umweltwirt-
schaft dar.

Die transformative Wirkung muss nicht notwendigerweise 
durch Innovationen begründet sein. Der ÖPNV wird bei-
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spielsweise ebenfalls berücksichtigt, da dieser klar als 
 Alternative zu umweltschädlicheren Mobilitätsvarianten 
abgegrenzt werden kann. Entscheidend dafür ist, dass der 
ÖPNV nicht nur graduell umweltfreundlicher ist, wie dies 
etwa bei zwei Waschmaschinen unterschiedlicher Effizi-
enzklasse der Fall wäre, sondern wegen seiner grundle-
genden Eigenschaften. 

Über die Einbeziehung transformativer Güter zeichnet der 
Bericht ein vielseitigeres und moderneres Bild der Umwelt-
wirtschaft, als es mit dem klassischen Fokus auf Abfall-, 
Wasser- und Immissionsschutztechnologien möglich wäre. 
Gleich zeitig wird über die strenge Anwendung der genann-
ten Abgrenzungskriterien eine konservative Einschätzung 
der Leistungsfähigkeit der Branche erreicht, die als Wirt-
schaftszweig darüber hinausgehende vor- und nachgela-
gerte Wertschöpfungs effekte mit sich bringt.

Konventionelle Endprodukte werden auch dann nicht zur 
Umweltwirtschaft gerechnet, wenn sie besonders energie- 
oder ressourceneffizient sind.  Diese zeichnen sich zwar 
durch eine Effizienzsteigerung im Verbrauch aus, lassen 
aber die transformative Wirkung vermissen, ersetzen also 
das konventionelle Produkt nicht. Dieses Kriterium ist 
aber entscheidend für die Abgrenzbarkeit: Es liegt auf der 
Hand, das der graduelle Unterschied zwischen beispiels-
weise einer mit A++ zertifizierten Wasch maschine und 
 einer, die mit A+ zertifiziert ist, auf systemischer Ebene 
nicht geeignet ist, um Produktgruppen gegeneinander ab-
zugrenzen. 

Es werden daher nur solche Produkte erfasst, die sich 
durch ihre Technologie oder Produktbeschaffenheit klar 
von konventionellen (d. h. umweltschädlicheren) Produk-
ten unterscheiden lassen. Dennoch sind die oben genann-
ten effizienten (End-)Produkte nicht außerhalb der Be-
trachtung, sondern werden indirekt miterfasst: etwa über 
Vorleistungen in Form abgrenzbarer technologischer Enabler- 
Kom  po nenten, Beratungsleistungen und Wertschöpfungs-
akti vi tä ten im Zusammenhang mit ihrer Konzeption  (z.B. 
Produktdesign). 

Durch diese enge Abgrenzung werden eine Überzeich-
nung der Umweltwirtschaft und ein „Grundrauschen“ ver-
mieden, das den Blick auf die eigentlichen Effizienztech-
nologien verschleiern würde. Um zukünftige Entwicklungen 
in der Umweltwirtschaft adäquat abzubilden zu können, 
soll die Abgrenzung der Umweltwirtschaft regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf weiterentwickelt werden.

Ingenieur in einem Solarpark.
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Globale Marktentwicklungen und -treiber der Umweltwirtschaft

Das Portfolio der Umweltwirtschaft Nordrhein-West-
falens umschreibt einen umfassenden Katalog von 
Produkten, Dienstleistungen und Technologien mit 
(un)mittelbarem Umweltnutzen. Die Akteure der Um-
weltwirtschaft können damit helfen, Antworten auf 
globale Herausforderungen zu finden. 

Globale Megatrends treiben das Wachstum der 
 Umweltwirtschaft an
Die Digitalisierung schafft neue Möglichkeiten für   
die Umweltwirtschaft. Intelligente Systeme eröffnen 
Potenziale zur Energieeinsparung und für flexible 
Energiesysteme zur optimalen Nutzung Erneuerbarer 
Energien (Smart Grids). In der industriellen Produktion 
können Prozesse und Produktlebenszyklen besser ge-
steuert werden. Die Landwirtschaft wird mit Unterstüt-
zung durch IT-Systeme effizienter und schonender.

Sowohl der Klimaschutz als auch die Anpassung an 
die Folgen des Klimawandels haben bereits neue Märkte 
geschaffen und eröffnen weitere Geschäftsperspektiven 
für Unternehmen der Umweltwirtschaft, z. B. in den 
Bereichen Erneuerbare Energien, Energieeffizienz, um-
weltfreundliche Mobilität oder Wassermanagement.

Die Verknappung von Ressourcen wirkt als Innovations-
treiber. Schlüsselbereiche sind dabei Materialeffizienz-
technologien und Lösungen zur effektiven Wiederge-
winnung genutzter Rohstoffe. Gleichermaßen werden 
nachwachsende und umweltfreundliche Materialien 
als Substitute, Erneuerbare Energietechnologien und 
effiziente Wasserinfrastrukturen nachgefragt.

Durch die Globalisierung rücken Exportmärkte noch 
stärker in den Vordergrund. Für Nordrhein-Westfalens 
Umweltwirtschaft haben Innovationen und Technology 
Leadership eine hohe Bedeutung. Produkten und 
Dienstleistungen wird auf den globalen Märkten eine 
hohe Flexibilität und Spezialisierung abverlangt.

Das globale Bevölkerungswachstum führt zu einem 
Anstieg des Ressourcenverbrauchs und der ökologi-
schen Belastungen. Damit wächst der Bedarf an mate-
rial- und energieeffizienten Produktionsverfahren sowie 
an Umweltschutztechnologien.

Mit der Urbanisierung wachsende Agglomerationen 
und Megacities benötigen innovative infrastrukturelle 
Antworten, insbesondere in den Bereichen Entsorgung, 
Mobilität und Wasserversorgung.

Nicht zuletzt befördern Wertewandel und Konsum-
muster die Zukunftserwartungen der Umweltwirtschaft 
in Nordrhein-Westfalen. Ein umweltbewusstes Konsum-
verhalten generiert direkt oder indirekt eine Nachfrage 
nach Produkten der Umweltwirtschaft. Umweltpolitische 
Forderungen wiederrum wirken als Treiber auf regulati-
ve Steuerungsmechanismen, die ihrerseits die Nach-
frage nach Umweltwirtschaftsprodukten beeinflussen.

Gesetzlicher Rahmen und Normierungen entwickeln 
den Markt
Wesentliche Teilmärkte der heutigen Umweltwirtschaft 
gehen auf gesetzliche Regelungen zurück, wie sie das 
Umweltrecht formuliert. Das Umweltrecht umfasst 
alle Normen, die dem Umweltschutz dienen, und be-
steht im Kern aus Schutzgesetzen wie dem Immissions-
schutzrecht, dem Wasserrecht, Bodenschutzrecht, Ab-
fallrecht oder Chemikalienrecht2. Dabei orientiert sich 
die Gesetzgebung bei Normen, Richt- und Grenzwerten 
am neusten Stand der Technik. Im Verbund mit nor-
mierenden Institutionen wie dem VDI und dem DIN 
fungiert das Umweltrecht deshalb als wichtiger Impuls-
geber für den breiten Transfer neuer Standards in den 
Markt und stimuliert auf diese Weise Innovationen. 
Zudem verfolgt das Umweltrecht seit einigen Jahr-
zehnten neben der Gefährdungs- und Störungsabwehr 
verstärkt das Vorsorgeprinzip als Leitidee. Hieraus 
ergeben sich auch neue Aufgaben für technologische 
Innovationen.

Daneben ist eine Ausweitung der regulativen Instrumen-
te des Umweltschutzes zu beobachten. Ein Beispiel 
hierfür ist das Cap & Trade Verfahren des European 
Union Emissions Trading System (EU ETS), welches 
zugleich Emissionen deckelt und Einnahmen durch 
den Handel mit Emissionszertifikaten gewährleistet. 
Ferner existieren Überschneidungen zu anderen Fach-
gesetzen und Politikbereichen. Im deutschen Steuer-
recht beispielsweise werden staatliche Privilegien an 
die Ziele des Umweltschutzes gekoppelt. So schafft 
die 1999 eingeführte ökologische Steuerreform finan-
zielle Anreize, auf effizientere Technologien umzustellen. 
Steuergesetzgebung kann damit zugleich auch im 
 Sinne des Umweltschutzes lenken und so die Umwelt-
wirtschaft fördern.

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz des Bundes (EEG) 
ist das zentrale Steuerungsinstrument für den Ausbau 
der Erneuerbaren Energien. Die durch das EEG induzier-
te Energiewende wirkt als ein wesentlicher Treiber für 
die Restrukturierung der Energiewirtschaft in Nord-
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1.3 Teilmärkte der Umweltwirtschaft in 
Nordrhein-Westfalen 
Um das umfassende Gesamtsystem der Umweltwirtschaft 
analysieren zu können, wurden die Wirtschaftszweige und 
Güter der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens in acht 
Teilmärkte systematisiert. 

Die statistische Auswertung der Teilmärkte umschließt 
zudem umweltrelevante Dienstleistungen, die teilmarkt-
übergreifend von Bedeutung sind. Sie müssen in jedem 

Teilmarkt berücksichtigt werden, um diesen vollständig 
abbilden zu können. Zu diesen Dienstleistungen gehören 
Forschung und Entwicklung, handwerkliche Dienstleistun-
gen und weitere Umweltdienstleistungen und Systemlö-
sungen, die entweder dem allgemeinen Umweltschutz 
dienen, oder Umweltschutz durch Systemlösungen betrei-
ben und somit mehrere Teilmärkte betreffen (z. B. Öko-
design, IT oder Mess- und Regelungstechnik).

rhein-Westfalen. In seiner aktuellen Fassung aus dem 
Jahre 2014 tariert das EEG das Verhältnis von Kosten-
belastung und Versorgungssicherheit aus, u. a. um für 
den energieintensiven Wirtschaftsstandort Nordrhein- 
Westfalen Umsatzeinbußen zu verhindern. Das Gesetz 
gilt international als erfolgreiches Referenzbeispiel zur 
Förderung Erneuerbarer Energien.

Auf der Ebene der EU gründen umweltrelevante Gesetze, 
Verordnungen und Regulierungen ihre Legitimation heute 
insbesondere auf dem Vertrag über die Arbeitsweise   
der Europäischen Union (AEUV). Hierbei wurden die 

 Bekämpfung des Klimawandels und die Energiesoli-
darität als neue Kompetenzfelder der EU etabliert und 
ein europäisches Umweltrecht initiiert, das auf den 
Grundsätzen Vorsorge und Vorbeugung basiert. Ein 
Beispiel für die Strahlkraft EU-weiter Regelungen ist die 
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) aus dem Jahr 2000, 
deren Umsetzung sich umfassend auf die Umweltwirt-
schaft in Nordrhein-Westfalen auswirkt: Für Güter und 
Dienstleistungen des Gewässerschutzes bieten die Rege-
lungen Anknüpfungspunkte für innovative Lösungen 
und bewirken eine verstärkte Nachfrage für begleiten-
de Maßnahmen und Know-how.
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Von der umweltfreundlichen Energieerzeugung und Mobilität über Schutztechnologien, Material- und Energieeffizienz bis hin zu Wasser- und 
Forst- sowie umweltfreundlicher Landwirtschaft: Die Teilmärkte der Umweltwirtschaft decken ein breites Spektrum ab. 



Umwelt-
wirtschaft

NRW

Umweltfreundliche 
Mobilität

Umweltfreundliche 
Energiewandlung, -transport 

und -speicherung

Wasserwirtschaft

Materialien, 
Materiale�zienz und 
Ressourcenwirtschaft

Nachhaltige Holz- und 
Forstwirtschaft

Umweltfreundliche 
Landwirtschaft

Energiee�zienz und 
Energieeinsparung

Minderungs- und 
Schutztechnologien

Teilmärkte der Umweltwirtschaft

ETS

EEF

MMR

UMO
WAS

MST

NHF

ULA
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Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport 
und -speicherung    
[Erneuerbare Energien; Speichertechnologien;   
Intelligente Energiesysteme und Netze]

 ❙ Schlüsseltechnologie: Erneuerbare Energien, Wachstum von 

Intelligenten Energiesystemen und Netzen sowie Speicher-

technologien steht noch bevor

 ❙ Führende Leitunternehmen: in Nordrhein-Westfalen insbeson-

dere bei Windenergiezulieferern sowie bei Bio- und Solarenergie

 ❙ Ausgeprägte Forschungslandschaft im Energiebereich

Energieeffizienz und Energieeinsparung  
[Energieeffiziente Gebäude; Energieeffiziente Produktions-
prozesse und Technologien]

 ❙ Erwerbstätigkeitsschwerpunkt: Energie effiziente Gebäude

 ❙ Wachstumsmotor: Energieeffiziente Produktionsprozesse und 

Technologien

 ❙ Herausragende Kompetenzen: in Nordrhein-Westfalen in 

Heizungs-, Lüftungs- und Klimatechnik sowie IT-Produkten 

und -Dienstleistungen (für energie effizienzoptimierte Prozesse) 

 

 

Materialien, Materialeffizienz und Ressourcen wirtschaft   
[Nachwachsende Rohstoffe und umweltfreundliche Materialien; 
Materialeffiziente Produktions prozesse und Technologien, 
Stoffstrommanagement; Abfallsammlung und -behandlung; 
Anlagentechnik; Stoffliche und energetische Verwertung]

 ❙ Stark im Export: überproportional hoher Weltmarktanteil

 ❙ Stoffliche und energetische Verwertung als bedeutender 

Arbeitgeber und Rohstofflieferant der nordrhein-westfälischen 

Wirtschaft

 ❙ Wachstumssegment materialeffiziente Produktions prozesse 

und Technologien

 ❙ Breit aufgestellte Materialforschung und führende Leitunter-

nehmen

Umweltfreundliche Mobilität  
[Umweltfreundliche Mobilitäts- und Antriebstechnologien; 
Umweltfreundliche Logistik- und Mobilitätsdienstleistungen; 
Intelligente Verkehrsmanagementsysteme und Infrastruktur]

 ❙ Beschäftigungsschwerpunkt: Umweltfreundliche Logistik- und 

Mobilitätsdienstleistungen, vor allem durch ÖPNV

 ❙ Umsatz-, Innovations- und Exporttreiber: Umweltfreundliche 

Mobilitäts- und Antriebstechnologien

 ❙ Nordrhein-Westfalen führend in Schienenfahrzeug- und 

 Infrastrukturbau

 ❙ Erfolgreichstes Exportgut der Umweltwirtschaft

Wasserwirtschaft  
[Wasser- und Abwasserinfrastruktur; Wasserge winnung, 
 -aufbereitung und Abwasserbehandlung; Monitoring und 
Analyseverfahren, Wasser- und Ab   wassermanagement]

 ❙ Wasserwirtschaft Nordrhein-Westfalens ist einer der zentralen 

Treiber im Innovationsprozess der deutschen Wasserwirt-

schaft

 ❙ Beschäftigungs- und Exportschwergewicht Wasser- und 

Abwasser infrastruktur

 ❙ Marktführerschaft in innovativer Pumpentechnologie

Minderungs- und Schutztechnologien [Lärmminderungs- und 
Luftreinhaltungstechnologien; Bodenschutztechnologien und   
-sanierung]

 ❙ Geprägt von hochspezialisierten KMU, Exportstärke durch 

„Hidden Champions“

 ❙ Hohe Erwerbstätigkeit und Umsätze in Lärmminderungs- und 

Luft reinhaltungstechnologien, Umsatzwachstumsstarke 

Bodenschutz technologien und -sanierung

 ❙ Nordrhein-Westfalen hat vor dem Hintergrund der hohen 

Besiedelungs-, Industrie- und Verkehrsdichte Stärken in 

Schallschutzbau, Lüftungs- und Gas  abscheidungstechnik 

entwickelt

Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft  
[Nachhaltige Holzproduktion]

 ❙ Strenge Nachhaltigkeitskriterien vor dem Hintergrund des 

Landes forstgesetzes Nordrhein-Westfalen

 ❙ Schrittweise Erholung der Branche von Auswirkungen des 

Orkans Kyrill und der Finanzkrise

 ❙ zentrale Aufgaben Klimaschutzfunktion und Klimaanpassung 

des Waldes 

 

 

 

Umweltfreundliche Landwirtschaft  
[Ökologischer Landbau; Grüne Agrartechnologien]

 ❙ Führende Leitunternehmen, starke Innovationskompetenz und 

steigende Exporte im Marktsegment Grüne Agrartechnologien

 ❙ Ökologischer Landbau ist in Nordrhein-Westfalen mit einem 

Anteil von 5 % der bewirtschafteten Flächen noch ausbaufähig

 ❙ Breite Forschungslandschaft der Umweltfreundlichen Land-

wirtschaft im weiteren Sinn

Teilmärkte, Marktsegmente und zentrale Ergebnisse für Nordrhein-Westfalen

ETS

EEF

MMR

UMO
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1.4 Die Bedeutung der Umweltwirtschaft 
für Nordrhein-Westfalen
Die acht identifizierten Teilmärkte der Umweltwirtschaft 
nehmen bei der Entwicklung hin zu einem umweltverträg-
lichen Wirtschaften jeweils Schlüsselrollen ein: Die Akteu-
re der Umweltwirtschaft verbinden in ihren Teilmärkten 
den Schutz der Umwelt mit einem direkten wirtschaftli-
chen Nutzen. Sie gestalten mit ihren Produkten die über-
geordneten Leitmärkte der Zukunft und bieten Lösungen 
auf drängende Fragen von globalem Interesse wie Klima- 
und Ressourcenschutz und die Förderung nachhaltiger 
Entwicklung. Nordrhein-Westfalen kann hierzu als bun-
desweit größter Anbieter für Güter und Dienstleistungen 
der Umweltwirtschaft einen wichtigen Beitrag leisten. In 
ihrer Bedeutung für das Land Nordrhein-Westfalen sind 
die Teilmärkte der Umweltwirtschaft daher nicht zu unter-
schätzen: Bereits heute wächst in Nordrhein-Westfalen 
die Umweltwirtschaft schneller als die Gesamtwirtschaft. 

Die Umweltwirtschaft in Nordrhein-Westfalen ist von den 
unterschiedlichen Gegebenheiten der regionalen Märkte 
für Güter und Dienstleistungen geprägt. So umfasst das 
Portfolio der Umweltwirtschaft ebenso Lösungen für die 
Industrie wie für urbane Ballungsräume und für landwirt-
schaftlich geprägte Regionen. Dabei stellt die Umweltwirt-
schaft beispielsweise neben der öffentlichen Mobilitäts-
infrastruktur auch die Wasserver- und -entsorgung und 
die Kreislaufwirtschaft sicher. Aus dieser Basis erwachsen 
international profilierte Technologieführer im Maschinen- 
und Anlagenbau sowie IKT-Dienstleistungen für effiziente 
Prozesse.

In der grünen Agrartechnologie z. B. hat die nordrhein- 
westfälische Umweltwirtschaft hinsichtlich Patentanmel-
dungen und bei den Exporten im bundesvergleich eine 
Spitzenposition inne. Dazu treten Hidden Champions, die 
von innovativen Autozulieferern bis zu Weltmarktführern 
in der Filtertechnologie reichen. Insgesamt wächst der  Export 
nordrhein-westfälischer Umweltprodukte und -dienstleis-
tungen stark an. Der Weltmarktanteil liegt bei 2,1 %.

Die acht Teilmärkte der Umweltwirtschaft sind in Nord-
rhein-Westfalen unterschiedlich stark ausgeprägt. 

Der Teilmarkt Umweltfreundliche Energiewandlung, 
-transport und -speicherung umfasst Produkte und 
Dienstleistungen zur umweltfreundlichen Transformation 
des Energiesystems. Kernaktivitäten in Nordrhein-Westfalen 
sind die Herstellung von Anlagen bzw. Systemkomponen-
ten für Windenergieanlagen, Photovoltaiksysteme, Anlagen 
zur Erzeugung von Wärme und Strom mit Biomasse, Spei-
chertechnologien, intelligente Smart-Grid-Energiesysteme 
und Netze bzw. der Ausbau des Stromnetzes. In diesem 
Teilmarkt weist Nordrhein-Westfalen ein sehr hohes Wachs-
tum mit einem Plus von 12 % bei den Erwerbstätigen und 
34 % beim Umsatz von 2009–2012 auf. 

Der Teilmarkt Energieeffizienz und Energieeinsparung 
umfasst energieeffiziente Gebäude und energieeffiziente 
Produktionstechnologien und damit Dienstleister und 
Hersteller aus dem Baugewerbe, dem Anlagen- und Maschi-
nenbau und der digitalen Informations- und Kommuni ka-
tionswirtschaft sowie der Elektro- bzw. Energietechnik. 
Schlüsseltechnologien des Teilmarktes sind unter ande-
rem Blockheizkraftwerke, Heizungs-, Lüftungs- und 
Klima technik, Smart-Home-Systeme, Passiv häuser und 
die Auto matisierung, Vernetzung und Steuerung industri-
eller Produktionsprozesse im Rahmen von Industrie-4.0- 
Szenarien. Der Teilmarkt ist im Bundesvergleich noch aus-
baufähig, besonders das Marktsegment Energieeffiziente 
Gebäude ist unterdurchschnittlich spezialisiert und bleibt 
im Wachstum deutlich hinter dem Bundesdurchschnitt 
zurück. Der Teilmarkt weist aber bereits für 2009–2012 
ein Wachstum der Erwerbstätigkeit um 6,6 % auf. In der 
Summe vereinen die beiden Energieteilmärkte der Um-
weltwirtschaft Nordrhein-Westfalen das größte Beschäfti-
gungsvolumen auf sich.

Die Umweltwirtschaftsstrategie Nordrhein-Westfalen 

Innerhalb der Umweltwirtschaftsstrategie der Landes-
regierung legt das Ministerium für Klimaschutz, Um-
welt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
mit dem vorliegenden Umweltwirtschaftsbericht den 
Grundstein zur systematischen Förderung der Umwelt-
wirtschaft in Nordrhein-Westfalen. Die in diesem Bericht 
vorgelegte analytische Standortbestimmung bildet ge-

meinsam mit einem Katalog konkreter Maßnahmen-
vorschläge den  Ausgangspunkt zur Entwicklung eines 
Masterplans Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalen. 
Dieser wird in einem offenen Dialogprozess mit den 
Akteuren der Umweltwirtschaft, Wirtschaftsvertretern, 
Regionalagenturen und Umweltverbänden diskutiert, 
vertieft und konkretisiert werden. 
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Nordrhein-Westfalen ist der größte Anbietermarkt für 
 Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirt-
schaft in Deutschland: Über 30 % der deutschlandweiten 
Umsätze werden hier erwirtschaftet. Der Teilmarkt um-
fasst nachwachsende Rohstoffe und umweltfreundliche 
Materialien, materialeffiziente Produktionsprozesse und 
Technologien ebenso wie Abfallsammlung und -behand-
lung. Außerdem sind die stoffliche und energetische Ver-
wertung von Wertstoffen sowie die Herstellung der hierfür 
erforderlichen Anlagen eingeschlossen. Der Teilmarkt stellt 
mit 85.000 Erwerbstätigen und 25,7 Mrd. Euro Umsatz 
den größten Anteil der Umweltwirtschaft in Nordrhein- 
Westfalen, das hier eine überdurchschnittliche Spezialisie-
rung aufweist. Das Export volumen von rund  2,4 Mrd. Euro 
und der Exportanteil von 45,2 % des Marktsegmentes 
Anlagen  technik für die Abfallwirtschaft zeigen eine der 
 besonderen Profilierungen des Teilmarktes auf, der Unter-
nehmen der Chemiebranche, der Landwirtschaft, der 
 Abfallwirtschaft und des Maschinenbaus sowie der IKT 
enthält.

Umweltfreundliche Mobilität umfasst die drei Markt-
segmente umweltfreundliche Mobilitäts- und Antriebs-
technologien (u. a. alternative Kraftstoffe und Antriebe), 
umweltfreundliche Logistik- und Mobilitätsdienstleistun-
gen (u. a. ÖPNV und Car-Sharing) und intelligente Verkehrs-
managementsysteme und Infrastruktur (u. a. Verkehrs-
stromoptimierung und Trassenbau). Der mit ca. 71.000 
Erwerbstätigen zweitgrößte Teilmarkt der Umweltwirt-
schaft Nordrhein-Westfalens zeigt einen gewissen Hand-
lungsbedarf auf, da er im Bundesvergleich noch unter-

durchschnittlich ausgeprägt ist und zudem langsamer 
wächst als die Gesamtwirtschaft Nordrhein-Westfalens. 
Gleichzeitig stellt der Teilmarkt mit Schienenfahrzeugen 
das erfolgreichste Exportprodukt der Umweltwirtschaft 
Nordrhein-Westfalens.

Der Teilmarkt Wasserwirtschaft ist in Nordrhein-Westfalen 
überdurchschnittlich spezialisiert und einer der zentralen 
Treiber im Innovationsprozess der deutschen Wasserwirt-
schaft. Die Akteure des Teilmarkts erreichen einen Welt-
marktanteil von 4,6 % und nehmen damit einen Spitzen-
wert unter allen Teilmärkten der Umweltwirtschaft 
Nordrhein-Westfalens bezogen auf den Anteil am Welt-
markt ein. Der Teilmarkt setzt sich zusammen aus der 
Wasser- und Abwasserinfrastruktur, der Wassergewin-
nung und -aufbereitung, der Abwasserbehandlung und 
den dazugehörigen Monitoring und Analyseverfahren. 

Der Teilmarkt Minderungs- und Schutztechnologien 
vereint klassische Umwelttechnologien zur Verringerung 
von Emissionen und Beseitigung von Umweltverschmut-
zung. Der Teilmarkt umfasst Lärmminderungs- und 
Luftreinhaltungstechnologien sowie Bodenschutztech-
nologien und Bodensanierung. Es handelt sich um so ge-
nannte additive Umweltschutz- bzw. End-of-Pipe-Techno-
logien und nachgelagerte Umweltschutzmaßnahmen. Der 
Teilmarkt weist von 2009–2012 mit 31,6 % ein hohes Um-
satzwachstum und einen Weltmarktanteil von 3 % auf, der 
von nordrhein-westfälischen Hidden Champions z. B. für 
industrielle Abluft- und Filtersysteme mitgetragen wird. 

Abbildung 1: Verteilung der Erwerbstätigen und Spezialisierung Nordrhein-Westfalens auf die Teilmärkte der Umweltwirtschaft 2012 

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und IT.NRW. 

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber Deutschland (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >=  1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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Der Teilmarkt Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft    
ist gleichermaßen Ursprung und Vorbild des bereits im   
18. Jahrhundert in der deutschen Forstwirtschaft gepräg-
ten Begriffs der „Nachhaltigkeit“. Holz nimmt als nach-
wachsender Rohstoff eine zentrale Rolle ein und erfüllt 
 einen klaren Umweltnutzen, weil es nicht-nachwachsende 
Rohstoffe ersetzt. Das Landesforstgesetz Nordrhein- 
Westfalen verpflichtet die Forstwirtschaftsbetriebe zu ei-
ner nachhaltigen Betreuung und Nutzung von Waldflächen, 
die über die bloße Aufrechterhaltung des Holzertrags hin-
ausgeht und unter anderem auf den Erhalt biologischer 
Vielfalt, der Produktivität, Verjüngungsfähigkeit und der 
Vitalität des Waldbestandes abzielt. Der Teilmarkt umfasst 
Forstwirtschaft und Holzeinschlag sowie Dienstleistungen 
wie Waldbestandsaufnahme und forstwirtschaftliche 

 Beratungsleistungen. Die Bereitstellung des Rohstoffes 
Holz zur Weiterverarbeitung durch Säge-, Hobel- und 
 Holzimprägnierwerke bzw. die hier hergestellten Produkte 
werden ebenfalls zur Umweltwirtschaft gezählt. Dieser 
Markt ist eng umrissen, zeigt aber in einem im Bundesver-
gleich gering spezialisierten Marktbereich ein überdurch-
schnittlich hohes Wachstum bei den Erwerbs tätigen in 
Nordrhein-Westfalen von über 10 % zwischen 2009 und 
2012. 

Der Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft umfasst 
zum einen ökologische Landwirtschaftsprodukte, die um-
weltfreundliche Substitute zu konventionell hergestellten 
Produkten darstellen, und zum anderen Technologien, die 
zu einer umweltschonenderen Landbewirtschaftung bei-

Exportstarke Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalen

Mit Ausfuhren in Höhe von 8,53 Mrd. Euro im Jahr 2012 nimmt der Export einen hohen Stellenwert für die in der 
 Umweltwirtschaft getätigten Umsätze ein. 

 ❙ Nordrhein-Westfalen kommt dabei auf einen Welt-
marktanteil von 2,1 % (Deutschland insgesamt:  
12,9 %).

 ❙ Das Exportvolumen ist von 2009 bis 2012 um über 
26 % gestiegen. Dennoch könnte Nordrhein-West-
falen das rasante Wachstum des Welthandels noch 
stärker nutzen. Dieser stieg im selben Zeitraum um 
über 57 % an.

 ❙ Die Teilmärkte Materialien, Materialeffizienz und 
Ressourcenwirtschaft sowie Umweltfreundliche 
 Mobilität verzeichnen mit über 2 Mrd. Euro die 
höchsten Export volumina.

 ❙ Schienenfahrzeuge stellen mit einem Ausfuhrvolumen 
von knapp 800 Mio. Euro das bedeutendste Export-
gut der nordrhein-westfälischen Umweltwirtschaft 
dar.  Es folgen Schlauch- und Dichtungssysteme, 
Wasser pumpen sowie Altpapierverarbeitungs-
maschinen.

 ❙ Wichtigster Handelspartner ist Frankreich mit Expor-
ten von über 712 Mio. Euro im Jahr 2012. Dahinter 
folgen die Vereinigten Staaten und China. Sechs der 
zehn wichtigsten Handelspartner sind Nachbarländer 
der Bundesrepublik. Zusammen decken die Top 10 
knapp 62 % des Exportvolumens der nordrhein- 
westfälischen Umweltwirtschaft ab.
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Abbildung III: Top 10 Handelspartner der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 2012 (Exporte in Mio. €)Abbildung 2: Top-10-Handelspartner der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 2012 (Exporte in Mio. €,  
in Klammern Entwicklung 2009–2012). 
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung. auf Basis von Daten des Stat. Bundesamts und des Prognos Welthandelsmodell

16 Management Summary



tragen. Daraus folgt die Berücksichtigung des Marktseg-
ments Grüne Agrartechnologien. Dieses trägt auch in 
 konventionellen Betrieben z. B. mit Produktinnovationen 
in Bereichen wie Precision Farming zu einer umweltscho-
nenderen Landbewirtschaftung bei. Die nordrhein-westfä-
lischen Akteure des Marktsegments zählen zu den führen-
den Unternehmen mit starker Innovationskompetenz und 
steigenden Exporten. Der Ökologische Landbau ist in 
Nordrhein-Westfalen mit einem Anteil von 5 % der bewirt-
schafteten Flächen noch ausbaufähig. Eine positive Ent-
wicklung zeigt sich im Erwerbstätigenwachstum von 10 % 
zwischen 2009–2012. 

Innovationstreiber Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalen

Die Analyse der Patentanmeldungen beim Europäischen Patentamt attestiert der Umweltwirtschaft in Nordrhein- 
Westfalen ein hohes Innovationspotenzial. Mit 4,6 Patenten je 1.000 Erwerbstätigen ist das Innovationspotenzial 
 ähnlich hoch wie zum Beispiel im Maschinenbau.

 ❙ Allein für das Jahr 2012 konnten rund 1.500 umwelt-
wirtschaftsrelevante Patentanmeldungen aus Nord-
rhein-Westfalen identifiziert und den Teilmärkten 
 beziehungsweise Marktsegmenten zugeordnet werden.

 ❙ Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirt-
schaft als größter Teilmarkt der Umweltwirtschaft 
brachte 2012 mit 345 die meisten Patente hervor. Es 
folgen die beiden energiebezogenen Teilmärkte Ener-
gieeffizienz und Energieeinsparung sowie Umwelt-
freundliche Energiewandlung, -transport und -spei-
cherung.

 ❙ Der Innovationsschwerpunkt umweltwirtschaftsbezo-
gener Patente aus Nordrhein-Westfalen liegt im Be-
reich der digitalen Datenverarbeitung. Diese tragen 
unter anderem zur Erhöhung von Material- oder 
 Energieeffizienz sowie zur Steuerung von Energie-
systemen oder schonender Agrartechnik bei. 

 ❙ Die Region Düsseldorf erreicht die höchste Patent-
dichte in der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens. Abbildung 3: Patente mit Bezug zum jeweiligen Teilmarkt der 

Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens und Anteil an den 
bundesweiten Patenten 2012

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung durch Auswertung 
der Patentdatenbank des Europäischen Patentamts
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1.5 Die regionale Handlungsebene
Auf der regionalen Ebene bilden sich spezifische Stärken 
der Umweltwirtschaft in Erwerbstätigenzahlen und Um-
satzzahlen ab. Die regional ausgeprägten Kompetenz-
profile und Innovationspotenziale sind herausragend ge-
eignet, um vor Ort gezielt Impulse zu setzen. Die Regionen 
als Bezugsraum ermöglichen daher eine praxisorientierte 
Ergebnisaufbereitung für die handelnden Akteure wie 
Wirtschaftsförderer und Unternehmen in den Regionen. 

Die Metropole Ruhr verfügt über eine hohe Spezialisie-
rung und ist die größte Umweltwirtschaftsregion im Bun-
desland. Beinahe 100.000 Erwerbstätige, das entspricht 
30 % der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens, erziel-
ten dort 2012 einen Umsatz von über 26 Mrd. Euro. Der 
größte Teilmarkt ist Materialien, Materialeffizienz und 
Ressourcen wirtschaft, stark spezialisiert ist zudem die 
Umweltfreundliche Mobilität. Zudem zeichnet sich die 
 Region über  Technologiekompetenz in den Bereichen Tur-
binen und  Generatoren, Chemikalien zu Umweltzwecken, 
Integriertes Ressourcenmanagement und IKT für Smart 
Grids, Smart-Home und ressourceneffiziente Prozesse aus.

Zweitgrößte Region der Umweltwirtschaft Nordrhein- 
Westfalens mit rund 53.000 Erwerbstätigen ist die Region 
Köln/Bonn. Das dortige Erwerbstätigenwachstum der 
Umweltwirtschaft ist mit knapp 10 % zwischen 2009 und 
2012 fast doppelt so groß wie das der Gesamtwirtschaft 
(5,1 %) in der Region. Den größten Stellenwert hat sowohl 
in der Größe als auch der Spezialisierung der Teilmarkt 
Umweltfreundliche Mobilität. Technologiekompetenzen der 
Region liegen u. a. in Chemikalien zur Wasseraufbereitung, 
für  Abfallbehandlung und Luftreinhaltung und IKT für 
Smart Grids, Smart-Home und ressourceneffizienten Pro-
zessen, innovativen Mobilitätslösungen sowie innovativen 
Werkstoffen.

Ostwestfalen-Lippe ist mit über 35.500 Erwerbstätigen 
die drittgrößte Region für Umweltwirtschaft in Nordrhein- 
Westfalen. Der Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und 
Ressourcenwirtschaft ist für die Region der bedeutendste. 
Sie verfügt hier über führende Leitunternehmen im Be-
reich Industrie 4.0, Automation und elektronische Verbin-
dungstechnik. Stark spezialisierte Kompetenzfelder sind 
innovative Landmaschinen und Prozesse der Holzverar-
beitung.

Im Münsterland zeigt sich die Umweltwirtschaft (rund 
28.000 Erwerbstätige) als eine überdurchschnittlich wachs-
tumsstarke Branche mit besonderen Kompetenzen in den 
Bereichen Energiespeicherforschung, Bioenergie und 
Agrartechnologie. Der bedeutendste und am stärksten 
spezialisierte Teilmarkt in der Region ist Energieeffizienz 

und Energieeinsparung. Darüber hinaus besteht eine starke 
Spezialisierung auf die  Teilmärkte Nachhaltige Holz- und 
Forstwirtschaft sowie Umweltfreundliche Landwirtschaft.

Für Südwestfalen (rund 27.500 Erwerbstätige) ist die 
Umweltwirtschaft eine stark wachsende Zukunftsbranche. 
Die Region verfügt insbesondere im Teilmarkt Nachhaltige 
Holz- und Forstwirtschaft über eine hohe Spezialisierung. 
Weitere Kompetenzfelder liegen in den Bereichen Abfall- und 
Ressourcen  wirtschaft, energieeffizienter Gebäudetechnik, 
Wassertechnik, Schienenfahrzeugbau und Leichtbautech-
nologien.

In der Region Aachen (rund 20.000 Erwerbstätige) weisen 
vor allem die Teilmärkte  Materialien, Materialeffizienz und 
Ressourcenwirtschaft sowie Energieeffizienz und Energie-
einsparung eine hohe Spezialisierung auf. Kompetenz-
schwerpunkte liegen hier u. a. in den Bereichen Kunststoff-
verarbeitung und Elektrotechnik. Darüber hinaus verfügt 
der Standort über besonders ausgeprägte Forschungs- 
und Innovationskompetenzen, insbesondere im Bereich 
der Umweltfreundlichen Mobilität (u. a. mit den Schwer-
punkten Elektromobilität und effiziente Verbrennungs-
maschinen).

Die Umweltwirtschaft im Bergischen Städtedreieck (fast 
10.000 Erwerbstätige) entwickelt sich dynamisch. Die 
Kompetenzfelder der Region liegen neben Heiz- und Lüf-
tungstechnik sowie Ausgangsstoffen für Abscheidungs- 
und Aufbereitungsprozesse vor allem in der Anwendung 
umweltwirtschaftlicher Technologien an der Schnittstelle 
zu klassischen produktionsorientierten Branchen (z. B. 
Material- und Oberflächentechnik und Energieeffizienz). 

Am Niederrhein (etwa 29.000 Erwerbstätige) ist die Um-
weltwirtschaft überdurchschnittlich stark spezialisiert. 
Der mit Abstand größte und überdurchschnittlich stark 
spezialisierte Teilmarkt der Region ist Materialien, Material-
effizienz und Ressourcenwirtschaft. Die Region weist u. a. 
die Kompetenzfelder Umweltfreundliche Logistik, Ener-
gietechnik, Prozessoptimierung und Metallrecycling auf.

Die Region Düsseldorf zählt trotz der relativ geringen 
 Anzahl Erwerbstätiger (rund 20.000) zu den umsatz-
stärksten Umweltwirtschaftsregionen. Zudem besteht 
hier die höchste   Patentdichte in der Umweltwirtschaft. 
Die wichtigsten Teilmärkte sind Materialien, Materialeffi-
zienz und Ressourcenwirtschaft sowie Umweltfreundliche 
Mobilität.
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Abbildung 40: Erwerbstätige der Umweltwirtschaft in den Regionen Nordrhein-Westfalens 2012 nach Teilmärkten (in Prozent)
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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Abbildung 4: Anteil der Erwerbstätigen in den Teilmärkten der Umweltwirtschaft in den Regionen 2012 (in Prozent)
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und IT.NRW

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (=1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1);  
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

EEF  Energieeffizienz und Energieeinsparung  MMR  Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft  MST  Minderungs- und 
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ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft  UMO  Umweltfreundliche Mobilität  WAS  Wasserwirtschaft
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Linke Seite:
Oberflächen-
behandlung bei der 
Herstellung von 
Stahlrohren.

2 Abgrenzung der 
Umweltwirtschaft und 
Erfassungsmethodik
Umweltwirtschaft ist kein Begriff in der amtlichen 
 Branchen  klassifikation nach Wirtschaftszweigen und 
 Gütergruppen. Um ihre wirtschaftliche Bedeutung belast-
bar zu analysieren, ist daher eine Abgrenzung erforderlich. 

Diese Abgrenzung der Querschnittsbranche Umweltwirtschaft muss den folgenden Anforderungen 
genügen, um aussagekräftige Analyseergebnisse erzielen zu können:

 ❙ Vollständigkeit des Abbilds der Umweltwirtschaft: Darstellung von Märkten und ihren Gütern 
im Wertschöpfungsverbund mit aussagekräftigen Indikatoren

 ❙ Konsistenz: klare Qualifizierungskriterien und valide Umsteigeschlüssel 
 ❙ Validität: statistische Datenbasis, keine Hochrechnungen aus Umfragen
 ❙ Anschlussfähigkeit an bestehende Studien ermöglicht Vergleiche und orientiert sich am Stand 

der Forschungsdiskussion
 ❙ Handlungsrelevanz: Die Abgrenzung der Umweltwirtschaft orientiert sich an Märkten und Wert-

schöpfungsstrukturen. Damit wird eine Praktikabilität der Ergebnisse für die operative Nutzung 
in der Wirtschafts- und Standortförderung sowie der Wirtschaft selbst sichergestellt.

Für den vorliegenden Bericht wurde hierzu eine mehrstufige Erfassungsmethodik entwickelt. 
 Zunächst wurden bestehende Ansätze ausgewertet. Grundsätzlich lassen sich zwei Kategorien 
von Ansätzen unterscheiden. Einerseits kann die Definition der Umweltwirtschaft sektoral auf 
 Basis der Wirtschaftszweigklassifikation erfolgen (Top-down-Ansatz). Funktionale bzw. produkt-
basierte Ansätze identifizieren andererseits die zur Umweltwirtschaft gehörigen Produkte mit Hilfe 
eines allgemeinen, auf der Basis von der OECD und Eurostat3 entwickelten Selektionskriteriums – 
im konkreten Fall ist dies ein näher spezifizierter Umweltnutzen (Bottom-up-Ansatz).

Ein rein sektoraler Ansatz würde auf Grund der unpräzisen Wirtschaftszweigsystematik zu höheren 
Abgrenzungsschwierigkeiten führen. Ein rein güterbasierter Ansatz greift dagegen zu kurz, da Dienst-
leistungen im Güterverzeichnis der Produktionsstatistik nur sehr begrenzt abgebildet sind. Diese 
stellen jedoch einen wesentlichen Bestandteil der Umweltwirtschaft dar. Zudem ist der güterbasierte 
Ansatz wichtig, damit Innovationen und der Außenhandel detailliert abgebildet werden können. Um 
den aufgeführten Anforderungen Rechnung zu tragen, wurde ein kombinierter Ansatz entwickelt: 
Dieser identifiziert sowohl die Wirtschaftszweige als auch die Güter der Umweltwirtschaft und ver-
knüpft sie anschließend unter Verwendung amtlicher Umsteigeschlüssel. Die sektorale Perspektive 
der Wirtschaftszweige gibt hierbei Aufschluss über den Umfang der Erwerbstätigkeit, Umsätze und 
Bruttowertschöpfung, während die Betrachtung von Gütern die Analyse von Außenhandels- und In-
novationsleistungen ermöglicht. Mittels eines systematischen Abgleichs wird die Umweltwirtschaft 
als ein neues Gesamtsystem erfasst.4 

Die statistische Erfassung der Umweltwirtschaft erfolgte über die amtlichen Wirtschaftsstatisti-
ken auf Basis der dieser zugrunde liegenden Systematik der Wirtschaftszweige und der Güterarten. 
Gemäß den weiter unten beschriebenen Abgrenzungskriterien wurde die Zugehörigkeit jedes 
klassifizierten Wirtschaftszweigs und Guts zur Umweltwirtschaft geprüft. Zu diesem Zweck erfolgte 
eine systematische Prüfung der 1.834 Wirtschaftszweige in der aktuellen Klassifikation WZ-2008 
und der 7.690 Gütereinträge in der aktuellen Klassifikation GP-2009. Des Weiteren erfolgte ein 
Matching der identifizierten Wirtschaftszweige und Gütereinträge nach einem Umsteigeschlüssel 
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des Statis tischen Bundesamts sowie für einzelne Einträge 
eine auf Sekundärdaten basierende Schätzung der zu be-
rücksichtigenden Anteile.5 

Die auf diese Weise identifizierten Wirtschaftszweige und 
Gütereinträge der Umweltwirtschaft wurden in acht Teil-
märkten systematisiert.6 Jeder Teilmarkt setzt sich dabei 
aus verschiedenen Marktsegmenten zusammen. Teilmärkte 
und Marktsegmente dienen in diesem Bericht als grund-
legende Analyseebenen, nach denen die Daten aufbereitet 
werden. Diese Systematisierung hat eine markt- und 
handlungsorientierte Einteilung zum Ziel, die sowohl den 
Akteuren der Umweltwirtschaft als auch den Landesbe-
hörden, regionalen Wirtschaftsförderungsgesellschaften, 
Regionalverbünden, Städten und Kommunen wertvolle 
Analysen bieten und Handlungsansätze aufzeigen kann.

In jedem Teilmarkt müssen auch teilmarktübergreifende 
umweltrelevante Dienstleistungen berücksichtigt wer-
den, um eine vollständige Abbildung der Umweltwirtschaft 
zu gewährleisten. Zu diesen Dienstleistungen gehören:

 ❙ Forschung und Entwicklung, die häufig interdisziplinär 
ausgerichtet ist und sämtlichen Teilmärkten als Trans-
mitter zur Entwicklung neuer Technologien dient,

 ❙ Handwerkliche Dienstleistungen, insbesondere Instal-
lationsarbeiten, die in verschiedenen Teilmärkten die 
Implementierung von Umwelttechnologien und  

-produkten überhaupt erst ermöglichen, und
 ❙ andere Umweltdienstleistungen und Systemlösungen, 

die entweder dem allgemeinen Umweltschutz dienen 
oder Umweltschutz durch Systemlösungen betreiben 
und somit mehrere Teilmärkte betreffen (z. B. Öko-
design, IT oder Mess- und Regelungstechnik).

Die Erfassungsmethodik mitsamt Abgrenzungsverfahren 
und Systematisierung wurde in einem Prüf- und Lernpro-
zess von verschiedenen Akteuren begleitet. Ziel war es, 
die Erfahrungen und Perspektiven relevanter Akteure auf-
zunehmen und die Erfassungsmethodik zu validieren. 

2.1 Abgrenzungsverfahren
Güter und Wirtschaftszweige der Umweltwirtschaft werden 
im vorliegenden Bericht anhand eines Kriterienkatalogs 
identifiziert bzw. abgegrenzt: Erfüllt ein Produkt oder eine 
Dienstleistung eines der zwei Kriterien „direkter Umwelt-
nutzen“ und „umweltfreundliche Substitute“, ist es Teil 
der Umweltwirtschaft. Rückgrat der Umweltwirtschaft 
sind Anbieter von technologischen Produkten und Kom-
ponenten, durch deren Einsatz ein Umweltnutzen ent-
steht (Enabler). Dazu treten spezialisierte Dienstleister 
(Transmitter) an der Schnittstelle zwischen Technologie-
entwicklung und Marktdiffusion von Umweltwirt-
schaftsprodukten. 

Hauptkriterium 1: Direkter Umweltnutzen eines 
 Produkts/einer Dienstleistung 
Generiert ein Produkt bzw. eine Dienstleistung im Hinblick 
auf einen Teilmarkt einen direkten Umweltnutzen, ist es bzw. 
sie Teil der Umweltwirtschaft. Diese Einordnung orientiert 
sich am Kern der von OECD/Eurostat7 entwickelten Defi-
nition relevanter Aktivitäten, wonach zur Umweltwirtschaft 
gezählt wird: das Messen, Kontrollieren, Sanieren, Vermei-
den, Behandeln, Minimieren und Erforschen von sowie 
das Sensibilisieren für Umweltschäden an Luft, Wasser 
und Boden sowie Probleme bezüglich Abfall, Lärm, Bio-
diversität und Landschaften und Ressourcenerschöpfung.

Hauptkriterium 2: Umweltfreundliche Alternativ-
produkte/Substitute
Umweltfreundliche Substitute für konventionelle Produk-
te werden ebenfalls der Umweltwirtschaft zugerechnet. 
Somit werden Produkte und Dienstleistungen erfasst, de-
ren Hauptzweck nicht nach der Definition von OECD/ 
Eurostat8 primär im Umweltschutz liegt, sondern die als 

„sauberere“ oder ressourceneffiziente Technologien, Güter 
und Dienstleistungen umweltfreundliche Alternativen dar-
stellen. Um diese sinnvoll abgrenzen zu können, wird auf 
die transformative Wirkung der Produkte geachtet. Diese 
lässt sich nach folgenden Aspekten bemessen:
 ❙ Berücksichtigte Produkte müssen eine Enabler-Funk-

tion besitzen, d. h. von ihnen geht auf Grund ihrer Tech-
nologie bzw. Produktbeschaffenheit eine Transforma-
tionswirkung auf konventionelle Alternativen mit 
demselben Produktzweck aus. Ein Beispiel sind etwa 
aus Elektromotoren, Batterie- und Ladesystemen 
 bestehende Antriebseinheiten für E-Fahrzeuge, die 
durch ihre innovative Technologie zur Transformation 
der Mobilität beitragen können und daher berücksich-
tigt werden.9

 ❙ Die transformative Wirkung muss nicht notwendiger-
weise auf (technologischen) Innovationen begründet 
sein. Der ÖPNV oder Fahrräder werden beispielsweise 
als umweltfreundliche Substitute ebenfalls berücksich-
tigt, da sie durch ihre Produktbeschaffenheit eine klar 
abgrenzbare Alternative zu umweltschädlicheren Mobi-
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litätsvarianten darstellen. Ihre Wirkung wird durch 
technologische Innovationen (Enabler-Produkte) noch 
verstärkt (z. B. e-Antriebe in Bussen).

 ❙ Spezifische Weiterentwicklungen auf systemischer 
Ebene (Prozessinnovation, neue Geschäftsmodelle etc.) 
tragen ebenfalls entscheidend zur Transformation bei.

Endprodukte, die sich lediglich durch eine Effizienzstei-
gerung im Verbrauch auszeichnen, bzw. solche, die aus 
 einer Weiterverarbeitung von berücksichtigten Effizienz-
technologien resultieren, können statistisch nicht abge-
grenzt werden, da sich unter jeder energie- bzw. ressour-
cenverbrauchenden Produktgruppe solche ausmachen 
ließen, die einen geringeren Verbrauch als andere aufwei-
sen.10 Ein möglicher „Best-in-Class“-Ansatz, bei dem ein 
gewisser Prozentsatz der effizientesten Produkte berück-
sichtigt würde, brächte ein Grundrauschen mit sich, das 
den Blick auf die eigentlichen Technologien versperren 
würde. In der statistischen Abgrenzung werden daher nur 
Produkte erfasst, die sich durch ihre Technologie oder 
Produktbeschaffenheit klar von konventionellen (d. h. 
 umweltschädlicheren) Produkten unterscheiden lassen.

Hilfskriterium: Betrachtung der unterstützenden 
Wertschöpfungsfunktionen von Umweltwirtschafts-
aktivitäten oder -gütern
Dieses Hilfskriterium fungiert als unterstützendes Zuord-
nungsprinzip, das den Betrachtungshorizont erweitert. 
Dabei wird die Wertschöpfungsfunktion einer Wirtschafts-
aktivität im Zusammenhang mit Umweltwirtschaftspro-
dukten betrachtet. Neben den technologischen Enablern, 
die das Rückgrat der Umweltwirtschaft bilden, wird so die 
wichtige Funktion von Transmittern und Lead Usern eben-
falls gewürdigt. Dienstleistungen oder Güter, die sich als 
Transmitter oder Lead User als Teil der Umweltwirtschaft 
qualifizieren, müssen Teil der Wertschöpfung eines bereits 
identifizierten Umweltwirtschaftsprodukts sein und für 
dessen Bereitstellung eine besondere Funktion erfüllen:

 ❙ Technologische Enabler: Anbieter von technologischen 
Produkten und Komponenten, durch deren Einsatz ein 
Umweltnutzen entsteht. Sie stellen den Kern der Um-
weltwirtschaft dar.

 ❙ Transmitter: Spezialisierte Dienstleister an der 
Schnittstelle zwischen Technologieentwicklung und 
Marktdiffusion von Umweltwirtschaftsprodukten. Sie 
tragen maßgeblich zur Entwicklung bzw. Verbreitung 
von Umwelttechnologien bei.
 ❙ anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung 

(F&E)
 ❙ Ökodesign
 ❙ Spezialisierte Ingenieurdienstleistungen und 

 spezifische Handwerksleistungen
 ❙ IT-Services

Weitere ökonomische Effekte
Die Abgrenzung ist nicht auf einen spezifischen Abschnitt 
der Wertschöpfungskette beschränkt oder ausgerichtet. 
Entscheidend für die Zuordnung einer wirtschaftlichen 
 Tätigkeit oder eines Produkts zur Umweltwirtschaft ist der 
direkte oder indirekte Umweltnutzen gemäß den darge-
stellten Kriterien. Die wirtschaftliche Bedeutung der 
Umweltwirtschaft mit ihrer gesamten vor- und nachge-
lagerten Wertschöpfung geht somit über die bewusst 
eng gefasste Abgrenzung deutlich hinaus. 

 ❙ Zulieferer: In der Regel lässt sich erst bei Produkten 
auf höheren Fertigungsstufen ein Umweltnutzen fest-
stellen. Produkte auf niedrigeren Stufen sind hierfür 
meist noch zu unspezifisch ausgeprägt. Für berück-
sichtigte Produkte gilt: Vorleistungen hierzu werden   
nur erfasst, sofern sie sich selbst der Umweltwirtschaft 
zurechnen lassen. Dies ist der Fall z. B. bei Rotorblät-
tern und Antriebssträngen für Windenergieanlagen und 
Filtermembranen für Luft- und Abwasserfilteranlagen. 
Unspezifische Vorleistungen werden nicht erfasst. 

 ❙ Lead User: Im Hinblick auf industrielle Güter ist es 
häufig nicht erst die letzte Verarbeitungsstufe, mit der 
ein Produkt seinen Umweltnutzen erhält. Beispiels-
weise haben nachwachsende Rohstoffe einen Umwelt-
nutzen, da sie ein umweltfreundliches Substitut für   
einen konventionellen Rohstoff darstellen, und sind 
folglich Teil der Abgrenzung. Produkte, die aus den 
 weiteren Verarbeitungsstufen des Rohstoffs entstehen, 
werden eigenständig nach ihrem Umweltnutzen beur-
teilt. Einzelne Unternehmen, die innovative umwelt-
freundliche Produkte anbieten, zählen zwar zur Um-
weltwirtschaft, können im Rahmen der zur Verfügung 
stehenden statistischen Klassifikationen jedoch nicht 
mit Daten hinterlegt werden. Diese sogenannten Lead 
User können durch ihre spezifische Nachfrage als Treiber 
der Entwicklung und Diffusion von Umweltwirtschafts-
produkten gelten und sind somit eng mit dem Kern der 
Umweltwirtschaft verbunden. Ihre Bedeutung wird im 
qualitativen Teil der Analyse behandelt.
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2.2 Abgrenzung der Teilmärkte
2.2.1 Umweltfreundliche Energiewandlung, 
-transport und -speicherung

Der Teilmarkt Umweltfreundliche Energiewandlung,  -transport 
und -speicherung umfasst Produkte und Dienstleistungen 
zur umweltfreundlichen Transformation des Energie systems. 
Erneuerbare Energien bilden das erste Marktsegment. Des 
Weiteren werden Produkte und Dienstleistungen aufge-
nommen, die für den Transforma tionsprozess des Energie-
systems notwendig sind. Diese sind in zwei weitere Markt-
segmente aufgeteilt: Speicher techno logien sowie Intelligente 
Energiesysteme und Netze. 

Die erfassten Produkte und Dienstleistungen im Markt-
segment Erneuerbare Energien umfassen u. a.:
 ❙ Trägerkonstruktionen, Solarzellen, -module und Wechsel-

richter für Photovoltaikanlagen sowie thermische Solar-
anlagen und Wärmeaustauscher für diese Anlagen

 ❙ Fundamente, Türme, Rotorblätter und Antriebsstränge 
einschließlich Getriebe, Lager, Generatoren und Brem-
sen sowie Mess- und Kontrolltechnik für Windenergie-
anlagen. Zudem: Logistik und Transport von Großkom-
ponenten für Windenergieanlagen einschl. Einsatz von 
Spezial-LKW und -kränen

 ❙ Der Anbau von Energiepflanzen, die Produktion von 
Biomasse, Pellets und Holzhackschnitzeln, Biomasse-
höfe, Biogastechnik (Hersteller von Fermentern, Sepa-
ratoren, Gasspeichern, Planen, BHKW) sowie Techno-
logien zu deren Verwertung (Öfen und Kessel, im Fall 
von Biogas auch die Einspeisung in das Gasnetz)

 ❙ Wasserkraftturbinen, Wasserkraft- und Pumpspeicher-
kraftwerke

 ❙ Bohrtechnik, Tiefen- und oberflächennahe geothermi-
sche (Wärme-)Pumpensysteme sowie Dampfturbinen 
für diese Systeme, Bohrunternehmen

 ❙ Dampfturbinen für GuD-Kombikraftwerke
 ❙ Elektronik und Anlagensteuerung
 ❙ Ingenieur- und Gutachterbüros und Energieberatung 

für Fachplanung und Beratung sowie technische 
 Forschung in diesem Bereich

 ❙ Projektierung und Betrieb von EE-Anlagen sowie 
 Service

 ❙ Errichtung, Montage und Installation von EE-Anlagen 
(von Kleinanlagen bis zu Errichtung von Talsperren für 
Wasserkraft) 

 ❙ Direktvermarktung, Handelsunternehmen, Ökostrom-
anbieter

Zum Marktsegment Speichertechnologien zählen u. a.:
 ❙ Wärmespeicher und Speicherheizgeräte
 ❙ Schwungradspeicher

 ❙ Wasserstoffgeneratoren für Wasserstoffspeicher oder 
Power-to-Gas

 ❙ Stromspeicher, d. h. Akkumulatoren und Kondensato-
ren, die auf Grund ihrer Leistungsfähigkeit für den 
 Einsatz im Energiesystem in Frage kommen

Das Marktsegment Intelligente Energiesysteme und 
Netze erfasst Produkte und Dienstleistungen, die die 
 umweltfreundliche Transformation des Energiesystems 
ermöglichen. Der Netzausbau in der Elektrizitätsüber-
tragung (Hochspannungsleitungen zum Transport von 
Elek trizität über lange Strecken) ermöglicht den Aus-
gleich  regionaler Schwankungen in der Bereitstellung von 
 (erneuerbarer) Energie, z. B. durch den Transport von 
 Off shore-Windenergie zu Verbrauchszentren in Nordrhein- 
Westfalen. Der teilweise Umbau des Elektrizitätsverteilungs-
netzes (Niedrigspannungsleitungen zwischen Verbrauchern 
bzw. dezentralen Erzeugern und höheren Netzebenen) 
dient der Anpassung an den für Erneuerbare Energien 
 typischerweise steigenden Anteil dezentraler Energie-
wandlung, z. B. durch Photovoltaik auf Häuserdächern.   
Im Rahmen des Smart-Grid-Paradigmas findet eine von 
Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) ge-
tragene bedarfs- und verbrauchsorientierte Verknüpfung 
von Bereitstellung und Nachfrage statt. Dadurch werden 
der Betrieb des Energiesystems optimiert und nachfrage-
beeinflussende Signale ermöglicht.

Daraus ergeben sich u. a. die folgenden Produktgruppen 
und Dienstleistungen:
 ❙ Leitungsmasten, Kabel und Kabelnetzleitungsbau 

 (Netzausbau, Verteilnetzumbau)
 ❙ Transformatoren sowie Elektrizitätsverteilungs- und 

-schalteinrichtungen für Umspannwerke zum Netz-
ausbau und zur Verteilnetzanpassung

 ❙ Smart-Grid-Technologien: Datenverarbeitungs-, Sende- 
und Empfangseinheiten, Software und IT-Dienstleistun-
gen, energietechnische Messtechnik für Smart-Meter, 
innovative Steuerungs- und Schalteinheiten 

 ❙ Dienstleistungen zur Elektrizitätsübertragung und 
Elektrizitätsverteilung, die letztlich die Transformation 
tragen

2.2.2 Energieeffizienz und Energie-
einsparung

Für die Abgrenzung des Teilmarkts Energieeffizienz und 
Energieeinsparung muss zwischen Effizienz- Enablern 
 einerseits und effizienten Produkten andererseits unter-
schieden werden. Erstere werden in diesem Teilmarkt 
 erfasst. Sie umfassen Technologien und Dienstleistungen, 
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die effizientere Produktionsprozesse ermöglichen oder die 
Effizienz von Gebäuden erhöhen. Dagegen können effizi-
ente Produkte, also solche, die aus einer effizienten Pro-
duktion hervorgegangen sind, oder solche, die sich durch 
eine Effizienzsteigerung im Verbrauch auszeichnen, im 
Rahmen der statistischen Abgrenzung der Umweltwirt-
schaft nicht erfasst werden, da in jeder Gütergruppe ein 
gewisser Anteil effizienter ist als der Rest, diese Produkte 
sich also nicht maßgeblich vom konventionellen Produkt 
unterscheiden.11 Anders ist dies bei Produkten, die eine 
abgrenzbare innovative Technologie darstellen, von der 
eine transformative bzw. Substitutionswirkung ausgeht 
(Bsp. Leuchtdioden). Diese werden erfasst, da von ihnen 
ein spezifischer Umweltnutzen ausgeht. 

Der Teilmarkt ist in zwei Marktsegmente unterteilt: 
 ❙ Energieeffiziente Gebäude und 
 ❙ Energieeffiziente Produktionsprozesse und Technologien.

Das Marktsegment Energieeffiziente Gebäude erfasst 
Produkte und Dienstleistungen, die die Energie effizienz 
von Gebäuden erhöhen. Dies sind zumeist gebäude tech-
nisch integrierte Geräte oder Materialien. Das Marktseg-
ment umfasst u. a.:
 ❙ Stoffe zur Wärmedämmung und -isolierung bzw. Mate-

rialien und Bauteile zur Dämmung und Abdichtung von 
Gebäudehüllen (Fasern, Dämmplatten, Porenbeton, 
Kunststoffe zur Isolierung, mehrschichtige Isolierver-
glasungen)

 ❙ Leuchtdioden (als energieeffizienteste Beleuchtungs-
technologie und somit umweltfreundliches Substitut 
für sämtliche andere Lampen)

 ❙ Technologien zur Kraft-Wärme-Kopplung: 
Heiz-Kraft-Anlagen, Blockheizkraftwerke (simultane 
 Erzeugung von Elektrizität und Wärme, Nutzung der 
Abwärme der Elektrizitätserzeugung)

 ❙ Vorgefertigte Passiv-Holzhäuser

Bezug zum „Green Building“-Konzept

Das Marktsegment der Energieeffizienten Gebäude 
deckt die Enabler (also die grundlegenden Produkte und 
Dienstleistungen) des „Green Building“ ab. In der Defini-
tion des Bundesamts für Bauwesen und Raumordnung 
wird Green Building als nachhaltiges Bauen wie folgt de-
finiert: „Nachhaltiges Bauen strebt für alle Phasen des 
Lebenszyklus von Gebäuden – von der Planung, der Er-
stellung über die Nutzung und Erneuerung bis zum 
Rückbau – eine Minimierung des Verbrauchs von Ener-
gie und Ressourcen sowie eine möglichst geringe Belas-

tung des Naturhaushalts an.“ Während diese Definition 
rein auf ökologische Aspekte abzielt, geht die Royal Ins-
titution of Chartered Surveyors einen Schritt weiter: 
„Nachhaltige Gebäude sollen sich durch einen optimier-
ten Nutzwert für ihre Eigentümer und Nutzer sowie die 
breite Öffentlichkeit bei möglichst  geringem Verbrauch 
an natürlichen Ressourcen auszeichnen und nur eine 
minimale Belastung der Umwelt darstellen, einschließ-
lich der Auswirkungen auf die biologische Artenvielfalt.“ 
(RICS Valuation Paper Nr. 13)

Moderne Fassadengestaltung mit Holz und Glas sowie integrierter Fotovoltaikanlage.
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 ❙ Smart-Home-Technologien: Datenverarbeitungs-, 
 Sende- und Empfangseinheiten, energietechnische 
Mess technik für Smart-Meter, innovative Steuerungs- 
und Schalteinheiten

 ❙ Abgaswärmetauscher für Niedrigenergie- und Passiv-
häuser

 ❙ Wärmepumpenbasierte Heizungssysteme
 ❙ Warmwasserbereiter mit Druckspeicher
 ❙ Bau von Passivhäusern und anderen energieeffizient 

konzipierten Gebäuden
 ❙ Installation von energieeffizienten Heizungs- und 

 Lüftungssystemen
 ❙ Contracting-Dienstleistungen
 ❙ Dämmung, Abdichtung
 ❙ Architektur- und Ingenieurdienstleistungen (Entwurf/ 

Planung energieeffizienter Gebäude)

Im Marktsegment Energieeffiziente Produktionspro-
zesse und Technologien werden Produkte und Dienst-
leistungen zusammengefasst, die Energieeffizienzgewin-
ne bei Produktionsprozessen und Maschinen/Geräten 
ermöglichen. Dazu zählen:
 ❙ Regel- und digitale Vernetzungstechnik für energie-

effizientere Produktion (Industrie 4.0)
 ❙ Installation von Computermodulen sowie Software und 

IT-Dienstleistungen (Energieeinsparung durch Automa-
tisierung von Produktionsprozessen)

 ❙ Thermostate, Druckregler (Automatisierung und Steue-
rung des Energieverbrauchs)

 ❙ Stromsparende Zeitschalter, programmierbare Schalter 
u. Ä.

 ❙ Kompensationsdrosseln für Blindleistungskompensation
 ❙ Abwärmenutzung bei Drucklufterzeugung
 ❙ Wärmepumpen (zur energieeffizienten Erwärmung in 

Produktionsprozessen)
 ❙ Installationsdienstleistungen zur Wärmerückgewin-

nung bzw. Abwärmenutzung
 ❙ Installation von elektronischen Mess-, Kontroll-, Naviga-

tions- u. ä. Instrumenten und Vorrichtungen (zur Auto-
matisierung und Steuerung des Energieverbrauchs)

 ❙ Konzeptions- und Designleistungen für energieeffiziente 
Produkte

2.2.3 Materialien, Materialeffizienz und 
 Ressourcenwirtschaft

Im Kontext der Umweltwirtschaft steht der Begriff der 
Ressourcenwirtschaft für einen rationalen und umwelt-
gerechten Umgang mit Ressourcen. In Abgrenzung zu den 
anderen Teilmärkten bezieht sich der Begriff hier insbe-
sondere auf die Verwendung umweltfreundlicher Materia-
lien, den sparsamen Umgang mit Rohstoffen, die Rück-
gewinnung eingesetzter Wertstoffe sowie die sach- und 
umweltgerechte12 Behandlung von Abfällen. Somit um-

fasst dieser Teilmarkt sowohl innovative Bereiche, wie um-
weltfreundliche Materialien und Materialeffizienz in der 
Produktion, als auch, mit Blick auf die Bereiche Entsor-
gung und Rückgewinnung, Elemente der klassischen Um-
weltwirtschaft. 

Der Teilmarkt wird in die folgenden Marktsegmente ein geteilt:
 ❙ Nachwachsende Rohstoffe und umweltfreundliche 

 Materialien
 ❙ Materialeffiziente Produktionsprozesse und Techno-

logien, Stoffstrommanagement
 ❙ Abfallsammlung und -behandlung
 ❙ Anlagentechnik für die Abfallwirtschaft
 ❙ Stoffliche und energetische Verwertung

Nachwachsende Rohstoffe und umweltfreundliche 
 Materialien zeichnen sich dadurch aus, dass sie in ihrem 
Produktlebenszyklus von der Produktion bis zur Entsor-
gung Umweltschäden vermeiden. Diese Eigenschaft wei-
sen insbesondere nachwachsende Rohstoffe auf, da sie in 
der Regel weniger umweltschädlich und leichter abbaubar 
sind als auf mineralischen Stoffen basierende Materialien. 
Dazu gehören Biokunststoffe, Naturfasern, Bio-Farben und 

-Lacke, Bio-Wasch- und -Reinigungsmittel, Naturkosmetika 
sowie pflanzliche Klebstoffe. In diesem Marktsegment 
sind hauptsächlich solche Produkte und ihre Herstellung 
erfasst. Das Marktsegment wird erweitert durch Verbund-
stoffe, in denen umweltschädliche oder seltene Stoffe 
 zumindest teilweise ersetzt werden (z. B. naturfaserver-
stärkte Kunststoffe, Platten aus einer Kombination von 
mineralischen Bindemitteln und Holzabfällen). Diese werden 
hier gesondert aufgenommen, auch wenn der zugrunde-
liegende Rohstoff bereits anderweitig erfasst ist, da die 
Kombination zu einem Verbundstoff ein neuartiges Mate-
rial darstellt. Forschung und Entwicklung in den Bereichen 
Biotechnologie, Naturwissenschaften und Ingenieurwissen-
schaften, die maßgeblich zur Entwicklung des Marktseg-
ments beitragen, werden ebenfalls aufgenommen. 

Im zweiten Marktsegment Materialeffiziente Produktions -
prozesse und Technologien, Stoffstrommanagement 
werden Produkte und Dienstleitungen erfasst, die zu einer 
Steigerung der Materialeffizienz industrieller Produktions-
prozesse beitragen. Analog zur Abgrenzung des Teilmarkts 
Energieeffizienz werden nur die Anbieter von Enabler- Techno-
logien und -dienstleistungen erfasst, nicht dagegen die 
Anwender respektive deren Produkte. Beispiele für die 
 erfassten Produkte und Dienstleistungen sind u. a.: 
 ❙ Regeltechnik, Informationstechnik und Sensorik 
 ❙ Technik zur Minimalmengenschmierung und Trocken-

bearbeitung (Metallverarbeitung)
 ❙ Software, Beratungsleistungen auf dem Gebiet der 

 Informationstechnologie und Betrieb von Datenverar-
beitungseinrichtungen für Dritte (Server-based Com-
puting, Industrie 4.0)
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 ❙ Forschung und Entwicklung im Bereich Ingenieurwissen-
schaften

 ❙ Ingenieurbüros für technische Fachplanung und 
 Ingenieurdesign

 ❙ Industrie- und Produktdesign
 ❙ Planung und Installation von industriellen Prozess-

steuerungsanlagen

Das Marktsegment Abfallsammlung und -behandlung 
umfasst sowohl die Sammlung, fachgerechte Behandlung 
und Beseitigung von gefährlichen und ungefährlichen 
 Ab  fällen als auch die dafür notwendigen Produkte (Müll-
fahrzeuge, Müllsäcke etc.). Die hier  erfassten Aktivitäten 
umfassen nicht die Vorbehandlung von anschließend 
stofflich oder energetisch verwerteten Abfällen (z. B. das 
Auflösen, Zerfasern und Reinigen von Altpapier). Diese sind 
dem Markt segment Stoffliche und energetische Verwertung 
zugeordnet. Die Unterteilung ist aus marktanalytischer 
Perspektive sinnvoll, da es sich um unterschiedliche Ge-
schäftsprozesse handelt. Im ersten Marktsegment wird 
im Wesentlichen eine Dienstleistung angeboten, im zwei-
ten Marktsegment werden Güter (Sekundärrohstoffe) her-
gestellt. Zudem folgt diese Einordnung der wirtschafts-
statischen Klassifikation.

Das Marktsegment Anlagentechnik für die Abfallwirt-
schaft umfasst die technologischen Enabler der Abfall-
wirtschaft. Dazu zählen Abfallfördereinrichtungen, 
Sortier anlagen, Filtermaterialien und -maschinen, 
Messeinrichtungen sowie Abfallbehandlungs-, Entsor-
gungs- und Recyclinganlagen.

Das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) schreibt vor, dass 
Abfälle in erster Linie vermieden werden sollten. Ist dies 

nicht möglich, ist die stoffliche Verwertung der energeti-
schen vorzuziehen. Die letzte Option besteht darin, Abfäl-
le fach- und umweltgerecht zu beseitigen. Seit 2005 dürfen 
in Nordrhein-Westfalen unbehandelte Siedlungsabfälle 
nicht mehr auf Deponien abgelagert werden. Abfallver-
brennungsanlagen sind vor diesem Hintergrund für eine 
fachgerechte Entsorgung unverzichtbar.13 Anlagentechnik 
zur thermischen Abfallbehandlung wird somit in der Um-
weltwirtschaft miterfasst.

Das Marktsegment Stoffliche und energetische Ver-
wertung hat enge Anknüpfungspunkte zur Abfallsammlung, 
da Sammlung und Verwertung teilweise von denselben 
Unternehmen durchgeführt werden. Die zu erfassenden 
Wertschöpfungsaktivitäten des Recyclingprozesses müs-
sen daher spezifisch abgegrenzt werden: Sie enden mit 
der Bereitstellung eines Rohstoffes zur Weiterverarbei-
tung. Die Herstellung von neuen Endprodukten aus Se-
kundärrohstoffen zählt nicht dazu. In der gewählten sek-
toralen Abgrenzung des Marktsegmentes werden die 
wesentlichen Elemente abgedeckt:
 ❙ Recycling und Vorbehandlung 
 ❙ die energetische Verwertung von Abfällen

Ergänzend dazu werden folgende Aktivitäten, obwohl sie 
in anderen Wirtschaftszweigen abgebildet sind, als inte-
grale Bestandteile des Recyclingprozesses hier ebenfalls 
berücksichtigt:
 ❙ Wertstoff Eisen: Einschmelzen von Eisenschrott
 ❙ Wertstoffe Aluminium und Kupfer: Raffination des 

 Metallschrotts
 ❙ Wertstoff Papier: Erzeugung von Papiermasse aus 

 Altpapier

Arbeiter in einer Recyclinganlage.
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2.2.4 Umweltfreundliche Mobilität
Umweltfreundliche Mobilitätsprodukte ermöglichen eine 
emissionsreduzierte und ressourcenschonende Beförde-
rung von Gütern und Personen und tragen maß geblich zu 
einer nachhaltigen Transformation des Transportwesens 
bei. Deshalb sind sie klar der Umweltwirtschaft zuzuord-
nen.14 Die Produkte dieses Teilmarkts umfassen sowohl in-
novative Technologielinien, wie etwa Elektro mobilität oder 
Biokraftstoffe, als auch bereits etablierte Mobilitätsalter-
nativen. Daneben beinhaltet der Teilmarkt auch Dienst-
leistungen und Konzepte, wie bspw. ÖPNV und Car-Sharing. 
Produkte und Dienstleistungen zur Minderung von Lärm-
emissionen, die direkt in das Mobilitätssystem integriert 
sind, leisten ebenfalls einen Beitrag zu einer umweltfreund-
lichen Mobilität und werden dem Teilmarkt zugeordnet. 

Der Teilmarkt lässt sich in die folgenden Marktsegmente 
einteilen:
 ❙ Umweltfreundliche Mobilitäts- und Antriebstechno logien, 
 ❙ Umweltfreundliche Logistik- und Mobilitätsdienst-

leistungen sowie 
 ❙ Intelligente Verkehrsmanagementsysteme und 

 Infrastruktur. 

Das Marktsegment Umweltfreundliche Mobilitäts- und 
Antriebstechnologien umfasst im Wesentlichen techno-
logische Enabler-Produkte, z. B.: 
 ❙ E-Fahrzeuge mit Entwicklung und Produktion von 

 Traktionsbatterien, Ladeelektronik und Brennstoffzel-
lentechnologie 

 ❙ Effizienzsteigernde Systeme für Fahrzeuge (z. B. Reku-
perationsbremsen oder Leichtlaufreifen)

 ❙ Leistungen im Zusammenhang mit der Konzeption und 
dem Design effizienter Fahrzeuge werden im Rahmen 
der statistischen Möglichkeiten über den Eintrag „In-
dustrie-, Produkt- und Modedesign“ erfasst. Darüber 
hinaus werden in der qualitativen Analyse auch die 
Leistungen führender Lead-User15-Unternehmen (bspw. 
Hersteller von Fahrzeugen) berücksichtigt.

 ❙ Antriebstechnologien bzw. Mobilitätsprodukte, die eine 
grundsätzliche Alternative zu umweltschädlicheren 
Mobilitätsvarianten darstellen, wie z. B. Schienen- und 
Fahrrad- sowie Schiffsgüterverkehr.

 ❙ Emissionsminderungstechnologien (CO2, Lärm, Luft-
schadstoffe)

 ❙ Biokraftstoffe stehen in einem direkten Zusammen-
hang mit umweltfreundlicher Mobilität und werden 
 daher diesem Teilmarkt zugeordnet.

Das Marktsegment Umweltfreundliche Logistik- und 
Mobilitätsdienstleistungen umfasst verschiedene Dienst-
leistungen des Personen- und Güterverkehrs, die ressour-
cen- bzw. klimaschonende Alternativen zum motorisierten 
Individualverkehr bzw. Straßengüterverkehr darstellen:
 ❙ ÖPNV und der öffentliche Personenfernverkehr
 ❙ Car-Sharing: Nutzer verzichten gemäß dem „Teilen -

statt-Besitzen-Konzept“ auf den eigenen Pkw und 
 reduzieren so den Bedarf an Fahrzeugen. Hierbei ent-
faltet sich eine Transformationswirkung auf den Mobili-
tätssektor.16 

Elektroauto an der Ladesäule.
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Zum Marktsegment Intelligente Verkehrsmanagement-
systeme und Infrastruktur zählen:
 ❙ Produkte und Aktivitäten zur Optimierung der Ver-

kehrssteuerung, wie z. B. Navigationssysteme oder 
Software für Verkehrsanalyse und -management 

 ❙ Der Betrieb von Bahnhöfen und Hafenlogistik, die eine 
Transmitter-Funktion für die Umweltfreundliche Mobilität 
erfüllen

 ❙ Lärmmindernde Verkehrsinfrastruktur (z. B. Flüster-
asphalt)

 ❙ Weitere Infrastruktur für eine umweltfreundliche 
 Mobilität, wie z. B. Schienen- und Trassenbau oder 
 Ladepunkte für E-Fahrzeuge 

2.2.5 Wasserwirtschaft
Sauberes Wasser ist für die Aufrechterhaltung funktionie-
render ökologischer und biologischer Systeme unentbehr -
lich. Um langfristig eine sichere Versorgung mit Trinkwasser 
gewährleisten zu können, hat die Wasserwirtschaft die 
nachhaltige Nutzung der Ressource Wasser zur Aufgabe. 
Das bedeutet: die vorhandenen Wasser kreisläufe aufrecht 
zu erhalten, Wasser in seinen verschiedenen Facetten als 
Ressource zu sichern, Wasser als Lebensraum zu schützen, 
den Wasserver- bzw. -gebrauch und insbesondere die Be-
handlung verschmutzten Wassers laufend zu kontrollieren 
und zu verbessern. Trink- und Brauchwasserversorgung 
und Abwasserbehandlung sind dabei als Kreislauf zu be-
trachten und nicht vonein ander zu trennen. Die Wasser-
wirtschaft wird daher als Ganzes der Umweltwirtschaft 
zugerechnet und in die  folgenden Marktsegmente unterteilt: 
 ❙ Wasser- und Abwasserinfrastruktur 
 ❙ Wassergewinnung, -aufbereitung und Abwasser-

behandlung 
 ❙ Monitoring und Analyseverfahren, Wasser- und 

Abwasser management

Das Marktsegment Wasser- und Abwasserinfrastruktur 
ist für den Transport von Wasser bzw. Abwasser verant-
wortlich. Zu ihm zählen die grundsätzlichen Produkte und 
Dienstleistungen der Wasserverteilung und Kanalisation 
sowie ihre Herstellung und Installation, z. B. Wasserrohre, 
Schlauch- und Dichtungssysteme, Pumpen und Armaturen, 
zugehörige Bauteile (z. B. Straßenkappen), der Rohrleitungs-
tiefbau, Wasserinstallation. Des Weiteren werden Produkte 
zur Steigerung der Wassereffizienz, die sich durch einen 
sparsamen Verbrauch auszeichnen, diesem Marktseg-
ment zugerechnet.

Das Marktsegment Wassergewinnung, -aufbereitung 
und Abwasserbehandlung umfasst die verschiedenen 
Dienstleistungen zur Wasserversorgung und Abwasser-
entsorgung und die dafür notwendigen Produkte und 
 Materialien, z. B. Filter (bestimmte Arten von Sand, Kies 
oder Textilien), Chemikalien (z. B. Ozon, Chlor, Lösungs-

mittel), Brunnen- und Kläranlagenbau, Güter (z. B. Brunnen 
und Becken), Apparate zum Filtrieren oder Reinigen von 
Wasser, sowie deren Installation.

Das Marktsegment Monitoring und Analyseverfahren, 
Wasser- und Abwassermanagement umfasst Produkte 
und Dienstleistungen wie elektrische und nicht-elektrische 
Mess- und Kontrollinstrumente (Instrumente der Hydro-
logie, Wasseranalysegeräte), physikalische und chemische 
Untersuchungen sowie Instrumente, Apparate und Geräte 
dafür und die Forschung und Entwicklung im Bereich 
 Naturwissenschaften und sonstige wissenschaftliche 
 Tätigkeiten (Hydrologie und andere dem Wassermanage-
ment zuarbeitende Forschung wie z. B. Umweltberatung 
und Wetterdienste).

2.2.6 Minderungs- und Schutztechnologien
Minderungs- und Schutztechnologien dienen dem Umwelt-
schutz, indem sie Umweltverschmutzung direkt verringern. 
Zum Einsatz kommen dazu:
 ❙ End-of-Pipe-Technologien zur Filterung (Filter, Abschei-

der, Schalldämmung) und Abschirmung (Lärmschutz, 
Bodenschutz),

 ❙ Aktivitäten und Produkte, um die Entstehung von 
 Verschmutzungen und Emissionen an der jeweiligen 
Quelle zu vermeiden (Lärmbekämpfung, geringe Emis-
sionen),

 ❙ sowie Aktivitäten bzw. Produkte zur nachträglichen 
 Beseitigung von Umweltverschmutzung und -schäden 
(Bodensanierung). 

Der Teilmarkt ist unterteilt in zwei Marktsegmente:
 ❙ Lärmminderungs- und Luftreinhaltungstechnologien 

und 
 ❙ Bodenschutztechnologien und -sanierung.

In das Marktsegment Lärmminderungs- und Luftrein-
haltungstechnologien fallen u. a.:
 ❙ Materialien und Produkte zur Schalldämmung und 

-dämpfung
 ❙ Chemikalien (z. B. Aktivkohle), Grundstoffe (v. a. Textilien) 

und Geräte (z. B. Feinstfilterapparate) zur Luft- bzw. 
Abgasfilterung

 ❙ Produkte der Lüftungstechnik, die zu einer saubereren 
Luft beitragen oder für CO2-Speicherung eingesetzt 
werden

 ❙ Ergänzende Dienstleistungen, die maßgeblich zur Im-
plementierung der Technologien beitragen: Baudienst-
leistungen, Installation, Ingenieurdienstleistungen

Das zweite Marktsegment Bodenschutztechnologien 
und -sanierung baut insbesondere auf die Dienstleistung 

„Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige 
Entsorgung“ auf. Bodenschutztechnologien beinhalten 
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zudem Materialien und Produkte wie abschirmende Tafeln 
bzw. Folien aus Kunststoff und Sicherheitsbehälter für den 
Transport von Gefahrengut. Des Weiteren umfasst das 
Marktsegment die folgenden Produkte und deren Her-
stellung:
 ❙ Chemikalien, Materialien und Geräte zur Filterung, 

 entweder von Abluft bzw. Abwasser (bei chemisch- 
physikalischen oder mechanischen Bodensanierungs-
verfahren), von Erden (vor allem bei mechanischen 
 Bodensanierungsverfahren) oder als Ölabsorber

 ❙ Nährstoffverbindungen, die im Laufe von Bodensanie-
rungsverfahren degradiertem Boden beigesetzt werden 
(Stickstoff- und Phosphatverbindungen)

 ❙ Messtechnik, die als Informationsquelle über den Zu-
stand des Bodens dient und somit die Wissensbasis für 
seinen Schutz und seine Sanierung bildet

 ❙ Spezielle Öfen, Pumpen und Mechanik für Bodensanie-
rungsverfahren

2.2.7 Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft
Das Landesforstgesetz Nordrhein-Westfalen verpflichtet 
Forstwirtschaftsbetriebe zu einer nachhaltigen Betreuung 
und Nutzung von Waldflächen. Die nachhaltige Forstwirt-
schaft zielt darauf ab, die biologische Vielfalt, Produktivität, 
Verjüngungsfähigkeit und  Vitalität der Wälder zu erhalten, 
und auf diese Weise dafür Sorge zu tragen, dass sie ihre 
ökologischen, wirtschaftlichen und sozialen Funktionen 
erfüllen können. Zudem muss die nachhaltige Forstwirt-
schaft in einer Art und  Weise erfolgen, dass anderen 
Ökosystemen kein Schaden zugefügt wird.

Der Teilmarkt besteht aus dem Marktsegment Nachhaltige 
Holzproduktion.

Holz nimmt als nachwachsender Rohstoff die zentrale Rolle 
ein und erfüllt durch die Substitution nicht-nachwachsen-
der Rohstoffe einen klaren Umweltnutzen. In diesem Zu-
sammenhang werden erfasst:
 ❙ die statistisch gut abgrenzbaren Wirtschaftszweige 

Forstwirtschaft und Holzeinschlag
 ❙ die Forstwirtschaft unterstützende Dienstleistungen 

wie u. a. Waldbestandsaufnahme, forstwirtschaftliche 
Beratungsleistungen, Waldbrandbekämpfung und 

-schutz; 
 ❙ Säge-, Hobel- und Holzimprägnierwerke bzw. die hier 

hergestellten Produkte

In der funktionalen Abgrenzung nach Gütern kann im 
 Gegensatz zur sektoralen Erfassung die erste Verarbei-
tungsstufe nicht vollständig abgebildet werden, da forst-
wirtschaftliche Aktivitäten bzw. unverarbeitetes Holz im 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken nicht erfasst 
sind. Die funktionale Abgrenzung erfasst den nachwach-
senden Rohstoff Holz daher nur in gesägter Form.

Der Markt für das Cluster Wald + Holz NRW soll im vorlie-
genden Ansatz nicht vollständig abgebildet werden, da der 
Teilmarkt konsistent zu den anderen Teilmärkten der Um-
weltwirtschaft sowie anschlussfähig an bestehende An-
sätze zur Untersuchung der Umweltwirtschaft abgegrenzt 
werden muss. Nähere Erläuterungen dazu finden sich in 
einem Exkurs auf Seite 100. 

Die Verarbeitung von Holz zu Produkten, die über ihre 
 Materialbeschaffenheit hinaus einen spezifischen Um-
weltnutzen erfüllen, wie zum Beispiel Pellets/Biomasse 
(Erneuerbare Energie) oder Dämmmaterialien (Energie-
effizienz) werden mit Blick auf ihren jeweiligen Verwen-
dungsbereich den entsprechenden Teilmärkten zugeordnet. 

2.2.8 Umweltfreundliche Landwirtschaft
Der Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft umfasst 
zum einen ökologische Landwirtschafts produkte, die um-
weltfreundliche Substitute zu konventionell hergestellten 
Produkten darstellen, und zum anderen Technologien, die 
zu einer umweltschonenderen Land bewirtschaftung bei-
tragen. Daraus folgt die Aufteilung des Teilmarkts in zwei 
Marktsegmente: 
 ❙ Ökologischer Landbau
 ❙ Grüne Agrartechnologien

Das Marktsegment Ökologischer Landbau beinhaltet 
den ökologischen Anbau von Pflanzen und die ökologi-
sche Tierzucht nach der EG-Öko-Verordnung.17 Ökologi-
scher Landbau definiert sich durch möglichst naturscho-
nende Produktionsmethoden in einem ganzheitlichen 
Konzept. Von ihm geht eine Transformationswirkung auf 
die Landwirtschaft aus. Durch offizielle Bio-Siegel können 
Produzenten und Güter aus ökologischer Landwirtschaft 
als umweltfreundliche Substitute leicht von konventionel-
len Produkten unterschieden werden. In der Abgrenzung 
der Wirtschaftszweige geht der ökologische Anbau von 
Pflanzen bzw. die Tierzucht entsprechend ihrem Anteil in 
den Teilmarkt ein. Da landwirtschaftliche Güter nicht di-
rekt in der Produktionsstatistik erfasst sind, müssen sie 
stattdessen stellvertretend nach der ersten Verarbei-
tungsstufe erfasst werden.

Das Marktsegment Grüne Agrartechnologien enthält 
anwendungsbezogene Maschinen und Hilfsmittel, die zu 
 einer umweltschonenderen Landbewirtschaftung beitra-
gen. Hierzu gehören einerseits Gerätschaften, die speziell 
für die Methoden der ökologischen Landwirtschaft benö-
tigt werden und in konventionellen Betrieben unüblich 
sind. Andererseits fallen darunter auch Maschinen, die zur 
Verbesserung des Umweltschutzes in konventioneller 
Landwirtschaft beitragen. Dabei muss nicht notwendiger-
weise der gesamte Produktionsprozess den Grundsätzen 
ökologischer Landwirtschaft entsprechen. 
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Folgende Produkte und zugehörige Dienstleistungen wer-
den dem  Segment zugeordnet:
 ❙ Agrartechnik zur mechanischen und thermischen 

 Unkrautregulierung
 ❙ Agrartechnik zur Ausbringung fester (ökologischer) 

Dünger
 ❙ Mähdrescher mit zwei- oder mehrphasigen Trenn-

systemen für Mischkulturen
 ❙ Ökologische Pflanzenschutzmittel
 ❙ Tierische oder pflanzliche Düngemittel
 ❙ Bodenschonende Bereifung für Agrarfahrzeuge
 ❙ Technik zur chemiefreien Saatgutbehandlung (Heiß-/

Warmwasserbehandlung, E-Beizung)

Biogasanlage auf einem landwirtschaftlichen Betrieb.
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3 Die Umweltwirtschaft in   
Nordrhein-Westfalen
 

319.000
Erwerbstätige in Nordrhein-Westfalens 

Umweltwirtschaft (rd., 2012) 4,7 %
Anteil der Erwerbstätigen der Umwelt-
wirtschaft an der Gesamtwirtschaft 
 Nordrhein-Westfalens im Jahr 2012, damit 
höhere Bedeutung als Maschinenbau  (3,3 %), 
Fahrzeugbau (1,5 %) oder die Chemiebranche 
(1,3 %)

23,4 Mrd. €
Bruttowertschöpfung durch die Umweltwirtschaft  

in Nordrhein-Westfalen (rd., 2012)

8,53 Mrd. €
Exportvolumen 2012

2,1 %
Weltmarktanteil 2012

4,6
Patente je 1.000 Erwerbstätige im Jahr 2012größter

Anbieter umweltwirtschaftlicher Produkte und Dienstleistungen  
in Deutschland

+5,4 %
mehr Erwerbstätige in der Umweltwirtschaft 

zwischen 2009 und 2012. Zum Vergleich: 
+4,7 % in der Gesamtwirtschaft  

Nordrhein-Westfalens. 

+15,6 %
Umsatzentwicklung der Umweltwirtschaft in Nordrhein-Westfalen 
zwischen 2009 und 2012. Zum Vergleich: +11,4 % in der Gesamtwirt-
schaft Nordrhein-Westfalens.

+26,4 %
Steigerung des Exportvolumens der Umweltwirtschaft in 

 Nordrhein-Westfalen zwischen 2009 und 2012. Zum Vergleich:   
+4.7 % in der Gesamtwirtschaft Nordrhein-Westfalens.

+19,2 %
Steigerung des Gewerbesteueraufkommens 
der Umweltwirtschaft je Erwerbstätigem in 
Nordrhein-Westfalen (2009–2012). Zum 
Vergleich:  insgesamt +21,7 % in der Umwelt-
wirtschaft Deutschlands.
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3.1 Leistungsfähigkeit der 
Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens
Die Umweltwirtschaft stellt in Nordrhein-Westfalen einen 
maßgeblichen Wirtschaftsfaktor dar. Mit rund 319.000 
 Erwerbstätigen im Jahr 2012 macht sie 4,7 % der Ge-
samtwirtschaft Nordrhein-Westfalens aus. Als Querschnitts-
branche kommt der Umweltwirtschaft somit insgesamt 
eine höhere Bedeutung zu als klassischen Schlüsselindus-
trien wie dem Maschinenbau (3,3 %)18, dem Fahrzeugbau 
(1,5 %)19 oder der Chemiebranche (1,3 %)20. Dabei ist je-
doch zu berücksichtigen, dass Teile dieser Branchen zur 
Umweltwirtschaft gezählt werden.

Darüber hinaus kann die Umweltwirtschaft gute Wachs-
tumsraten verzeichnen. Zwischen 2009 und 2012 wuchs 
die Zahl der Erwerbstätigen unbeeindruckt von der Finanz- 
und Wirtschaftskrise um 5,4 % und damit auch stärker als 
die Gesamtwirtschaft (4,7 %). Analog stiegen in diesem 
Zeitraum in der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 
auch Umsätze (15,6 %) und Bruttowertschöpfung (19,7 %) 
stark an, wesentlich stärker als in der Gesamtwirtschaft, 
wo das Umsatzwachstum lediglich 11,4 % betrug und die 
Bruttowertschöpfung gar um 3,6 % sank.

In  allen Teilmärkten der Umweltwirtschaft ist ein posi-
tives Erwerbstätigenwachstum zu verzeichnen. Im Durch-
schnitt wuchs die Zahl der Erwerbstätigen in den Teilmärk-
ten  von 2009–2012 um 5,4 % und damit stärker als in der 
Gesamtwirtschaft Nordrhein-Westfalens. Der Spezialisie-
rungsgrad, gemessen am Lokalisationsquotienten der 
Teilmärkte in Nordrhein-Westfalen gegenüber Deutschland, 
macht deutlich, dass die Ausprägung der nordrhein- 
westfälischen Umweltwirtschaft insgesamt annähernd 
dem bundesdeutschen Durchschnitt entspricht. Der 
Spezialisierungsgrad der Umweltwirtschaft Nordrhein- 
Westfalens beträgt 0,96 (Bundesdurchschnitt = 1,0). Die-
ses Verhältnis drückt sich ebenfalls im Beschäftigungsanteil 
Nordrhein-Westfalens an der gesamtdeutschen Umwelt-
wirtschaft aus. Knapp über 20 % der Erwerbs tätigen in der 
Umweltwirtschaft sind in Nordrhein-Westfalen beschäftigt. 

 Tabelle 1: Leistungsfähigkeit der Umweltwirtschaft (UW) Nordrhein-Westfalens anhand zentraler regionalökonomischer Kennzahlen

Umweltwirtschaft NRW Gesamtwirtschaft NRW Umweltwirtschaft Deutschland

2009 2012
∆  

2009–2012 2012
Anteil UW an 

 Gesamt
Umweltwirt-
schaft 2012

∆   
2009–2012

Anteil NRW 
an D 2012

Erwerbstätige 302.110 318.521 + 5,4 % 6.723.337 4,74 % 1.580.465 + 6,0 % 20,2 %

Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte

277.426 291.802 + 5,2 % 6.050.508 4,82 % 1.431.595 + 5,9 % 20,4 %

Selbstständige und 
 Unternehmen

24.684 26.719 + 8,2 % 672.829 3,67 % 151.970 + 7,7 % 17,6 %

Umsatz (Mio. €) 60.244 69.636 + 15,6 % 1.381.708 5,04 % 326.559 + 18,1 % 21,3 %

Bruttowertschöpfung 
(in Mio. €)

19.534 23.384 + 19,7 % 369.125 6,34 % 105.943 + 20,8 % 22,1 %

(je Erwerbstätigen in €) 64.661 73.416 + 13,5 % 54.902 - 67.033 + 13,9 % -

Exportvolumen (Mio. €) 6.754 8.537 + 26,4 % 180.815 4,72 % 52.208 + 32,3 % 16,4 %

Weltmarktanteil 2,6 % 2,1 % – 0,5 % 2,1 % - 12,9 % – 2,6 % -

Exportquote* 14,9 % 17,0 % + 2,1 % 20,2 %** - 17,5 % + 1,0 % -

Patente mit Umweltwirt-
schaftsbezug  
(je 1.000 Erwerbstätige)

5,4 4,6 – 13,2 % - - 4,8 – 7,3 % -

Gewerbesteueraufkommen 
(je Erwerbstätigem in €)

1.291 1.538 + 19,2% 1.446 - 1.426 + 21,7 % -

* Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar)
** Wert für 2011. Wert für 2012 ist nicht verfügbar.
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des Statistischen 
Bundesamts und des Europäischen Patentamts
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3 % 4 % 5 % 6 %  7 % 8 % 9 % 10 % 11 %

Abbildung 5: Spezialisierung in den Teilmärkten sowie Entwicklung der Erwerbstätigkeit der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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Abbildung 6: Spezialisierung in den Teilmärkten und Entwicklung der Erwerbstätigkeit der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 
im Vergleich zum Bund
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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Der Blick auf die Teilmärkte offenbart dabei spezifische 
Unterschiede ( Abbildung 5): 
 ❙ Nordrhein-Westfalen weist in den Teilmärkten Umwelt-

freundliche Energiewandlung, -transport und -speiche-
rung sowie Energieeffizienz und Energieeinsparung eine 
leicht unterdurchschnittliche Spezialisierung auf. Wäh-
rend Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport 
und -speicherung ein sehr hohes Wachstum zeigt, 
 verzeichnet der Teilmarkt Energieeffizienz und Energie-
einsparung eine hohe Erwerbstätigkeit, die sich jedoch 
vergleichsweise langsam entwickelt. Auf Grund ihrer 
thematischen Verwandtschaft können die beiden Teil-
märkte auch zusammenfasst betrachtet werden. Dies 
würde sie mit über 93.000 Erwerbstätigen zum größten 
Teilmarkt der Umweltwirtschaft in Nordrhein-Westfalen 
machen. 

 ❙ Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft 
stellt mit Blick auf die Erwerbstätigkeit den größten 
Teilmarkt der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 
dar. Darüber hinaus kann Nordrhein-Westfalen in die-
sem Teilmarkt eine hohe Spezialisierung und ein über-
durchschnittliches Wachstum aufweisen.

 ❙ Umweltfreundliche Mobilität verzeichnet die zweithöch-
ste Anzahl an Erwerbstätigen. Im Bundesvergleich ist 
der Teilmarkt jedoch leicht unterdurchschnittlich aus-
geprägt und wächst zudem langsamer als die Gesamt-
wirtschaft Nordrhein-Westfalens.

 ❙ Der Teilmarkt Wasserwirtschaft ist in Nordrhein-West-
falen überdurchschnittlich stark spezialisiert. Die Er-
werbstätigenentwicklung befindet sich ungefähr auf 
dem Wachstumsniveau der Gesamtwirtschaft Nord-
rhein-Westfalens.

 ❙ Die übrigen Teilmärkte Minderungs- und Schutz-
technologien, Umweltfreundliche Landwirtschaft sowie 
Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft vereinen deut-
lich geringere Erwerbstätigenzahlen auf sich. Während 
Minderungs- und Schutztechnologien durchschnittli-
che Spezialisierungs- und Wachstumswerte aufweisen, 
sind die beiden anderen Teilmärkte zwar in Nordrhein- 
Westfalen gering spezialisiert, zeigen aber hohe Wachs-
tumsraten.

 Abbildung 6 stellt die Entwicklungsdynamik Nordrhein- 
Westfalens in Bezug zur Situation in Deutschland dar. Die 
Entwicklung Deutschlands in den jeweiligen Teilmärkten 
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Abbildung 7: Spezialisierung und Entwicklung der Erwerbstätigkeit nach Marktsegmenten der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und IT.NRW
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ist mit dem Wert 100 indexiert (horizontale Achse). So 
lässt sich erkennen, wie sich einzelne Teilmärkte in Nord-
rhein-Westfalen im Vergleich zum Bundesdurchschnitt 
entwickeln. Die vertikale Achse zeigt gleichbleibend, wie in 
Abbildung 5, die Spezialisierung Nordrhein-Westfalens. In 
der Entwicklungsdynamik zeigt der Vergleich zum Bund 
ein ambivalentes Bild. 

 ❙ In den beschäftigungsintensiven Teilmärkten Wasser-
wirtschaft und Materialien, Materialeffizienz und Res-
sourcenwirtschaft kann Nordrhein-Westfalen mit dem 
dynamischen Wachstum Schritt halten. Letzterer ent-
wickelte sich sogar deutlich überdurchschnittlich, eben-
so wie der in Nordrhein-Westfalen vergleichsweise 
 kleine Teilmarkt Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft. 

 ❙ Dagegen weist die nordrhein-westfälische Umweltwirt-
schaft in den Teilmärkten Umweltfreundliche Energie-
wandlung, -transport und -speicherung; Energieeffizienz 
und Energieeinsparung sowie in der Umweltfreundlichen 
Mobilität Defizite auf. Bei den beiden letztgenannten 
lag das Wachstum 20–30 Index-Punkte unter dem 
Wert, den die Bundesrepublik erreichen konnte. Die 
spezifische Entwicklung der Teilmärkte wird in Kapitel 3.2 
näher betrachtet. 

 Abbildung 7 geht noch eine Ebene tiefer und zeigt die 
Entwicklung und Spezialisierung Nordrhein-Westfalens in 
den einzelnen Marktsegmenten auf. Hier wird deutlich, 
dass 2009–2012 auch auf dieser Ebene bis auf Grüne 
Agrartechnologien alle Marktsegmente der Umweltwirt-
schaft ein positives Erwerbstätigenwachstum aufwei-
sen konnten. Auffällig ist die stark positive Dynamik der in 
Nordrhein-Westfalen noch leicht unterdurchschnittlich 
spezialisierten zukunftsträchtigen Marktsegmente Erneu-

erbare Energien sowie Materialeffiziente Produktionspro-
zesse und Technologien. Die vier größten Marktsegmente 
Umweltfreundliche Logistik- und Mobilitätsdienstleistungen, 
Energieeffiziente Gebäude, Stoffliche und energetische 
Verwertung sowie Wasser- und Abwasserinfrastruktur fin-
den sich in der Mitte des Diagramms wieder und weisen 
ein im Vergleich zur Gesamtwirtschaft und zur Umwelt-
wirtschaft Nordrhein-Westfalens durchschnittliches bis 
leicht unterdurchschnittliches Wachstum auf. Auch be-
züglich des Spezialisierungsgrads liegen sie mit Ausnah-
me des sehr stark spezialisierten Marktsegments Stoffli-
che und energetische Verwertung nah am Durchschnitt.

3.1.1 Außenhandel der Umweltwirtschaft 
Nordrhein-Westfalens

Mit Ausfuhren in Höhe von 8,53 Mrd. Euro im Jahr 2012 
nimmt der Export einen hohen Stellenwert für die in der 
Umweltwirtschaft getätigten Umsätze ein. Nordrhein- 
Westfalen kommt dabei auf einen Weltmarktanteil von 
2,1 % (Deutschland insgesamt: 12,9 %). Die Exportquote 
betrug 2012 17 %. Dieser Wert ist zwar niedriger als die 
Exportquote der Gesamtwirtschaft Nordrhein-Westfalens 
(20 %), stellt aber dennoch einen beachtlichen Anteil dar. 
Schließlich umfasst die Umweltwirtschaft auch einige 
ortsbezogene Dienstleistungen, die üblicherweise kaum 
international gehandelt werden – etwa Bau- und Installati-
onsdienstleistungen oder ÖPNV. Ein Zeichen für die große 
Bedeutung des Außenhandels für Anbieter aus Nordrhein- 
Westfalen ist zudem das positive Verhältnis von Exporten 
zu Importen: Im Unterschied zur Gesamtwirtschaft des 
Bundeslands21 weist die Umweltwirtschaft eine positive 
Handelsbilanz auf. 
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Abbildung III: Top 10 Handelspartner der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 2012 (Exporte in Mio. €)Abbildung 8: Top-10-Handelspartner der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 2012, nach Exportvolumen (in Mio. €, in Klammern 
 Entwicklung 2009–2012)
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung. auf Basis von Daten des Stat. Bundesamts und des Prognos Welthandelsmodell
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 Tabelle 2: Export- und Importvolumen der Teilmärkte der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 2012 (sortiert nach Exportvolumen)

Teilmarkt
Exportvolumen 
2012 in Mio. €

Export  
∆ 2009–2012

Importvolumen 
2012 in Mio. € 

Handelsbilanz 
2012 in Mio. € 

1 Materialien, Materialeffizienz und  
Ressourcenwirtschaft

2.406  
+33,5 %

1.676 + 730 

2 Umweltfreundliche Mobilität 2.049 + 19,4 % 2.069 – 20 

3 Wasserwirtschaft 1.221 + 23,1 % 517 + 704 

4 Energieeffizienz und Energieeinsparung 1.066 + 23,7 % 1.386 – 321 

5 Umweltfreundliche Energiewandlung,  
-transport und -speicherung

902 + 23,3 % 982 – 80 

6 Minderungs- und Schutztechnologien 457 + 28,3 % 259 + 197 

7 Umweltfreundliche Landwirtschaft 290 + 34,3 % 440 – 150 

8 Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft 146 + 5,9 % 185 – 39 

Umweltwirtschaft gesamt 8.537 + 25,5 % 7.515 + 1.022 

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten des Statistischen Bundesamts

 Tabelle 3: Top-20-Exportgüter der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens (2012)

Umweltgut Teilmarkt
Exportvolumen 
2012 in Mio. €

Exportvolumen  
∆ 2009–2012

1 Lokomotiven, Waggons und Straßenbahnen; 
 inkl. Leichtlauf-Bremsen

Umweltfreundliche Mobilität 798 – 10,9 %

2 Schlauch- und Dichtungssysteme für die 
 Wasserinfrastruktur

Wasserwirtschaft 340  + 32,9 %

3 Wasserpumpen Wasserwirtschaft 340  + 29,4 %

4 Maschinen für die Verarbeitung von Altpapier Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft 339 + 92,4 %

5 Emissionsmindernde Endschalldämpfer Umweltfreundliche Mobilität 301 + 40,9 %

6 Sekundäraluminium Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft 293 + 19,8 %

7 Sekundärkunststoffe Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft 283 + 39,0 %

8 Biokraftstoffe Umweltfreundliche Mobilität 269 + 48,5 %

9 Turbinen für Windenergie-, Wasser-, und Dampf-
kraftwerke mit Erneuerbaren Energiequellen 
(Geothermie, Biomasse, Solar)

Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und 
-speicherung

268 + 60,1 %

10 Biokunststoffe, naturfaserverstärkte Kunst-
stoffe,  Verbundstoffe

Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft 241 + 39,0 %

11 Stahlrohre und Verbindungsstücke für die 
 Wasserinfrastruktur

Wasserwirtschaft 235 + 14,2 %

12 Platten und Folien aus Kunststoffen für die 
 Wärmedämmung

Energieeffizienz und Energie einsparung 195 + 32,9 %

13 Müllwagenaufbauten Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft 185 + 127,5 %

14 Wasseraufbereitungstechnik Wasserwirtschaft 172 + 19,3 %

15 Mess- und Kontrollinstrumente zur Steuerung 
und Automatisierung des Energieverbrauchs

Energieeffizienz und Energieein sparung 166 + 42,8 %

16 Sekundärkupfer Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft 164 + 68,3 %

17 Regel- und digitale Vernetzungstechnik für 
 energieeffizientere Produktion

Energieeffizienz und Energie  ein sparung 156 + 10,7 %

18 Holz Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft 146 – 5,9 %

19 Veredeltes und bearbeitetes Flachglas zur 
 Wärmedämmung

Energieeffizienz und Energie einsparung 123 + 5,1 %

20 Nichtmetallische Mineralstoffe zur 
 Wärme dämmung

Energieeffizienz und Energie einsparung 119 + 47,0 %

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten des Statistischen Bundesamts
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Das Exportvolumen ist von 2009 bis 2012 um über 26 % 
gestiegen, deutlich stärker etwa als die Zahl der Erwerbs-
tätigen. Dennoch kann Nordrhein-Westfalen nicht mit 
dem rasanten Wachstum des Welthandels von Umwelt-
wirtschaftsgütern mithalten. Dieser stieg im selben Zeit-
raum um über 57 % an, weshalb der Weltmarktanteil 
Nordrhein-Westfalens um fast ein Fünftel schrumpfte. 

Der Außenhandel der Umweltwirtschaft Nordrhein-West-
falens ist stark auf die EU, die USA und China ausgerichtet. 
Zusammen decken die zehn wichtigsten Handelspartner 
knapp 62 % des Exportvolumens Nordrhein- Westfalens ab.

Wichtigster Handelspartner ist Frankreich mit Exporten 
von über 712 Mio. Euro im Jahr 2012. Insgesamt ist der 
 europäische Absatzmarkt nach wie vor das zentrale Ex-
portziel für viele nordrhein-westfälische Umweltwirtschafts-
unternehmen. Sechs der zehn wichtigsten Handelspartner 
sind Nachbarländer der Bundesrepublik. Vorteilhaft sind 
hier insbesondere die leichte Zugänglichkeit, geringe Dis-
tanzen sowie vergleichbare Regulierungs- und Anwendungs-
kontexte. Der Stellenwert dieser Märkte geht jedoch zu-
rück. Zwischen 2009 und 2012 sind beispielsweise die 
Exporte nach Großbritannien und in die Niederlande und 
5,3 % bzw. 4,2 % gesunken. Die Ausfuhren nach Frankreich 
und Italien haben jeweils um 12 % zugelegt. Im Vergleich 
zum Durchschnitt aller Exportziele (25 %) handelt es sich 
dabei um eine schwache Entwicklung. 

Mit den USA und China befinden sich lediglich zwei außer-
europäische Länder unter den Top 10. Diesen kommt aber 
auf den Rängen zwei und drei eine hohe Bedeutung zu. 
Zudem handelt es sich um sehr dynamische Märkte. In 

den USA hat die Nachfrage nach nordrhein-westfälischen 
Umweltwirtschaftsgütern zwischen 2009 und 2012 um 
68 % zugelegt. Künftig ist hier jedoch durch das Erstar-
ken der US-amerikanischen Umweltwirtschaft22 mit einer 
verschärften Wettbewerbssituation zu rechnen.

China erreicht mittlerweile auf vielen Teilmärkten der 
deutschen Umweltwirtschaft bereits das Exportvolumen 
und die Relevanz der USA. Die Ausfuhren aus Nordrhein- 
Westfalen sind zwischen 2009 und 2012 um über 34 % 
angestiegen. Das enorme Wirtschaftswachstum des Lan-
des und die mit der Industrialisierung, der Urbanisierung, 
dem Klimawandel23 und dem Verkehr einhergehenden 
Umweltschäden lassen den Bedarf und die Nachfrage 
nach umweltwirtschaftlichen Gütern, Technologien, Ver-
fahren und Dienstleistungen auch weiterhin boomen. Aller-
dings positionieren sich gerade hier die Wettbewerber aus 
den USA, dem asiatisch-pazifischen Raum und auch aus 
Europa. Gleichwohl: China ist strategisch und perspektivisch 
Exportland Nr. 1. Dies belegen auch Unternehmensbefra-
gungen der KMU der deutschen Umweltwirtschaft.24

Neben China entwickelt sich auch in den anderen BRIC- 
Staaten (Brasilien, Russland, Indien) die Nachfrage  rasant. 
Vor dem Hintergrund von Bevölkerungs- und Wirtschafts-
wachstum, Urbanisierung und Umweltproblemen, die 
 diese Phänomene begleiten, entstehen erhebliche Bedar-
fe nach den Angeboten der Umweltwirtschaft. Nordrhein- 
westfälische Produkte sind dort allerdings oftmals mit 
schwierigeren Wettbewerbsbedingungen konfrontiert. Wett-
bewerber u. a. aus Großbritannien (Indien, Südafrika) und 
den USA (Brasilien) sind dort traditionell sehr präsent. Auch 
gibt es Abschottungsmechanismen, z. B. hohe Einfuhrzölle.

Im Rheinhafen von Krefeld wird der Desiro RUS auf ein Binnenschiff verladen.
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Die Verteilung des Handelsvolumens auf die Teilmärkte 
ist in  TAbelle 2 dargestellt. Die meisten Teilmärkte  weisen 
ein Exportvolumen von einer Milliarde bis weit über zwei 
Milliarden Euro auf. Die Teilmärkte Materialien, Materialef-
fizienz und Ressourcenwirtschaft sowie Umweltfreund liche 
Mobilität sind dabei mit über zwei Milliarden Euro klar füh-
rend. Die Teilmärkte Materialien, Materialeffizienz und 
Ressourcenwirtschaft und Wasserwirtschaft weisen mit 
jeweils über 700 Mio. Euro große Handelsüberschüsse auf. 
Gemessen am insgesamt kleineren Handelsvolumen erwirt-
schaftet auch der Teilmarkt Minderungs- und Schutztech-
nologien einen hohen Handelsüberschuss. Im Teilmarkt 
Energieeffizienz und Energieeinsparung hingegen sind, 
gemessen am Handelsvolumen, besonders hohe Importe 
zu verzeichnen.

 TAbelle 3 schlüsselt den Export weiter auf und zeigt, 
dass die Liste der meistexportierten Umweltgüter Nord-
rhein-Westfalens klar von Schienenfahrzeugen angeführt 
wird. Deren Ausfuhrvolumen von knapp 800 Mio. Euro 
entspricht über 9 % der Gesamtausfuhr der nordrhein- 
westfälischen Umweltwirtschaft. Es folgen Ausrüstungen 
für die Wasserwirtschaft (Wasserpumpen, Schlauch- und 
Dichtungssysteme) sowie Altpapierverarbeitungsmaschi-
nen, beide mit rund 340 Mio. Euro Exportvolumen. Güter 
der Teilmärkte Materialien, Materialeffizienz und Ressour-
cenwirtschaft, Umweltfreundliche Mobilität, Wasserwirt-
schaft und Energieeffizienz und Energieeinsparung domi-
nieren die Liste und spiegeln somit auch die Reihenfolge 
der Teilmärkte nach Ausfuhrvolumen wieder. Die 20 gelis-
teten Exportgüter decken zusammen 60 % des Export-
volumens der Umweltwirtschaft ab.

3.1.2 Forschung und Innovation in der 
 Umweltwirtschaft in Nordrhein-Westfalen

Die Analyse der Patentanmeldungen beim Europäischen 
Patentamt bescheinigt der Umweltwirtschaft in Nord-
rhein-Westfalen ein hohes Innovationspotenzial.25 Im 
Rahmen dieses Berichts wurde die auf dem Güterver-
zeichnis für Produktionsstatistiken (GP) aufgebaute Klas-
sifikation der Umweltwirtschaft auch auf die International 
Patent Classification (IPC) übertragen. Auf dieser Grund-
lage, ergänzt durch eine umfassende Stichwortsuche, 
konnten allein für das Jahr 2012 knapp 1.500 umweltwirt-
schaftsrelevante Patente aus Nordrhein-Westfalen identi-
fiziert und den Teilmärkten bzw. Marktsegmenten zuge-
ordnet werden. Das entspricht 4,6 Patenten je 1.000 
Erwerbstätigen in der nordrhein-westfälischen Umwelt-
wirtschaft. Eine vergleichbare Patentintensität weist zum 
Beispiel der Maschinenbau auf Bundesebene auf.26

 Abbildung 9 zeigt, zu welchen Teilmärkten die identifi-
zierten Patente in Bezug stehen. Materialien, Material-
effizienz und Ressourcenwirtschaft als größter Teilmarkt 
der Umweltwirtschaft führt mit 345 Patenten diese Liste 
an. Hier hat Nordrhein-Westfalen mit 20,9 % auch den 
größten Anteil an den bundesweiten Patenten des Teil-
markts. Es folgen die beiden energiebezogenen Teilmärkte 
Energieeffizienz und Energieeinsparung sowie Umwelt-
freundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung 
mit 291 und 251 Patenten, wobei die Teilmärkte Umwelt-
freundliche Landwirtschaft, Wasserwirtschaft und Minde-
rungs- und Schutztechnologien zwar allesamt weniger als 
200 Patentanmeldungen aufweisen, dafür Nordrhein- 
Westfalen hier aber besonders hohe Anteile von über 20 % 
an den bundesweiten Patenten des jeweiligen Teilmarkts 
aufweist. Der Teilmarkt Nachhaltige Holz- und Forstwirt-
schaft spielt in der Patentbetrachtung erwartungsgemäß 
eine untergeordnete Rolle.

Relativ zur Größe der Teilmärkte, gemessen an den Erwerbs-
tätigen, sticht zunächst der Teilmarkt Umweltfreundliche 
Landwirtschaft hervor, der nach der absoluten Zahl der 
Patente zwar nur an sechster Stelle steht, jedoch durch 

Abbildung 9: Patente mit Bezug zum jeweiligen Teilmarkt der 
Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens und Anteil an den 
bundesweiten Patenten 2012

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung durch Auswertung 
der Patentdatenbank des Europäischen Patentamts
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eine geringe Zahl Erwerbstätiger außerordentlich viele 
 Patente pro 1.000 Erwerbstätige aufweist. Wie  Abbil-
dung 10 zeigt, sind darüber hinaus auch den Teilmärkten 
Minderungs- und Schutztechnologien und Umweltfreundli-

che Energiewandlung, -transport und -speicherung beson-
ders viele Patente pro 1.000 Erwerbstätige zuzuordnen.

Blickt man über einen längeren Zeitraum auf die Entwick-
lung der Patentanmeldungen mit Bezug zu den jeweili-
gen Teilmärkten ( Abbildung 11), ist zwischen 2004 und 
2007 ein genereller Aufwärtstrend erkennbar. Mit Einbruch 
der Wirtschaftskrise ist ab 2007 in fast allen Teilmärkten 
ein Rückgang zu beobachten. Besonders deutlich ist dieser 
Verlauf im Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft. 
 Einige Teilmärkte zeigen jedoch im letzten untersuchten 
Jahr (2012) bereits wieder einen Aufwärtstrend, darunter 
auch der Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und 
 Ressourcenwirtschaft, der nach dem patentarmen Teil-
markt Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft am stärksten 
von allen Teilmärkten unter dem indexierten Wert von 
2000 liegt. Der Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität 
und die beiden energiebezogenen Teilmärkte weisen im 
Jahr 2012 einen höheren Wert auf als im indexierten Jahr 
2000.

Die meisten umweltwirtschaftsbezogenen Patente in 
Nordrhein-Westfalen sind im Bereich digitale Datenverar-
beitung hervorgebracht worden, wie eine inhaltliche  Analyse 
der identifizierten Patente zeigt. Diese tragen  unter ande-

Abbildung 10: Patente mit Bezug auf die Teilmärkte der 
Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens je 1.000 
Erwerbstätige des Teilmarkts 2012
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung durch Auswertung 
der Patentdatenbank des Europäischen Patentamts und Daten 
der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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rem zur Erhöhung von Material- oder Energieeffizienz 
 sowie zur Steuerung von Energiesystemen oder schonen-
der Agrartechnik bei. Weitere thematische Schwerpunkte 
liegen in der physikalischen und chemischen Untersuchung 
und Bearbeitung von Materialien, bei Chemikalien zur 
Desinfektion oder Aufbereitung, sowie Abscheidungspro-
zessen. Weitere Ausführungen hierzu finden sich in den 
Teilmarkt-Analysen. 

3.1.3 Vergleich der Umweltwirtschaft 
Nordrhein-Westfalens mit der anderer 
Bundesländer

Nordrhein-Westfalen ist der größte Anbieter umweltwirt-
schaftlicher Produkte und Dienstleistungen in Deutsch-
land.  Abbildung 12 zeigt die Erwerbstätigen und Umsätze 
der Umweltwirtschaft in zwölf Bundesländern.27 Nordrhein- 
Westfalen führt diese Liste sowohl beim Umsatz als auch 
bei den Erwerbstätigen der Umweltwirtschaft an,  gefolgt 
von Bayern und Baden-Württemberg. Die Reihenfolge 
spiegelt die Größe der einzelnen Bundesländer beziehungs-
weise ihrer Gesamtwirtschaft wieder. So liegt zum Beispiel 
der Anteil der Erwerbstätigen der Umweltwirtschaft an 
der jeweiligen Gesamtwirtschaft in allen  untersuchten 
Bundesländern zwischen 4 und knapp über 6 %.

In  Abbildung 13 sind neben der Zahl der Erwerbstätigen 
der Umweltwirtschaft in den einzelnen Bundesländern 
(Größe der Kreise) auch die Dimensionen Spezialisierung 
auf die Umweltwirtschaft (vertikale Achse) und Wachstum 
(horizontale Achse) bei den Erwerbstätigen 2009 bis 2012 
dargestellt. Hierbei zeigt sich, dass die größten Anbie-
terländer Nordrhein-Westfalen, Bayern und Baden- 
Württemberg alle im Zentrum der Darstellung verortet 
sind, d. h. eine im Vergleich zur Größe der Gesamtwirt-
schaft durchschnittlich spezialisierte Umweltwirtschaft 
besitzen. Auch die Wachstumsraten dieser Länder bewe-
gen sich nahe dem Bundesdurchschnitt (Nordrhein-West-
falen und Baden-Württemberg leicht darunter, Bayern 
 etwas darüber). Andere wirtschaftsstarke Bundesländer 
wie Hessen oder Niedersachsen weisen eine leicht unter-
durchschnittliche Spezialisierung in der Umweltwirtschaft 
auf. Niedersachsen fällt durch eine herausragende Wachs-
tumsrate auf.

Auffällig ist außerdem, dass die ostdeutschen Bundes-
länder die höchsten Spezialisierungen aufweisen. Dies ist 
teilweise darauf zurückzuführen, dass dort nach der Wen-
de klassische Industriestrukturen weggebrochen sind. Mit 
dem Wiederaufbau ist ein Modernisierungsprozess ein-
hergegangen, in dem die Umweltwirtschaft sich als Ent-
wicklungschance für die Wirtschaft dieser Bundesländer 
etabliert hat. Festzuhalten ist außerdem, dass die Stärken 
dieser Bundesländer in der Umweltwirtschaft vor allem in 

umweltwirtschaftlichen Aktivitäten des primären Sektors 
(Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft), Bauleistun-
gen (v. a. Energieeffizienz und Energieeinsparung) sowie 
Ver- und Entsorgungsleistungen (Wasserwirtschaft und 
Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft) 
liegen. Mit Ausnahme von Brandenburg und Thüringen 
 liegen diese Bundesländer beim Wachstum der Erwerbs-
tätigenzahlen in der Umweltwirtschaft jedoch zurück. In 
fast allen Bundesländern wächst die Umweltwirtschaft 
stärker als die Gesamtwirtschaft. Dennoch ist die Quer-
schnittsbranche Umweltwirtschaft nicht abgekoppelt von 
der Entwicklung der Gesamtwirtschaft. So sind es vor al-
lem die insgesamt wachstumsschwächeren Bundesländer, 
die auch in der Umweltwirtschaft ein unterdurchschnittli-
ches Wachstum aufweisen.

Abbildung 12: Erwerbstätige und Umsatz der 
Umweltwirtschaft in den Bundesländern* 2012

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung durch Auswertung 
der Patentdatenbank des Europäischen Patentamts 
* ohne Berlin, Bremen, Hamburg, Saarland
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Stärken, Schwächen, Chancen  und Risiken der nordrhein-westfälischen Umweltwirtschaft

 Tabelle 5: Externe Chancen und Risiken der nordrhein-westfälischen Umweltwirtschaft und ihrer Teilmärkte

Externe Chancen Externe Risiken

Umweltwirtschaft insgesamt

 ] Nordrhein-Westfalen kann sich mit einer starken Umweltwirtschaft 
 international behaupten. Der Schlüssel zur Wettbewerbsfähigkeit liegt 
dabei u. a. in Technology Leadership (Innovationen) sowie in der Quali-
tät und flexiblen Anwendbarkeit der Produkte.

 ] Zunehmende Internationalisierung eröffnet weitere Wachstums-
chancen im Export.

 ] Eine wachsende Weltbevölkerung kann vor dem Hintergrund sinkender 
Ressourcenverfügbarkeit ihren Bedürfnissen nur mit ressourcenspa-
renden Produktionsverfahren und Versorgungsinfrastrukturen begegnen.

 ] Die Begegnung des Klimawandels mit Klimaschutz- und Klima-
anpassungs nahmen erfolgt mit Unterstützung der Umweltwirtschaft 
(Umwelttechnologien, Bau- und Umweltdienstleistungen).

 ] Urbanisierung und Metropolisierung erfordern städtische  Konzepte, 
 Logistik und Infrastruktur, die die Umweltbelastungen minimieren. Dies 
steigert die Nachfrage für die Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens 
(v. a. Mobilität, Ressourceneffizienz, Erneuerbare Energie, nachhaltige 
Wasserwirtschaft bzw. Abfall- und Kreislaufwirtschaft).

 ] Bedeutungszuwachs produktionsorientierter und wissens intensiver 
Dienstleistungen, z. B. umweltspezifischer Beratungsdienstleistungen, 
mit einem hohen Anteil an qualifizierter Arbeit.

 ] Umweltgüter erfahren in der Bevölkerung national und international 
wachsende politische Wertschätzung. Lebensstile und Konsumorientie-
rungen werden nachhaltiger. Dies erzeugt für die Regierungen Hand-
lungserfordernisse in der Umwelt politik und bei der öffentlichen Da-
seinsvorsorge.

 ^ Internationalisierung erhöht den Wettbewerbsdruck auf allen Ebenen 
(Produktivität, Kosten, F&E, Technology Leadership). Neben die klassi-
schen Wettbewerber aus EU und USA treten verstärkt Akteure aus den 
Schwellenländern. 

 ^ In der Umweltwirtschaft treten deutsche KMU international häufig 
 gegen deutlich größere Wettbewerber an und müssen deren Größen-
vorteile z. B. durch wertschöpfungs- und vertriebsorientierte Netzwerke 
kompensieren.

 ^ Der zunehmende Fachkräftemangel stellt die in großen Teilen hoch-
spezialisierte Umweltwirtschaft vor Herausforderungen. Auch fehlen 
Fachkräfte mit Bereitschaft zum Auslandseinsatz.

 ^ Die internationalen Märkte sind in ihren höchst differenzierten natur- 
und siedlungsräumlichen Anforderungen zu bedienen. Bei einzelnen 
Herausforderungen (Bsp. Megacities) sind in Deutschland keine Refe-
renzprojekte verfügbar.

 ^ Die in vielen Weltgegenden in unkontrollierten Bahnen verlaufenden 
Wachstums- und Urbanisierungsprozesse, bei denen die Erschließung 
von Wohn- und Gewerbegebieten und der Ausbau der technischen und 
 sozialen Infrastrukturen lediglich partiell und wenig koordiniert erfolgen, 
erschweren die umweltfreundliche Transformation zentraler Wirtschafts- 
und Versorgungsbereiche.

 ^ Die umweltwirtschaftlichen Produkte, Anlagen und Technologien erfor-
dern abnehmerseitig qualifiziertes Personal, z. B. im Infrastrukturbereich. 
International sind sie mit fehlendem  Capacity-Development sowie 
 technischen und administrativen Standards konfrontiert.

 ^ Unterschiedliche kulturelle, religiöse und politische Normen und Präfe-
renzen müssen aus europäischer Perspektive verstanden werden.

 Tabelle 4: Interne Stärken und Schwächen der nordrhein-westfälischen Umweltwirtschaft und ihrer Teilmärkte

Interne Stärken Interne Schwächen

Umweltwirtschaft insgesamt

 ] Große Bedeutung in Nordrhein-Westfalen: Umweltwirtschaft umfasst 
als Gesamtbranche mehr Erwerbstätige als z. B. Maschinenbau, Auto-
mobil- oder Chemieindustrie

 ] Überdurchschnittliches Wachstum im Vergleich zur Gesamtwirtschaft

 ] Überdurchschnittliche Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigem im 
 bundesweiten Vergleich

 ] Nordrhein-Westfalen zeigt sich im Bundesländervergleich als größter 
Standort für Umweltwirtschaft

 ] Diversifizierte Exportziele (v. a. europäische Nachbarländer, USA und 
China)

 ] Starkes Export-Wachstum

 ] Hohe Anzahl Patente deutet auf hohe Innovationsleistung hin

 ^ Unterdurchschnittliche Spezialisierung* in der UW im Vergleich zum 
Bundesdurchschnitt

 ^ Langsameres Beschäftigungswachstum als im Bundesdurchschnitt

 ^ Sinkende Weltmarktanteile, Exportwachstum schwächer als im 
 Bundesdurchschnitt

 ^ Entwicklung der Anzahl der Patente seit 2009 rückläufig

* Ermittelt auf Basis des Lokalisationsquotienten. Siehe hierzu Indikatorenglossar im Anhang.
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3.2 Bedeutung der einzelnen Teilmärkte der 
Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens

 Abbildung 14 stellt die Bedeutung der einzelnen Teil-
märkte für die Erwerbstätigkeit in Nordrhein-Westfalen 
dar. Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirt-
schaft sowie Umweltfreundliche Mobilität sind die größ-
ten Teilmärkte. Fast die Hälfte der Erwerbstätigen entfällt 
auf diese beiden Bereiche. Der Markt für Wasserwirtschaft 
hat ebenfalls einen hohen Stellenwert. Der in der politischen 
Diskussion prominent platzierte Teilmarkt der Umwelt-
freundlichen Energiewandlung, -transport, und -speiche-
rung macht für sich genommen in Nordrhein-Westfalen 
nur 10 % der Umweltwirtschaft aus. Betrachtet man ihn 
jedoch zusammen mit Energieeffizienz und Energieeinspa-
rung, umfassen diese beiden energiebezogenen Teilmärkte 
mit 29 % deutlich über ein Viertel der Umweltwirtschaft. 
Die Teilmärkte Minderungs- und Schutztechnologien, Nach-
haltige Holz- und Forstwirtschaft sowie Umweltfreundliche 
Landwirtschaft spielen eine nachgeordnete Rolle.

Als zweite wichtige Kennzahl der Teilmärkte ist die jewei-
lige Spezialisierung Nordrhein-Westfalens auf Basis der 
Lokalisationsquotienten dargestellt. Je mehr Punkte ein 
Teil markt auf der Skala aufweist, desto stärker ist er in 
Nordrhein-Westfalen im Vergleich zu Gesamtdeutschland 
spezialisiert.28 Es zeigt sich, dass der Teilmarkt Materiali-
en, Materialeffi zienz und Ressourcenwirtschaft als einziger 
Teilmarkt in Nordrhein-Westfalen im Vergleich zum Bund 
deutlich überdurch schnittlich spezialisiert ist, während 
Nordrhein- Westfalen im Teilmarkt Energieeffizienz und 
Energieeinsparung eine eher geringe und in den kleinen 
Teilmärkten Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft sowie 
Umweltfreundliche Landwirtschaft eine sehr geringe Spe-
zialisierung aufweist.

Abbildung 14: Verteilung der Erwerbstätigen und Spezialisierung Nordrhein-Westfalens auf die Teilmärkte der Umweltwirtschaft 2012 
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. 

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber Deutschland (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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Nordrhein-Westfalen hat sich ehrgeizige Ziele für die Reduktion von 
Treibhausgasen gesetzt. Neben Energiesparen und der Steigerung der 
Energieeffizienz können diese vor allem durch den Ausbau der Erneuer-
baren Energien erreicht werden.24 Mit der bestehenden  traditionellen 
Energiewirtschaft trägt das Bundesland bisher in  erhöhtem Maße zum 
CO2-Ausstoß bei, hat jedoch zugleich das  Potenzial, zum technologi-
schen Innovations- und Wertschöpfungszentrum der Energiewende zu 
avancieren. Gründe dafür liegen in seiner herausragenden Größe, der 
vorhandenen Infrastruktur und etablierten Forschungslandschaft.

Der Teilmarkt Umweltfreundliche Energiewandlung, 
-transport und -speicherung umfasst Produkte und 
Dienst leistungen zur umweltfreundlichen Transformation 
des Energiesystems. Kernpunkt dabei sind die Nutzung von 
 Erneuerbaren Energiequellen und die Herstellung der dazu 
notwendigen, technologisch anspruchsvollen Anlagen bzw. 
Systemkomponenten vor allem für Windenergieanlagen, 
Photovoltaiksysteme und Anlagen zur Erzeugung von 
Wärme und Strom mit Biomasse. Diese Elemente bilden 
das Marktsegment Erneuerbare Energien.29

Da viele Erneuerbare Energien fluktuierende (unstetige, 
nicht frei regelbare) Energiequellen darstellen, sind zur 
Transformation des Energiesektors weitere Maßnahmen 
nötig, um Angebot und Nachfrage in Gleichgewicht zu 
bringen. So zum Beispiel der vermehrte Einsatz von Ener-
giespeichern, die das Marktsegment Speichertechnolo-
gien bilden.

Auch das Marktsegment Intelligente Energiesysteme 
und Netze umfasst Produkte und Dienstleistungen, um 
das Energiesystem an die Erneuerbaren Energien anzu-
passen. Dazu gehören der Netzausbau, der regionale 
Schwankungen in der Bereitstellung von Erneuerbarer 
Energie ausgleicht, und spezialisierte Betriebsmittel für 
die Anpassung des Elektrizitätsverteilnetzes an den stei-
genden Anteil dezentraler Energiewandlung.30 Das Markt-
segment enthält außerdem die bedarfs- und verbrauchs-
orientierte Verknüpfung von Bereitstellung und Nachfrage 
durch Informations- und Kommunikationstechnologien 
im Rahmen des Smart-Grid-Paradigmas. 

Unternehmenslandschaft, Märkte   
und Trends

Die technologischen Enabler der Erneuerbaren Energien 
bilden den Ausgangspunkt für diesen Teilmarkt. Dazu 
 gehören nicht nur die jeweiligen Energiewandlungstech-
nologien, sondern auch elektrotechnische Komponenten 

für den Netzanschluss, die Energiespeicherung sowie den 
Aus- und Umbau der Netze. Die Produkte und Leistungen 
des Marktsegments Erneuerbare Energien nehmen dabei 
mit ca. 26.300 Erwerbstätigen und 10,4 Mrd. Euro Umsatz 
in beiden Indikatoren 80 % des Teilmarkts ein.31 Das zent-
rale Marktsegment dieses Teilmarkts sticht zudem mit 
33,7 % Umsatzsteigerung von 2009 bis 2012 heraus, das 
dritthöchste Umsatzwachstum aller Marktsegmente der 
 Umweltwirtschaft.

Solar-, Wind- und Bioenergie machen in Nordrhein-West-
falen laut der Agentur für Erneuerbare Energien32 über 90 % 
der Bruttobeschäftigung im Marktsegment Erneuerbare 
Energien aus. Sie bilden demnach die Schlüsseltechnolo-
gien des Teilmarkts. Außerdem sind einige bedeutende 
Akteure der Geothermiebranche in Nordrhein-Westfalen 
ansässig.

Die deutsche Solarbranche musste in den vergangenen 
Jahren starke Umsatzrückgänge hinnehmen, denn beson-
ders die wachsende chinesische Konkurrenz hat einen 
Preisverfall für Solarmodule ausgelöst. Der europäische 
Markt hat sich zunehmend konsolidiert. In Nordrhein- 
Westfalen ist die Branche aber nach wie vor stark vertre-
ten. Hersteller von Solarmodulen und -komponenten, 
 allen voran Wechselrichtern, bestimmen das Bild. Hervor-
zuheben sind zudem die über 13.000 Erwerbstätigen, die 
in Nordrhein-Westfalen Solaranlagen installieren und war-
ten. Diese konnten von den fallenden Preisen für Solarmo-
dule profitieren. Im Zuge der sinkenden EEG-Einspeisever-
gütung für PV-Anlagen muss jedoch auch hier mit einem 
Rückgang gerechnet werden.

In den ländlicheren Regionen sind große Potenziale für die 
Bereitstellung von Bioenergie vorhanden.33 So werden in 
Nordrhein-Westfalen ca. 40 % des Stroms und 80 % der 
Wärme aus Erneuerbaren Energien mit Biomasse er-
zeugt.34 Daraus hat sich eine stabile lokale Nachfrage 
nach den entsprechenden Technologien und eine entspre-
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chend starke Branche der Anlagenhersteller und zugehö-
rigen Dienstleister entwickelt.35

Nordrhein-Westfalen ist ein entscheidender Zulieferer der 
Windenergiebranche, obwohl abgesehen vom Kleinturbi-
nen-Segment keine deutschen Windturbinenhersteller 
dort ansässig sind. Das Bundesland beheimatet führende 
Hersteller von Getrieben, Generatoren, Bremsen, Lagern 
und Gusskomponenten für Windenergieanlagen.36 Unter 
anderem kommen fünf der weltweit führenden Getriebe-
zulieferer aus Nordrhein-Westfalen.37 Ergänzt wird die 
Windenergiebranche in Nordrhein-Westfalen durch zahl-
reiche Gutachter- und Planungsbüros sowie spezialisierte 
Logistik.

Auch Unternehmen aus der Montanindustrie haben sich 
zu Zulieferern für Windenergie entwickelt. Daran zeigt sich, 
wie die vorhandene Expertise der traditionellen Industrien 
Nordrhein-Westfalens in Verbindung mit dem nötigen 
Strukturwandel umweltwirtschaftliche Perspektiven 
schaffen kann. 

Im Bereich der Stromerzeugung aus Erneuerbaren Ener-
gien ist der Teilmarkt davon geprägt, dass sich mit der 
umweltfreundlichen Transformation des Energiesektors 
auch die Eigentümerstrukturen und Geschäftsmodelle 
verändern. Im Gegensatz zur konventionellen Stromer-
zeugung besteht in Deutschland bei den Erneuerbaren 
Energien eine heterogene Eigentümerstruktur: Privat-
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Abbildung 15: Wertschöpfungssystem des Teilmarkts Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung 
Quelle: Prognos AG 2015

Energieverbraucher

49 Die Umweltwirtschaft in  Nordrhein-Westfalen



personen und Landwirte zusammen sind Eigentümer von 
46,1 % der EE-Anlagen (gemessen an der installierten 
Leistung), die Energieversorgungsunternehmen verfügen 
nur über ca. 11,9 % und der Rest verteilt sich auf Banken, 
Fonds, Projektierer und Gewerbe.38

Für die Energiewirtschaft sowie die Metall- und Elektroin-
dustrie liegen im notwendigen Netzausbau und -umbau 

besondere Chancen, ebenso wie in der Bereitstellung 
 weiterer elektrotechnischer Komponenten für Erneuer bare 
Energien. In Nordrhein-Westfalen gibt es über 100 Verteil-
netzbetreiber. Große Energieversorgungsunternehmen 
spielen als Lead-User eine zentrale Rolle bei der Verbrei-
tung von Erneuerbaren Energien und der Transformation 
des Energiesystems. Dennoch wächst dieses Markt-
segment in Nordrhein-Westfalen deutlich weniger dyna-

Zentrale Strukturdaten des Teilmarkts

 Tabelle 6: Zentrale Kennziffern des Teilmarkts Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung

Nordrhein-Westfalen Deutschland

2009 2012 ∆ 2009–2012 2012 ∆ 2009–2012

Erwerbstätige 29.621 32.698 + 10,4 % 172.458 + 11,3 %

Erneuerbare Energien 23.504 26.291 + 11,9 % 138.103 + 11,7 %

Intelligente Energiesysteme & Netze 5.305 5.587 + 5,3 % 29.736 + 10,6 %

Speichertechnologien 811 820 + 1,1 % 4.618 + 6,4 %

Beschäftigungsanteil von  Nordrhein-Westfalen 
in Deutschland

19,1 % 19,0 % – 0,2 % - -

Umsatz (Mio. €) 9.533 12.204 + 28,0 % 45.834 + 15,0 %

Bruttowertschöpfung (Mio. €) 2.293 2.612 13,9 % 12.921 + 19,1 %

Exportvolumen (Mio. €) 732 902 + 23,3 % 7.722 + 31,4 %

Weltmarktanteil 2,0 % 1,5 % – 0,5 % 12,7 % – 3,3 %

Exportquote* 8,5 % 7,4 % – 1,1 % 11,6 % + 0,9 %

Patente mit Teilmarktbezug  
(je 1.000 Erwerbstätige)

9,2 7,7 – 16,8 % 7,8 – 8,8 %

* Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar)
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des 
 Statistischen  Bundesamts und des Europäischen Patentamts

Abbildung 16: Erwerbstätige und Umsätze (in Mio. €) im Teilmarkt Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung in 
Nordrhein-Westfalen 2012 nach Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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misch als im Bund. Eine mögliche Erklärung hierfür liegt 
in der aktuell vergleichsweise geringeren lokalen Nachfra-
ge.39 Die Übertragungs- und Verteilnetze waren in Nord-
rhein-Westfalen auf Grund der dichten Siedlungsstruktur 
bereits vor der Energiewende relativ ausgeprägt. Mit Blick 
auf die Übertragungsnetze im Bundesland ist künftig im 
Zuge des aktuellen Netzentwicklungsplans der Bundes-
regierung eine stärkere Dynamik zu erwarten. Unter ande-
rem führen zwei der vier geplanten großen Übertragungs-
trassen (Hochspannungsgleichstromübertragung) durch 
Nordrhein-Westfalen. Darüber hinaus sind Verstärkungen 
lokaler Verteilnetze geplant.40

Vernetzung, Forschung und Innovation
Vor dem Hintergrund der starken traditionellen Energie-
wirtschaft besteht auch eine starke Vernetzung der Un-
ternehmen. Diese wird unter anderem durch die Cluster 
EnergieForschung.NRW und EnergieRegion.NRW realisiert, 
letzterer unterhält dazu spezifische Netzwerke für Speicher 
und Netze, Biomasse, Photovoltaik, Geothermie und Wind-
energie. Beide Cluster werden von der EnergieAgentur.NRW 
geführt. Erneuerbare Energien sind zudem einer der The-
menschwerpunkte des Clusters Umwelttechnologien.NRW. 
Darüber hinaus vertritt der Landesverband Erneuerbare 
Energien die Interessen der Branche.

Nordrhein-Westfalen hat im Zuge des Strukturwandels 
seine Forschungskapazitäten ausgebaut und kann im 
Energie- und Elektrotechniksektor auf ausgeprägte F&E- 
Kompetenzen in den Unternehmen bauen. Neben intensi-

ver Forschung in Hochschulen und ihren An-Instituten 
(z. B. RWTH Aachen, Universität Münster, Universität 
 Duisburg-Essen, Universität Köln, Westfälische Hochschu-
le Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen, Hochschule 
Ruhr West) sind auch zahlreiche außeruniversitäre Forschungs-
einrichtungen für den Teilmarkt wichtige Akteure. Dazu 
zählen unter anderem das Institut für Energie- und Um-
welttechnik, das Forschungszentrum Jülich, das  Deutsche 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt, das Max- Planck-Institut 
für chemische Energiekonversion, das Fraunhofer-Institut 
für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik sowie das 
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie.

Die Patentanalyse zeigt für die Marktsegmente jeweils ein 
hohes Innovationspotenzial an. 2012 wurden im Bereich 
Erneuerbare Energien 127, in Intelligente Energiesysteme 
und Netze 107 und im Feld der Speichertechnologien 94 
Patente angemeldet. Insbesondere im Marktsegment 
Speichertechnologien ist das Innovationspotenzial im 
 Verhältnis zur Segmentgröße mit 114 Patenten je 1.000 
Erwerbstätige sehr hoch. Inhaltlich befassen sich diese 
Patente vor allem mit Dampfturbinen (Kraft-Wärme- 
Kopplung), Generatoren für Windenergieanlagen sowie 
Netztechnik. In der Regionalperspektive fallen die Städte-
region Aachen, Köln/Bonn und Düsseldorf-Mettmann mit 
hohen Patentzahlen auf. Auch hier lassen sich inhaltliche 
Schwerpunkte erkennen, u. a. in den Themen IKT für Smart 
Grids (Köln/Bonn, Düsseldorf-Mettmann), Erneuerbare 
Energien (Städteregion Aachen) und Elektrotechnik für 
Energiesysteme (Städteregion Aachen, Düsseldorf-Mett-
mann).

Abbildung 17: Regionale Bedeutung des Teilmarkts Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung sowie Erwerbstätige 
2012 nach Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. Die regionale Bedeutung des Teil-
markts wird auf Basis des Lokalisationsquotienten ermittelt, siehe Indikatorenglossar im Anhang.

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber NRW (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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Außenhandel
Der Teilmarkt generiert ein Exportvolumen von ca. 900 
Mio. Euro jährlich. Damit hat Nordrhein-Westfalen einen 
Weltmarktanteil von 1,6 %. Die Exportquote des Teilmarkts 
insgesamt ist mit 7,4 % gering, da zentrale Dienstleistun-
gen des Teilmarkts wie die Installation von Anlagen, Netz-
ausbau und Stromerzeugung überwiegend im Inland statt-
finden. Dennoch ist Nordrhein-Westfalen in einzelnen 
Schlüsseltechnologien international ausgerichtet. Im 
Marktsegment Erneuerbare Energien beträgt der Weltmarkt-
anteil 2,0 %. Dieses Marktsegment macht den größten 
Teil der Exporte des Teilmarkts aus. Turbinen komponenten 
für Erneuerbare Energien mit dem Schwerpunkt Wind-
ener gie sind mit rund 270 Mio. Euro Exportvolumen 
(2012) die Top-Exportgüter des Teilmarkts, gefolgt von 
Genera toren und Transformatoren für Solarenergie und 
den Netz ausbau (rund 100 Mio. Euro). Als wichtigste 
Handels partner haben sich die USA, China und europäi-
sche Nachbar länder, allen voran Frankreich etabliert. 
 Insgesamt zeigt der Spezialisierungsindikator RXA41 mit 
einem Wert von 0,71, dass Nordrhein-Westfalen in diesem 
Teilmarkt gemessen an seinen Gesamtexporten eine unter -
durchschnitt liche Ausfuhr aufweist. Bei einzelnen Produk-
ten nimmt das Bundesland dennoch eine Spitzenposition 
ein, insbesondere im Bereich der Komponenten für Wind-
energieanlagen.42

Markttreiber und Trends
Eine Reihe von wirtschaftlichen und politischen Faktoren 
hat global 2013 zum bisher größten Kapazitätszuwachs 
Erneuerbarer Energien geführt. Dazu gehören zunehmende 
Investitionen in aufstrebenden Volkswirtschaften, damit 
einhergehend eine stärkere staatliche Unterstützung und 
ein stärkeres Umweltbewusstsein sowie die zunehmende 
Verknappung von Energieressourcen. Die Interna tional 
Energy Agency prognostiziert jedoch ein abflachendes 
Wachstum bis 2020.43 Die fortdauernde staatliche Förde-
rung bleibt für kapitalintensive Investitionen in Anlagen 
und das Energiesystem (Netze, Speicher etc.) weiterhin 

dringend notwendig. Im Zuge der 2014 erfolgten Reform 
des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) ist die durch-
schnittliche Vergütung für Erneuerbare Energien gesun-
ken.44 Kritiker befürchten daher einen Rückgang der 
 Investitionen.45

Wachstums- und Zukunftsmärkte sind vor allem in Asi-
en und Lateinamerika zu finden sowie in europäischen 
Ländern, die hinter ihren Ausbauzielen zurückliegen (u. a. 
GB, NL, F) oder den Ausbau erst beginnen (Osteuropa).46 
Die Nachfrage bezüglich des Systemumbaus (Netze, Spei-
cher etc.) folgt dabei technikbedingt dem Ausbau Erneu-
erbarer Energien nach und dürfte in allen Märkten mit we-
sentlichen Anteilen Erneuerbarer Energien an der 
Energiebereitstellung zunehmen. Speichertechnologien 
waren mit beliebig regelbaren konventionellen Kraft werken 
nicht im gleichen Maße notwendig wie in einem auf Er-
neuerbaren Energien basierenden System und befinden 
sich somit meist noch im Entwicklungsstadium. Dieses 
bisher vergleichsweise kleine Marktsegment verspricht 
somit ein wesentliches Markt- und Exportpotenzial in der 
Zukunft. Ähnlich verhält es sich mit Technologien, die dem 
Smart-Grid-Paradigma zugeordnet werden. Um die Netz-
stabilität im Strommarkt angesichts zunehmender Dezen-
tralisierung und abnehmender Steuerbarkeit der Strom-
erzeugung zu gewährleisten, soll der Informa tionsfluss 
zwischen Erzeugern, Verbrauchern und Netz betreibern 
IKT-gestützt verbessert und automatisiert  werden (z. B. 
durch die intelligenten Netzsysteme „Netzknoten“, „Leit-
system“ und „Leitsystem+“).47 Bisher werden diese je-
doch weitestgehend in Pilotprojekten implementiert, wo-
von in Nordrhein-Westfalen 13 registriert sind. Dies 
entspricht einem Viertel aller Pilotprojekte in der Bundes-
republik.48

Exkurs: Übergangstechnologien in der Energiewirtschaft Nordrhein-Westfalens

Im Energieland Nordrhein-Westfalen mit einer traditio-
nell sehr starken Energiewirtschaft wird der Umbau 
des Energiesystems von sehr vielen Akteuren betrie-
ben. Übergangstechnologien sind dabei vor dem Hin-
tergrund der CO2-Relevanz wichtig und bedeutend. 
Wie aber bereits ausgeführt, müssen Technologien, 
 Produkte und Dienstleistungen eine transformative 
Wirkung aufweisen, um der hier verwendeten engen 
Definition von Umweltwirtschaft zu entsprechen. 

 Daher können fossile Kraftwerksanlagen, die auf CO2- 
sparende Technologien setzen, nicht in Gänze zur Um-
weltwirtschaft  gerechnet werden, ebenso wenig wie 
tech nologische Komponenten für fossile Kraftwerke 
(z. B. Gasturbinen). Zentrale Minderungs- und Effizienz-
technologien wie z. B. Filter und Gasabscheider sowie 
die Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen sind dagegen in 
der Abgrenzung enthalten.
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Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken

 Tabelle 7: SWOT-Betrachtung für den Teilmarkt Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung

Interne Stärken Interne Schwächen

 ] Ambitionierte Klimaschutzpolitik treibt regionale Nachfrage an

 ] Expertise und Stärke in der Energiewirtschaft

 ] Führende Leitunternehmen in Wind-, Bio- und Solarenergie (vor allem 
Windenergie-Zulieferer)

 ] Teilbranche gut vernetzt durch Cluster und Verbände

 ] Starkes Wachstum in Erwerbstätigkeit und Umsatz

 ] Hohe Spezialisierung im kleinen Marktsegment Speicher technologien

 ^ Nordrhein-Westfalen verzeichnet geringen Ausbau Erneuer barer Ener-
gien, natürliche Potenziale (Sonneneinstrahlung, Wind, etc.) niedriger 
als in anderen Bundesländern 

 ^ Beschäftigungswachstum und Spezialisierung im Bundes vergleich un-
terdurchschnittlich

Externe Chancen Externe Risiken

 ] Politische Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels nehmen 
weltweit zu und fokussieren häufig auf die Förderung Erneuerbarer 
Energietechnologien und Systeme.

 ] Nähe zu traditionellen Industrien (Energiewirtschaft, Metall, Elektro-
technik, Maschinenbau) und starker IKT

 ] In westlichen Industrienationen überwiegend hohe und global steigen-
de politische Priorität

 ] Hohes Weltmarkt-Wachstum

 ] Weltmarktentwicklung für Intelligente Energiesysteme und Netze und 
Speichertechnologien folgt zeitversetzt dem  Ausbau Erneuerbarer 
Energien und steht erst am Anfang

 ] Megatrends Ressourcenverknappung, Digitalisierung

 ^ Sinkende Energiepreise durch verstärkte Förderung fossiler Ressourcen 
(Fracking, Schiefergas/-öl) erschweren die Marktbehauptung regenera-
tiver Energien. 

 ^ Möglicher Prioritätsverlust durch wirtschaftliche und politische Krisen 
und Konflikte 

 ^ Das Risiko eines mangelnden politischen Rückhalts hemmt 
 Investitionen in Erneuerbare Energiesysteme. Die International Energy 
Agency (IEA) prognostiziert vor diesem Hintergrund ein abflachendes 
Wachstum bis 2020.

 ^ Insbesondere im PV-Segment: Wachsende Konkurrenz aus Fernost, 
Preisverfall

 ^ Sinkende Einspeise-Vergütungen, v. a. für Biomasse, auf Grund der 
EEG-Reform
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3.4 Energieeffizienz und 
Energieeinsparung

+6,6 %
Erwerbstätigkeit zwischen 2009 und 2012   

im Marktsegment Energieeffiziente  
Produktionsprozesse und Technologien. 

60.000
Erwerbstätige und

10,8 Mrd. €
Umsatz (2012): Das Marktsegment Energieeffiziente Gebäude macht 
drei Viertel des Teilmarkts aus.

herausragende
Kompetenzen

bei Heizungs-, Lüftungs- und Klimatechnik  (Energie effiziente 
Gebäude), IT-Produkten und  -Dienstleistungen für optimierte Prozesse 

und  energieeffizienterer Produktion (Energieeffiziente Produktions-
prozesse und Technologien)

Innovations-
schwerpunkt
im Bereich der digitalen Prozesssteuerung

Trends  
& Treiber
neue Geschäftsmodelle setzen sich 
 langfristig durch (u. a. Contracting und der 
Wandel von Energieversorgern zu Energie-
dienstleistern)

Linke Seite:
Ein Techniker 
 überprüft eine 
 industrielle 
 Heizungsanlage. 
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Energiesparen und Energieeffizienzsteigerung bilden  neben dem Aus-
bau der Erneuerbaren Energien die Grundlage der Energiewende.49 
Durch einen reduzierten Energieverbrauch werden Emissionen aus der 
Energiewandlung verringert, Ressourcen geschont und gleichzeitig 
Energiekosten gespart. Dies kann besonders im indus triell geprägten 
Energieland Nordrhein-Westfalen sowohl Innova tionen vorantreiben und 
wirtschaftliche Chancen bieten als auch kostengünstig dazu beitragen, 
Klimaschutzziele zu erreichen. 

Das Marktsegment Energieeffiziente Gebäude umfasst 
Produkte und Dienstleistungen, die die Energieeffizienz 
von Wohn- und gewerblich genutzten Gebäuden erhöhen. 
Neben Wärmedämmung, Isolierung und den zugehörigen 
Materialien, z. B. Dämmplatten und Isolierverglasungen, 
leistet Gebäudetechnik einen entscheidenden Beitrag zur 
Energieeffizienz. Schlüsseltechnologien sind dabei unter 
anderem spezielle Lüftungstechnik, LED-Beleuchtung, 
Blockheizkraftwerke und wärmepumpenbasierte Heizungs-
systeme. Systemlösungen wie Passivhäuser und IKT-ba-
sierte Smart-Home-Systeme ergänzen das Marktsegment.

Einsparpotenziale liegen auch in energieverbrauchenden 
Prozessen, besonders in der industriellen Produktion. Die 
Technologien, die diese Potenziale erschließen, bilden das 
Marktsegment Energieeffiziente Produktionsprozesse 
und Technologien. Dazu gehört unter anderem die Auto-
matisierung und bessere Steuerung von Prozessen, Regel- 
und digitale Vernetzungstechnik (Stichwort Industrie 4.0) 
sowie Wärmerückgewinnung und Abwärmenutzung.

In beiden Marktsegmenten spielen auch Dienstleistungen 
zur Konzeption, Errichtung oder Implementierung ener-
gieeffizienter Gebäude und Technologien eine entschei-
dende Rolle, z. B. einschlägige Architektur, Bau, Design 
und Installation.

Unter Verwendung unspezifischer Vorleistungen und 
 Rohstoffe werden im Marktsegment Energieeffiziente 
 Gebäude Gebäudetechnik und Isolier- bzw. Dämmmateri-
alien hergestellt. Diese werden basierend auf Architektur-, 
Planungs- und Beratungsleistungen, gegebenenfalls auch 
auf Contracting-Schemata50 durch Handwerk und Bau in 
energieeffiziente Gebäude umgesetzt. 

Im zweiten Marktsegment Energieeffiziente Produktions-
technologien werden technische Komponenten und Geräte 
entwickelt und gefertigt. Außerdem findet Wertschöpfung 
statt, wenn diese unter Rückgriff auf Planungs-, Beratungs- 
und IT-Dienstleistungen in Produktionsmaschinen und 

-prozessen installiert werden. 

Exkurs: Bedeutung energie- und materialeffizienter Produkte für die 
 Umweltwirtschaft

Energie- und materialeffiziente Endprodukte bringen 
Effizienztechnologien und den Endverbraucher zusam-
men und bestimmen so deren Anwendung und Nach-
frage. Dadurch wird auch insgesamt die Energie- und 
Materialeffizienz in der Wirtschaft erhöht. Zudem sorgen 
Produkte, die sich als besonders effizient im Verbrauch 
auszeichnen, für eine Kosteneinsparung bei den Nutzern 
und einen Wettbewerbsvorteil für ihre Hersteller. Die 
ökonomischen wie ökologischen Effekte einer energie- 
und materialeffizienten Wirtschaft im weiteren Sinne 
können daher als weit größer angenommen werden, 
als es eine fokussierte Betrachtung allein der Effizienz-
technologien erwarten lässt. Effiziente (End-)Produkte 
sind nur indirekt über Vorleistungen (abgrenzbare 
technologische Komponenten), Beratungsleistungen 
und Wertschöpfungsaktivitäten im Zusammenhang 

mit ihrer Konzeption (Produktdesign) erfasst (siehe 
Definition Kriterien, Seite 22).

Beispiele für effiziente Produkte, die anders als ihre 
Enabler nicht in die Abgrenzung eingeschlossen wur-
den, gibt es in mehreren Teilmärkten. Sie reichen vom 
3-Liter- oder Hybrid-Auto (Enabler: Fahrzeugdesign, 
Hybridmotor etc.) im Teilmarkt Umweltfreundliche 
 Mobilität über material- und energieeffiziente Metall-
bearbeitungsanlagen (Enabler: Fachplanung, Sensorik, 
IKT-Dienstleistungen etc.) bis zu den zahlreichen ener-
gieeffizienten Produkten (z. B. Übergangstechnologien 
in der Energiewirtschaft), die durch die Enabler des Teil-
markts Energieeffizienz und Energieeinsparung ermög-
licht werden.
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Unternehmenslandschaft, Märkte   
und Trends

Der Teilmarkt Energieeffizienz und Energieeinsparung 
 besteht aus Dienstleistern und Herstellern unterschied-
lichster Branchen vom Baugewerbe über den Maschinen-
bau bis hin zu digitaler Informations- und Kommunikati-
onstechnik, die durch verschiedene Leistungen das gleiche 
Ziel verfolgen: eine Reduktion des Energieverbrauchs ent-
weder für Privatleute oder für Unternehmen. Dabei domi-
niert vor allem das Marktsegment Energieeffiziente Ge-
bäude mit rund drei Vierteln der insgesamt gut 60.000 
Erwerbstätigen des Teilmarkts und rund 10,8 Mrd. Euro 
Umsatz in Nordrhein-Westfalen.

Unternehmen aus der Bau- und Baustoffindustrie sowie 
der Gebäudetechnik bilden mit Energieberatern und 

 -managementdienstleistern den größten Teil des Markt-
segments Energieeffiziente Gebäude. Darunter befinden 
sich viele kleine und mittelständische Unternehmen, 
die teilweise auf Energiespar- und Effizienzmaßnahmen 
spezialisiert sind. Es sind in Nordrhein-Westfalen jedoch 
auch international führende Unternehmen ansässig,   vor 
allem aus dem Bereich Gebäudetechnik und in geringerem 
Maße auch dem Bereich Gebäudehüllen, die vermehrt auf 
Energieeffizienztechnologien setzen. Besonders ausge-
prägt sind die nordrhein-westfälischen Kompetenzen in der 
Heizungs-, Lüftungs- und Klimatechnik. Die mit Abstand 

meisten Erwerbstätigen sind im Bereich Baudienstleistungen 
tätig. Dieser zeigt sich einerseits hauptverantwortlich für 
die im Vergleich zum Bundesdurchschnitt bisher schwä-
chere Dynamik des Marktsegments, andererseits aber 
auch für den herausragenden Beschäftigungsanteil des 
Teilmarktes im Münsterland. Laut dem Ministerium für 
Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr des Lan-
des Nordrhein-Westfalen wurden über die Hälfte der rund 
8,5 Millionen Wohneinheiten in Nordrhein-Westfalen vor 
Einführung der ersten Wärmeschutzverordnung 1977 ge-
baut und stellen somit besonders interessante Objekte für 
eine zukünftige energetische Sanierung dar.51 Noch hem-
men Finanzierungsschwierigkeiten und eine allgemeine 
Investitionszurückhaltung der Eigentümer diese Entwick-
lung jedoch häufig.52 

Als industriell geprägtes Bundesland ist Nordrhein-West-
falen potenziell auch ein besonders großer Absatzmarkt 
für Technologien und Dienstleistungen, die energieeffiziente 
Produktionsprozesse zum Gegenstand haben. Dennoch 
hat das Bundesland mit knapp 18 % der bundesweiten Er-
werbstätigen insgesamt keinen herausragenden Anteil am 
Marktsegment Energieeffiziente Produktionsprozesse und 
Technologien. Dies deutet darauf hin, dass die An wen der -
industrien in Nordrhein-Westfalen bei Energieeffizienz-
maß nahmen vor allem auf Anbieter von außerhalb zurück -
greifen. Nordrhein- Westfalen sticht in diesem Marktsegment 
jedoch bei den IT-Produkten und -Dienstleistungen für 

Energieeffiziente Gebäude Energieeffiziente Produktionstechnologien

Reduzierter Energieverbrauch beim Nutzer Effiziente Produkte

Technische Komponenten 
z.   B. Mess-/Steuer-/ Regel- und 

Vernetzungstechnik  
(z. B. Sensoren, Digitale 
 Einheiten,  Zeitschalter)
zur Abwärmenutzung

Gebäudetechnik
z.  B. BHKW,

Lüftungstechnik,
Smart-Home,  

LED

Dämm-/ 
Isoliermaterial

z.   B. Dämmplatten,
Isolierverglasung

Installations
dienstleistungen

ITDienstleistungen

Fachplanung, Beratung

Forschung &  
Entwicklung/Design

Architektur,  
Planung

Contracting,  
Beratung

Handwerk, Bau
z. B. Gebäudeinstallation
Hochbau, Dachdeckerei

Produktionsmaschinen/  
 -prozesse:

Automatisierung,  Steuerung, 
Optimierung

Abbildung 18: Wertschöpfungssystem des Teilmarkts Energieeffizienz und Energieeinsparung 
Quelle: Prognos AG 2015

 Marktsegmente;  Primärer Umweltnutzen;  Vorleistung/Zulieferung (Hauptstrang der Wertschöpfungskette)
 Unterstützende Aktivitäten (laterale Kooperation);  Unspezifische Vorleistungen von außerhalb des Teilmarkts

Forschung &  
Entwicklung
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 optimierte Prozesse und energieeffizientere Produktion 
heraus, z. B. integrierten Schaltungen und Beratung für 
Vernetzung in der Produktion.

Vernetzung, Forschung und Innovation
Als umweltpolitisch wichtiges Thema ist Energieeffizienz 
auch in den Landesclustern stark vertreten und prägt die 
Arbeit zahlreicher Netzwerke: so zum Beispiel im Netz-
werk Energieeffizientes und solares Bauen im Cluster 

EnergieRegion.NRW sowie im Themenfeld IKT zur Opti-
mierung von Produktionsprozessen des Clusters IKT.NRW. 
Die Effizienz-Agentur NRW und EnergieAgentur.NRW bieten 
darüber hinaus produzierenden Unternehmen konkrete 
Unterstützung dabei an, Effizienzpotenziale zu erkennen 
und zu erschließen. Das Beratungsangebot deckt z. B. die 
Unternehmensbereiche Produktion, Produktgestaltung, 
Instandhaltung und Kostenrechnung sowie die Themen-
felder CO2-Bilanzierung und Wertschöpfungsketten ab. 
Weiter werden zahlreiche Unternehmensnetzwerke initi-

Zentrale Strukturdaten des Teilmarkts

 Tabelle 8: Zentrale Kennziffern des Teilmarkts Energieeffizienz und Energieeinsparung

Nordrhein-Westfalen Deutschland

2009 2012 ∆ 2009–2012 2012 ∆ 2009–2012

Erwerbstätige 58.501 60.778 + 3,9 % 332.256 + 5,1 %

Energieeffiziente Gebäude 45.337 46.739 + 3,1 % 255.371 + 5,1 %

Energieeffiziente Produktionsprozesse und 
Technologien

13.163 14.038 + 6,6 % 76.885 + 5,1 %

Beschäftigungsanteil von  Nordrhein-Westfalen 
in Deutschland

18,5 % 18,3 % – 0,2 % - -

Umsatz (Mio. €) 10.321 10.872 + 5,3 % 59.020 + 11,1 %

Bruttowertschöpfung (Mio. €) 3.026 3.512 + 16,1 % 18.836 + 20,5 %

Exportvolumen (Mio. €) 861 1.066 + 23,3 % 8.962 + 30,0 %

Weltmarktanteil 2,1 % 1,4 % – 0,5 % 11,8 % – 5,3 %

Exportquote* 12,7 % 13,6 % + 0,8 % 16,5 % + 0,3 %

Patente mit Teilmarktbezug   
(je 1.000 Erwerbstätige)

4,5 4,8 + 6,8 % 4,4 – 1,1 %

* Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar) 
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des 
 Statistischen Bundesamts und des Europäischen Patentamts

Abbildung 19: Erwerbstätige und Umsätze (in Mio. €) im Teilmarkt Energieeffi  zienz und Energieeinsparung in Nordrhein-Westfalen 2012 
nach Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und IT.NRW

  Energieeffi  ziente Gebäude 
   Energieeffi  ziente Produktionsprozesse 

und Technologien

2009

2.920

7.401

2012

3.076

7.796

77 %
46.739

23 %
14.038
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iert und unterstützt. Dabei wird insbesondere der Mittel-
stand angesprochen. 

Forschung und Innovation finden vor allem in den Hightech- 
Bereichen der Fertigungstechnik unter anderem in den 
Bereichen  Industrie 4.0 oder Smart Factory statt. Hier sind 
neben  einer ausgeprägten technikorientierten Forschungs-
landschaft in Nordrhein-Westfalen zahlreiche innovative 
Unternehmen der IKT-Branche und des Maschinenbaus 
ansässig, die wegweisende Modernisierung vorantreiben.53 
Die Patent analyse bescheinigt dem Teilmarkt mit knapp 
300 Anmeldungen (2012) ein hohes Innovationspoten-
zial. Im Vordergrund steht das Segment Energieeffiziente 
Pro   du ktionsprozesse und Technologien mit 13 Patenten/ 
  1.000 Erwerbstätige. Auf das Segment Energieeffiziente 
Gebäude entfallen 5 Patente/1.000 Erwerbstätige, was 
auf die große Zahl an Unternehmen aus dem Baugewerbe 
zurückzuführen ist, die traditionell viele Mitarbeiter be-
schäftigen, aber selten eigene Forschung betreiben können. 
 Inhaltlich kommen die meisten Patentanmeldungen aus 
dem Bereich der digitalen Prozesssteuerung. Ein weiteres 
Feld mit reger Patententwicklung bilden Effizienz  ver bes-
se rungen in der Elektrotechnik. Regionale Kompetenz-
schwerpunkte liegen in Ostwestfalen-Lippe (Elektrotechnik,  
Smart-Applications), der Metropole Ruhr (IKT für effizien-
te Prozesse) und Südwestfalen (Gebäudeisolierung, Elekt-
rotechnik).

Unterstützt wird die Innovation im Teilmarkt in Nordrhein- 
Westfalen durch einschlägige Hochschulforschungen,  z. B. 
an der RWTH Aachen, der Westfälischen Hochschule 
 Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen und der Hochschu-
le Ruhr West. Auch die bedeutenden außeruniver sitären 
Forschungsinstitute des Bundeslandes beschäftigen sich 
 intensiv mit Energieeffizienz, so etwa das Forschungs zentrum 
Jülich, das Wuppertal-Institut und das Fraunhofer- Institut 
für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik.

Außenhandel
Mit Ausfuhren im Wert von rund einer Milliarde Euro jähr-
lich hat Nordrhein-Westfalen im gesamten Teilmarkt einen 
Weltmarktanteil von 1,4 %. Der Weltmarkt für Energieeffi-
zienz und Energieeinsparung ist dabei der zweitgrößte 
der Teilmärkte der Umweltwirtschaft. Gut zwei Drittel 
der Exporte im Teilmarkt generiert das Marktsegment 
Energieeffiziente Gebäude, das vor allem Dämmplatten 
(Ausfuhrvolumen 2012: knapp 200 Mio. Euro) und Isolier-
verglasung (rund 120 Mio. Euro) ins europäische Ausland 
liefert. Mit Regel-, Vernetzungs- und Messtechnik (zusam-
men über 300 Mio. Euro Ausfuhrvolumen in 2012) zählen 
jedoch auch einige der wichtigsten Exportgüter des Teil-
markts zum Marktsegment Energieeffiziente Produktions-
prozesse und Technologien. Hier wird vor allem nach Italien, 
in die USA und nach China exportiert. Dennoch weist Energie-
effizienz und Energieeinsparung die schlechteste Handels-
bilanz aller Teilmärkte auf (minus 321 Mio. Euro). Viele 

Abbildung 20: Regionale Bedeutung des Teilmarkts Energieeffizienz und Energieeinsparung sowie Erwerbstätige 2012 nach Marktsegmenten 
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. Die regionale Bedeutung des 
 Teilmarkts wird auf Basis des Spezialisierungsindikators Lokalisationsquotient ermittelt. Siehe Indikatorenglossar im Anhang.

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber NRW (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1);  
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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 Effizienztechnologien werden nach Nordrhein-Westfalen 
importiert und nicht dort hergestellt, v. a. Telekommu-
nikationskomponenten für Energieeffizienz durch die Ver-
netzung der Produktion und der Gebäudetechnik. Mit einem 
der niedrigsten Werte aller Teilmärkte (rund 0,5) zeigt der 
Spezialisierungsindikator RXA54, dass das Marktsegment 
insgesamt in Nordrhein-Westfalen sowohl im Vergleich zu 
Deutschland als auch zur Welt einen stark unterdurch-
schnitt lichen Anteil an der Gesamtausfuhr hat.

Markttreiber und Trends
Obwohl marktreife Technologien verfügbar und durch die 
eingesparten Energiekosten auch wirtschaftlich erschließ-
bar sind, bleiben ordnungspolitische Maßnahmen und 
staatliche Förderung nach wie vor grundlegende Markt-
treiber für Energiespar- und -effizienzmaßnahmen. Grund 
dafür sind zahlreiche Markthemmnisse wie zum Beispiel 
Informationsdefizite über Kosten und Einsparpotenziale, 
die allgemeine Scheu vor langfristigen Investitionen oder 
ein Investor-Nutzer-Dilemma.55 Die EU-Effizienzrichtlinie 
von 201256 fordert für den Zeitraum 2014 bis 2020 eine 
Einsparung von mindestens 1,5 % des jährlichen Endener-
gieabsatzes (gemessen am Durchschnitt von 2010–2012) 
und sieht die Verpflichtung zur Energieeffizienz für Energie-
verteiler oder -einzelhandelsunternehmen als zentrales 
Instrument vor. Diese ordnungspolitische Maßnahme wird 
durch verschiedene Förderangebote ergänzt, darunter auch 
ein Ausschreibungsmodell, das sich in der aktuellen Dis-
kussion um geeignete Marktmodelle durchzusetzen scheint.57 

Durch diese Markttreiber ist ein verstärktes Wachstum 
des Teilmarkts in den nächsten Jahren zu erwarten.

Gleichzeitig müssen sich Marktstrukturen verändern, um 
den Energiesparzielen gerecht zu werden. Energieversorger 
wandeln sich zu Energiedienstleistern und stocken so auch 
ihre schrumpfenden Margen im Energievertrieb auf. Immer 
beliebter wird beispielsweise das Contracting, bei dem 
 Effizienztechnologien nicht vom Gebäudeeigentümer, son-
dern von Dienstleistern finanziert und betrieben werden.58

Auch im Außenhandel ergeben sich Chancen durch Klima-
schutzziele und staatliche Förderung. Bereits jetzt ist Ener-
gieeffizienz und Energieeinsparung mit einem Welthandels-
volumen von 75 Mrd. Euro global der zweitgrößte Teilmarkt. 
Im EU-Ausland treibt wie in Deutschland die Energieeffizienz-
richtlinie den Teilmarkt an. Global gesehen, wird der Markt 
jedoch vor allem in Schwellenländern wachsen, wo Effizienz 
und Einsparung ein Mittel gegen den wachstumsbedingt 
rasanten Anstieg ihres Energiebedarfs darstellen. Während 
die besonders beschäftigungsintensiven Baudienstleistun-
gen von lokaler Wertschöpfung geprägt sind, liegen vor 
 allem in den Bereichen leistungsfähiger Gebäudetechnik, 
Ingenieur- und Architekturdienstleistungen sowie Hightech- 
Produktionsmaschinen Chancen für Exportsteigerungen.

Fassadendämmung ist ein wichtiges Element der energetischen Sanierung von Wohn- und Geschäftsgebäuden. 
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Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken

 Tabelle 9: SWOT-Betrachtung für den Teilmarkt Energieeffizienz und Energieeinsparung

Interne Stärken Interne Schwächen

 ] Bedeutende Leitunternehmen v. a. im Bereich Gebäudetechnik

 ] Gut vernetzt durch Cluster und Verbände

 ] Überdurchschnittliches Beschäftigungswachstum im  Marktsegment 
Energieeffiziente Produktionsprozesse und Technologien

 ] Politik treibt die regionale Nachfrage an

 ^ Beide Marktsegmente im Bundesvergleich unterdurchschnittlich spezi-
alisiert (Umsatz, Erwerbstätigkeit)

 ^ Unterdurchschnittliches Umsatz- und Beschäftigungswachstum im 
Marktsegment Energieeffiziente Gebäude und im  Teilmarkt insgesamt

 ^ Starker Rückgang des Weltmarktanteils 

Externe Chancen Externe Risiken

 ] Großes Potenzial in Nordrhein-Westfalen für energetische  Sanierung 
und für Energieeinsparungen in (energieintensiver) Industrie

 ] Höchstes Weltmarkt-Wachstum aller Teilmärkte

 ] Anwendung der Produkte und Dienstleistungen des Teilmarkts birgt 
ökonomische Potenziale für Nachfrager

 ] Wachsende politische Unterstützung

 ] Neue Effizienz- und Wertschöpfungspotenziale durch die  Digitalisierung

 ] Neue Wertschöpfungspotenziale durch innovative Service- und 
 Finanzierungslösungen

 ] Wachstumschance: Energieeffizienz als Mittel gegen wachsenden 
 Energieverbrauch von Schwellenländern

 ] Starke IKT und Nähe zu Industrie/Produktionstechnik

 ^ Sinkende Energiepreise durch verstärkte Förderung fossiler Ressourcen 
(Fracking, Schiefergas/-öl) verringern ökonomischen Energiespar-Anreiz

 ^ Entgegen der Interessen von Energieverteilungs- und -handelsunter-
nehmen, daher ggf. mangelnde Unterstützung durch diese Akteure
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3.5 Materialien, Materialeffizienz 
und Ressourcenwirtschaft

25,7 Mrd. €
Umsatz im Jahr 2012

2,4 Mrd. €
Exportvolumen 2012 

85.000
Erwerbstätige (rd., 2012)

43.000
Erwerbstätige und ein Umsatz von rund 15 Mrd. Euro machen 
Stoffliche und energetische Verwertung zum bedeutendsten 
Marktsegment. 

größter
Teilmarkt der Umweltwirtschaft in 
 Nordrhein-Westfalen

bundesweite
Ausstrahlung

Nordrhein-Westfalen ist der größte Anbietermarkt für Materialien, 
Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft. Über 30 % der deutsch-

landweiten Umsätze werden hier erwirtschaftet.

45,2 %
der Umsätze im Marktsegment Anlagen-

technik für die Abfallwirtschaft wurden 2012 
im Ausland generiert. Zudem verzeichnet es 

ein Drittel der Patente des Teilmarkts.

+12 %
bei der Erwerbstätigkeit im Marktsegment 
Materialeffiziente Produktionsprozesse und 
Technologien (2009–2012). Das ist ein im 
Bundesvergleich überdurchschnittliches 
Wachstum.

Linke Seite:
Die Herstellung von 
Kunststoff-Pellets in 
einer Recycling-
anlage.
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Die Produkte, Technologien, Verfahren und Dienstleistungen des Teil-
markts Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft dienen 
dem nachhaltigen und effizienten Umgang mit Ressourcen. Neben dem 
Einsatz von umweltfreundlichen Materialien in innovativen, material-
effizienten Produktionsprozessen, die teilweise zur Herstellung und Ent-
wicklung ressourceneffizienter Produkte führen, umfasst der Teilmarkt 
auch die Rückgewinnung eingesetzter Wertstoffe (Sekundärrohstoffe) 
sowie die sach- und umweltgerechte Behandlung von Abfällen. 

Der Teilmarkt gliedert sich demnach in die folgenden 
Marktsegmente:

Das Marktsegment Nachwachsende Rohstoffe und um-
weltfreundliche Materialien umfasst die Herstellung von 
biotischen Rohstoffen und von Materialien mit vergleichs-
weise geringem Umweltschadpotenzial, die als erneuerbare 
Alternative zu erdölbasierten oder mineralischen Produk-
ten verwendet werden können. Dazu gehören beispielsweise 
Naturfasern, Bio-Schmierstoffe, Bio-Werkstoffe und Bio-
Bau stoffe wie Dämm- und Leichtbauplatten einschließlich 
der zugehörigen Verbundstoffe. Biotische Rohstoffe können 
dann als umweltfreundliche Materialien angesehen werden, 
wenn durch ihren Einsatz z. B. begrenzt verfügbare mine-
ralische oder fossile Ressourcen geschont werden und 
nach dem Ende ihrer Nutzung eine vergleichsweise um-
weltverträgliche Beseitigung oder sogar eine Rückgewin-
nung bzw. mehrfache Wiederverwertung (Kreislaufführung) 
möglich ist. 

Materialeffiziente Produktionsprozesse und Technolo-
gien sowie Stoffstrommanagement verringern die Ein-
satzmengen von Rohstoffen und Betriebsmitteln. Ressour-
censchonende, abfallarme Produktionsverfahren zeichnen 
sich häufig durch den Einsatz alternativer Werkstoffe aus. 
Weitere Maßnahmen sind v. a. die Anwendung innovativer 
Prozessteuerung, Regeltechnik, Sensorik und Software, 
die Kreislaufführung von Betriebsmitteln sowie die Redu-
zierung des Bedarfs an Schmiermitteln, Verschleißteilen 
und Zusatzstoffen. Auch ein Produktdesign, das auf 
Langlebigkeit und Recyclingfähigkeit ausgelegt ist, trägt 
zur Materialeffizienz bei. 

Das Marktsegment Abfallsammlung und -behandlung 
deckt Dienstleistungen und die Infrastruktur für Samm-
lung und Transport der Abfälle aus Haushaltungen, Ge-
werbe und Industrie ab. Teilweise bereits getrennt nach 
bestimmten Stoffgruppen wie Altpapier, Altglas, Verpa-
ckungen, Elektrogeräte oder Batterien, werden diese, so-
fern sie nicht recyclingfähig sind,  anschließend umwelt-
verträglich beseitigt. 

Die Rückgewinnung der enthaltenen Wertstoffe ist Gegen-
stand des Marktsegments Stoffliche und energetische 
Verwertung. Es umfasst die Sortierung bzw. Trennung 
von Abfällen zur Rückgewinnung darin enthaltener Wert-
stoffe und die Herstellung von Recyclingmaterialien wie 
z. B. Papier.

Die für die Umsetzung der Prozesse und Verfahren zur 
 Abfallbehandlung, -aufbereitung und -verwertung erfor-
derlichen Einrichtungen bzw. Technologien wie z. B. Sor-
tieranlagen, Abfallfördereinrichtungen, Anlagen zur De-
montage oder zur Altpapierbearbeitung und Anlagen zur 
Abfallverbrennung bilden das Marktsegment Anlagen-
technik für die Abfallwirtschaft.

 Abbildung 21 stellt das Wertschöpfungssystem des 
Teilmarktes dar. Ein heterogenes Set an Unternehmen aus 
der Chemiebranche, der Landwirtschaft, der Abfallwirtschaft 
und dem Maschinenbau haben daran teil. Zwischen den 
einzelnen Marktsegmenten bestehen erhebliche Zusam-
menhänge bei der Wertschöpfung, die im Wesentlichen 
entlang eines stofflichen Kreislaufs stattfindet.

Im Marktsegment Nachwachsende Rohstoffe und umwelt-
freundliche Materialien wird eine nachhaltige Rohstoffbasis 
für Stoffkreisläufe geschaffen. Die Rohstoffe gehen direkt 
an Materialverbraucher, also Haushalte, Gewerbe und 
 Industrien über. Sie können bei der Stoffnutzung auf res-
sourcenschonende Prozesse und Maschinen zurückgreifen, 
weshalb ein Wertschöpfungszusammenhang zu neben-
stehendem Marktsegment besteht. Im Marktsegment 
 Materialeffiziente Produktionsprozesse und Technologien 
sowie Stoffstrommanagement werden innovative, ressour-
cen effiziente Produktionstechnologien und -verfahren an-
geboten, die dazu beitragen, die Ressourceneffizienz in 
produzierenden Unternehmen zu steigern. Durch die Pla-
nung und Entwicklung von verbessertem Produktdesign, 
innovativer Prozessführung sowie optimierten Herstel-
lungs- und Verarbeitungsverfahren können Rohstoffe, Hilfs- 
und Betriebsmittel sowie Verluste und Ausschüsse in der 
Produktion minimiert bzw. im Kreislauf geführt werden. 
 Unterstützt werden diese Prozesse durch Entwicklung 
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Materialverbraucher

Nachwachsende Rohstoffe und  
umweltfreundliche Materialien

Materialeffiziente Produktionsprozesse und 
Technologien, Stoffstrommanagement

Ressourcenschonung, 
 Reduzierung von  

Umweltverschmutzung

Technische Komponenten 
z.   B. Regeltechnik, Sensorik,  

Software

Stoffstrommanagement

Innovative Produktions
verfahren

Forschung & Entwicklung, 
BeratungNachwachsende Rohstoffe

Naturfasern, andere Stoffe 
pflanzl. oder tier. Ursprungs

Effiziente Produktions-
maschinen & -prozesse

Umweltfreundliche  
Materialien

Verarbeitung, z. B. zu
Biokunststoffen,
Bioklebstoffen,

Bioverbundstoffen,
Biowerkstoffen

IKTDienstleistungen

Installationsdienstl.
Produktdesign

Fachplanung & Beratung

Abbildung 21: Wertschöpfungssystem des Teilmarkts Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft
Quelle: Prognos AG 2015

 Marktsegmente;  Endprodukt/Hauptaktivität des Marktsegments;  Vorleistung/Zulieferung (Hauptstrang der Wertschöpfungskette)
 Unterstützende Aktivitäten (laterale Kooperation);  Unspezifische Vorleistungen von außerhalb des Teilmarkts;  Stoffstrom
 Marktsegmentübergreifende Leistungen und Zulieferungen;  Primärer Umweltnutzen
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Zentrale Strukturdaten des Teilmarkts

 Tabelle 10: Zentrale Kennziffern des Teilmarkts Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft in Nordrhein-Westfalen

Nordrhein-Westfalen Deutschland

2009 2012 ∆ 2009–2012 2012 ∆ 2009–2012

Erwerbstätige 80.185 85.002 + 6,0 % 362.622 + 5,2 %

Abfallsammlung und  
-behandlung

11.841 12.861 + 8,6 % 50.773 + 7,5 %

Anlagentechnik 5.862 5.982 + 2,1 % 26.547 + 0,3 %

Stoffl. und energ. Verwertung 41.582 42.893 + 3,2 % 158.602 + 3,0 %

Materialeff. Produktionsprozesse und 
 Technologien

20.148 22.562 + 12,0 % 123.232 + 8,8 %

Nachwachs. Rohstoffe und umweltfreundliche 
Materialien

972 991 + 2,0 % 3.469  – 1,7 %

Beschäftigungsanteil von  Nordrhein-Westfalen 
in Deutschland

23,3 % 23,4 % + 0,1 % - -

Umsatz (Mio. €) 20.398 25.662 + 25,8 % 83.227 + 38,5 %

Bruttowertschöpfung (Mio. €) 7.179 9.007 + 25,5 % 7.495 – 0,7 %

Exportvolumen (Mio. €) 1.802 2.405 + 33,5 % 1.426 + 21,7 %

Weltmarktanteil 3,8 % 3,3 % – 0,5 % 14,1 % – 2,3 %

Exportquote* 19,0 % 21,3 % + 2,3 % 23,9 % + 1,3 %

Patente mit Teilmarktbezug 
 (je 1.000 Erwerbstätige)

4,9 4,1 – 17,8 % 4,5 – 11,7 %

* Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar)
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des 
 Statistischen Bundesamts und des Europäischen Patentamts

Abbildung 22: Erwerbstätige und Umsätze (in Mio. €) im Teilmarkt Materialien, Materialeffi  zienz und Ressourcenwirtschaft 
in Nordrhein-Westfalen 2012 nach Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und IT.NRW
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und Dienstleistungen im Bereich Anlagenbau (z. B. tech-
nische Komponenten, Installation) und Verfahrens- bzw. 
Prozess optimierung einschließlich der Softwareentwick-
lung sowie zielgerichtete Forschung und Entwicklung.

Am Ende der Nutzung durch den Endkunden werden die 
Abfälle entsorgt und in geeigneten Anlagen verwertet oder 
beseitigt. Auf diesen Wegen werden zunehmend wertvolle 
Ressourcen im Kreislauf gehalten, die wieder für Produkti-
on und Verarbeitung verfügbar gemacht werden können. 
Hier setzt die kommunale und private Entsorgungswirtschaft 
an, die die Abfälle und Wertstoffe sammelt, transportiert 
und einer geordneten und umweltgerechten Entsorgung 
zuführt (Marktsegment Abfallsammlung und -behand-
lung). Im Marktsegment Stoffliche und energetische 
 Verwertung bereitet sie die Abfälle nach Möglichkeit zu 
Wertstoffen auf und stellt sie zum Wiedereinsatz zur Ver-
fügung. Die erforderliche Technik zur Behandlung der 
 Abfälle wird vom Markt segment Anlagentechnik für die 
Abfallwirtschaft bereitgestellt.

Unternehmenslandschaft, Märkte   
und Trends 

Der Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und Ressourcen-
wirtschaft ist von hervorgehobener Bedeutung: Die ins-
gesamt ca. 85.000 Erwerbstätigen stellen einen Anteil von 
rund 27 % an der Umweltwirtschaft in Nordrhein- Westfalen 
und erwirtschaften einen Umsatz von 25,7 Mrd. Euro. Dies 
sind über 30 % des Umsatzes, den der Teilmarkt insgesamt 
in der Bundesrepublik erwirtschaftet. Das bedeutendste 
Marktsegment war 2012 mit knapp 43.000 Erwerbstätigen 
und einem Umsatz von rund 15 Mrd. Euro die Stoffliche und 
energetische Verwertung, die sich vor allem durch die Rück-
gewinnung sortierter Wertstoffe auszeichnet. Von den  dabei 
gewonnenen Sekundärrohstoffen profitieren klassische 
Schlüsselindustrien in Nordrhein-Westfalen wie der Maschi-
nenbau, die Metallindustrie und die Chemiebranche. Dieses 
Marktsegment bestimmt maßgeblich die relative Bedeu-
tung des Teilmarkts in den Regionen Nordrhein- West falens. 
Die Metropole Ruhr fällt dabei durch ihre hohe Erwerbstä-
tigkeit auf. Der höchste Spezialisierungsgrad ist in der 
 Region Niederrhein anzutreffen, auch hier dominieren die 
Unternehmen aus diesem Segment.

Abbildung 23: Regionale Bedeutung des Teilmarkts Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft sowie Erwerbstätige 2012 nach 
Marktsegmenten 
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. Die regionale Bedeutung des 
 Teilmarkts wird auf Basis des Spezialisierungsindikators Lokalisationsquotient ermittelt. Siehe Indikatorenglossar im Anhang.

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber NRW (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1);  
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

NR Nachwachsende Rohstoffe & umweltfreundliche Materialien; AT Anlagentechnik; AS Abfallsammlung u. Behandlung; MP Materialeffiziente 
 Produktionsprozesse und Technologien; SV Stoffliche & energetische Verwertung
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Die Wertschöpfung im Marktsegment Nachwachsende 
Rohstoffe und umweltfreundliche Materialien findet 
hauptsächlich bei der Herstellung von Bio-Kunststoffen 
sowie Anstrichmitteln aus Naturmaterialien, Naturkos-
metik sowie natürlichen Rein igungs- und Waschmitteln 
statt. Neben spezialisierten KMU wird die Herstellung 
 alternativer Materialien von großen Unternehmen der 
Chemiebranche geprägt.

Im Segment Materialeffiziente Produktionsprozesse und 
Technologien ist ein sehr hohes und im Vergleich zum Bund 
überdurchschnittliches Wachstum festzustellen. Es wird 
in Nordrhein-Westfalen von Dienstleistern dominiert, die 
Softwareentwicklung bzw. ingenieurtechnische Fachplanung 
oder Fachberatung auf den Gebieten der Energie-, Materi-
al- und Prozesseffizienz anbieten. Wie in  TAbelle 10 zu 
sehen, sind diese Aktivitäten vergleichsweise personalin-
tensiv, über ein Viertel aller Erwerbstätigen des gesamten 
Teilmarktes sind hier tätig. Ein Großteil der Unternehmen 
sind stark spezialisierte kleine bis mittlere Unternehmen. 
Nur in der Softwareentwicklung sind einzelne große Un-
ternehmen zu finden. 

Kommunale und private Entsorgungsbetriebe, die abfall-
wirtschaftliche Leistungen wie Sammlung, Verwertung 
und Entsorgung von Abfällen wahrnehmen, stellen im 
Marktsegment Stoffliche und energetische Verwertung 
die höchsten Mitarbeiterzahlen. Sie sind flächendeckend 
in allen Kreisen und Städten präsent und liefern mit Hilfe 
ihrer vielfältigen Infrastruktur die Basis für viele Recycling-
stoffströme und gewährleisten die Wiedergewinnung der 
darin enthaltenen Wertstoffe (Sekundärrohstoffe wie z. B. 
Altglas, Altpapier, Altmetall, Altholz usw.) und stellen eine 
geordnete Beseitigung der nicht verwertbaren Abfälle sicher.

Neben Metallen als mengenmäßig bedeutendsten Sekun-
därrohstoffen sind in Nordrhein-Westfalen weitere Wert-
stoffströme von besonderer wirtschaftlicher Bedeutung 
zu nennen: das Baustoffrecycling, die Verwertung organi-
scher Abfälle zu Futter- und Düngemitteln und die Aufbe-
reitung und Verwertung von Textilien. 

Vernetzung, Forschung und Innovation
Die Vernetzungsmöglichkeiten für Unternehmen und 
 Beteiligte im Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und 
Ressourcenwirtschaft werden als gut bewertet. Gleich drei 
der im Cluster Umwelttechnologien.NRW behandelten 
 Zukunftsmärkte fallen in den Bereich des Teilmarktes: 
 Effiziente Produktionsverfahren, Biokunststoffe und Tech-
nologien zum Hightech-Recycling (PV, Elektroschrott, 
Phosphat). Darüber hinaus ist eine Vielzahl weiterer Netz-
werke und Initiativen aus Nordrhein-Westfalen aktiv. Für 
das Thema Materialeffizienz ist hier insbesondere die 
 Effizienz-Agentur NRW zu nennen. Im Bereich der Abfall-

wirtschaft bestehen auf bestimmte Teilbranchen speziali-
sierte Verbände auf Bundesebene sowie einige regionale 
Netzwerke und Verbände in Nordrhein-Westfalen.

Mit Blick auf 345 Patentanmeldungen im Jahr 2012 lässt 
sich für den Teilmarkt eine hohe Innovationskraft fest-
stellen. Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirt-
schaft verzeichnete für diese Zeit mehr Patente als jeder 
andere Teilmarkt. In Anbetracht der hohen Beschäftigung 
fällt die Anzahl der Patente je 1.000 Erwerbstätige mit 4 
jedoch gering aus. Dies entspricht dem deutschen Durch-
schnitt. Das größte Innovationspotenzial lässt das Markt-
segment Anlagentechnik für die Abfallwirtschaft erkennen, 
das etwa ein Drittel der Patente des Teilmarkts ausmacht. 
Wesentliche Innovationsfelder in Nordrhein-Westfalen 
sind hier u. a. Recyclingtechnologien und Materialanalyse-
technik. Im Bereich Nachwachsende Rohstoffe und um welt-
freund liche Materialien wird zudem mit 85 Patenten je 1.000 
 Erwerbstätigen ein hoher Wert erzielt. In der regionalen 
Betrachtung erweisen sich insbesondere die Regionen 
Düsseldorf-Mettmann und Ostwestfalen-Lippe als Innova-
tions zentren. Schwerpunkte bilden in beiden Regionen  u. a. 
Chemikalien und Abscheidungsprozesse für die Abfall-
behandlung.

Innerhalb der Forschungslandschaft des Teilmarkts ist 
insbesondere die Materialforschung breit aufgestellt. In 
Themenbereichen wie u. a. Halbleiter, Metalle/Legierungen, 
Keramik, Smart Materials und Polymere, Kunststoffe und 
Verbundstoffe (einschl. Leichtbau) sind zahlreiche Hoch-
schuleinrichtungen tätig, etwa die RWTH Aachen,  die Uni-
versität Bochum, die Universität Siegen und die Hochschule 
Rhein-Waal. Wichtige außeruniversitäre For schungs  ein-
rich tungen sind unter anderem das DWI – Leibniz-Institut 
für Interaktive Materialien (Aachen), RIF e. V. –  Institut für 
Forschung und Transfer (Dortmund) sowie das Max-Planck- 
Institut für Eisenforschung (Düsseldorf). Darüber hinaus 
wird sowohl in KMU als auch in der chemischen Industrie 
ein großer Beitrag zur Erforschung von Materialien ein-
schließlich alternativer Materialien geleistet. 

In der Abfallwirtschaft zählen neben zahlreichen Hochschulen 
unter anderem das Forschungsinstitut für Wasser- und 
Abfallwirtschaft (Aachen), das Institut für Entsorgung und 
Umwelttechnik (Iserlohn) und das Institut für Abfall, Wasser 
und Infrastruktur-Management (Münster) zu den wichtigsten  
Forschungseinrichtungen. Auch im Bereich der material-
effizienten Produktion ist die Forschungslandschaft im 
 Industrieland Nordrhein-Westfalen von einer Vielzahl an 
bedeutenden Forschungsinstitutionen geprägt. Unter an-
derem sind hier zu nennen: die TU Dortmund,  die Fachhoch -
schule Köln, die Hochschulen Niederrhein und Ostwestfalen- 
Lippe, die Fraunhofer-Institute für Produktionstechnologie 
IPT (Aachen) und IOSB-INA Anwendungszentrum Indust-
rial Automation (Lemgo) sowie das Wuppertal-Institut.
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Außenhandel 
Ein knappes Drittel der Exporte der Umweltwirtschaft 
Nordrhein-Westfalens wird von Unternehmen des Teil-
markts Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirt-
schaft gestellt. Mit einem Exportvolumen von rund 2,41 Mrd. 
Euro (2012) nimmt er eine klare Führungsposition ein 
und liegt mit fast einem Viertel der gesamten Ausfuhr aus 
Deutschland in diesem Bereich zudem in Führung innerhalb 
aller Teilmärkte der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfa-
lens. Trotz der meist lokalen Dienstleistungen der Abfall-
wirtschaft, die in diesem Teilmarkt enthalten sind, ist die 
Exportquote mit 21,3 % höher als im Durchschnitt der 
Umweltwirtschaft. Besonders das Marktsegment Anlagen-
technik für die Abfallwirtschaft sticht heraus. Es verzeichnet 
45,2 % der Umsätze im Ausland – mehr als jedes andere 
betrachtete Marktsegment. Auch der Anteil des Teilmark-
tes am Weltmarkt ist überproportional hoch (RXA 1,59).59 
Maschinen zur Bearbeitung von Altpapier (Ausfuhrvolumen 
2012: 340 Mio. Euro) sowie die Rückgewinnung von Alumi-
nium und Kunststoffen (Ausfuhrvolumen 2012: jeweils ca. 
290 Mio. Euro) nehmen die Spitzenplätze ein. Sie stellen 
zusammen 38 % des gesamten Exportvolumens im Teil-
markt. Abfallsammlung und -behandlung (4,5 %) sowie 
Anlagentechnik für die Abfallwirtschaft (4,3 %) gehören zu 
den drei Marktsegmenten der gesamten Umweltwirtschaft 
Nordrhein-Westfalens mit dem größten Weltmarktanteil. 
Bevorzugte Zielländer für Güterexporte sind China, Frank-
reich und die Vereinigten Staaten, gefolgt von Russland, 
Italien, Polen und den Niederlanden. Herausragend ist der 

Export von Anlagentechnik für die Abfallwirtschaft nach 
China (126 Mio. Euro), der mehr als die Hälfte des Gesamt-
volumens aller Exporte in dieses Land einnimmt.

Markttreiber und Trends
Gemäß der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie ist es das 
Ziel der Bundesregierung, die Rohstoffproduktivität bis 2020 
bezogen auf 1994 zu verdoppeln und den Ressourcenver-
brauch von Wirtschaftswachstum und Umweltauswirkun-
gen zu entkoppeln. Bedeutende Treiber der Entwicklung 
sind die Europäische Richtlinie zu Industrieemissionen 
und das Kreislaufwirtschaftsgesetz bzw. die Europäische 
Abfallrahmenrichtlinie. 

Dies eröffnet der Ressourcenwirtschaft weitere Entwick-
lungsmöglichkeiten. Die gestiegenen gesetzlichen Anfor-
derungen zum Recycling in Deutschland unterstützen die 
positive Entwicklung des Teilmarkts auch in den kommen-
den Jahren maßgeblich. Der Bedarf steigt, Abfälle getrennt 
zu sammeln, die Stoffströme zu sortieren und zusätzliche 
Behandlungskapazitäten für eine hochwertige Verwertung 
zur Verfügung zu stellen. Bioabfälle, Papier-, Metall-, Glas- 
und Kunststoffabfälle müssen in Deutschland spätestens 
ab 2015 verpflichtend getrennt gesammelt und verwertet 
werden. Bei geeigneten Bioabfällen sollte eine Kaskaden-
nutzung, d. h. eine kombinierte energetische und stoffliche 
Verwertung, angestrebt werden. Wachstumschancen er-
geben sich zudem durch steigende Umweltstandards in 

Die Rohstoffforschung befasst sich unter anderem mit der effizienteren Nutzung, Wiederverwertung und Substitution wertvoller Rohstoffe.
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Europa60 und weltweit, die mehr Recycling, weniger Depo-
nierung und die Sicherung vorhandener Deponien vor-
schreiben. Dies sorgt insbesondere in Osteuropa, Asien 
und den USA für eine steigende Nachfrage und damit für 
steigende Exportchancen für die Hersteller in Nordrhein- 
Westfalen.

Neben politischen Impulsen wird künftig auch der ökono-
mische Anreiz zur effizienten Material- und Ressourcen-
nutzung aufgrund weiterhin steigender Kosten für Energie, 
Rohstoffe und Transporte zunehmen. Die materialinten-
siven Industrien in Nordrhein-Westfalen mit ihrem hohen 
Ressourcenbedarf und der hohe Urbanisierungsgrad des 
Bundeslandes mit einer entsprechenden Menge an Abfäl-
len stellen eine förderliche Ausgangssituation für die 
Unternehmen des Teilmarktes dar. Neuentwicklungen und 
Innovationen, die daraus entstehen, haben oftmals Vorbild-
charakter für andere Regionen, die im Zuge der Megatrends 
Ressourcenverknappung und Urbanisierung mit ähnlichen 
Herausforderungen konfrontiert werden. 

In fast allen klassischen Industrien bestehen Potenziale, 
die Materialeffizienz durch die Entwicklung und den Ein-
satz von ressourcenschonenden Verfahren und Produkten 
zu verbessern. Materialeffizienz-Enabler werden auch bei 
vielen Produktionsunternehmen in Nordrhein-Westfalen in 
Zukunft verstärkt nachgefragt. Nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamtes beträgt der durchschnittliche 
 Anteil der Materialkosten an den Gesamtkosten der Her-
stellung 44 %.61 Die jüngste Finanz- und Wirtschaftskrise 
hat zusätzlich das Bewusstsein für die Notwendigkeit ei-

nes effizienten Einsatzes von mineralischen Rohstoffen 
verstärkt. Mittel- und langfristig steigende Preise für kri-
tische Rohstoffe62 und seltene Erden verstärken die Not-
wendigkeit der Wiedergewinnung, des effizienten Einsat-
zes oder der Substitution. Der Megatrend Digitalisierung, 
einerseits ursächlich für den steigenden Bedarf an verschie-
denen seltenen Rohstoffen, birgt dabei andererseits enor-
me Potenziale. Denn Informations- und Kommunikations-
technologien stellen wichtige Enabler zur Verbesserung 
der Materialeffizienz dar und können bei konsequenter 
Durchdringung von Herstellungsprozessen zu einer deut-
lich effizienteren Industrielandschaft führen (Stichwort 
 Industrie 4.0).63 

Die Stoffkreisläufe weiter zu schließen, bringt unterschied-
liche Herausforderungen mit sich. Für verschiedene Pro-
dukte und Rohstoffe müssen praktikable Sammel- und 
Rückführungssysteme gefunden werden, teilweise sind 
noch technologische Innovationen gefragt.64 Potenziale 
sind auch in einer verbesserten Reparaturfähigkeit und 
Wiederverwendbarkeit von Produkten enthalten, die neue 
Wege beim Produktdesign erfordern. Die Neuentwicklung 
und der Einsatz alternativer Materialien könnten hierbei 
ein Vorteil sein, ebenso wie ein modularer Produktaufbau. 
Bedarf besteht zudem u. a. in der Optimierung der ge-
trennten Sammlung und Rückführung von Metallen und 
beim Recycling von Permanentmagneten aus Elektromo-
toren. Das größte Risiko für Unternehmen der Ressour-
cenwirtschaft (Recycling) sind die teilweise stark 
konjunktur abhängigen Erlöse für wiedergewonnene 
Rohstoffe. 
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Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken

 Tabelle 11: SWOT-Betrachtung für den Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft

Interne Stärken Interne Schwächen

 ] Größter Teilmarkt der Umweltwirtschaft in Nordrhein- Westfalen, hohe 
Beschäftigung

 ] Teilmarkt mit der höchsten Spezialisierung, bis auf Material effiziente 
Produktionsprozesse und Technologien sind alle Marktsegmente über-
durchschnittlich stark spezialisiert 

 ] Hohe Exportquote mit positivem Trend, besonders stark  ausgeprägt im 
Marktsegment Anlagentechnik für die  Abfallwirtschaft

 ] Hoher Weltmarktanteil

 ] Starkes Wachstum bei Umsatz und Beschäftigung und  deutliche Erhö-
hung des Exportvolumens in den letzten Jahren

 ] Besonders hohes Wachstum bei Erwerbstätigen und Umsätzen im für 
die Transformation der Industrie wichtigen Marktsegment Materialeffizi-
ente Produktionsprozesse und Technologien

 ] Aktive Cluster und Netzwerke 

 ] Hohe Erwerbstätigkeit und Umsätze vor allem in der Abfallwirt schaft 
(z. B. Anlagenbau) und der Verwertung (z. B. Metalle)

 ] Hohe bis sehr hohe Anteile am deutschlandweiten Umsatz in den 
Marktsegmenten Stoffliche und energetische Verwertung, Nachwach-
sende Rohstoffe und umweltfreundliche Materialien sowie Abfallsamm-
lung und -behandlung

 ^ Unterdurchschnittliche (aber zunehmende) Spezialisierung im Markt-
segment Materialeffiziente Produktionsprozesse und Technologien

Externe Chancen Externe Risiken

 ] Steigende gesetzliche Anforderungen in Deutschland und  Anhebung 
bzw. zunehmende Umsetzung von Umwelt standards global 

 ] Ökonomische Potenziale für Nachfrager durch die Anwendung selbst 

 ] Megatrends Ressourcenverknappung, Urbanisierung und 
 Bevölkerungswachstum, Digitalisierung erzeugen konkreten und 
 zunehmenden Bedarf an Produkten und Dienstleistungen dieses 
 Teilmarkts

 ] Sehr gute Ausgangsvoraussetzungen, um die weiter steigende Nachfra-
ge nach IKT im Bereich der Ressourceneffizienz lokal, national und glo-
bal zu bedienen

 ] Die Nähe zu Industrie und Produktionstechnik sowie die  bestehende 
 Infrastruktur in Nordrhein-Westfalen sind besonders förderlich für die 
Intensität und den Umfang der Aufbereitung von Sekundärrohstoffen 
aus Abfällen. 

 ] Die sehr gute Aufstellung der Materialforschung in Nordrhein- Westfalen 
ist eine vorteilhafte Grundlage für weitere Innovationen, eine engere 
Verzahnung mit der Produktion und einen Ausbau dieses Marktseg-
ments.

 ^ Herausforderungen in Verwertung/Behandlung durch  komplexer 
 werdende Produkte/Verbundmaterialien

 ^ Anbau nachwachsender Rohstoffe: Konkurrierende  Flächennutzung 
und Gefährdung durch Klimawandel  
(v. a. Extremwetterereignisse)
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3.6 Umweltfreundliche Mobilität

hohe  
Beschäftigungswirkung
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Logistik- und Mobilitätsdienstleistungen mit  

53.600 Erwerbstätigen (2012)

70.900
Erwerbstätige (rd., 2012), zweitgrößter Teilmarkt der 
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Außenhandel
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Antriebstechnologien

800 Mio. €
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Schienenfahrzeuge sind das Top-Export-
produkt der Umweltwirtschaft 

 Nordrhein-Westfalens

Trends  
& Treiber
Globale Megatrends (u. a.  Demographische 
Entwicklung, Urbanisierung, Wertewandel, 
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Mobilität, v. a. in Schwellenländern 
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Ingenieur im  
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Die umweltfreundliche Transformation globaler Mobilitäts- und  Logistik  - 
strukturen zählt zu den grundlegenden strategischen Heraus   forderungen 
einer nachhaltigen Entwicklung. Weltweit nimmt das Mobilitätsaufkom-
men zu. Bereits heute gehen rund 20 % der globalen anthropogenen 
CO2-Emissionen auf den Verkehr zurück.65 Verkehrsbedingte Schadstoff- 
und Lärmbelastungen stellen viele Städte vor Herausforderungen. Hier 
kann die Umweltwirtschaft Verbesserungen herbeiführen, insbesondere 
durch technische Lösungen wie alternative Antriebe und Kraftstoffe 
oder emissionsmindernde Technologien. 

Außerdem können kreative Mobilitätsdienstleistungen, 
u. a. Car-Sharing oder attraktive öffentliche Verkehrsange-
bote, dazu beitragen, vorhandene Ressourcen nachhaltig 
zu nutzen und der zunehmenden Flächenkonkurrenz zu 
begegnen. 

Der Teilmarkt untergliedert sich in drei Segmente. Das 
erste Marktsegment, Umweltfreundliche Mobilitäts- 
und Antriebstechnologien, vereint ein breites Spektrum 
verschiedener Enabler-Technologien. Es reicht von Tech-
nologien zur Verbesserung konventioneller Antriebsformen 
(z. B. Hybridmotoren) über alternative Kraftstoffe (Bio-
kraftstoffe, Wasserstoff) bis hin zu alternativen Antrieben 
(E-Fahrzeuge, Brennstoffzellen). Darüber hinaus zählen 
hierzu auch Technologien, die verkehrsspezifische Emissi-
onen wie CO2 und Lärm mindern, und Fahrzeugsysteme, 
die umweltfreundlichere Alternativen zum motorisierten 
Individualverkehr ermöglichen, wie Busse, Schienenfahr-
zeuge und Fahrräder.

Das Marktsegment Umweltfreundliche Logistik- und Mobi-
litätsdienstleistungen umfasst verschiedene Dienstleis-
tungen des Personen- und Güterverkehrs, die ressourcen- 
bzw. klimaschonende Alternativen zum motorisierten 
Individualverkehr bzw. Straßengüterverkehr darstellen. 
Dazu zählen insbesondere der ÖPNV und der öffentliche 
Personenfernverkehr durch Züge und Fernbusse sowie der 
Transport von Gütern auf Schienen und Wasserstraßen. Mit 
dem Car-Sharing wird das Marktsegment ergänzt durch 
eine Dienstleistungsinnovation der letzten Jahre, die bei 
konsequenter Verbreitung eine beachtliche Effizienzstei-
gerung in der Nutzung von Ressourcen und Verkehrsflächen 
herbeiführen kann.

Zum Marktsegment Intelligente Verkehrsmanagement-
systeme und Infrastruktur zählen Produkte und Aktivitä-
ten zur Optimierung von Verkehrsströmen wie z. B. Navi-
gationssysteme oder Verkehrsanalysen und das hierfür 
nötige Equipment. Umweltfreundliche Mobilität muss zu-
dem über Verkehrsinfrastrukturen ermöglicht werden. 
Hierzu zählen neben dem Schienen- und Trassenbau auch 

die Bereitstellung von Bahnhöfen und Häfen sowie lärm-
mindernde Infrastruktur wie Schallschutzwände oder 
Flüsterasphalt, außerdem weitere Infrastruktur für eine 
Umweltfreundliche Mobilität wie z. B. die Ladeinfrastruk-
tur für E-Fahrzeuge.

Unternehmenslandschaft, Märkte  
und Trends

Der Teilmarkt umfasst eine sehr heterogene Unternehmens-
landschaft. Neben größtenteils mittelständischen Unterneh-
men aus dem Maschinen- und Fahrzeugbau enthält er 
 öffentlich und privat organisierte Mobilitäts- und Logistik-
dienstleister unterschiedlicher Größenordnung sowie 
 Planungs- und Bauunternehmen. Insgesamt geht vom 
Teil markt Umweltfreundliche Mobilität in Nordrhein-West-
falen eine hohe Beschäftigungswirkung aus. Gemessen an 
der Erwerbstätigkeit stellt er mit rund 70.900 Erwerbstäti-
gen den zweitgrößten Teilmarkt der Umweltwirtschaft dar, 
gemessen am Umsatz mit 11,6 Mrd. Euro den drittgrößten 
Teilmarkt. 

Während die Erwerbstätigkeit im Marktsegment Umwelt-
freundliche Logistik- und Mobilitätsdienstleistungen am 
größten ist, erwirtschaftet das Marktsegment Umwelt-
freundliche Mobilitäts- und Antriebstechnologien über 
die Hälfte des Umsatzes im Teilmarkt. Die in Nordrhein- 
Westfalen ansässigen Unternehmen des Marktsegments 
Umweltfreundliche Mobilitäts- und Antriebstechnologien 
heben sich insbesondere in drei Bereichen hervor. Von 
 herausragender Bedeutung ist der Schienenfahrzeugbau, 
der in Nordrhein-Westfalen allein über 4.500 Erwerbstäti-
ge umfasst. Auch die Herstellung von Fahrrädern ist mit 
über 1.000 Erwerbstätigen in Nordrhein-Westfalen ein 
wichtiger Beschäftigungsfaktor. Sie konnte sich nach 
rückläufiger Entwicklung nach der Jahrtausendwende in 
den letzten Jahren wieder erholen. Von 2009 bis 2012 
wuchs die nordrhein-westfälische Fahrradindustrie um 
8,5 %. Die Automobilzulieferindustrie Nordrhein-Westfa-
lens beschäftigt in den Bereichen Emissionsminderungs-
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technologien, Leichtbau (u. a. Herstellung von Kohlefasern) 
und Elektromobilität (Motoren und Fahrzeuge) rund 2.200 
Erwerbstätige. Insgesamt hat sie im Bereich der umwelt-
freundlichen Mobilität aber noch Steigerungspotenzial. 
Im bundesweiten Vergleich ist sie bei der Herstellung von 
umweltfreundlichen Mobilitätstechnologien wie Hybrid-

motoren, Leichtlaufreifen oder Rekuperationsbremsen 
eher schwach aufgestellt. Die Anteile Nordrhein-Westfa-
lens an der bundesweiten Erwerbstätigkeit bewegen sich 
hier mit Ausnahme von Abgasreinigungsanlagen zwischen 
5 % und 15 %. Auch im Bereich des umweltfreundlichen 
Fahrzeugdesigns findet eine geringe Wertschöpfung statt. 

Intelligente Verkehrsmanagementsysteme und Infrastruktur

Emissionsarme Mobilität &  
Substitution von motorisiertem Individualverkehr

Beratungsleistungen 
z. B. Verkehrsanalyse

Forschung 
z. B. Verkehrsströme, 
Mobilitätsverhalten

Herstellung von  
Messtechnik und IKT für das 

Verkehrsmanagement  
z. B. Verkehrssteuerungssoftware, 

Messgeräte, Signalgeräte

Bauleistungen 
z. B. Schienentrassen,  

Stromtankstellen

Herstellung von 
 Infrastrukturprodukten 

z. B. Schienen, Flüsterasphalt

 Marktsegmente
 Endprodukt/Hauptaktivität des Marktsegments
 Vorleistung/Zulieferung (Hauptstrang der Wertschöpfungskette)
 Unterstützende Aktivitäten (laterale Kooperation)
 Unspezifische Vorleistungen von außerhalb des Teilmarkts
 Beziehungen zwischen den Marktsegmenten
 Primärer Umweltnutzen

Abbildung 24: Wertschöpfungssystem des Teilmarkts Umweltfreundliche Mobilität 
Quelle: Prognos AG 2015
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Alternative  
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Klassische  
Mobilitätsdienstleistungen 

z. B. ÖPNV, Bahnverkehr,  
Schiffsgüterverkehr

Anwendungbezogene  
Dienstleistungen 

z. B. Betrieb von Bahnhöfen,  
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Biokraftstoffe 
z. B. Biodiesel,  
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z. B. Car-Sharing

Leichtbaumaterialien 
z. B. Carbon
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Das Marktsegment Umweltfreundliche Logistik- und 
Mobilitätsdienstleistungen kann in Nordrhein-Westfalen 
als bevölkerungsreichstem und wirtschaftsstarkem Bun-
desland erwartungsgemäß eine hohe Erwerbstätigkeit 
ausweisen. Insbesondere in den Ballungsräumen Metro-

pole Ruhr und Köln/Bonn und dem Bergischen Städte-
dreieck zeichnet sich das Marktsegment durch einen aus-
geprägten Beschäftigungsanteil aus, wodurch auch auf den 
gesamten Teilmarkt bezogen diese Regionen Nordrhein- 
Westfalen in der Spezialisierung dominieren. Den Schwer-

Zentrale Strukturdaten des Teilmarkts

 Tabelle 12: Zentrale Kennziffern des Teilmarkts Umweltfreundliche Mobilität in Nordrhein-Westfalen

Nordrhein-Westfalen Deutschland

2009 2012 ∆ 2009–2012 2012 ∆ 2009–2012

Erwerbstätige 68.104 70.903 + 4,1% 371.652 + 5,6 %

Umweltfreundliche Mobilitäts- und Antriebs-
technologien

10.576 10.682 + 1,0 % 65.506 – 3,3 %

Umweltfreundliche Logistik- und 
 Mobilitätsdienstleistungen

51.319 53.581 + 4,4 % 250.218 + 5,5 %

Intelligente Verkehrsmanagementsysteme und 
Infrastruktur

6.182 6.666 + 7,8 % 55.929 + 18,7 %

Beschäftigungsanteil von  Nordrhein-Westfalen 
in Deutschland

19,4% 19,1% – 0,3 % - -

Umsatz (Mio. €) 11.260 11.613 + 3,1 % 87.197 + 11,8 %

Bruttowertschöpfung (Mio. €) 2.794 3.156 + 12,9 % 19.031 + 15,1 %

Exportvolumen (Mio. €) 1.714 2.048 + 19,5 % 12.664 + 35,3 %

Weltmarktanteil 3,2 % 3,0 % – 0,2 % 13,4% – 3,9 %

Exportquote* 15,5% 21,7% + 6,2 % 18,4 % + 0,7 %

Patente mit Teilmarktbezug  
(je 1.000 Erwerbstätige)

3,4 3,1 – 6,7 % 3,3 – 5,5 %

* Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar)
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des 
 Statistischen Bundesamts und des Europäischen Patentamts
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Abbildung 25: Erwerbstätige und Umsätze (in Mio. €) im Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität in Nordrhein-Westfalen 2012 
nach Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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punkt bilden hier insbesondere Mobilitätsdienstleistungen 
für Personen durch private und kommunale Verkehrs-
betriebe. Mit den Stadt- und Straßenbahnsystemen in 
Bonn, Köln, Düsseldorf, Krefeld, Duisburg, Oberhausen, 
Mülheim an der Ruhr, Essen, Bochum, Gelsenkirchen und 
Dortmund sowie dem Oberleitungsbussystem in Solingen 
werden in diesen Städten hochwertige Elektromobilitäts-
dienstleistungen angeboten. Auch umweltfreundliche Lo-
gistikdienstleistungen auf Schienen bzw. Wasserstraßen 
nehmen in Nordrhein-Westfalen mit Anteilen von jeweils 
ca. 23 % an der deutschlandweiten Beschäftigung in diesen 
Bereichen einen  hohen Stellenwert ein. In Nordrhein- 
West falen sind mit Duisburg, Neuss-Düsseldorf und Köln 
die größten deutschen Binnenhäfen beheimatet.

Dem Marktsegment Intelligentes Verkehrsmanagement 
und Infrastruktur kommt eine steigende Bedeutung zu. 
Zwischen 2009 und 2012 wuchs die Anzahl der Erwerbs-
tätigen um knapp 8 %. Nordrhein-Westfalen sticht in diesem 
Marktsegment vor allem mit Blick auf die Herstellung von 
Eisenbahninfrastruktur hervor. Über 30 % der bundeswei-
ten Umsätze in dem Bereich werden in Nordrhein-Westfalen 
getätigt. Eine hohe Relevanz hat, daran anknüpfend, auch 
der Bau von Bahnverkehrsstrecken, der rund 2.400 Er-
werbstätige beschäftigt.

Vernetzung, Forschung und Innovation in 
Nordrhein-Westfalen

Mit dem AutoCluster.NRW und Logistik.NRW werden die 
für diesen Teilmarkt relevanten Themenfelder von zwei 
zentralen Vernetzungsaktivitäten in Nordrhein-Westfalen 
abgedeckt. Insbesondere das Autocluster.NRW widmet 
sich der Förderung von Elektromobilität, Effizienzsteige-
rungen konventioneller Antriebe, alternativen Kraftstoffen 
und Gewichtsreduktionen. Darüber hinaus wurden die 
Themengebiete Leichtbau, Grüne Logistik und Elektro-
mobilität im Rahmen der Landesclusterpolitik als zentrale 
Cross-Innovationsfelder ausgerufen, auf die sich die Cluster-
aktivitäten branchenübergreifend ausrichten. Auf regiona-
ler Ebene hat sich beispielsweise das EffizienzCluster Lo-
gistik Ruhr einer umweltfreundlichen Logistik verschrieben.

In Nordrhein-Westfalen werden umweltfreundliche Mobili-
tätslösungen mit einer Vielzahl von Forschungsaktivitäten 
unterstützt. Herausragend ist dabei der Standort Aachen, 
an dem rund die Hälfte der im Land befindlichen For-
schungs    einrichtungen im Bereich Automotive angesiedelt 
ist. Schwer punkte sind hier vor allem die Bereiche Gesamt-
fahrzeugkonzeption und Antriebe (u. a. Brennstoffzellen 
und E-Mobility). Als weitere Forschungsstandorte sind hier 
das Forschungszentrum Jülich (Fokus: Brennstoffzellen-
technologie) sowie das Fraunhofer-Institut für Umwelt-, 

Abbildung 26: Regionale Bedeutung des Teilmarkts Umweltfreundliche Mobilität sowie Erwerbstätige 2012 nach Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. Die regionale Bedeutung des 
 Teilmarkts wird auf Basis des Spezialisierungsindikators Lokalisationsquotient ermittelt. Siehe hierzu Indikatorenglossar im Anhang.

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber NRW (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1);  
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT in Oberhausen 
und das Zentrum Münster Electrochemical Energy Tech-
nology (Fokus bei beiden: Batterien für Elektromobilität) 
zu nennen. Basierend auf den Handlungsempfehlungen 
des Masterplans Elektromobilität für Nordrhein-Westfalen 
wurden darüber hinaus drei Kompetenzzentren in den 
 Bereichen Batterie, Fahrzeugtechnik sowie Infrastruktur & 
Netze  ein  gerichtet. Diese führen die landesweiten Forschungs- 
und Entwicklungsaktivitäten für Elektromobilität zusammen 
und fungieren als zentrale Anlaufstellen für die Forschungs-  
und Industriepartner. 

Nordrhein-Westfalens Innovationskompetenzen liegen 
dabei insbesondere im Marktsegment Umweltfreundliche 
Mobilitäts- und Antriebstechnologien. Mit 12 Patenten/   
1.000 Erwerbstätige (2012) wird hier relativ betrachtet ein 
höheres Innovationspotenzial als in Deutschland insgesamt 
(10 Patente/1.000 Erwerbstätige) erreicht. Schwerpunkte 
sind die Bereiche Emissionsminderungstechnologien und 
Intelligente Fahrzeugelektronik/Computersysteme. 
 Regional treten Innovationskompetenzen besonders in 
Ostwestfalen-Lippe (54 Patente) und Köln/Bonn (41 Pa-
tente) zum Vorschein. Aber auch die Region Düsseldorf- 
Mettmann (20 Patente) kann sich in Relation zur geringen 
Zahl der Erwerbstätigen in diesem Bereich profilieren.

Außenhandel
Der Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität stellt mit über 
2 Mrd. Euro das zweithöchste Exportvolumen der Umwelt-
wirtschaft Nordrhein-Westfalens. Dieses Volumen geht 
maßgeblich auf das exportstarke Marktsegment Umwelt-
freundliche Mobilitäts- und Antriebstechnologien zurück. 
Schienenfahrzeuge sind das auf den Auslandsmärkten 
mit Abstand meistgehandelte Produkt der Umweltwirt-
schaft Nordrhein-Westfalens (Exportvolumen 2012: rund 
800 Mio. Euro). Das Marktsegment Intelligente Verkehrs-
managementsysteme und Infrastruktur stellt zwar ein klei-
neres Exportvolumen, in diesem Bereich kann Nordrhein- 
Westfalen aber mit einem RXA-Wert66 von 1,65 eine sehr 
hohe Spezialisierung aufweisen. Top-Ausfuhrländer für die 
Produkte des Teilmarkts sind Belgien, die USA und Frank-
reich. Sie stellen etwa ein Viertel der Auslandsabsätze. 

Markttreiber und Trends
Der Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität befindet sich 
auch künftig in einem äußerst dynamischen Entwicklungs-
umfeld. Mit Spannung ist etwa die weltweite Renaissance 
der Straßenbahn und des Oberleitungsbusses oder des 
Radverkehrs sowie die weitere Entwicklung teils konkur-
rierender Technologiepfade und innovativer systemischer 
Lösungen (z. B. Sharing-Modelle) bei der Automobilität zu 
verfolgen. Damit eine nachhaltige Transformation des 
 Mobilitätssystems gelingen kann, müssen nicht nur tech-

nologische Hürden genommen werden. Neue Mobilitäts-
lösungen müssen vor allem auch intelligent ineinander-
greifen, den gestiegenen Qualitätsans prüchen an den 
öffentlichen Raum genügen und mit dem zunehmend 
 gesundheitsbewussteren Verhalten der Verbraucher har-
monieren. 

Der Teilmarkt wird dabei von allen eingangs skizzierten 
Megatrends berührt. Klimawandel und Ressourcenver-
knappung determinieren die Notwendigkeit einer umwelt-
freundlichen Transformation der Mobilität. Der Ölpreis ist 
einer der wesentlichen Treiber für die Entwicklung alter-
nativer Antriebe. Globalisierung und Bevölkerungswachs-
tum führen weltweit zu einem steigenden Mobilitätsauf-
kommen, wodurch sich das Bedürfnis nach und die 
Bedeutung von nachhaltigen Mobilitätslösungen weiter 
erhöhen. Die Zunahme der globalen Arbeitsteilung bei 
gleichzeitiger Reduktion der Fertigungstiefen der OEMs67 
in der Automobilindustrie hat bereits zu einer starken 
Ausdifferen zierung von Wertschöpfungsketten und ver-
mehrten Gütertransporten geführt. In Entwicklungs- und 
Schwellenländern nimmt das Personenmobilitätsaufkom-
men sowohl absolut als auch pro Kopf zu. In Industrielän-
dern sind dagegen leicht abnehmende Tendenzen zu er-
kennen.68 

Auch der Megatrend Urbanisierung verändert die Anfor-
derungen an die Mobilität der Zukunft. Die Agglomeration 
von Personen und Zielen birgt dabei die Chance, durch städte-
bauliche Leitbilder („kompakt – urban – grün“) und opti-
mierte Infrastrukturen Distanzen zu verringern („Stadt 
der kurzen Wege“) und für die Nahmobilität attraktiv zu 
gestalten („bewegungsfördernde Infrastrukturen“).  Auch 
wird so ermöglicht, Fahrzeuge zu teilen und effizient zu 
nutzen (ÖPNV und Car-Sharing) und in einem umwelt-
freund lichen Mobilitätssystem der verschiedenen Ver-
kehrs  träger jeweils auf das optimale Verkehrsmittel 
zurück  zugreifen. Darüber hinaus sind in den Stadt- und 
Straßen    bahn systemen in den nächsten Jahren umfang-
reiche Erneuerungs- und Ausbauinvestitionen erforderlich, 
um hier langfristig auch gleichberechtigte infrastrukturelle 
Rahmenbedingungen für alle Verkehrsträger zu schaffen. 
Steigendes Gesundheitsbewusstsein und hohe Investitio-
nen in die Radver kehrs infrastruktur in vielen Ländern der 
EU, auch mit Radschnell wegen wie im Ruhrgebiet, werden 
die Nach frage nach Fahrrädern steigen lassen. 

Car-Sharing-Systeme ergänzen den Umweltverbund aus 
ÖPNV, Fuß- und Radverkehr, nicht zuletzt da die Digitali-
sierung zur Veränderung der Mobilitätsnachfrage und des 
Mobilitätsverhaltens beiträgt. Sharing-Systeme stellen 
mit Hilfe digitaler Innovationen eine zunehmend komfor-
tablere Alternative dar, weiterhin verliert das Auto als Sta-
tussymbol seinen Stellenwert. Dies stärkt zudem andere 
umweltfreundliche Verkehrsträger, wie den ÖPNV, der sei-
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nerseits über Digitalisierungsprozesse attraktiver wird. 
 Intelligente Vernetzungs- und Softwarelösungen verspre-
chen ein optimiertes Verkehrsmanagement. Im produzie-
renden Gewerbe können Digitalisierungsprozesse wie 
etwa Industrie 4.0 oder der 3-D-Druck dazu führen, dass 
die Zahl der Gütertransporte zurückgeht. 

Neben den globalen Trends wird das Marktumfeld der 
 umweltfreundlichen Mobilität auch stark vom politischen 
Ordnungsrahmen beeinflusst. Über verschiedene Ansätze 
wird dabei versucht, die Umweltauswirkungen konventio-
neller Mobilität zu begrenzen und eine Umweltfreundliche 
Mobilität zu fördern. So wird zum Beispiel der zulässige 
Schadstoffausstoß von Pkw auf EU-Ebene seit 1992 durch 
die Euro-Abgasnormen reguliert. Die Bestimmungen hier-
zu werden in regelmäßigen Abständen verschärft. Seit 
September 2014 gilt die neue Euro-6-Norm für alle neu 
zugelassenen Fahrzeugtypen. Dadurch wird insbesondere 

der Markt für Emissionsminderungstechnologien beflügelt. 
Im Weißbuch „Fahrplan zu einem einheitlichen europäischen 
Verkehrsraum – Hin zu einem wett be werbsorientierten 
und ressourcenschonenden Verkehrs system“ strebt die 
Europäische Union bis zum Jahr 2030 eine nahezu emis-
sionsfreie Stadtlogistik an. Die CO2-Emissionen des gesam-
ten Verkehrssektors sollen nach dem Energiekonzept der 
Bundesregierung bis 2050 um rund 40 % gegenüber 2005 
sinken.69 Hierzu werden über vielfältige Maßnahmen alter-
native Antriebstechnologien und Mobilitätssysteme 
 gefördert. Des Weiteren hat die EU-Biokraftstoffrichtlinie 
von 2003 die Verbreitung erneuerbarer Kraftstoffe im Ver-
kehrssektor deutlich gesteigert. Durch die Biokraftstoff-
nachhaltigkeitsverordnung der Bundesregierung 2009 
wurden detaillierte Vorgaben zur Herstellung von Biokraft-
stoffen erlassen, die zu einer stärkeren Akzeptanz von 
Biokraftstoffen beitragen sollen.

Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken

 Tabelle 13: SWOT-Betrachtung für den Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität

Interne Stärken Interne Schwächen

 ] Hohe Exportquote, hohes Exportwachstum, großer Weltmarktanteil, 
Gütergruppe mit dem größten Exportvolumen der  Umweltwirtschaft 
(Schienenfahrzeuge) 

 ] Überdurchschnittlich spezialisiertes Marktsegment  Umweltfreundliche 
Logistik- und Mobilitätsdienstleistungen

 ] Stark ausgebaute öffentliche Mobilitätsinfrastruktur in 
 wirtschaftsstarken Ballungsräumen 

 ] Cluster und führende Forschungsinstitutionen vertreten

 ^ Wachstum (Erwerbstätige, Exporte) in Nordrhein-Westfalen unter dem 
Bundesdurchschnitt

 ^ Weltmarktanteil rückläufig

 ^ Teilmarkt insgesamt im Bundesvergleich unterdurchschnittlich speziali-
siert

 ^ Unzureichende öffentliche ÖPNV-Ausbauinvestitionen

Externe Chancen Externe Risiken

 ] Sehr hohes Weltmarktwachstum

 ] Hoher Erneuerungsinvestitionsbedarf im ÖPNV

 ] Weltweite Renaissance von schienen- und oberleitungs basierten 
 Verkehrssystemen

 ] Erhöhtes Mobilitätsaufkommen durch globales Bevölkerungswachstum

 ] Steigendes Gesundheitsbewusstsein in der Bevölkerung und Trend zu 
bewegungsfördernden Infrastrukturen

 ] Starke Nachfrage nach smarter und ressourceneffizienter  Logistik 
durch fortschreitende Internationalisierung von Warenströmen

 ^ Stadt- und Straßenbahn und O-Busse sind unzureichend als leistungs-
starke Elektromobilitätsangebote bekannt

 ^ Ausbleibende Infrastrukturinvestitionen können umweltfreundliche 
Mobilitätslösungen ausbremsen

 ^ Konkurrierende Flächennutzung (Biokraftstoffe) und 
 Ressourcenverknappung (Batteriespeicher)
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3.7 Wasserwirtschaft

4,3 %
Weltmarktanteil erreicht die Wasserwirt-
schaft im Jahr 2012 – Spitzenwert unter 

allen Teilmärkten der Umweltwirtschaft in 
Nordrhein-Westfalen.

Nordrhein-Westfalen ist das Land der 

innovativen 
Pumpentechnologie
Dominierende Stellung des Marktsegments Wasser- und Abwasser-
infrastruktur in Umsatz, Erwerbstätigkeit und Exportvolumen

überdurchschnittlich

stark
ausgeprägt ist die Wasserwirtschaft in Nordrhein-Westfalen –  

und einer der zentralen Treiber im Innovationsprozess der deutschen 
Wasserwirtschaft. 

hohe 
Bruttowertschöpfung

findet im Marktsegment Wassergewinnung, -aufbereitung und 
 Abwasserbehandlung statt 

Trends  
& Treiber
stark steigendes Weltmarkt volumen 
aufgrund von erhöhtem Wasserbedarf und 
 defizitärer Infrastruktur sowie infolge der 
Mega trends Urbanisierung und Klimawandel

Linke Seite:
Ein Laufrad einer 
Spiralgehäuse- Pumpe 
zur Bewässerung 
landwirtschaftlicher 
Flächen. 
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Wasser ist eine essenzielle Ressource für das Leben auf der Erde und für 
die Erhaltung biologischer und ökologischer Systeme ebenso obligat 
wie für die menschliche Zivilisation. Dementsprechend ist es eine grund-
legende und fortwährende Aufgabe, Wasser stets verfügbar zu halten. 
Diese mündet in der Bundesrepublik Deutschland in die Daseinsvorsorge 
der öffentlichen Hand für die Gewässer  bewirtschaftung, die Wasserver-
sorgung und die Abwasserentsorgung. Die deutsche Wasserwirtschaft 
und ihre Leistungsfähigkeit sind  dabei in über zwei Jahrhunderten mit 
den Siedlungs- und  Wirtschaftsstrukturen gewachsen. Dies gilt ganz 
 besonders für Nordrhein-Westfalen: Die hier eingesetzten Verfahren, 
Prozesse und Technologien sowie die professionellen Kompetenzen 
 haben sich im internationalen Vergleich stets auf Spitzenniveau bewegt.

Traditionell war das Wertschöpfungssystem der Wasser-
wirtschaft im Rahmen der öffentlichen Daseinsvorsorge 
überall vorherrschend regional ausgerichtet. Im Zuge von 
Industrialisierung, Bevölkerungswachstum, Ernährungs-
engpässen und Agglomerationsprozessen wurden die 
 natürlichen Wasserressourcen weltweit immer stärker 
 genutzt; die anthropogenen Belastungen haben deutlich 
zugenommen. Verstärkt durch die geostrategische Bedeu-
tung des Wassers und die Folgen des Klimawandels hat 
mittlerweile eine Internationalisierung der Wasserwirt-
schaft eingesetzt: Der Weg von der regionalen Ressourcen-
bewirtschaftung zu einer Bewirtschaftung des Wassers in 
einem globalisierten Wertschöpfungssystem ist vorge-
zeichnet. Dabei geht es auch um den Handel mit (Trink-)
Wasser, insbesondere aber um die Mobilisierung von Ver-
fahren, Prozessen, Technologien und professionellen Kom-
petenzen für das Wassermanagement in Landwirtschaft, 
Industrie und urbanen Agglomerationen.

Der Teilmarkt Wasserwirtschaft teilt sich in drei Marktseg-
mente auf. Das Segment Wasser- und Abwasserinfra-
struktur bezieht sich auf die Netzinfrastruktur für Wasser 
und Abwasser, also zum einen auf die Herstellung von 
Wasserrohrleitungen und Kanalisationssystemen sowie 
auf den Tiefbau; zum anderen zählen Dienstleistungen 
und Wirtschaftsgüter zu diesem Segment, die für die 
 Wasserverteilung und den Kanalisationsbetrieb benötigt 
werden, einschließlich Herstellung und Installation. Wesent-
liche Produkte und Komponenten sind hier Pumpen, Ven-
tile und Armaturen.

Das Marktsegment Wassergewinnung, -aufbereitung 
und Abwasserbehandlung umfasst zum einen die Wasser-
versorgung einschließlich Wassergewinnung und -aufbe-
reitung sowie die Abwasserbehandlung und -entsorgung. 
Dazu gehören die Dienstleistungen der kommunalen 
 Wasser werke und Klärwerke samt Verfahrens- und Prozess-

technik. Das Segment wird ergänzt durch die Herstellung 
von Produkten, die für die kommunale und industrielle 
Wassergewinnung, -aufbereitung und Abwasserbehand-
lung notwendig sind. Hierunter fallen Hilfsmittel zum 
 Filtrieren und Reinigen von Wasser – Rechen, Schieber, 
Siebe, Filter, Membrane, Chemikalien wie Flockungsmittel – 
sowie der Brunnen- und Kläranlagenbau. Aktuelle Heraus-
forderungen wie die die Schadstoff- und Spurenstoffelimi-
nation könnten perspektivisch einen Technologieschub 
und erweiterte Absatzmöglichkeiten bewirken.70

Der Teilmarkt der Wasserwirtschaft wird komplettiert vom 
Segment Monitoring und Analyseverfahren, Wasser- 
und Abwassermanagement mit Produkten und Dienst-
leistungen rund um diese Themen. Bei den Wasserverbän-
den in NRW liegt großes Know-how, das auch national und 
international genutzt werden könnte. Zum Einsatz kommen 
dabei elektrische und nicht-elektrische Mess- und Kont-
rollinstrumente sowie Apparate, Instrumente und Geräte 
für die physikalischen und chemischen Untersuchungen, 
für die Überwachung und Steuerung der Netze, für Ver-
brauchs- und Durchflussmessung, Leckageortung und 
Druckmanagement.

Unternehmenslandschaft, Märkte   
und Trends

Der Teilmarkt Wasserwirtschaft in Nordrhein-Westfalen ist 
durch seine duale Struktur geprägt. Ein Strukturelement 
bilden die kommunalen Wasserversorger (zumeist eine 
Sparte der Stadtwerke) und Abwasserentsorger (Regie-, 
Eigenbetriebe und -gesellschaften, AÖR). Hinzu kommen 
die neun Wasserverbände – ein Spezifikum des Landes 
Nordrhein-Westfalen – mit übergeordneten Bewirtschaf-
tungsfunktionen für die Gewässer. Das zweite Struktur-
element bilden die gewerblichen Unternehmen aus dem 
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Fertigungsbereich und der Prozess- und Verfahrenstechnik, 
Bauunternehmen sowie Dienstleister wie z. B. Ingenieur- 
und Planungsbüros. Die gewerblichen Unternehmen der 
Wasserwirtschaft, überwiegend KMUs, sind stark diversi-
fiziert und bieten spezialisierte Produkte, Verfahren und 
Dienstleistungen an. Sofern sie exportorientiert sind, be-
finden sich diese Unternehmen mit ihren Angeboten im 
Wettbewerb mit großen, international agierenden Unter-
nehmen z. B. aus Frankreich und Großbritannien. Die 
 Unternehmen der Wasserwirtschaft in öffentlich-rechtli-
cher Trägerschaft sind geschäftlich – mit wenigen Aus-
nahmen – nicht auf internationalen Märkten, sondern nur 
in ihrem jeweiligen Versorgungsgebiet aktiv. Insgesamt ist 

der Teilmarkt Wasserwirtschaft, gemessen an seinem Anteil 
an der Gesamtwirtschaft in Nordrhein-Westfalen, stärker 
spezialisiert als im Bundesdurchschnitt.

Die Unternehmenslandschaft ist vor allem geprägt durch 
die dominierende Stellung des Marktsegments der Was-
ser- und Abwasserinfrastruktur, das mehr als die Hälfte 
des Umsatzes generiert und durch eine hohe Erwerbs-
tätigkeit (35.200 Erwerbstätige) gekennzeichnet ist. 
 Ursächlich hierfür: Nordrhein-Westfalen besitzt als dicht 
besiedeltes, bevölkerungsreichstes Bundesland und In-
dustriestandort mit zahlreichen Ballungsräumen eine 
hohe Dichte an Infrastrukturen im Wasser- und Abwasser-

Wasserschutz,
Nachhaltiger Wasserkreislauf
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 Endprodukt/Hauptaktivität des Marktsegments
  Vorleistung/Zulieferung  
(Hauptstrang der Wertschöpfungskette)
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 Unspezifische Vorleistungen von außerhalb des Teilmarkts
 Wasserlieferungen (rot)
 Abwasserlieferungen (grau)
 Marktsegmentübergreifende unterstützende Aktivitäten
 Primärer Umweltnutzen

Abbildung 27: Wertschöpfungssystem des Teilmarkts Wasserwirtschaft
Quelle: Prognos AG 2015
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bereich. Diese müssen fortwährend unterhalten und re-
gelmäßig erneuert werden. 

Die Wertschöpfung in Nordrhein-Westfalen erfolgt mit 
 einem, gemessen an der deutschen Umweltwirtschaft 
 insgesamt, überdurchschnittlichen Anteil im Bereich der 
Grundstoffverarbeitung. Dies umfasst Stahlrohre und 
 diverse Anschlusssysteme, andere Metallwaren, Folien, 

Schläuche, Profile u. a. m. aus Kunststoff, Ziegel und sons-
tige Baukeramik. Zudem ist die Wertschöpfung bei den 
Komponenten Pumpen, Kompressoren und Armaturen 
stark. Nordrhein-Westfalen ist das Land der innovativen 
Pumpentechnologie. Geografisch fallen vor allem die 
 Metropole Ruhr und das Münsterland durch überdurch-
schnittlich hohe Beschäftigungsanteile des Teilmarkts auf.

Zentrale Strukturdaten des Teilmarkts

 Tabelle 14: Zentrale Kennziffern des Teilmarkts Wasserwirtschaft

Nordrhein-Westfalen Deutschland

2009 2012 ∆ 2009–2012 2012 ∆ 2009–2012

Erwerbstätige 50.218 52.537 + 4,6 % 239.158 + 4,6 %

Wasser- und Abwasserinfrastruktur 33.353 35.199 + 5,5 % 159.350 + 5,7 %

Wassergewinnung, -aufbereitung und  
Abwasserbehandlung

16.456 16.891 + 2,6 % 77.233 + 2,3 %

Monitoring und Analyseverfahren,   
Wasser- und Abwassermanagement

406 448 + 10,2 % 2.575 + 8,2 %

Beschäftigungsanteil von  Nordrhein-Westfalen 
in Deutschland

22,0 % 22,0 % +/– 0% - -

Umsatz (Mio. €) 5.665 5.601 – 1,1 % 29.734 + 8,9 %

Bruttowertschöpfung (Mio. €) 3.457 4.118 19,1 % 16.668 + 18,3 %

Exportvolumen (Mio. €) 969 1.221 + 26,0 % 5.282 + 32,4 %

Weltmarktanteil 4,6 % 4,3 % – 0,3 % 18,6 % – 0,5 %

Exportquote* 10,4 % 12,7 % + 2,3 % 28,2 % + 1,0 %

Patente mit Teilmarktbezug  
(je 1.000 Erwerbstätige)

3,5 3,0 – 14,3 % 3,2 – 6,8 %

* Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar)
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des 
 Statistischen Bundesamts und des Europäischen Patentamts

Abbildung 28: Erwerbstätige und Umsätze (in Mio. €) im Teilmarkt Wasserwirtschaft in Nordrhein-Westfalen 2012 nach Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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Dem Marktsegment der Wassergewinnung, -aufberei-
tung und Abwasserbehandlung kommt mit rund 16.900 
Erwerbstätigen und über der Hälfte der Bruttowertschöp-
fung des Teilmarkts ebenfalls eine bedeutende Rolle zu. 
Die Wertschöpfung wird insbesondere durch die Herstel-
lung von wesentlichen Grundstoffen und Chemikalien 
 generiert, die bei der Wasseraufbereitung und bei der 
 Abwasserbehandlung eingesetzt werden. Überdurch-
schnittlich hoch sind die Anteile der nordrhein-westfäli-
schen Unternehmen im bundesdeutschen Vergleich in 
den Bereichen Filterquarzkies, Dolomitsplitt, Sandfilter, 
technische Textilien, Industriegase (u. a. zur Chlorierung 
und Ozonung), anorganische Grundstoffe und Aktivkohle. 

Nachholbedarf besteht in der Wasserwirtschaft von Nord-
rhein-Westfalen im Segment der Monitoring- und Analyse-
verfahren bzw. im Wasser- und Abwassermanagement. 
Sowohl Umsätze als auch die Beschäftigung kennzeich-
nen das Segment als bislang vergleichsweise randständig. 
Instrumente, Apparate und Geräte für physikalische und 
chemische Analysen, insbesondere Messgeräte (wie ph- 
und rh-Messer, Durchflussmessgeräte u. a. m.) werden 
 jedoch im Hinblick auf Smart Grids und Onlinesteuerung 
von wasserwirtschaftlichen Anlagen immer wichtiger werden.

Vernetzung, Forschung und Innovation
Die deutsche Wasserwirtschaft ist traditionell innovations-
 freundlich. Bei den Versorgungsstandards (Anschluss-
dichte, Versorgungssicherheit) liegt sie zusammen mit 
der Schweiz und den Niederlanden an der Weltspitze. Die 
Öffentlichkeit ist bezogen auf das Gut Wasser äußerst 
sensibel; die Qualitätsstandards sind dementsprechend 
in den letzten Jahrzehnten fortlaufend erhöht worden. 
Auch die veränderten Rahmenbedingungen im Zuge von 
Urbanisierung, demographischer Entwicklung und Klima-
wandel sowie ordnungspolitischen Eingriffe wie die Wasser-
rahmenrichtlinie der EU schaffen Notwendigkeiten für neue 
Technologien. Als Innovationsplattformen fungieren im 
Abwasserbereich die Deutsche Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) und im Wasser-
bereich der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches 
(DVGW) sowie das Kompetenzzentrum Mikroschadstoffe.NRW 
mit ihren/seinen Facharbeitskreisen, in denen Experten 
aus Wissenschaft und Praxis eng zusammenarbeiten. Die 
Facharbeitskreise erarbeiten technische Regelwerke und 
setzen Standards. Den Austausch von Wasserwirtschaft 
und Wissenschaft unterstützen auf Herstellerebene auch 
der Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA), 
für den Bereich industrielles Prozesswasser, und auf Sei-
ten der kommunalen Anwender der Verband kommunaler 
Unternehmen (VKU).

Abbildung 29: Regionale Bedeutung des Teilmarkts Wasserwirtschaft sowie Erwerbstätige 2012 nach Marktsegmenten 
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. Die regionale Bedeutung des 
 Teilmarkts wird auf Basis des Spezialisierungsindikators Lokalisationsquotient ermittelt. Siehe hierzu Indikatorenglossar im Anhang.

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber NRW (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1);  
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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Flankierend dazu ist die öffentliche Förderung von For-
schung und Entwicklung an Universitäten, Forschungs-
instituten und in Unternehmen aufgestellt. Fördergeber 
sind vor allem das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF), die Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) und das Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz Nordrhein- 
Westfalen. Die interdisziplinäre Forschungsarbeit bündelt 
die Kompetenzen und forciert die Entwicklung flexibler 
und innovativer Konzepte, die auf die Herausforderungen 
der Wasserwirtschaft in Deutschland und in den Regionen 
gerichtet sind und gleichzeitig Exportpotenziale beinhalten. 
Der Fokus liegt auf spezialisierten, Hightech-orientierten 
und zugleich nachhaltigen Technologien und Lösungen. 
Das BMBF hat im Bereich des Nachhaltigen Wasser-
managements (NaWaM) des Rahmenprogramms FONA 
 (Forschung für Nachhaltigkeit) verschiedene Innovations-
felder adressiert und setzt dabei auch Akzente für die 
 mittelständische Wirtschaft (KMU-Innovativ). Alljährlich 
findet das Innovationsforum Wasserwirtschaft statt, das 
wissenschaftliche und wirtschaftliche Akteure zusam-
menbringt.71

In der Wasserwirtschaft sind Innovationen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette identifizierbar. Gegen-
wärtige Schwerpunktbereiche sind insbesondere die 
 Optimierung der Abwasserbehandlung und Wasserauf-
bereitung
 ❙ im Hinblick auf Energieeffizienz, z. B. durch Reduzie-

rung des Stromverbrauchs, Mehrphasenpumpen   
und Eigenenergiebereitstellung durch Klärgase, Klär-
schlämme u. a. m., 

 ❙ im Hinblick auf ressourcenschonende Verfahren und 
stoffliche Wiederverwertung, z. B. durch Recyceln von 
Metallen, anderen Wertstoffen, Konzentraten und 
Schlämmen, 

 ❙ und durch die Entfernung von anthropogenen Spuren-
stoffen, z. B. Medikamentenresten und Düngemitteln. 

So werden auch in den Bereichen Membrantechnologien, 
Absorptionsverfahren, Ozonung, Entsalzung, Ionenaus-
tausch und Umkehrosmose Innovationen vorangetrieben. 
Außerdem stehen intelligente und multifunktionale Infra-
struktursysteme im Fokus, z. B. zur Trennung und semi-
zentralen bzw. dezentralen Behandlung verschiedener 
 Abwasserströme. Auch das regionale Wasserressourcen-
management wird weiterentwickelt, z. B. im Kontext des 
Emscherumbaus, aber auch mit internationaler Ausrich-
tung, z. B. water reuse in der Landwirtschaft und in 
 Ballungsräumen. Neuartige Formen der Kühlwasserbe-
handlung, Technologien, Infrastruktur und angepasste 
Konzepte des Hochwasserschutzes sowie die Bereiche 
Smart Grids, Prozessleittechnik, Online-Mess-Systeme 
und Echtzeitsteuerung runden das Forschungsprofil ab.

Gemessen an den Patenten liegt Nordrhein-Westfalens 
Innovationsschwerpunkt im Marktsegment Monitoring 
und Analyseverfahren, Wasser- und Abwassermanagement. 
2012 wurden hier über 130 Patente/1.000 Erwerbstätige 
angemeldet. Die Segmente Wassergewinnung, -aufberei-
tung und Abwasserbehandlung mit knapp 4 Patenten/  
1.000 Erwerbstätige sowie Wasser- und Abwasserinfra-
struktur mit knapp 2 Patenten/1.000 Erwerbstätige zei-
gen ein deutlich geringeres Innovationspotenzial.

Technologische Innovationsprozesse erhalten durch den 
Kompetenzaustausch zwischen Wasserwirtschaft und 
Wissenschaft wichtige Impulse. Ein Beispiel ist die Ver-
wendung von technischen Membranen eine zukünftige 
Schlüsseltechnologie in der Wasserwirtschaft mit weitrei-
chenden Einsatzgebieten.72

Die Wasserwirtschaft Nordrhein-Westfalens ist einer der 
zentralen Treiber im Innovationsprozess der deutschen 
Wasserwirtschaft. Mit den Landesverbänden von DWA – 
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e. V., des Deutschen Vereins des Gas- und 
 Wasserfaches e. V. (DVGW), des Verbands kommunaler 
Unternehmen e. V. (VKU) u. a. m. ist die Akteurslandschaft 
in Nordrhein-Westfalen analog zur bundesdeutschen auf-
gestellt. Ein relevanter Teil der oben angesprochenen 
Schwerpunkte des Innovationsgeschehens findet in Nord-
rhein-Westfalen statt und wird vom Land insbesondere 
durch die Umweltforschung seitens des Ministerium für 
Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Ver-
braucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen und des 
Landesamts für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein-Westfalen vorangetrieben. Das Programm 

„Reine Ruhr“, der Masterplan Wasser und das Kompe-
tenzzentrum Mikroschadstoffe sind zentrale Instrumente 
der Forschungsförderung mit Transfereffekten für Sied-
lungswasserwirtschaft, Landwirtschaft und Industriewas-
ser. Der Landescluster Umwelttechnologien.NRW ergänzt 
die Forschung strukturpolitisch und adressiert die ge-
werblichen Unternehmen, insbesondere die KMU der 
Wasserwirtschaft.

Die mit der deutschen Wasserwirtschaft vernetzte For-
schungslandschaft hat an den Hochschulen des Landes 
Nordrhein-Westfalen traditionell ein starkes Standbein 
und weist eine Vielzahl spezialisierter Forschungsein-
richtungen und Institute auf. Zu nennen ist hierbei zum 
einen die RWTH Aachen, u. a. mit dem Netzwerk acwa – 
Aachen Wasser, bestehend aus dem Institut für Siedlungs-
wasserwirtschaft (ISA), dem Forschungsinstitut für 
 Wasser- und Abfallwirtschaft (FiW) und dem Prüf- und 
Entwicklungsinstitut für Abwassertechnik (PIA). Zum an-
deren hat sich über die letzten zehn Jahre im Ruhrgebiet 
ein zweites Netzwerk etabliert. Dieses umfasst das Zent-
rum für Wasser- und Umweltforschung der Universität 
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Duisburg-Essen (ZWU) und der Ruhr-Universität Bochum, 
das Institut für Wasserwirtschaft (IWW), das Institut für 
Unterirdische Infrastruktur (IKT) in Gelsenkirchen sowie 
weitere Institute und hat z. B. im Rahmen der Forschungs-
strategie Fortschritt NRW das Fortschrittskolleg „FUTURE 
WATER – Urbane Wasserforschung Metropole Ruhr“ ein-
gerichtet. Die oben ausgewiesenen originär wasserwirt-
schaftlichen Innovationsschwerpunkte werden in immer 
stärkerer Weise interdisziplinär bearbeitet. Gewässerbio-
logie, organische und anorganische Chemie, Maschinen-
bau, Verfahrens-, Energie- und Nachrichtentechnik sowie 
sozialwissenschaftliche Forschung (zu Capacity Develop-
ment, Governance und Akzeptanz) sind integriert.

Ordnungspolitische Eingriffe (insbesondere die Wasser-
rahmenrichtlinie WRRL) und Infrastrukturprojekte haben 
eine Katalysatorfunktion. Ein herausragendes Beispiel für 
die Kooperation von wasserwirtschaftlicher Praxis und 
Forschung ist der Emscherumbau, das derzeit größte inf-
rastrukturelle Investitionsprojekt im Ruhrgebiet. Bislang 
wurden Abwässer offen über die Emscher und deren 
 Nebengewässer abgeleitet. Diese Funktion übernimmt 
 zukünftig ein neues unterirdisches Kanalnetz. Das Fluss-
gebiet der Emscher wird vollständig ökologisch verbes-
sert und sowohl als Ökosystem als auch sozialräumlich 
(Arbeit, Wohnen, Freizeit) neu aufgestellt. Der Emscher-
umbau eröffnet der wasserwirtschaftlichen Forschung 
Möglichkeiten der Grundlagen- und Begleitforschung, 
zum Freiland- und Laborexperiment. 

Außenhandel
Der Teilmarkt Wasserwirtschaft trägt einen wichtigen  Anteil 
zur Exportleistung der Umweltwirtschaft Nordrhein-West-
falens bei und kommt auf ein jährliches Exportvolumen 
von ca. 1,22 Mrd. Euro. Infolgedessen besitzt Nordrhein- 
Westfalen einen Anteil von 4,3 % am Weltmarkt: Dies ist 
der höchste Wert für alle betrachteten Teilmärkte. Das 
Marktsegment Wasser- und Abwasserinfrastruktur macht 
auch den Großteil des Exportvolumens mit ca. 1,01 Mrd. 
Euro aus. Dies bedeutet einen Weltmarktanteil von 4,4 % 
und zudem einen Wert von 2,11 beim Spezialisierungsindi-
kator RXA. Dementsprechend dominieren auch Güter für 
die (Ab-)Wasserinfrastruktur wie Pumpen (340 Mio. Euro), 
Rohre und Schlauch- und Dichtungssysteme (zusammen 
ca. 570 Mio. Euro) die Liste der Gütergruppen mit den 
größten Exportvolumina des Teilmarktes (2012). Wichtigste 
Handelspartner des Teilmarktes sind die Vereinigten Staa-
ten, das Europa der 28 (zentral Frankreich) und China.

Neben den Außenwirtschaftsaktivitäten des Landes kommt 
dem exportorientierten Dachverband der deutschen Was-
serwirtschaft German Water Partnership (GWP) eine 
zentrale Rolle bei der Vernetzung von Schlüsselakteuren 
der deutschen Wasserwirtschaft (Unternehmen, Stake-
holder und Wissenschaft) zu. Das Netzwerk koordiniert 
die Akteure, organisiert Delegationsreisen und bündelt 
 Informationen zu verschiedenen Zielregionen.

Energieeffiziente Pumpen und Systeme zur Wasseraufbereitung sind ein innovativer Sektor der Wasserwirtschaft.
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Markttreiber und Trends
Bis 2050 werden 40 % der Erdbevölkerung im sogenann-
ten „Wasserstress“ leben, der Wasserverbrauch könnte 
Schätzungen zufolge um rund 55 % zunehmen.73 In der 
Gegenwart haben bereits etwa 1,1 Milliarden Menschen 
keinen verlässlichen Zugang zu sauberem Trinkwasser 
und 2,5 Milliarden Menschen fehlt es an ausreichender 
Sanitärversorgung.74 Die Wasserwirtschaft ist ein zukunft-
strächtiger Markt, auch weil die Nationen weltweit dieser 
Daseinsvorsorge-Aufgabe mit hoher Priorität nachkom-
men müssen. Wegen des erhöhten Wasserbedarfs und  der 
defizitären Infrastruktur sowie infolge der Megatrends 
Urbanisierung und Klimawandel ist mit einem stark stei-
genden Marktvolumen zu rechnen.

Unbehandeltes Siedlungs- und insbesondere industrielles 
Prozesswasser belastet die Gewässer und die Umwelt in 
vielen Regionen der Welt. Durch eine Behandlung nach 
Stand der Technik könnten die Umwelt entlastet und wert-
volle Inhaltsstoffe recycelt und nachhaltig genutzt werden. 
Kläranlagen haben in allen Städten weltweit große Ener-
giebedarfe, sind häufig sogar der lokal größte Energie-
verbraucher. Eine energieeffiziente Abwasserbehandlung 
könnte daher einen erheblichen Beitrag zur Verminderung 
von Energieverbrauch und -kosten leisten. Wachsende 
Ballungsräume und Megacities benötigen innovative was-
serwirtschaftIiche Anlagen und Komponenten, die auf 
neuen, dezentralen und semizentralen Systemkonzep-
ten basieren. Aufgrund der häufiger auftretenden Stark-
regenniederschläge sind dabei auch neue städtebauliche 
Konzepte für Kanalisation und Regenwasserbewirtschaftung 
notwendig. Darüber hinaus zieht der Anstieg des Meeres-
spiegels enorme Investitionen beim Hochwasserschutz 

nach sich und der weltweite Anstieg der Durchschnitts-
temperaturen und Hitzeperioden forcieren Lösungen für 
konkurrierende Wassernutzungen (water reuse in 
 Ballungsräumen, Tröpfchenbewässerung in der Landwirt-
schaft).

Hohe Marktpotenziale für die Wasserwirtschaft bestehen 
insbesondere in den BRIC-Staaten, in den asiatischen 
Schwellenländern, aber auch in Osteuropa und der Türkei. 
Insbesondere in Ländern mit ariden klimatischen Verhält-
nissen (Naher Osten, Nordafrika etc.) kommt der Wasser-
versorgung zusätzlich geostrategische Bedeutung zu.  Dabei 
ist die Wasserwirtschaft weltweit im Kontext der  öffentlichen 
Daseinsvorsorge kein freier, sondern ein zumeist regulier-
ter Markt mit z. T. politisch gelenkten Preisen für die Ver-
braucher. Entsprechend besteht ein erheblicher Bedarf an 
neuen Geschäftsmodellen und Dienstleistungen für den 
Aufbau von Water Governance, handlungsfähigen Institu-
tionen und bei der Einführung von administrativen Prozes-
sen, z. B. bei der Verbrauchsmessung und -abrechnung. 

Neben den wachstumstreibenden Herausforderungen der 
Megatrends wirken ordnungspolitische Rahmenbedin-
gungen wie die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) der EU 
als Katalysator der Wasserwirtschaft. Die sich daraus er-
gebenden Anforderungen an die Wasserwirtschaft Nord-
rhein-Westfalens werden von gewerblichen Unternehmen, 
die ihr Export- und Internationalisierungspotenzial wahr-
nehmen möchten, und von den öffentlichen Wasserver-
sorgern und Abwasserentsorgern aufgegriffen, die damit 
der Daseinsvorsorge im dicht besiedelten Nordrhein-West-
falen nachkommen.
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Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken

 Tabelle 15: SWOT-Betrachtung für den Teilmarkt Wasserwirtschaft

Interne Stärken Interne Schwächen

 ] Überdurchschnittliche Spezialisierung Nordrhein-Westfalens 

 ] Höchster Weltmarktanteil Nordrhein-Westfalens unter allen Teilmärkten

 ] Mit den Siedlungs- und Wirtschaftsstrukturen gewachsenes Know-how 
auf internationalem Spitzenniveau

 ] Anspruchsvolle gesetzliche Standards und viele geförderte 
 Innovationsvorhaben haben zu einer hohen lokale Nachfrage nach 
hochqualitativen Produkten geführt

 ] Starke Exportgüter: Pumpen, Schlauch- und Dichtungs systeme, Rohre

 ] Synergien von Wasserinfrastruktur und Materialtechnologien 
 (Material/Kunststoffe)

 ] Cluster, Netzwerke und einige Leitunternehmen

 ] Infrastruktur, F&E

 ^ Umsätze rückläufig

 ^ Weltmarktanteil Nordrhein-Westfalens schrumpft schneller als im 
 Bundesdurchschnitt

 ^ Geringe Ausprägung des Segments Monitoring und Analyseverfahren, 
Wasser- und Abwassermanagement

Externe Chancen Externe Risiken

 ] Weltweit steigender Wasserbedarf in den Bereichen Ernährung/ 
Landwirtschaft, Industrie und Siedlungen

 ] Hoher Bedarf nach sauberer, effizienter und verlässlicher 
 Wasserversorgung und Infrastrukturen in Schwellen- und 
 Entwicklungsländern

 ] Megatrends Urbanisierung und Bevölkerungswachstum:  Verstädterung 
erfordert leistungsfähige Versorgungsstrukturen; mittelfristig auch 
 Erneuerung der Versorgungsinfrastrukturen im ländlichen Raum mit 
angepassten Konzepten (z. B. dezentrale Abwasserbehandlung) 

 ] Klimawandelanpassung (Trockenheit, Hochwasser)

 ] Nachfrage nach technologieintensiven Systemlösungen für water reuse, 
semizentrale Infrastrukturen, Gebäudetechnik, Wasserentsalzung

 ] Energieeffizienz und Wertstoffrecycling in der Abwasser behandlung

 ^ Abhängigkeit von Infrastrukturinvestitionen durch öffentliche 
 Haushalte (weltweit)

 ^ Verhaltener Aufbau von Water Governance, handlungsfähigen 
 Institutionen und bei der Einführung von administrativen Prozessen 
(Verbrauchstarife)

 ^ Fehlende Geschäftsmodelle und Wettbewerbsnachteile   
von KMU gegenüber großen, international agierenden  Unternehmen

 ^ Wettbewerb durch Schwellenländer

 ^ Internationale Konkurrenz und gewaltsame Konflikte um  Wasser
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3.8 Minderungs- und 
Schutztechnologien

31,6 %
Umsatzwachstum im Teilmarkt gesamt, im  Marktsegment 
 Bodenschutztechnologien und  -sanierung sogar um über   

50 % (2009–2012). 

¾
der Erwerbstätigen und zwei Drittel der 
Umsätze machen das Marktsegment Lärm-
minderungs- und Luftreinhaltungstechnolo-
gien zum dominierenden im Teilmarkt.

Trends & Treiber
Weltweit wachsender Bedarf zur Eindämmung von Luft-, Lärm-   
und Bodenbelastungen im Zuge von industriellem Wachstum,  
Urbanisierung und Globalisierung

3 %
Weltmarktanteil im Jahr 2012 durch 
Spezialisierungs vorteile  Nordrhein-

Westfalens im Außenhandel, v. a. durch 
Hidden Champions 

Linke Seite: 
Weltweit gefragt: 
Moderne Technolo-
gien reduzieren die 
Emissionen konven-
tioneller Industrie-
anlagen erheblich. 
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Die Minderungs- und Schutztechnologien umfassen mit den sogenann-
ten additiven Umweltschutztechnologien (End-of-Pipe-Technologien) 
und anderen nachgelagerten Umweltschutzmaßnahmen wie der Mes-
sung und Beseitigung von bereits entstandener Umweltverschmutzung 
klassische Elemente der Umweltwirtschaft. Sie bleiben trotz zuneh-
mender Fortschritte der Enabler-Technologien anderer Teilmärkte von 
hoher Bedeutung. 

Luft- und Bodenverschmutzungen sowie Lärm stellen 
nach wie vor drängende Umweltprobleme dar. Effiziente 
Minderungs- und Schutztechnologien sind häufig eine 
 Voraussetzung dafür, strenge Umweltschutzvorgaben 
durchsetzen und gleichzeitig die Wettbewerbsfähigkeit 
der Industrie erhalten zu können. In Nordrhein-Westfalen 
sind diese Technologien bereits seit den 60er Jahren unter 
dem Stichwort „Blauer Himmel über der Ruhr“ mehr und 
mehr zum Einsatz gekommen. Dies trug frühzeitig zum 
Aufbau regionaler Kompetenzen bei, die heute einer inter-
nationalen Vermarktung zugutekommen. Mit Blick auf 
 rasant wachsende Megacities und steigende Umwelt an-
sprüche der Bevölkerung nimmt hierbei die Bedeutung 
von Schwellenländern als Abnehmermärkte stark zu.

Der Teilmarkt lässt sich in zwei Segmente trennen. Das 
Segment Lärmminderungs- und Luftreinhaltungstech-
nologien umfasst in erster Linie technologische Enabler- 
Produkte zur Eindämmung von Luft- und Lärmemissionen. 
Hierzu zählen u. a. mechanische Filterapparate, Abscheider 
und Katalysatoren, Chemikalien (z. B. Aktivkohle), Grund-
stoffe (v. a. Textilien) sowie Materialien und Produkte zur 
Schalldämmung und -dämpfung. Hinzu kommen spezia-
lisierte Dienstleistungen wie u. a. Baudienstleistungen, 
 Installation und Ingenieurdienstleistungen, die maßgeb-
lich zur Implementierung dieser Technologien beitragen.

Das Segment Bodenschutztechnologien und -sanierung 
stützt sich insbesondere auf Dienstleistungen zur Beseiti-
gung von Bodenverschmutzungen. Hinzu kommen vorbe-
reitende Analyse- und Forschungstätigkeiten. Dabei werden 
verschiedene Produkte eingesetzt, u. a. Messtechnik, Ge-
räte zur Filterung und mechanischen Bodenbearbeitung, 
Spezialöfen, abschirmende Folien und Sicherheitsbehälter 
für den Transport von Gefahrgut. Außerdem kommen che-
mische Stoffe zum Einsatz.

Das Wertschöpfungssystem des Teilmarkts unterteilt in 
sich relativ geschlossene Marktsegmente. Im ersten Markt-
segment geschieht die Wertschöpfung hauptsächlich bei 
der Produktion von Komponenten und der anschließenden 
Anlagenfertigung. Ergänzende Wertschöpfungsaktivitäten 
unterstützen diesen Prozess, wie vor allem Bau- und Ins-
tallationsleistungen, die den Anlagenbetrieb ermöglichen. 

Im zweiten Marktsegment ist die Wertschöpfung haupt-
sächlich durch Dienstleistungen geprägt. Die Beseitigung 
von Umweltverschmutzungen wird durch Planungs- und 
Forschungsaktivitäten vorbereitet. Ergänzend treten hier 
industrielle Wertschöpfungsprozesse auf, deren Produkte 
zur Durchführung der Schutz- und Sanierungsleistungen 
benötigt werden. Hierzu zählen unter anderem auch Sys-
teme zur Reinigung abgesaugter Bodenluft und weitere 
Filtersysteme, die im ersten Marktsegment bereitgestellt 
werden. Die Produkte und Leistungen beider Marktseg-
mente werden von der öffentlichen Hand und gewerblichen 
Akteuren nachgefragt. Für Lärmminderungs- und Luft rein -
haltungstechnologien geht die Nachfrage maßgeblich von 
industriellen Akteuren und Verkehrsnetzbetreibern der 
 öffentlichen Hand (z. B. Straßenverkehrsämtern und 
Eisen      bahn-Infrastrukturunternehmen) aus, für Boden-
schutztechnologien und -sanierung vor allem von privaten 
sowie öffentlichen Grundbesitzern.

Unternehmenslandschaft, Märkte   
und Trends

Der Teilmarkt Minderungs- und Schutztechnologien ist 
 geprägt von hochspezialisierten kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen, die ihr Produktportfolio stark auf 
den Umweltschutz ausgerichtet haben. Darunter befinden 
sich auch einige sogenannte Hidden Champions, die mit 
ihren spezialisierten Produkten am Weltmarkt eine führen-
de Position einnehmen. Von den insgesamt knapp 9.000 
Erwerbstätigen des Teilmarktes arbeiten über drei Viertel 
im Marktsegment Lärmminderungs- und Luftreinhaltungs-
technologien. Die Beschäftigung im Teilmarkt verteilt sich 
weitgehend gleichmäßig über das ganze Bundesland. Ein 
Schwerpunkt lässt sich in Relation zur dortigen Gesamt-
beschäftigung jedoch im Münsterland ausmachen. Süd-
westfalen und die Metropole Ruhr fallen dadurch auf, dass 
sie als einzige Regionen in beiden Marktsegmenten eine 
überdurchschnittliche Erwerbstätigkeit aufweisen. Bemer-
kenswert ist das hohe Umsatzwachstum des Teilmarktes um 
31,6 % auf rund 1,9 Mrd. Euro (2009 bis 2012). Das kleinere 
Marktsegment Bodenschutztechnologien und -sanierung 
konnte seine Umsätze in diesem Zeitraum gar um über 50 % 
steigern, trotz nur geringfügig wachsender Erwerbstätigkeit.
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Das Marktsegment Lärmminderungs- und Luftrein-
haltungstechnologien wird in Nordrhein-Westfalen von 
schall schutzbezogenen Baudienstleistungen dominiert. 
Sie  machen knapp die Hälfte der Beschäftigung in diesem 
Marktsegment aus. Dies ist vor dem Hintergrund der  hohen 
Besiedelungs-, Industrie- und Verkehrsdichte Nordrhein- 
Westfalens und der damit verbundenen Lärmschutz  an  for -
derungen nicht verwunderlich. Weitere Beschäftigungs-
anteile verteilen sich maßgeblich auf Anlagen- und 
Maschi nenbauunternehmen für Lüftungs- und 
Gasabschei dungstechnik. Die Herstellung von Schall-
schutzwänden sowie von Filtertextilien und -stoffen trägt 
dagegen weniger zur Beschäftigung bei. 

Im Segment Bodenschutztechnologien und -sanierung 
haben sich in Nordrhein-Westfalen einige große Entsor-
gungsunternehmen positioniert, die spezifische Boden- 
und Umweltsanierungen anbieten. Von vergleichbarer 
 Bedeutung sind daneben hochspezialisierte Anbieter von 
Mess- und Analysetechnik für den Bodenschutz. Insge-

samt ist das Marktsegment im Vergleich zu Gesamt-
deutschland wenig spezialisiert. Der Anteil Nordrhein- 
Westfalens an den bundesweit Erwerbstätigen des 
Marktsegments beträgt 18,5 % mit steigender Tendenz.

Vernetzung, Forschung und Innovation in 
Nordrhein-Westfalen

Als klassische Elemente der Umweltwirtschaft werden 
 Anbieter von Minderungs- und Schutztechnologien im 
Cluster Umwelttechnologien.NRW adressiert. Einige der 
oben beschriebenen Unternehmenstypen sind hier ver-
netzt. Darüber hinaus finden jedoch kaum Vernetzungs-
aktivitäten statt, die sich spezifisch auf Minderungs- und 
Schutztechnologien beziehen. 

Verschiedene Forschungsinstitute in Nordrhein-Westfalen 
haben einen Schwerpunkt auf das Problem der Luftver-
schmutzung gelegt, darunter das Institut für Energie- und 

Abbildung 30: Wertschöpfungssystem des Teilmarkts Minderungs- und Schutztechnologien
Quelle: Prognos AG 2015

 Marktsegmente;  Endprodukt/Hauptaktivität des Marktsegments;  Vorleistung/Zulieferung (Hauptstrang der Wertschöpfungskette)
 Unterstützende Aktivitäten (laterale Kooperation);  Unspezifische Vorleistungen von außerhalb des Teilmarkts
 Beziehungen zwischen den Marktsegmenten;  Primärer Umweltnutzen
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Umwelttechnik (IUTA) in Duisburg, das Rheinische Institut 
für Umweltforschung an der Universität zu Köln sowie das 
Leibniz-Institut für umweltmedizinische Forschung (IUF) in 
Düsseldorf. Mit dem Themenfeld Bodenschutz beschäftigt 
sich insbesondere das Fraunhofer-Institut für Molekular-
biologie und Angewandte Ökologie (IME) in Schmallenberg. 

Der Teilmarkt weist mit über elf Patenten/1.000 Erwerbs-
tätige (2012) das höchste Innovationspotenzial aller Teil-
märkte auf. Dies ist insbesondere auf das Marktsegment 
Bodenschutztechnologien und -sanierung zurückzuführen – 
hier liegt der Wert bei über 32 Patenten/1.000 Erwerbstätige. 
Inhaltlich befassen sich die Patente vorrangig mit der stoff-
lichen Trennung (Bodensegmentierung) und der stofflichen 
Analyse. Verhältnismäßig viele Patente gehen dabei auf 
die Region Düsseldorf-Mettmann zurück.

Zentrale Strukturdaten des Teilmarkts

 Tabelle 16: Zentrale Kennziffern des Teilmarkts Minderungs- und Schutztechnologien in Nordrhein-Westfalen 

Nordrhein-Westfalen Deutschland

2009 2012 ∆ 2009–2012 2012 ∆ 2009–2012

Erwerbstätige 8.512 8.978 + 5,5 % 44.356 + 6,6 %

Lärmminderungs- und 
Luftreinhaltungstechnologien

6.601 7.010 + 6,2 % 33.718 + 10,0 %

Bodenschutztechnologien und  
-sanierung

1.912 1.967 + 2,9 % 10.638 – 2,8 %

Beschäftigungsanteil von  Nordrhein-Westfalen 
in Deutschland

20,5 % 20,2 % – 0,2 % - -

Umsatz (Mio. €) 1.423 1.873 + 31,6 % 7.327 + 21,7 %

Bruttowertschöpfung (Mio. €) 501 604 + 20,6 % 2.868 + 25,4 %

Exportvolumen (Mio. €) 351 457 + 28,3 % 2.665 + 37,6 %

Weltmarktanteil 2,8 % 3,0 % + 0,2 % 17,6 % – 0,5 %

Exportquote* 22,6 % 22,9 % + 0,2 % 22,1 % + 0,8 %

Patente mit Teilmarktbezug  
(je 1.000 Erwerbstätige)

15,1 11,5 – 23,7 % 11,2 – 16,8 %

* Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar)
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des 
 Statistischen  Bundesamts und des Europäischen Patentamts

Abbildung 31: Erwerbstätige und Umsätze (in Mio. €) im Teilmarkt Minderungs- und Schutztechnologien in Nordrhein-Westfalen 2012 
nach Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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Außenhandel
Minderungs- und Schutztechnologien aus Nordrhein- 
Westfalen können ein Exportvolumen von knapp 457 Mio. 
Euro auf sich vereinen (2012). Dabei handelt es sich größ-
tenteils um Produkte aus dem Marktsegment Lärmminde-
rungs- und Luftreinhaltungstechnologien wie Air- handling 
Equipment (80 Mio. Euro) oder Filter und Abscheider (80 
Mio. Euro). Eine der Gütergruppen des Teilmarkts mit dem 
höchsten Exportvolumen ist jedoch marktsegment über-
greifend von Bedeutung: Messinstrumente, Kontroll instru-
mente und -vorrichtungen (70 Mio. Euro). Die bedeutendsten 
Absatzmärkte sind die USA, China und Frankreich. Knapp 
ein Drittel der ausgeführten Waren des gesamten Teil-
markts gehen in diese drei Länder. Der Weltmarktanteil 
Nordrhein-Westfalens ist mit 3 % vergleichsweise hoch. 
Diese Stärke geht auch aus den Spezialisierungsindikato-
ren RXA und RCA hervor. Mit einem RXA-Wert75 von 1,46 
nehmen Minderungs- und Schutztechnologien einen 
überproportio nal hohen Anteil auf dem Weltmarkt ein, 
was auf Spezialisierungsvorteile Nordrhein-Westfalens 
im Außenhandel hinweist. Besonders deutlich wird dies 
mit Blick auf den RCA-Wert76 von 1,97, der die gute Wett-
bewerbsfähigkeit Nordrhein-Westfalens in diesem Bereich 
zum Ausdruck bringt.

Markttreiber und Trends
Als Markttreiber für Minderungs- und Schutztechnologien 
kann insbesondere politische Regulierung gelten. Wie 
bereits in früheren Untersuchungen77 festgestellt wurde, 
reagieren Betriebe auf verschärfte umweltrechtliche Vor-
schriften meist zunächst mit dem Einsatz umfassenderer 
additiver Technologien. 

Zu den wesentlichen Regelungen im Bereich Luftreinhal-
tung und Lärmschutz zählt das 1974 erlassene und seitdem 
mehrfach verschärfte Bundes-Immissionsschutz gesetz 
(BImschG), auf dessen Grundlage für eine Vielzahl von 
Bereichen (u. a. Industrie und Verkehr) in nachgeordneten 
Rechtsnormen Grenz- und Richtwerte für Luft- und Lärm-
emissionen und -immisionen definiert sind.78 Der  Bodenschutz 
wird maßgeblich durch das Bundes-Bodenschutzgesetz 
(BBodSchG) geregelt. Auf EU-Ebene geben zudem die 
Industrieemissions  richtlinie, die Luftqualitätsrahmen-
richtlinie (96/62/EG) und die Umgebungslärmrichtlinie 
(2002/49/EG) sowie darauf folgende Tochterrichtlinien 
wesentliche Standards vor.79 In Nordrhein-Westfalen wer-
den die bundesrechtlichen Vorgaben durch das Landes-
Immissions schutz gesetz Nordrhein-Westfalen (LlmschG) 
ergänzt. Darüber  hinaus existieren verschiedene Luftrein-
haltepläne.

Abbildung 32: Regionale Bedeutung des Teilmarkts Minderungs- und Schutztechnologien sowie Erwerbstätige 2012 nach Marktsegmenten  
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. Die regionale Bedeutung des 
 Teilmarkts wird auf Basis des Spezialisierungsindikators Lokalisationsquotient ermittelt. Siehe hierzu Indikatorenglossar im Anhang.

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber NRW (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1);  
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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Des Weiteren fördern auch arbeitsrechtliche Bestimmun-
gen und Erfordernisse des betrieblichen Gesundheits-
managements die Nachfrage nach Lärmschutz und Luft-
reinhaltung am Arbeitsplatz. Vor dem Hintergrund des 
Fachkräftemangels sind Minderungs- und Schutztechno-
logien zudem auch für die Gestaltung attraktiver Arbeits-
plätze erforderlich.

In den Industrieländern sind additive Minderungs- und 
Schutztechnologien bereits in einem hohen technischen 
Standard implementiert. Zukünftig wird eine verstärkte 
Hinwendung zu integrativen Umweltlösungen stattfin-
den. Integrierte Technologien sind mit einem stärkeren 
Eingriff in Herstellungsprozesse verbunden und werden 
daher oft erst nach einiger Planungs- und Erprobungszeit 
genutzt. Beispielsweise durch optimierte Produktionspro-
zesse oder die Substitution gefährlicher Stoffe verspricht 
dies, negative Umweltfolgen ökologisch und ökonomisch 
effizient zu minimieren. Dabei werden Emissionen präven-
tiv vermieden statt nachträglich beseitigt. Während diese 

Entwicklung aus umweltpolitischer Sicht zu begrüßen ist, 
kann sie für Anbieter additiver Stand-Alone- bzw. End- of-
Pipe-Anwendungen ein Nachfragerisiko darstellen. 

Dies trifft jedoch hauptsächlich auf (Industrie-)Länder mit 
sehr hohen Umweltstandards zu. Weltweit wird der Bedarf 
an Minderungs- und Schutztechnologien vor dem Hin-
tergrund anhaltender Luft-, Lärm-, und Bodenbelastungen 
und der eingangs skizzierten Megatrends Urbanisierung und 
Globalisierung weiter steigen. Insbesondere in Schwellen -
ländern, deren industrielles Wachstum oftmals mit weit-
reichenden Umweltverschmutzungen einhergeht, ist mit 
einer steigenden Nachfrage nach technischen Lösungen 
zu rechnen. In aufstrebenden Megacities setzen zuneh-
mend umweltbewusste Bevölkerungen örtliche Regierun-
gen unter Handlungsdruck, um Luftverschmutzung und 
Lärmbelastungen zu bekämpfen. Der global ansteigende 
Flächenbedarf bei abnehmender Verfügbarkeit lässt zu-
dem eine gesteigerte Nachfrage nach Bodenschutztech-
nologien und -sanierung erwarten.

Eine Lärmschutzwand schützt die Wohnsiedlung vor Straßenlärm. 
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Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken

 Tabelle 17: SWOT-Betrachtung für den Teilmarkt Minderungs- und Schutztechnologien 

Interne Stärken Interne Schwächen

 ] Durch traditionelle „schmutzige“ Industrie und hohe Bevölkerungs-
dichte potenziell starke lokale Nachfrage

 ] Hoher Weltmarktanteil, starkes Exportwachstum

 ^ Ausprägung und Wachstum leicht unterdurchschnittlich

 ^ Weltmarktanteil sinkt schneller und Exportwachstum ist niedriger als 
im Bundesdurchschnitt

 ^ Wenig spezifische Vernetzungsaktivitäten  
(Ausnahme: Umwelttechnologien.NRW)

Externe Chancen Externe Risiken

 ] Eine zunehmende Erdbevölkerung nimmt mehr Flächen in Anspruch, 
erhöht den Konsum und belastet die Umwelt (Böden, Luft, Wasser, 
 Flora und Fauna) in stärkerer Weise. Demgemäß wächst bereits unter 
gegebenen umweltrechtlichen Rahmenbedingungen und umweltbezo-
genen Vereinbarungen die Nachfrage nach Umweltschutztechnologien 
(End-of-Pipe und integriert).

 ] Sanierung von industriellen Brachflächen in Folge des Strukturwandels

 ] Zunehmendes Umweltbewusstsein und strengere Gesetzgebung v. a. in 
Schwellenländern

 ^ Zunahme von integrierten Lösungen schwächt wirtschaftliche Bedeu-
tung von End-of-Pipe-Technologien
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3.9 Nachhaltige Holz- und 
Forstwirtschaft

6,6 %
Wachstum bei der Erwerbstätigkeit zeigt 

schrittweise Erholung der Branche von 
Auswirkungen des Orkans Kyrill und der 

Finanzkrise (2009–1012) 

Trends  
& Treiber
Klimaschutzfunktion und Klima anpassung 
des Waldes als zentrale Zukunftsaufgaben 
des Teilmarktes

strenge
Nachhaltig-
keitskriterien
werden von der nordrhein-westfälischen Forstwirtschaft vor dem 
Hintergrund des Landesforstgesetzes Nordrhein-Westfalen erfüllt.

Forstwirtschaftlicher 
Schwerpunkt

in der Region Südwestfalen, Schwerpunkte der  Holzbearbeitung in 
Westfalen aufgrund der engen Vernetzung mit der ansässigen Holz-

verarbeitung

Linke Seite: 
Regelmäßige Wald-
pflege ist Teil der 
nachhaltigen Forst-
wirtschaft.
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Das Landesforstgesetz Nordrhein-Westfalen verpflichtet Forstwirt-
schaftsbetriebe dazu, Waldflächen nachhaltig zu betreuen und zu 
 nutzen. Die nachhaltige Forstwirtschaft zielt darauf ab, die biologische 
Vielfalt der Waldflächen zu erhalten sowie ihre Produktivität, Verjün-
gungsfähigkeit und Vitalität zu erhalten sowie die Fähigkeit, gegenwärtig 
und in Zukunft wichtige ökologische, wirtschaftliche und soziale Funkti-
onen zu erfüllen. Zudem muss die Bewirtschaftung in einer Art und 
 Weise erfolgen, die anderen Ökosystemen keinen Schaden zufügt.   
Das dabei gewonnene Holz nimmt als nachwachsender Rohstoff eine 
wichtige Rolle beim nachhaltigen Wirtschaften ein.

Das Wertschöpfungssystem des Teilmarkts Nachhaltige 
Holz- und Forstwirtschaft besteht aus dem Marktsegment 
Nachhaltige Holzproduktion mit den zentralen Aktivitäten 
Forstwirtschaft und Holzeinschlag. Diese werden durch 
Dienstleistungen wie Waldbestandsaufnahme, forstwirt-
schaftliche Beratungsleistungen sowie Waldschutz und 
Waldbrandbekämpfung unterstützt. Die Bereitstellung 
des nachhaltigen Rohstoffs Holz vor der Verarbeitung in 
bestimmte Endprodukte erfolgt schließlich durch die 
Holzverarbeitung in Säge-, Hobel- und Holzimprägnier-
werken.

Unternehmenslandschaft, Märkte   
und Trends

Der Wald ist die wirtschaftliche Grundlage des Teilmarkts. 
In Nordrhein-Westfalen, dem am dichtesten besiedelten 
Flächenbundesland, ist der Anteil der Wald fläche mit gut 
einem Viertel der Gesamtfläche relativ gering. Dies ent-
spricht 909.500 Hektar Waldfläche, wovon sich mit 67 % 
ein vergleichsweise großer Anteil in  Privatbesitz befindet. 
150.000 private Waldbesitzer verfügen dabei jeweils über 
durchschnittlich 4 Hektar Forst fläche. Dementsprechend 
stammt auch der Großteil des Holzeinschlags und somit 
der Holzproduktion aus privaten Wäldern. Der landeseige-

Exkurs: Bedeutung der Holzindustrie für eine nachhaltigere Wirtschaft in 
 Nordrhein-Westfalen

Die nordrhein-westfälische Holzindustrie greift sowohl 
für Holzprodukte als auch im Gebäudebau auf regional 
gewachsenes Holz zurück. Als Lead-User von nachhal-
tig erwirtschaftetem Holz ist sie eng mit dem Teilmarkt 
verbunden und leistet durch die Verbreitung von holz-
basierten Produkten einen Beitrag zu einer nachhal-
tigeren Wirtschaft.

Grundsätzlich ist der Umweltnutzen, der aus der po-
tenziellen Substitution eines nicht nachwachsenden 
Rohstoffs hervorgeht, im vorliegenden Bericht bereits 
mit der Produktion des nachwachsenden Rohstoffes 
erfasst. Im Fall von Holz ist dieser Abschlusspunkt in 
der Sägeindustrie zu sehen. Die anschließende Weiter-
verarbeitung zu Holzprodukten – z. B. Papier, Holz -
werk stoffen oder Möbeln – wird nicht erfasst, da hier-
aus im Sinne der definierten Kriterien kein eigener, 
zusätzlicher Umweltnutzen hervorgeht (siehe Kriterien 
auf Seite 30). 

 Vor diesem Hintergrund unterscheidet sich die Ab-
grenzung des Teilmarkts im vorliegenden Bericht von 
Ansätzen, die darauf abzielen, die Forst- und Holzwirt-
schaft inklusive späterer Absatzstufen bzw. Produkte 
zu erfassen. So kann z. B. das Cluster Wald + Holz NRW 
im vorliegenden Ansatz nicht vollständig abgebildet 
werden, da der Teilmarkt konsistent zu den anderen 
Teilmärkten der Umweltwirtschaft sowie anschlussfähig 
an bestehende Ansätze zur Untersuchung der Umwelt-
wirtschaft abgegrenzt werden muss. 

Die Bedeutung der Holzbranche für Nordrhein-Westfalen 
übersteigt damit klar den hier gesetzten Fokus. Bereits 
in der Clusterstudie Wald + Holz NRW von 2003 wurden 
für die gesamte Holzbranche ein Umsatz von gut 33 
Mrd. Euro und rund 257.000 Erwerbstätige ermittelt. 
Die Spezialisierung Nordrhein-Westfalens ist demnach 
v. a. auf höheren Wertschöpfungsebenen der Holzwerk-
stoffindustrie zu finden.
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ne Wald zeichnet sich jedoch mit 27 % des Holzeinschlags 
bei nur 13 % der Waldfläche durch eine intensive Holz-
produktion aus, obwohl etwa die Hälfte des Staatswaldes 
zu Habitaten oder Naturschutz gebieten gehört.80 Insge-
samt erarbeiten die knapp 5.200 Erwerbstätigen der 
nachhaltigen Holzproduktion in Nordrhein-Westfalen ei-
nen Umsatz von über 1,1 Mrd. Euro; ihre Anzahl ist von 
2009–2012 um 10,6 % angestiegen. Über ein Drittel der 
Erwerbstätigen entfallen dabei auf die erste Verarbei-
tungsstufe durch Sägewerke etc. Dieser starke Aufwärts-
trend ist in früheren Studien81 noch nicht erkennbar und 
deutet darauf hin, dass sich die Branche schrittweise von 
den Auswirkungen des Orkans Kyrill und der  Finanzkrise 
erholt. 

Im Gegensatz zu den holzverarbeitenden Industrien wie 
der Papier- und Möbelindustrie sind Forstwirtschaft und 
Holzbearbeitung in Nordrhein-Westfalen von kleinen Un-
ternehmen mit unter 50 Mitarbeitern geprägt. Die Säge-
industrie übernimmt den größten Teil der Holzbearbeitung. 
Die Möbelindustrie, das Holzhandwerk, die Papierher stel-
lung und die Holzwerkstoffindustrie sind die bedeutendsten 
Abnehmer.82

Die räumlichen Schwerpunkte des Teilmarkts liegen in 
den bewaldeten Gebieten der Mittelgebirge wie vor allem 
dem Sauerland sowie im Münsterland, am Niederrhein 
und um die Ballungsräume an Rhein und Ruhr herum. Im 
besonders waldreichen Südwestfalen liegt der Schwer-
punkt der Beschäftigung im Teilmarkt vor allem im Bereich 
Forstwirtschaft & Holzeinschlag, während in Münsterland 
und Niederrhein die Holzbearbeitung aufgrund der engen 

Vernetzung mit der ansässigen Holzverarbeitung vor-
herrscht.83 

Vernetzung, Forschung und Innovation
Der Teilmarkt ist gut vernetzt: Das Cluster Wald + Holz NRW 
verbindet landesweit die regionalen Netzwerke der Holz- 
und Forstwirtschaft. Mit dem Zentrum HOLZ in Südwest-
falen verfügt der Teilmarkt über ein eigens errichtetes 
Branchenzentrum. Die Forstwirtschaft in den Staatswäldern 
wird zudem vom Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein- 
Westfalen koordiniert. Mit dem Internationalen Institut für 
Wald und Holz Nordrhein-Westfalen der Universität Münster 
sowie den Bildungs- und Forschungszentren des Landes-
forstbetriebs weist Nordrhein-Westfalen für den Teilmarkt 
eine beachtliche Forschungslandschaft auf. 

Patente werden im Teilmarkt hingegen nur äußerst selten 
angemeldet. Das ist kaum verwunderlich angesichts der 
vergleichsweise geringen Rolle, die Technologie für diesen 
Teilmarkt spielt. Einzelne Innovationen wurden 2012 in den 
Feldern Brandschutz und Holzbearbeitung erzielt, z. B. für 
verbesserte Sägeblätter oder neue Methoden, um die 
Ausbreitung von Waldbränden zu verhüten.

Außenhandel
Der Teilmarkt Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ist 
mit einem Ausfuhrvolumen von 146 Mio. Euro im Jahr 
2012 der exportschwächste Teilmarkt der Umweltwirt-
schaft. Dies ist unter anderem darauf zurückzuführen, 
dass Holz meist nach der Verarbeitung, die nicht Teil des 

Abbildung 33: Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft
Quelle: Prognos AG 2015
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Teilmarkts ist, als fertiges Produkt exportiert wird. Wenn 
Holz vor der Verarbeitung exportiert wird, dann haupt-
sächlich in nahgelegene Nachbarländer. Auch der Spezia-
lisierungsindikator RXA84 zeigt, dass Nordrhein-Westfalen 
nur sehr wenig ausführt. Der Teilmarkt ist außerdem der 
einzige, dessen Gesamtausfuhr im Zeitraum von 2009 bis 
2012 gesunken ist, nämlich um knapp 6 %. Diese Entwick-
lung ist, wie annähernd konstante Umsätze belegen, je-
doch weitestgehend durch einen steigenden Eigenver-
brauch Nordrhein-Westfalens aufgefangen worden. 

Markttreiber und Trends
Vor allem der Orkan Kyrill und zuletzt die Unwetter des 
Tiefdruckgebiets Ela haben der Holz- und Forstwirtschaft 
in den letzten Jahren zu schaffen gemacht. Laut Wald-
zustandsbericht leiden 2014 mehr Bäume an Kronenver-
lichtung als je zuvor seit Beginn der Erhebung 1984.85 
Stürme und andere Extremwetterereignisse wie Hitze-
wellen werden im Zuge des Klimawandels noch zunehmen. 
Eine höhere CO2-Konzentration in der Atmosphäre steigert 
wiederum das Baumwachstum. Die Risiken des Klimawan-
dels zu verringern und auch seine Chancen wahrzunehmen, 

Zentrale Strukturdaten des Teilmarkts

 Tabelle 18: Zentrale Kennziffern des Teilmarkts Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft in Nordrhein-Westfalen 

Nordrhein-Westfalen Deutschland

2009 2012 ∆ 2009–2012 2012 ∆ 2009–2012

Erwerbstätige 4.669 5.163 + 10,6 % 39.786 + 9,9 %

Beschäftigungsanteil von  Nordrhein-Westfalen 
in Deutschland

12,9 % 13,0 % + 0,1 % - -

Umsatz (Mio. EUR) 1.115 1.124 + 0,8 % 10.536 + 18,9 %

Bruttowertschöpfung (Mio. €) 203 270 + 32,9 % 1.795 + 38,9 %

Exportvolumen (Mio. €) 155,0 145,9 – 5,9 % 1.701 + 11,8 %

Weltmarktanteil 0,7 % 0,6 % – 0,1 % 6,7 % – 0,4 %

Exportquote* 16,1 % 12,8 % – 3,3 % 15,3 % – 2,2 %

Patente mit Teilmarktbezug  
(je 1.000 Erwerbstätige)

1,1 0,4 – 60,1 % 0,8 + 71,0 %

*  Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar)
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des 
 Statistischen  Bundesamts und des Europäischen Patentamts

Abbildung 34: Erwerbstätige und Umsätze (in Mio. €) im Teilmarkt Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft in Nordrhein-Westfalen 2012 
nach Teilbereichen
* Dieser Teilmarkt besteht lediglich aus dem Marktsegment Nachhaltige Holzproduktion. Um einen besseren Einblick zu geben, unterteilt die 
 Abbildung das Marktsegment in zwei Bereiche.
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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ist somit eine zentrale Aufgabe und ein zentraler „Treiber“ 
des Teilmarktes, der direkt oder indirekt alle seine Akteure 
betrifft.86

Die Forst- und Holzwirtschaft erfüllt wichtige Funktionen 
des Klimaschutzes: Bäume nehmen regelmäßig große 

Mengen CO2 auf, zudem ersetzt ihr Holz fossile Energie-
träger und verschiedene energieaufwendigere Bau- und 
Werkstoffe. So trägt der Teilmarkt zum nachhaltigen Wirt-
schaften bei.87

Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken

Abbildung 35: Regionale Bedeutung des Teilmarkts Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft sowie Erwerbstätige 2012 
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. Die regionale Bedeutung des 
Teilmarkts wird auf Basis des Spezialisierungsindikators Lokalisationsquotient ermittelt. Siehe hierzu Indikatorenglossar im Anhang.
Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber NRW (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1);  

 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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 Tabelle 19: SWOT-Betrachtung für den Teilmarkt Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft 

Interne Stärken Interne Schwächen

 ] Einzelne Regionen mit herausragender Spezialisierung  vorhanden 
(Südwestfalen, Münsterland)

 ] Hohes Wachstum bei den Erwerbstätigen

 ] Gesamte nordrhein-westfälische Forstwirtschaft erfüllt  strenge Nach-
haltigkeitskriterien auf Grund des Landesforst gesetzes Nord-
rhein-Westfalen

 ^ Auf Grund der eingeschränkten Verfügbarkeit von Waldflächen geringes 
Ausbaupotenzial 

 ^ Landesweit geringste Spezialisierung aller Teilmärkte

 ^ Schwaches Umsatzwachstum

 ^ Exporte gering und rückläufig

 ^ An Patenten gemessen geringe Innovationen 

Externe Chancen Externe Risiken

 ] Steigende Nachfrage nach umweltfreundlichem Rohstoff Holz

 ] Gezielte Förderung der Funktion des Waldes als Klima schutzinstrument 
legt Fokus auf nachhaltig bewirtschaftete Wälder 

 ^ Umsätze abhängig von Witterung und Weltmarktpreisen

 ^ Im Zuge des Klimawandels zunehmende Extremwitterungs ereignisse, 
Änderung der Niederschlagsereignisse und  -perioden
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3.10 Umweltfreundliche 
Landwirtschaft

10 %
Zuwachs an Erwerbstätigen (2009–2012). 

Der Ökologische Landbau ist in 
 Nordrhein-Westfalen mit einem Anteil von 

5% der bewirtschafteten Flächen  allerdings 
ausbaufähig. 

Trends  
& Treiber
Steigende Nachfrage nach ökologischen 
Agrarprodukten, wachsende Präzision in der 
Agrartechnologie, zunehmende Flächen-
konkurrenz als Herausforderung

führende 
Unternehmen

starke Innovationskompetenz und steigende Exporte im Marktseg-
ment Grüne Agrartechnologien

Linke Seite:
Innovationen der 
IKT haben längst 
Eingang in die 
 moderne Landwirt-
schaft gefunden.
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Umweltfreundliche Landwirtschaft im Sinne dieses Berichtes ist der 
ökologische Anbau von Lebens- und Futtermitteln, der einem ganzheit-
lichen Ansatz folgt und durch die EU-Verordnung zum ökologischen 
Landbau geregelt wird. Sie ist in den letzten zwei Jahrzehnten zu einem 
bedeutenden Markt herangewachsen. 

Die steigende Nachfrage nach ökologischen Lebensmitteln, 
die zunehmende Sorge um die Nachhaltigkeit der Bewirt-
schaftung von landwirtschaftlichen Böden und der Wissens-
zuwachs beim Bewirtschaften in Nährstoffkreisläufen mit 
ausgedehnten Fruchtfolgen haben dazu geführt, dass die 
ökologische Landwirtschaft als beispielhaft für praktizier-
ten Umweltschutz wahrgenommen wird. Sie ist auf lang-
fristigen Erhalt ausgerichtet und dient der Sicherung der 
Lebensgrundlagen. Dabei verzichtet sie auf eine synthe-
tische Unterstützung bei der Bewirtschaftung, z. B. mit 
Mineraldünger und chemischen Pflanzenschutzmitteln. 

Neben den Produkten, die von der ökologischen Landwirt-
schaft erzeugt werden („Bio-Produkte“) lassen sich dem 
Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft auch Techno-
logien und Anwendungen zurechnen, die zu einer umwelt-
schonenden Landbewirtschaftung beitragen:

Das Marktsegment Ökologischer Landbau beinhaltet, 
angefangen beim ökologischen Anbau von ein- und mehr-
jährigen Pflanzen und der ökologischen Aufzucht und 
 Haltung von Tieren mit den direkt daraus resultierenden 
pflanzlichen und tierischen Erzeugnissen, alle Bereiche 
der Landwirtschaft. Ergänzend werden die zugehörigen 
landwirtschaftlichen Dienstleistungen hinzugezählt. 

Das Marktsegment Grüne Agrartechnologien umfasst 
Maschinen und Hilfsmittel für eine umweltschonende 
Landbewirtschaftung. Hierzu gehören einerseits Gerät-
schaften, die speziell für die Methoden der ökologischen 
Landwirtschaft benötigt werden. Andererseits fallen dar-
unter ebenfalls Maschinen, die zur Verbesserung des Um-
weltschutzes in der konventionellen Landwirtschaft bei-
tragen, auch wenn nicht der gesamte Produktionsprozess 
den Grundsätzen ökologischer Landwirtschaft entspricht. 
Dazu gehören unter anderem Agrartechnik zur Unkraut-
regulierung (z. B. Präzisionshacken und Schlepper zum 
Abflammen), bodenschonende Bereifung für Agrarfahr-
zeuge, Mähdrescher mit zwei- oder mehrphasigen Trenn-
systemen für Mischkulturen sowie für den ökologischen 
Landbau zugelassene Pflanzenschutzmittel (beispielswei-
se Schwefel-, Kalium- oder Eisenpräparate, Ethylen, Öle).

Unternehmenslandschaft, Märkte   
und Trends 

Insgesamt werden in Nordrhein-Westfalen 4,8 % der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche ökologisch bewirtschaftet. 
Der Anteil der erzeugenden Öko-Betriebe an allen landwirt-
schaftlichen Erzeugungsbetrieben liegt in Nordrhein- 
Westfalen bei ca. 5,2 %.88 

Exkurs: Bedeutung und Umweltverträglichkeit der gesamten Land- und Ernährungs-
wirtschaft Nordrhein-Westfalens

Die Ernährungswirtschaft hat als beschäftigungs- und 
umsatzstarke Branche eine große Bedeutung in Nord-
rhein-Westfalen. Als Lead-User der Landwirtschaft fun-
giert sie als wichtiger Katalysator für den Teilmarkt. 
 Allein in der Weiterverarbeitung von Bio-Produkten 
waren in Nordrhein-Westfalen 2008 bereits über 1.200 
Unternehmen tätig, und im gleichen Jahr verbuchte 
der auf Bio-Produkte spezialisierte Einzelhandel 14 % 
der insgesamt 1,18 Mrd. Euro Umsatz, der mit Bio-Pro-
dukten insgesamt erzielt wurde (Quelle: Ministerium 
für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und 
Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen: 
Biomarkt NRW, 3. Auflage, Juli 2010).

Über den hier betrachteten Bereich der ökologischen 
Landwirtschaft hinaus unternimmt auch die konven-
tionelle Landwirtschaft große Anstrengungen zum 
Umweltschutz. Darüber hinaus lassen sich weitere 
 Aktivitäten identifizieren, beispielsweise des Lehr- und 
Forschungsschwerpunkts „Umweltverträgliche und 
standortgerechte Landwirtschaft“ der Universität 
Bonn oder der Dialog Landwirtschaft und Umwelt des 
nordrhein-westfälischen Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz.
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Die regionale Bedeutung des Teilmarkts korreliert mit 
dem Anteil landwirtschaftlicher Flächen in den einzelnen 
Regionen. Daher liegt insbesondere in Ostwestfalen-Lippe, 
dem Münsterland und am Niederrhein eine sehr hohe 
Spezialisierung vor.

Das Marktsegment Grüne Agrartechnologien ist in Ost-
westfalen-Lippe besonders ausgeprägt. Es wird von einem 
der bedeutendsten Landmaschinenhersteller weltweit do-
miniert. Daneben werden von spezialisierten mittelständi-
gen Betrieben z. B. Maschinen zur thermischen Unkraut- 
und Vegetationsregulierung, zum Mähen und Mulchen, zur 
Bodenbearbeitung und zum Einsatz im Garten- und Land-
schaftsbau produziert. Darüber hinaus bieten einzelne 
Unternehmen biologische Schädlingsbekämpfung oder 
Gesundheits- und Vorratsschutz im ökologischen Sinne an. 

Vernetzung, Forschung und Innovation
Überregional tätige Verbände sorgen maßgeblich für die 
Netzwerkbildung in diesem Feld, etwa der Bund für ökolo-
gische Lebensmittelwirtschaft, die Vereinigung ökologischer 
Landbau und die anerkannten Verbände für ökologische 
Landwirtschaft wie z. B. Biokreis, Bioland, Demeter und 
Naturland. Die Landwirtschaftskammer Nordrhein-West-
falen stellt im Auftrag des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen ein Informationsportal 
zu allen Themen des ökologischen Landbaus von Pflan-
zenbau bis Tierhaltung, von Vermarktungswegen bis hin 
zu Fördermaßnahmen zur Verfügung. 

Unternehmen aus dem Marktsegment der Grünen Agrar-
technologien werden deutschlandweit u. a. durch den 

Naturschonende
Nahrungsmittelerzeugung

 Marktsegmente
 Endprodukt/Hauptaktivität des Marktsegments
  Vorleistung/Zulieferung  
(Hauptstrang der Wertschöpfungskette)
 Unterstützende Aktivitäten (laterale Kooperation)
  Unspezifische Vorleistungen von außerhalb des Teilmarkts
 Beziehungen zwischen den Marktsegmenten
 Primärer Umweltnutzen

Abbildung 36: Wertschöpfungssystem des Teilmarkts Umweltfreundliche Land- und Ernährungswirtschaft
Quelle: Prognos AG 2015
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VDMA Landtechnik vernetzt. Forschung und Lehre im 
 Bereich der ökologischen Landwirtschaft finden sowohl    
in speziellen Studiengängen als auch integriert in Ausbil-
dungsgängen oder im Rahmen des Studiums der Agrar-
wissenschaften und der Landtechnik statt. Wichtige 
 Forschungsinstitute sind unter anderem die landwirt-
schaftlichen Institute an der Universität Bonn, vor allem 
das Institut für Organischen Landbau und das Institut für 
Landtechnik, die Fachhochschule Südwestfalen, die Hoch-
schule Rhein-Waal sowie Haus Riswick und Haus Düsse 

als Versuchs- und Bildungszentren Landwirtschaft der 
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen.

Mit Blick auf die absolute Anzahl angemeldeter Patente 
im Jahr 2012 lässt sich für die Umweltfreundliche Land-
wirtschaft zwar ein geringeres Innovationspotenzial als 
in anderen Teilmärkten feststellen. In Relation zur geringen 
Anzahl der Erwerbstätigen ist die Zahl der Patente jedoch 
sehr hoch. Erwartungsgemäß steht dabei das Marktseg-
ment Grüne Agrartechnologien im Vordergrund, in dem 

Zentrale Strukturdaten des Teilmarkts

 Tabelle 20: Zentrale Kennziffern des Teilmarkts Umweltfreundliche Landwirtschaft in Nordrhein-Westfalen 

Nordrhein-Westfalen Deutschland

2009 2012 ∆ 2009–2012 2012 ∆ 2009–2012

Erwerbstätige 2.299 2.462 + 7,1 % 18.177 + 9,6 %

Ökologischer Landbau 1.769 1.944 + 9,9 % 15.416 + 10,1 %

Grüne Agrartechnologien 539 521 – 3,4 % 2.761 + 7,0 %

Beschäftigungsanteil von  Nordrhein-Westfalen 
in Deutschland

13,9 % 13,5 % – 0,3 % - -

Umsatz (Mio. €) 529 686 + 29,8 % 3.685 + 40,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. €) 80 105 + 30,6 % 675 + 36,5 %

Exportvolumen (Mio. €) 290 440 + 34,3 % 2.194 + 31,3 %

Weltmarktanteil 0,9 % 1,0 % + 0,1 % 7,8 % + 0,8 %

Exportquote* 26,1 % 25,1 % – 1,0 % 15,1 % – 0,1 %

Patente mit Teilmarktbezug   
(je 1.000 Erwerbstätige)

66,0 44,8 – 32,1 % 29,6 – 11,3 %

* Zur Erfassung dieses und anderer Indikatoren siehe Anhang (Indikatorenglossar)
Quelle: Prognos AG 2015, Zusammenstellung eigener Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit, von IT.NRW, des 
 Statistischen Bundesamts und des Europäischen Patentamts

Abbildung 37: Erwerbstätige und Umsätze (in Mio. €) im Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft in Nordrhein-Westfalen 2012 nach 
Marktsegmenten
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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181 Patente/1.000 Erwerbstätige für das Jahr 2012 ver-
zeichnet wurden, mehr als in jedem anderen Marktseg-
ment aller Teilmärkte. In Nordrhein-Westfalen konnten 
 dabei insbesondere im Bereich Erntemaschinen und Pre-
cision Farming (Digitale Systeme) Innovationen erzielt 
werden. 

Außenhandel 
Das Exportvolumen des Teilmarkts Umweltfreundliche 
Landwirtschaft umfasst insgesamt 440 Mio. Euro (2012). 
Der Anteil aus Nordrhein-Westfalen an der gesamten Aus-
fuhr aus Deutschland lag 2012 bei ca. 6 %. Der Anteil des 
Teilmarktes am Weltmarkt erreicht 1 %. Mit einem Wert 
von 0,50 beim Spezialisierungsindikator RXA89 weist 
Nordrhein-Westfalen in diesem Teilmarkt gemessen an 
seinen Gesamtexporten eine stark unterdurchschnittliche 
Ausfuhr auf. Die beiden Marktsegmente unterscheiden 
sich in ihrer jeweiligen Ausprägung deutlich. Fast 70 % 
entfällt auf den Ökologischen Landbau, der somit prägend 
für die geringe Außenhandelsperformance des Teilmarkts 
ist. Demgegenüber ist der Nordrhein-Westfalen-Anteil an 
der deutschlandweiten Ausfuhr im Marktsegment Grüne 
Agrartechnologien mit knapp 19 % vergleichsweise hoch, 
was auch in dem RXA (zu Deutschland) von 1,13 zum Aus-
druck kommt. Bemerkenswert ist insbesondere die 
 Steigerung der Ausfuhren bei der Grünen Agrartech-
nologie um knapp 50 % zwischen 2009 und 2012. Das 

zuge hörige Gesamtvolumen stellt mit fast 0,1 Mrd. Euro. 
jedoch nur ca. 1 % des gesamten Exporthandelsvolumens 
der Umweltwirtschaft. Bevorzugte Zielländer für Güterex-
porte aus dem Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft 
liegen im europäischen Ausland, allen voran in den Nieder-
lande und Frankreich. Zu den meistexportierten Gütern 
gehören spezialisierte Landmaschinen (Exportvolumen 
2012: rund 70 Mio. Euro) und tierische Erzeugnisse (Export-
volumen 2012: ca. 100 Mio. Euro).

Markttreiber und Trends
Die steigende Nachfrage der Verbraucher nach regio-
nalen Bio-Produkten bietet in den kommenden Jahren 
gute Perspektiven und Absatzchancen für Ökolandwirte.90 
Die Branche hat sich in den vergangenen Jahren umfas-
send professionalisiert und der gesamte Bio-Markt hat 
sich globalisiert. Daneben haben Einkaufs- und Vertriebs-
gemeinschaften und eine zunehmende Differenzierung 
bei den Produkten, bei den Absatzwegen und den Markt-
strategien zur Konsolidierung des Bio-Marktes in Nord-
rhein-Westfalen geführt. Durch offizielle Bio-Siegel können 
Produkte und Güter aus ökologischer Landwirtschaft leicht 
als umweltfreundliche Substitute von konventionellen 
Produkten unterschieden werden.

Die Umsätze sind auch in der ökologischen Landwirtschaft 
von den heimischen Erntemengen, der Marktsituation so-

Abbildung 38: Regionale Bedeutung des Teilmarkts Umweltfreundliche Landwirtschaft sowie Erwerbstätige 2012 nach Marktsegmenten   
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW. Die regionale Bedeutung des 
 Teilmarkts wird auf Basis des Spezialisierungsindikators Lokalisationsquotient ermittelt. Siehe hierzu Indikatorenglossar im Anhang.

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ)  gegenüber NRW (= 1,0):   Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1);  
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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wie den Preisen abhängig. Unter Experten gilt, dass hohe 
Weltmarktpreise für konventionelle Erzeugnisse, der Flä-
chenbedarf für die Nährstoffverwertung in intensiven 
Tierhaltungsregionen und der steigende Bedarf nach 
nachwachsenden Rohstoffen zur energetischen Nutzung 
insbesondere in Biogasanlagen die Wettbewerbsfähig-
keit der konventionellen Landwirtschaft begünstigen 
können und Triebkräfte für steigende Pachtpreise sind. 
Anziehende Pachtpreise schmälern die relative Vorzüg-
lichkeit des ökologischen Landbaus. Aufgrund der aktuell 
steigenden Nachfrage nach Bio-Fleisch können in diesem 
Bereich künftig Zuwächse erwartet werden, wobei die 
nordrhein-westfälischen Landwirte hier wie in anderen 
Märkten dem Wettbewerb ausgesetzt sind. Die Nähe zur 
Kundschaft und die Bevölkerungsdichte von Nordrhein- 
Westfalen eröffnen dabei gute Vermarktungsperspektiven.

Um eine dauerhaft positive Entwicklung der ökologischen 
Landwirtschaft und ein breiteres Angebot aus heimischer 
Produktion zu erreichen, sind die Fördersätze für die Um-
stellung auf ökologischen Landbau je Hektar landwirt-
schaftlicher Fläche in der neuen Förderperiode erhöht 
worden. Ziel dabei ist die Ausdehnung der ökologischen 
Anbaufläche. Aus zwei Gründen stellt die Ausdehnung des 
ökologischen Landbaus eine besondere Herausforderung 
für alle Akteure der Wertschöpfungskette dar: 
 ❙ Erstens konkurrieren die Erzeugung von Biomasse zur 

energetischen Nutzung und die konventionelle Land-
wirtschaft insbesondere in den intensiven Tierhaltungs-
regionen um die knappen Flächen. 

 ❙ Zweitens werden aufgrund der Zunahme von Siedlungs- 
und Verkehrsflächen laufend landwirtschaftliche Flächen 
dauerhaft aus der Nutzung genommen, die verfügbaren 
Anbauflächen verringern sich entsprechend.

Auf Seiten der Grünen Agrartechnologien möchte die 
Branche vor allem durch Effizienzsteigerungen bei der 
Agrartechnik die Wettbewerbsfähigkeit der Landwirt-
schaft in Deutschland erhalten, wobei der künftige Trend 
hin zu einer umfassenden Ressourceneffizienz durch eine 
ganzheitlichen Sichtweise und integrierte Prozess-Perspek-

Echtzeitanalyse von Betriebsdaten im Mähdrescher. 

Ökologische Tierzucht benötigt ausreichende Freiflächen. 
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tive geht. Weitere Wachstumschancen ergeben sich durch 
den Export von Landmaschinen in Länder, in denen sich 
moderne Landtechnik noch nicht durchgesetzt hat, z. B. 
China und Russland. Teilweise steht der Protektionismus in 
diesen Ländern den erhofften Absatzchancen allerdings 
derzeit entgegen. 

Neue Absatzchancen ergeben sich zudem durch Innovatio-
nen, die neue Märkte erschließen. Im Vordergrund steht  
die innovative IT-basierte Informationsverarbeitung, z. B. 
intelligente Vernetzung und Cloud-Computing.

Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken

 Tabelle 21: SWOT-Betrachtung für den Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft

Interne Stärken Interne Schwächen

 ] Starkes Umsatz- und Exportwachstum

 ] Positiver Trend beim Weltmarktanteil

 ] Hoher Anteil der Grünen Agrartechnologien Nordrhein- Westfalen im 
deutschlandweiten Vergleich 

 ] Sehr hohe Exportquote bei Grünen Agrartechnologien

 ^ Anteil der ökologischen Landwirtschaft niedriger als im Bundesdurch-
schnitt, Importe zur Deckung der Nachfrage nötig 

 ^ Teilmarkt im dicht besiedelten Nordrhein-Westfalen gering ausgeprägt/
Skalierungsnachteile auch im innerdeutschen Wettbewerb

 ^ Wachstum, Exporte und Weltmarktanteil im deutschland weiten Ver-
gleich auf niedrigem Niveau

Externe Chancen Externe Risiken

 ] Steigende Nachfrage der Verbraucher nach Bio-Produkten  bevorzugt 
heimischer Herkunft

 ] Steigender globaler Bedarf an Grünen Agrartechnologien   
durch steigendes Umweltbewusstsein sowie Umsetzung von Umwelt-
standards und ökonomische Vorteile ihres Einsatzes

 ] Neue Absatzchancen für Grüne Agrartechnologien durch  Innovationen 
z. B. in der IT-basierten Informationsverar beitung (viele Patente)

 ^ Steigender globaler Nahrungsmittelbedarf und hohe Weltmarktpreise 
steigern Pachtpreise – Wettbewerbsvorteil für die konventionelle Land-
wirtschaft durch geringeres Ertragsniveau (pro Landfläche) der ökolo-
gischen Landwirtschaft

 ^ Globalisierung der Branche: Konkurrenz aus Ländern mit besseren na-
türlichen Anbaubedingungen bzw. niedrigeren (Lohn-)Kosten

 ^ Zurückgehende Anbauflächen durch Infrastrukturausbau 

 ^ Handelsbeschränkungen bevorzugter Exportländer für Grüne Agrar-
technologien

 ^ Marktsegment Grüne Agrartechnologien besteht im Wesent lichen aus 
wenigen Einzelbetrieben 
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4 Die Umweltwirtschaft in den 
Regionen Nordrhein-Westfalens
Dieses Kapitel analysiert den Stellenwert und die Ausprä-
gungen der Umweltwirtschaft auf Ebene der Wirtschafts-
regionen Nordrhein-Westfalens. Die Regionen als Bezugsraum 
ermöglichen eine praxisorientierte Ergebnisaufbereitung 
für die handelnden Akteure wie Unternehmen und Wirtschafts-
förderer. 

Der Zuschnitt der Regionen folgt der regionalen Zuordnung nach NRW.Invest sowie Angaben der 
 regionalen Entwicklungsgesellschaften91, wie in  TAbelle 22 gezeigt. Eine kleinräumigere Aufbe-
reitung, z. B. auf Basis einzelner Kommunen, ist aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht durch-
führbar.

 Tabelle 22: Zuordnung der Kreise und kreisfreien Städte zu den Wirtschaftsregionen Nordrhein-Westfalens

Wirtschaftsregion Kreise/Kreisfreie Städte (in alphabetischer Reihenfolge)

Bergisches  Städtedreieck Remscheid, Stadt Solingen, Stadt Wuppertal, Stadt

Metropole Ruhr Bochum, Stadt
Bottrop, Stadt
Dortmund, Stadt
Duisburg, Stadt
Ennepe-Ruhr-Kreis

Essen, Stadt
Gelsenkirchen, Stadt
Hagen, Stadt
Hamm, Stadt
Herne, Stadt

Mülheim an der Ruhr, Stadt
Oberhausen, Stadt
Recklinghausen
Unna
Wesel

Münsterland Borken
Coesfeld

Münster, Stadt
Steinfurt

Warendorf

Niederrhein Kleve
Krefeld, Stadt

Mönchengladbach, Stadt
Rhein-Kreis Neuss

Viersen

Ostwestfalen-Lippe Bielefeld, Stadt
Gütersloh
Herford

Höxter
Lippe
Minden-Lübbecke

Paderborn

Region Aachen Düren
Euskirchen

Heinsberg Städteregion Aachen

Region Düsseldorf Düsseldorf, Stadt Mettmann

Region Köln/Bonn Bonn, Stadt
Köln, Stadt
Leverkusen, Stadt

Oberbergischer Kreis
Rhein-Erft-Kreis
Rheinisch-Bergischer Kreis

Rhein-Sieg-Kreis

Südwestfalen Hochsauerlandkreis
Märkischer Kreis

Olpe
Siegen-Wittgenstein

Soest

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Darstellung auf Basis von NRW.Invest

Linke Seite:
Nordrhein-Westfalen 
hat viele Gesichter – 
und jede seiner 
neun Regionen ihren 
individuellen Cha-
rakter. 
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4.1 Bedeutung und Spezialisierung der 
einzelnen Regionen in der Umweltwirt-
schaft Nordrhein-Westfalens
Die Bedeutung der einzelnen Regionen in der Umweltwirt-
schaft Nordrhein-Westfalens ist in  Abbildung 39 darge-
stellt, sowohl nach Erwerbstätigen als auch nach Umsätzen 
aufgelöst. Auffällig ist die Dominanz der Metropole Ruhr 
in beiden Indikatoren. Beinahe 100.000 Erwerbstätige, das 
entspricht 30 % der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfa-
lens, erzielten 2012 in der Metropole Ruhr einen Umsatz von 
über 26 Mrd. Euro. Die zweitgrößte Region ist Köln/Bonn, 
während die Region Düsseldorf durch einen geringen An-
teil Erwerbstätiger und hohe Umsätze auffällt.

Die Auswertung der Umsatzdaten auf regionaler Ebene 
erweist sich als weniger aussagekräftig als auf Landes- 
bzw. Teilmarktebene. Erstens können aus Geheimhaltungs-
gründen die Daten teilweise lückenhaft sein, und zweitens 
werden Umsätze generell dort erhoben, wo sie gemeldet 
werden, was vor allem bei größeren Unternehmen nicht 
zwangsläufig mit dem geografischen Ort der wirtschaftli-
chen Aktivität übereinstimmt. Aussagekräftiger sind bei 
der regionalen Analyse die Erwerbstätigenzahlen und der 

Lokalisationsquotient (LQ). Letzterer setzt die Erwerbstä-
tigenzahl innerhalb der Umweltwirtschaft einer Region 
oder eines Teilmarktes mit den Vergleichszahlen auf der 
Landesebene Nordrhein-Westfalen in Relation.

 Abbildung 40 veranschaulicht die Spezialisierung der 
Regionen Nordrhein-Westfalens in der Umweltwirtschaft 
auf Basis der Erwerbstätigkeit. Die Regionen Metropole Ruhr 
und Niederrhein ragen als überdurchschnittlich speziali-
siert heraus. Eine relativ geringe Spezialisierung weisen 
dagegen die Regionen Köln/Bonn, das Bergische Städte-
dreieck und vor allem Düsseldorf auf. 

Die Bedeutung der einzelnen Teilmärkte ist mit Hilfe der 
Balkendiagramme veranschaulicht. Dargestellt wird dabei 
nicht nur die mengenmäßige Verteilung der Erwerbstäti-
gen, sondern auch die Spezialisierung der Regionen auf 
die einzelnen Teilmärkte, also die relative Ausprägung. So 
lässt sich einerseits erkennen, dass in den Regionen nach 
absoluter Anzahl der Erwerbstätigen oftmals die gleichen 

Abbildung 39: Verteilung der Erwerbstätigen und Umsätze (in Mio €) der Umweltwirtschaft auf die Regionen Nordrhein-Westfalens 2012
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW
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Abbildung 40: Erwerbstätige der Umweltwirtschaft in den Regionen Nordrhein-Westfalens 2012 nach Teilmärkten (in Prozent)
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)
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Teilmärkte dominant sind (v. a. Materialien, Materialeffizienz 
und Ressourcenwirtschaft, Umweltfreundliche Mobilität, 
Wasserwirtschaft, Energieeffizienz und Energieeinsparung). 
Andererseits zeigen sich durchaus Unterschiede in der Spe-
zialisierung auf bestimmte Teilmärkte. So fällt zum Beispiel 
in Südwestfalen eine hohe Spezialisierung im Teilmarkt 
Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft auf, in der Metropo-
le Ruhr im Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität. 

Einen ergänzenden Blick auf die Umweltwirtschaft ermög-
licht die Betrachtung der angemeldeten Patente in diesem 
Bereich. Die Verteilung der hier identifizierten Patente auf 
die Wirtschaftsregionen Nordrhein-Westfalens zeigt   
 Abbildung 41. Führend ist hier die Metropole Ruhr mit 
über 300 Patenten, was ca. 21 % der landesweiten Patente  
entspricht. Es folgen die Regionen Ostwestfalen-Lippe 
(19 %) und Köln/Bonn (16 %). Auffällig ist auch die Region 
Düsseldorf (11 %), für die trotz ihrer verhältnismäßig kleinen 
Umweltwirtschaft 172 Patente gezählt werden konnten. 

4.2 Regionale Kompetenzprofile
In den nachfolgenden Regionalprofilen werden die regio-
nalen Spezialisierungen auf die Umweltwirtschaft vertie-
fend analysiert und durch qualitative Informationen ergänzt. 
Dazu sind für jede Region die zentralen Strukturdaten, 
Kompetenzen und die geografische Verteilung der Umwelt-
wirtschaft auf einer kompakten Profilseite veranschaulicht. 
Während Kennzahlen in Tabellenform einen Überblick über 
die gesamte Umweltwirtschaft der Region und einen Ver-
gleich mit der landesweiten Dynamik bieten, zeigen Ab-
bildungen zu Erwerbstätigkeit und Umsatz eine Aufschlüs-
selung in die einzelnen Teilmärkte. Die Erwerbstätigkeit je 
Teilmarkt wird dabei einerseits in ihrer absoluten Größe 
und ihrem prozentualen Anteil dargestellt, andererseits 
wird über die Punkteskala die jeweilige Spezialisierung der 

Region verdeutlicht. Eine kartografische Darstellung der 
Umweltwirtschaftsunternehmen bildet die geografische 
Verteilung der Teilmärkte auf die Region ab. Darüber hin-
aus zeigt die Auflistung der Kompetenzfelder die techno-
logischen und wissenschaftlichen Stärken der Region. Die-
se wurden abgeleitet aus den Kompetenzen der zentralen 
Akteure aus Wissenschaft und Wirtschaft, aus einer Befra-
gung der regionalen Wirtschaftsförderungsgesellschaften 
sowie aus einer inhaltlichen Analyse der umweltwirtschafts-
relevanten Patente. Ergänzt wird die Profilseite durch eine 
Beschreibung der wichtigsten Teilmärkte, Marktsegmente, 
Akteure und Perspektiven der Umweltwirtschaft in der je-
weiligen Region.

Abbildung 41: Patente mit Umweltschutzbezug, nach Wirtschaftsregionen in Nordrhein-Westfalen 2012 (absolute Werte in Klammern)
Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnung auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW

Metropole 
Ruhr

Ostwest falen-
Lippe

Region 
Köln/Bonn

Region 
Düsseldorf

Südwestfalen Münsterland Niederrhein Region 
Aachen

Bergisches 
Städtedreieck

21 %
(308) 19 %

(278) 16 %
(232) 

11 %
(172) 9 %

(133) 
8 %
(124) 

8 %
(114) 6 %

(86) 2 %
(31)

116 Die Umweltwirtschaft in den Regionen Nordrhein-Westfalens



4.2.1 Regionalprofil Bergisches Städtedreieck

Das Bergische Städtedreieck ist ein Standort mit 
 langer Industrietradition, in dem vor allem die Metaller-
zeugnisse und – eingeschränkt – die Branchen Maschinen-
bau, Chemie und elektrische Ausrüstungen von Bedeutung 
sind.92 Das Bergische Städtedreieck zeigt mit einem star-
ken Rückgang der Industriebeschäftigung die Charakte-
ristika einer Region im tiefgreifenden Strukturwandel.93 
Die traditionelle industrielle Struktur ist mitverantwortlich 
für eine vergleichsweise schwach ausgeprägte Position 
bei der Erzeugung von Produkten und Dienstleistungen 
der Umweltwirtschaft. 

Mit insgesamt ca. 226.000 Erwerbstätigen, davon gut 9.600 
in der Umweltwirtschaft, und 330 km² Fläche94 ist das 
Bergische Städtedreieck die kleinste Wirtschaftsregion 
Nordrhein-Westfalens. Mit einem Lokalisationsquotienten 
(LQ) von 0,90 ist die Umweltwirtschaft insgesamt im Ver-
gleich zu Nordrhein-Westfalen leicht unterdurchschnitt-
lich ausgeprägt. Auch das Wachstum fiel von 2009–2012 
mit 4,1 % leicht unterdurchschnittlich aus. Dennoch weisen 
einige Teilmärkte und Marktsegmente Spezialisierungen 
auf bzw. leisten einen signifikanten Anteil zur Beschäfti-
gung der Region. Darüber hinaus entwickelt sich die Um-
weltwirtschaft im Bergischen Städtedreieck dynamischer 
als die regionale Gesamtwirtschaft (3,6 %).

Die Umweltfreundliche Mobilität bildet mit knapp 2.900 
Erwerbstätigen den größten Teilmarkt. Zudem stellt sie den 
Teilmarkt mit der höchsten Spezialisierung dar (LQ 1,23 zu 
Nordrhein-Westfalen bzw. 1,10 zu Deutschland). Zurückzu-
führen ist diese Stärke größtenteils auf das Marktsegment 
Umweltfreundliche Logistik- und Mobilitätsdienstleistungen 
mit knapp 2.700 Erwerbstätigen und einem LQ von 1,49 
zu Nordrhein-Westfalen. Dieses wiederum wird von der 
außergewöhnlich hohen Erwerbstätigkeit im Personen-
nahverkehr dominiert. Mit einem Wachstum von 1,7 % in 
der Periode 2009–2012 weist der Teilmarkt allerdings 
eine geringe Dynamik auf.

Der zweitgrößte Teilmarkt ist Materialien, Materialeffizi-
enz und Ressourcenwirtschaft mit rund 2.400 Erwerbs-
tätigen. Gut die Hälfte davon ist im Marktsegment Stoffl iche 
und energetische Verwertung beschäftigt. Die Erwerbs-
tätigen entwicklung ist mit −19,0 % zwischen 2009 und 
2012 stark rückläufig. Darüber hinaus liegt eine hohe Spe-
zialisierung im Marktsegment Nachwachsende Rohstoffe 
und umweltfreundliche Materialien vor (LQ 1,74 zu Nord-
rhein-Westfalen). Auch hier ist die Zahl der Erwerbstätigen 
rückläufig (−11,1 %).

Mit knapp 1.700 Erwerbstätigen stellt die Wasserwirtschaft 
ebenfalls einen bedeutenden Teilmarkt dar. Mit einem Loka-
lisationsquotienten von 0,98 im Vergleich zu Deutschland 
ist er aber nur durchschnittlich ausgeprägt (zu Nordrhein- 
Westfalen: 0,94). Das Erwerbstätigenwachstum ist mit 6,2 % 
zwischen 2009 und 2012 im Vergleich zu 4,6 % landesweit 
stärker ausgeprägt.

Im Städtedreieck dominiert die Anwendung der Umwelt-
wirtschaft in der Schnittstelle zu klassischen produktions-
orientierten Branchen. Diese Ausrichtung belegt auch der 
Blick auf die lokalen Netzwerke und Initiativen. Mit dem 
Netzwerk surface.net oder der Initiative Neue Effizienz 
werden lokale Kompetenzen in der Anwendung und Aus-
nutzung von Energie- und Ressourceneffizienzpotenzialen 
gebündelt. Für den Energiesektor zeigen sich Ansätze in 
dem Netzwerk hundertprozentig.ERNEUERBAR. Auf Seite 
der Unternehmen ist Vaillant als innovativer und internati-
onal positionierter Hersteller umweltfreundlicher Heiz- und 
Lüftungstechnik (v. a. Wärmepumpen, Pelletheizungen, 
Kraft-Wärme-Kopplung, Solartechnik) hervorzuheben. Die 
Patente für Chemikalien und Abscheidungsprozesse deu-
ten darüber hinaus auch auf Innovationspotenzial in Be-
reichen wie Wasseraufbereitung und Luftreinhaltung hin.

Wichtige Akteure für die Umweltwirtschaft in der Region 
sind neben den Nahverkehrsbetrieben unter anderem 
Forschungsinstitutionen wie die Bergische Universität 
Wuppertal und das Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, 
Energie. Mit der Bergischen EntwicklungsAgentur (BEA) 
werden vielfältige auf die mittelständische Struktur be-
zogene Aktivitäten auf den Weg gebracht, wie bspw. das 
erwähnte Kompetenznetzwerk surface.net für Betriebe, 
die sich auf Oberflächentechnik spezialisiert haben. Dieses 
ist somit als wichtiges Kompetenz- und Zukunftsfeld der 
Umweltwirtschaft im Bergischen Städtedreieck zu nennen.
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ETS  Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank

Siegen

Remscheid

Wuppertal

Siegen

Remscheid

Wuppertal

Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 177)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Bergisches Städtedreieck

Bergisches Städtedreieck NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 9.267 9.643 + 4,1 % 3,0 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 218.190 225.950 + 3,6 % 3,4 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 0,90 0,90 ± 0 – –

Umsatz (Mio. EUR) 712 786 + 10,4 % 1,1 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 578 689 + 19,3 % 2,9 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Anwendungen umweltwirtschaftlicher Tech-
nologien in der Schnittstelle zu klassischen 
produktionsorientierten Branchen, v. a. 
Material- und Ober« ächentechnik

 ❙ Heiz- und Lüftungstechnik
 ❙ Hohe Patentintensität im Bereich der 

Chemikalien (v. a. für Wasseraufbereitung und 
Luftreinhaltung) und Abscheidungsprozesse

192

176

148

114

98

50

7
1

29,8 %
(2.872)

25,0 %
(2.407)

17,2 %
(1.660)

17,2 %
(1.654)

8,0 %
(772)

2,5 %
(242) 0,2 %

(22)
0,1 %
(14)
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4.2.2 Regionalprofil Metropole Ruhr

Mit über 30 % der Erwerbstätigen ist die Metropole Ruhr 
die zentrale Region für die Umweltwirtschaft in Nord-
rhein-Westfalen. Die insgesamt rund 97.000 Erwerbstäti-
gen belegen im Vergleich sowohl zum Landes- als auch 
zum Bundesdurchschnitt eine Spezialisierung der Region 
in der Umweltwirtschaft. Dies drückt sich in einem Lokali-
sationsquotienten (LQ) von 1,18 im Vergleich zu Nordrhein- 
Westfalen bzw. 1,13 im Vergleich zu Deutschland aus. Mit 
5,6 % der Gesamtbeschäftigung arbeitet in der Metropole 
Ruhr ein größerer Anteil der Menschen in der Umweltwirt-
schaft als in jeder anderen Region Nordrhein-Westfalens. 
Die Stärke der Metropole Ruhr in der Umweltwirtschaft 
drückt sich in einer breiten Technologie- und Innovations-
kompetenz aus, die von Energietechnik über Ressourcen-
management und chemische Aufbereitungsprozesse bis 
zum nachhaltigen Stadtumbau reicht. Das Erwerbstätigen-
wachstum von 3,9 % lag im Zeitraum 2009–2012 nur ge-
ringfügig unter dem Landesdurchschnitt von 5,4 %. 

Der größte und mit 26.000 Erwerbstätigen besonders aus-
geprägte Teilmarkt ist in der Metropole Ruhr Materialien, 
Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft. Dies zeigt 
sich besonders im Vergleich zu Deutschland (LQ von 1,3). 
Zurückzuführen ist dies vor allem auf die Marktsegmente 
Stoffliche und energetische Verwertung mit 16.000 
 Erwerbstätigen und Materialeffiziente Produktionsprozes-
se und Technologien mit 6.400 Erwerbstätigen (LQ 1,10 zu 
Nordrhein-Westfalen). In letzterem Segment war 2009–
2012 mit 14,7 % auch das Erwerbstätigenwachstum her-
ausragend. Insgesamt zeigt sich hier die traditionelle In-
dustrie- und Materialkompetenz der Region. Ergänzt wird 
diese mittlerweile durch industrienahe Dienstleistungen 
und die starke Präsenz wissenschaftlicher Einrichtungen. 
Die Region verfügt über innovative Unternehmen für Pro-
duktionstechnologie, die Materialeffizienz vorantreiben, 
zum Beispiel zahlreiche Unternehmen des Technologie-
zentrums Dortmund, unter anderem carat robotik innova-
tion. Der Großteil von Beschäftigung und Umsatz geht 
 jedoch von Dienstleistungen wie Fachplanung und Instand-
 haltung aus. In diesem Bereich sind in der Region zahlrei-
che mittelständische Unternehmen (z. B. Maschinenfabrik 
Völkmann, Dortmund) sowie auch einige größere Indust-
riedienstleister (z. B. Siemens in Essen und Dortmund) 
aktiv. Auch Recycling ist in der Region tief verwurzelt. Mit 
Remondis hat eines der weltweit größten Unternehmen 
der Wasser- und Kreislaufwirtschaft seinen Sitz in Lünen.

Auch der Teilmarkt Wasserwirtschaft ist im Ruhrgebiet 
mit 16.500 Erwerbstätigen stärker ausgeprägt als in jeder 
anderen Wirtschaftsregion Nordrhein-Westfalens. Hier er-
reicht die Metropole Ruhr einen Lokalisationsquotienten 
von 1,21 im Vergleich zu Nordrhein-Westfalen (bzw. 1,27 zu 
Deutschland). Auch die Lokalisationsquotienten der drei 

Marktsegmente des Teilmarkts liegen bei je 1,12 oder höher 
zu Nordrhein-Westfalen, was eine überdurchschnittliche 
Ausprägung der Marktsegmente verdeutlicht. Das Erwerbs-
tätigenwachstum war mit 4,6 % von 2009–2012 durch-
schnittlich und ist ebenfalls für alle Marktsegmente ähnlich. 
Besondere Stärken der Metropole Ruhr in der Wasserwirt-
schaft liegen neben den zentralen Aktivitäten der Wasser-
ver- und Abwasserentsorgung der Emschergenossenschaft/ 
Lippeverband EGLV, des Ruhrverbands und Gelsenwasser 
unter anderem im Rohrleitungsbau und in der Herstellung 
von Mess- und Kontrollinstrumenten. Die Metropole Ruhr 
beheimatet international führende Unternehmen, zum 
 Beispiel den Pumptechnikhersteller Wilo aus Dortmund, 
Krohne Messtechnik aus Duisburg, den erwähnte Konzern 
Remondis aus Lünen, Cornelsen Umwelttechnologie aus 
Essen oder Bilfinger Piping Technologies aus Oberhausen.

Ebenfalls sehr beschäftigungsintensiv ist der Teilmarkt 
Umweltfreundliche Mobilität. Mit rund 25.500 Erwerbs-
tätigen weist die Metropole Ruhr eine höhere Spezialisie-
rung (Lokalisationsquotient 1,39 zu Nordrhein-Westfalen, 
1,27 zu Deutschland) auf als jede andere Wirtschaftsre-
gion Nordrhein-Westfalens. Den größten Anteil daran hat 
das Marktsegment Umweltfreundliche Logistik- und 
Mobilitätsdienstleistungen mit ca. 20.000 Erwerbstäti-
gen und einem Lokalisationsquotienten von 1,45 zu Nord-
rhein-Westfalen. Neben dem beförderungsreichsten Ver-
kehrsverbund Europas beheimatet die Metropole Ruhr als 
zentraler Logistikstandort auch ca. drei Viertel der Erwerbs-
tätigen des Bundeslandes in Güterbeförderung, Eisen-
bahnverkehr und Binnenschifffahrt. Mobilität und Logistik 
gelten als Treiber des Strukturwandels im Ruhrgebiet.95 Ein 
außerordentlich dichtes Gleis-, Kanal- und Hafensystem 
und der größte Binnenhafen der Welt Duisburg96 bieten 
die Infrastruktur für den umweltfreundlichen Transport in 
der Region. Das Marktsegment Intelligente Verkehrs-
managementsysteme und Infrastruktur ist mit 2.900 
Erwerbstätigen zwar wesentlich kleiner, fällt jedoch durch 
hohe Spezialisierung (LQ 1,68 zu Nordrhein-Westfalen) und 
hohes Wachstum (+9,6 % Erwerbstätige 2009–2012) auf, 
wobei im bundesweiten Vergleich trotzdem leichter Nach-
holbedarf besteht (LQ 0,96 zu Deutschland). Der Schwer-
punkt liegt beim Bau von Bahnverkehrsstrecken, der in 
Nordrhein-Westfalen unter anderem von H. Klostermann 
aus Hamm und Eiffage Rail aus Bochum ausgeführt wird.

Auch im Teilmarkt Umweltfreundliche Energiewandlung, 
-transport und -speicherung kann die Metropole Ruhr 
durch besondere Spezialisierung eine Spitzenposition ein-
nehmen. Mit 10.600 Erwerbstätigen erreicht der Teilmarkt 
einen Lokalisationsquotienten von 1,26 im Vergleich zu 
Nordrhein-Westfalen (1,14 zu Deutschland) und weist mit 
einem Zuwachs an Erwerbstätigen von knapp 15 % zwischen 

EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ETS  Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank

Siegen

Remscheid

Wuppertal

Siegen

Remscheid

Wuppertal

Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 177)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Bergisches Städtedreieck

Bergisches Städtedreieck NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 9.267 9.643 + 4,1 % 3,0 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 218.190 225.950 + 3,6 % 3,4 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 0,90 0,90 ± 0 – –

Umsatz (Mio. EUR) 712 786 + 10,4 % 1,1 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 578 689 + 19,3 % 2,9 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Anwendungen umweltwirtschaftlicher Tech-
nologien in der Schnittstelle zu klassischen 
produktionsorientierten Branchen, v. a. 
Material- und Ober« ächentechnik

 ❙ Heiz- und Lüftungstechnik
 ❙ Hohe Patentintensität im Bereich der 

Chemikalien (v. a. für Wasseraufbereitung und 
Luftreinhaltung) und Abscheidungsprozesse

192

176

148

114

98

50

7
1

29,8 %
(2.872)

25,0 %
(2.407)

17,2 %
(1.660)

17,2 %
(1.654)

8,0 %
(772)

2,5 %
(242) 0,2 %

(22)
0,1 %
(14)
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ETS  Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank
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a.d. Ruhr

Bottrop
Hamm

Wesel
Recklinghausen

Unna
Dortmund

HagenEnnepe-Ruhr-
Kreis

Gelsenkirchen

Oberhausen
Duisburg Essen Bochum

Herne

Bottrop
Hamm

Mülheim
a.d. Ruhr

Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 2.332)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Metropole Ruhr

Metropole Ruhr NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 93.348 96.975 + 3,9 % 30,5 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 1.674.358 1.739.215 + 3,9 % 25,9 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 1,18 1,18 ± 0 - -

Umsatz (Mio. EUR) 20.760 26.168 + 26,1 % 37,6 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 6.049 7.178 + 18,7 % 30,7 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Turbinen und Generatoren zur Nutzung 
 Erneuerbarer Energien sowie starke For-
schungsaktivitäten zu Energiespeichern und 
Netzen

 ❙ Chemikalien und chemische Prozesse für 
Recycling, Biogaserzeugung und Wasser-
aufbereitung, Abscheidungsprozesse

 ❙ Integriertes Ressourcenmanagement 
(sicherer Umgang mit großen Sto¬ mengen 
sowie kontaminierten Reststo¬ en)

 ❙ Nachhaltiger und klimagerechter 
Stadt umbau
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12.488

4.360 4.297

2.475
1.899

525
74 51

26,8 %
(25.981) 26,3 %

(25.528)

17 %
(16.455) 15,6 %

(15.101)

11 %
(10.620)

2,6 %
(2.544) 0,5 %

(440)
0,3 %
(306)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)
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2009 und 2012 zudem eine überaus positive Entwicklung 
aus. Das Marktsegment Erneuerbare Energien ist mit rund 
9.000 Erwerbstätigen bei 18 % Wachstum der zentrale 
Bereich und Wachstumsmotor des Teilmarkts. Die Region 
beheimatet wesentliche Anteile der Erwerbstätigen Nord-
rhein-Westfalens in Bereichen wie der Herstellung von 
 Solarzellen und -modulen, Turbinen (z. B. Windenergie, 
Dampf turbinen für Geothermal-Wärmepumpensysteme, 
Wasser kraftturbinen), Wärmepumpen und -austauschern  
sowie der Elektrizitätserzeugung aus erneuerbaren Ener-
gien. So sind zum Beispiel mit Winergy (Voerde, Kreis Wesel) 
und Eickhoff (Bochum) zwei führende Zulieferer für Wind-
energieanlagen hier ansässig. Mit abakus solar kommt ein 
Solarpionier aus Gelsenkirchen hinzu, und mit RWE Innogy 
bündelt der RWE-Konzern in Essen seine Kompetenzen zu 
Erneuerbaren Energien. Wichtige Forschungseinrichtungen 
sind das Internationale Geothermiezentrum Bochum und, 
im Bereich Speichertechnologien, das Max-Planck-Institut 
für chemische Energiekonversion (Mülheim). Darüber 
 hinaus beheimatet die Metropole Ruhr die für mehrere 
Bereiche der Umweltwirtschaft bedeutenden Forschungs-
institutionen Fraunhofer UMSICHT (Oberhausen) und TU 
Dortmund. Im Rahmen der Initiative InnovationCity Ruhr 
dient Bottrop als Modellstadt für nachhaltige Stadtent-
wicklung und innovativen Klimaschutz.

Die Metropole Ruhr verfügt über Kompetenzen bei der 
Produktion von Komponenten für Erneuerbare Energien 
wie Turbinen und Generatoren, Energiespeichern und 

-netzen sowie Chemikalien und chemischen Prozessen   
für Recycling, Biogaserzeugung, Wasseraufbereitung und 
Abscheidungsprozesse. Zentrales technologisches und 
wissenschaftliches Kompetenzfeld ist das integrierte 
Ressourcen management. So fokussiert die Metropole 
Ruhr in ihrer Regionalentwicklung auf übergeordneter 
Ebene durch die Wirtschaftsförderung metropoleruhr auch 
die Ressourcenwirtschaft.97 Die Aktivitäten des Regional 
Verband Ruhr (rvr) im Rahmen der KlimaEXPO Ruhr, die 
Klimaaktivitäten der Mercator-Stiftung, der Emscherum-
bau der EGLV oder die herausragenden Aktivitäten Bottrops 
als InnovationCity Ruhr (ICR) sind ebenfalls beispielhaft 
für die Präsenz der Umweltwirtschaft auf Anbieter- und 
Nachfragerseite. 
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4.2.3 Regionalprofil Münsterland

Die Umweltwirtschaft des Münsterlands setzt in einer ohne-
hin wachstumsstarken Region ein Ausrufezeichen mit einem 
Beschäftigungsplus von 8,7 % zwischen 2009 und 2012 
gegenüber 6,3 % in der Gesamtwirtschaft des Münster-
lands. Die 27.000 Erwerbstätigen entsprechen einem 
 Lokalisationsquotienten (LQ) von 0,95 zu Nordrhein-
West falen. Die Stärken der münsterländischen Umwelt-
wirtschaft liegen in den Teilmärkten Umweltfreundliche 
Energiewandlung, -transport und -speicherung und Um-
weltfreundlicher Landwirtschaft mit besonderen Kompe-
tenzen in der Energiespeicherforschung und den Markt-
segmenten Bioenergie und Grüne Agrartechnologie.

Der Teilmarkt Energieeffizienz und Energieeinsparung 
zählt mit knapp 7.200 im Münsterland die meisten Erwerbs-
tätigen. In keiner anderen Wirtschaftsregion in Nordrhein- 
Westfalen ist der Teilmarkt derart ausgeprägt (LQ 1,32 zu 
Nordrhein-Westfalen), was vor allem auf das starke Markt-
segment Energieeffiziente Gebäude (6.200 Erwerbstäti-
ge; LQ 1,48 zu Nordrhein-Westfalen) zurückzuführen ist. 
Das Beschäftigungswachstum 2009–2012 ist im Teilmarkt 
mit 5,8 % im Vergleich zu Nordrhein-Westfalen (3,9 %) 
ebenfalls hoch. Die besondere Stärke liegt bei Bau- und 
Installationsleistungen sowie zunehmend auch Architek-
turleistungen, was sich u. a. auf die handwerkliche Tradition 
und das „gesunde“ Handwerk98 im Münsterland zurück-
führen lässt. Die Unternehmenslandschaft ist in diesem 
Bereich mittelständisch geprägt99 und weist eine Vielzahl 
kleiner bis mittlerer spezialisierter Hersteller und Dienst-
leister auf, beispielsweise EnergieHaus aus Laer, Mabo 
Naturdämmstoffe aus Borken oder ÖkoBau H & R aus 
Rhede.

Das zweitgrößte Marktsegment ist Materialien, Material-
effizienz und Ressourcenwirtschaft mit gut 6.000 Er-
werbs tätigen. Obwohl der Teilmarkt damit im Münsterland 
unterdurchschnittlich ausgeprägt ist (LQ 0,80 zu Nordrhein- 
 Westfalen), finden sich herausragende Spezialisierungen 
und teilweise auch hohe Zuwachsraten an Erwerbstätigen 
2009–2012 in den Marktsegmenten Abfallsammlung und 
-behandlung (LQ 1,20, +10,5 %), Anlagentechnik für die 
Abfallwirtschaft (LQ 1,40) sowie im kleinen Markt segment 
Nachwachsende Rohstoffe und umweltfreund liche 
 Materialien (1,47, +9,9 %). Den ersten beiden kommt der   
im Münsterland ebenfalls starke Maschinenbau100 zugute, 
während das Marktsegment Nachwachsende Rohstoffe 
und umweltfreundliche Materialien in erster Linie  in der 
Baustoffindustrie fußt und teilweise in das Cluster  Innovative 
Werkstoffe und Ressourceneffizienz der regionalen Wirt-
schaftsförderung eingebunden ist.

In den Teilmärkten Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft 
sowie Umweltfreundliche Landwirtschaft hebt sich die 
Region Münsterland besonders vom Durchschnitt Nord-
rhein-Westfalens ab. Mit rund 1.000 bzw. 500 Erwerbstä-
tigen erreicht das Münsterland sehr hohe Lokalisations-
quotienten von 2,09 bzw. 2,33 in diesen Teilmärkten. In 
der Nachhaltigen Holz- und Forstwirtschaft basiert dies 
vor allem auf Säge-, Hobel- und Holzimprägnierwerken. 
Der Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft setzt 
sich gleichwertig aus der ökologischen Produktion verschie-
dener Agrarprodukte und dem Marktsegment Grüne 
Agrartechnologie zusammen. Dieses umfasst die Entwick-
lung und Produktion von land- und forstwirtschaftlichen 
Maschinen wie z. B. Systemen zum Precision Farming von 
AGRAVIS aus Münster oder Technik zur umweltfreundli-
chen Beizung von Riela aus Riesenbeck. Eine hohe Zahl 
von Patentanmeldungen deutet auf ein hohes Innovations-
potenzial des Münsterlandes in diesem Bereich hin.

Der Teilmarkt Umweltfreundliche Energiewandlung, 
-transport und -speicherung kann von 2009 bis 2012  ein 
herausragendes Wachstum von 19,9 % auf 3.000 Erwerbs-
tätige vermerken. Überdurchschnittlich spezialisiert und 
dynamisch sind folgende Teilmärkte: Minderungs- und 
Schutztechnologien (1.000 Erwerbstätige, LQ 1,22, Er-
werbstätigen-Zuwachs 6,6 % 2009–2012) aufgrund des 
im Münsterland besonders starken Marktsegments Lärm-
minderungs- und Luftreinigungstechnologien sowie  die 
Wasserwirtschaft (5.200 Erwerbstätige, LQ 1,11, Erwerbs-
tätigen-Zuwachs 12,0 % 2009–2012) vor allem durch Bau- 
und Installationsleistungen im Marktsegment Wasser- und 
Abwasserinfrastruktur. 

Die Region Münsterland beherbergt mit Münster Electro-
chemical Energy Technology (MEET) und dem 2014 
 gegründete Helmholtz-Institut Münster (HI MS) zwei 
 bedeutende Forschungszentren für Batterie- und Spei-
chertechnologien für E-Fahrzeuge und den statio nären 
Einsatz.

Zahlreiche weitere Initiativen für Erneuerbare Energien 
(z. B. Bioenergiepark Saerbeck, Netzwerk WINDWest und 
Bürgerwindparks) sowie zentrale Akteure der nordrhein- 
westfälischen Bioenergiebranche (u. a. EnviTec Biogas AG, 
PlanET Biogastechnik GmbH) ergänzen das Profil der Region.
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ETS  Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank

1.383

967

819

572 561

225 200
153

Steinfurt

Münster
CoesfeldBorken

Warendorf

Steinfurt

Münster
CoesfeldBorken

Warendorf

Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 1.349)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Münsterland

Münsterland NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 24.853 27.018 + 8,7 % 8,5 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 565.599 601.462 + 6,3 % 8,9 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 0,93 0,95 + 0,02 - -

Umsatz (Mio. EUR) 4.058 4.881 + 20,3 % 7,0 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 1.540 1.900 + 23,4 % 8,1 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Energiespeicher (Münster Electrochemical 
Energy Technology [MEET], Helmholtz-
Institut-Münster)

 ❙ Bioenergie (v. a. Biogas und Wärmenetze)
 ❙ Grüne Agrartechnologien/-techniken 

(z. B. schonende Ernte- und Bodenbearbei-
tungsmethoden)

 ❙ FH Münster, Fachbereich Energie-Gebäude- 
Umwelt: u. a. E-Mobilität, Wasser, Ressourcen, 
Erneuerbare Energien, Gebäudetechnik
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(7.181)
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(6.070)
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(2.999)

3,6 %
(980)
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(966) 1,9 %

(513)
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4.2.4 Regionalprofil Niederrhein

Die Region Niederrhein zeigt eine Spezialisierung auf die 
Umweltwirtschaft: 28.800 oder 5,5 % der Erwerbstätigen 
sind in der Querschnittsbranche beschäftigt. Der Lokalisa-
tionsquotient (LQ) von 1,15 zu Nordrhein-Westfalen bzw. 1,11 
zu Deutschland stellt knapp hinter der Metropole Ruhr den 
zweithöchsten Spezialisierungswert aller Wirtschafts-
regionen Nordrhein-Westfalens dar. Das Beschäftigungs-
wachstum fällt mit 4,1 % im Zeitraum 2009–2012 im 
 Vergleich zu ganz Nordrhein-Westfalen (5,4 %) geringer 
aus.

Der mit Abstand größte Teilmarkt der Region ist Materia-
lien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft mit 
über 10.200 Erwerbstätigen. Dieser ist in der Region 
 Niederrhein stark überdurchschnittlich spezialisiert, wie 
der höchste Lokalisationsquotient aller Regionen Nord-
rhein-Westfalens in diesem Teilmarkt (1,53 zu Nordrhein- 
Westfalen) verdeutlicht. Dabei fallen vor allem das Markt-
segment Abfallsammlung und -behandlung durch 
herausragende Spezialisierung (LQ 2,13 zu Nordrhein- 
Westfalen) sowie das große Marktsegment Stoffliche und 
energetische Verwertung (4.600 Erwerbstätige) auf. 
Letzteres wird in der Region von einer traditionell starken 
Aluminiumindustrie durch die Aufbereitung von Sekun-
däraluminium dominiert, zum Beispiel durch Werke von 
Unternehmen wie Aleris Recycling oder Hydro Aluminium 
in Grevenbroich.

Der Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und Ressourcen-
wirtschaft weist ein schwaches Beschäftigungswachstum 
von 1,1 % (2009–2012) auf, das symptomatisch ist für die 
Umweltwirtschaft in der Region: eine hohe Spezialisierung 
kombiniert mit nur geringem Wachstum. Ein Einbruch ist 
beim Marktsegment Anlagentechnik für die Abfallwirt-
schaft (–12,8 %) zu beobachten. Dafür liegt ein starkes 
Wachstum von 14,9 % bei Materialeffiziente Produkti-
onsprozesse und Technologien vor, welches vor allem 
durch die Reparatur und somit Wiederverwertung von Me-
tallerzeugnissen, Maschinen und Ausrüstungen geprägt 
ist. Dabei profitiert die Region von ihren traditionell ausge-
prägten Stärken im Maschinenbau.101

Mit dem Siemens-Mobility-Standort Krefeld-Uerdingen 
liegt eine der modernsten Schienenfahrzeugproduktions-
stätten Europas in der Region Niederrhein – und prägt den 
mit 5.900 Erwerbstätigen zweitgrößten Teilmarkt Umwelt-
freundliche Mobilität mit. So ist die Spezialisierung des 
gesamten Teilmarktes durchschnittlich ausgeprägt (LQ 1,05 
zu Nordrhein-Westfalen, LQ 0,96 zu Deutschland), im 
Marktsegment Umweltfreundliche Mobilitäts- und An-
triebstechnologien jedoch aufgrund der auch besonders 
exportstarken Schienentechnologie sehr hoch (LQ 3,30 
zu Nordrhein-Westfalen). Ein weiteres nennenswertes Un-

ternehmen des Marktsegments ist die Rheinische Bioester 
GmbH in Neuss, eine bedeutende Produktionsanlage für 
Biodiesel. Der Teilmarkt weist mit 18,1 % im Vergleich zu 
4,1 % landesweit in der Region Niederrhein ein herausra-
gendes Beschäftigungswachstum auf, vor  allem bei den 
Umweltfreundlichen Logistik- und Mobilitätsdienstleistun-
gen (+26,7 %) und auch Umweltfreundlichen Mobilitäts- 
und Antriebstechnologien (+13,8 %). Im Marktsegment 
Umweltfreundliche Logistik- und Mobilitätsdienstleis-
tungen zeigt die Logistikbranche u. a. mit den Neuss- 
Düsseldorfer Häfen eine starke Präsenz in der Region,102 
erreicht aber nur einen niedrigen Lokalisa tionsquotienten 
(LQ 0,63 zu Nordrhein-Westfalen).

Eine der Schlüsselbranchen der Region ist das Agrobusi-
ness.103 Dies spiegelt sich in der Umweltwirtschaft durch 
den starken Teilmarkt Umweltfreundliche Landwirtschaft 
wider, der mit 2,56 zu Nordrhein-Westfalen bzw. 1,66 zu 
Deutschland den höchsten Lokalisationsquotienten aller 
Teilmärkte in der Region aufweist. Die Stärke liegt insbe-
sondere im Ökologischen Landbau mit einer besonders 
hohen Spezialisierung (LQ 2,82 zu Nordrhein-Westfalen) 
und starkem Wachstum (10,6 % in 2009–2012). Insge-
samt sind am Niederrhein rund 4.600 konventionell und 
biologisch wirtschaftende landwirtschaftliche Betriebe 
ansässig, zumeist kleine und mittelgroße Familienhöfe, 
die zu drei Vierteln in der Viehzucht tätig sind. Ein Stand-
ortfaktor sind auch zahlreiche Verarbeiter vor Ort wie z. B. 
Bofrost, Bonduelle, Kühne, Thomy und Katjes. 

Durch die Vielfalt der ansässigen Unternehmen von Ener-
giewirtschaft, Elektrotechnik und Maschinenbau in der 
Region ist auch der Teilmarkt Umweltfreundliche Ener-
giewandlung, -transport und -speicherung relativ stark 
vertreten. Dieser verzeichnet rund 2.800 Erwerbstätige 
bei einem Wachstum von 12,8 % von 2009 bis 2012 und 
einem Lokalisationsquotienten von 1,08 (zu Nordrhein- 
Westfalen). Mit Windtest Grevenbroich befindet sich das 
weltweit größte Erprobungsfeld für Binnenland-Windener-
gieanlagen hier, 3M entwickelt in seiner Deutschlandzen-
trale verschiedenste Lösungen für Erneuerbare Energien 
und andere Global Player wie Alstom in Mönchengladbach 
oder Nexans in Rheydt entwickeln und bauen hier Investi-
tionsgüter wie Transformatoren bzw. Kabel.

Der Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und Ressour-
cenwirtschaft schärft mit einem Wachstum der Erwerbs-
tätigkeit von 14,9 % von 2009–2012 im Marktsegment 
Materialeffiziente Produktionsprozesse und Technologien 
das regionale Profil. Dieser Entwicklung trägt die Effizienz- 
Agentur Nordrhein-Westfalen mit der 2014 erfolgten Eröff-
nung des Regionalbüros Niederrhein Rechnung.
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ETS  Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank
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Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 854)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Niederrhein

Niederrhein NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 27.715 28.841 + 4,1 % 9,1 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 506.740 528.105 + 4,2 % 7,9 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 1,16 1,15 – 0,01 - -

Umsatz (Mio. EUR) 3.990 5.819 + 45,9 % 8,4 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 2.009 2.323 + 15,7 % 9,9 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Umweltfreundliche Logistik: Schienenfahr-
zeugentwicklung und -bau, Industrielogistik 
zu Wasser und auf der Schiene

 ❙ Energietechnik: Komponenten für Erneuer-
bare Energien, Energiesystemkomponenten

 ❙ Datenverarbeitung und Prozessoptimierung 
(zur Material- und Energiee�  zienzsteigerung, 
Smart-Applications)

 ❙ Metallrecycling
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4.2.5 Regionalprofil Ostwestfalen-Lippe

Ostwestfalen-Lippe (OWL) verkörpert wie keine andere 
Region in Nordrhein-Westfalen die Technologieorientie-
rung des Mittelstandes, die von den Spitzenclusterakti-
vitäten der Produktionswirtschaft bis hin zu bedeutenden 
Lead-Usern der Umweltwirtschaft reicht. 

Die Region nimmt mit über 35.500 Erwerbstätigen –  
bzw. mit 11 % der Erwerbstätigen der Umweltwirtschaft 
Nordrhein- Westfalens – die dritte Stelle der Umweltwirt-
schaftsregionen ein. Das Erwerbstätigenwachstum in der 
Umweltwirtschaft findet mit 4,9 % (2009–2012) insgesamt 
auf einem geringfügig niedrigeren Niveau als in Nordrhein- 
Westfalen insgesamt (5,2 %) bzw. in der Gesamtwirtschaft 
der Region (5,4 %) statt. Der Anteil von 4,4 % an der Ge-
samtbeschäftigung für die Umweltwirtschaft liegt eben-
falls leicht unter dem Durchschnitt Nordrhein-Westfalens 
(4,7 %), was sich in einem Lokalisationsquotient (LQ) von 
0,93 ausdrückt. 

Das besondere Profil der Region zeigt sich in der Analyse 
der technologieorientierten Teilmärkte. Materialien, Ma-
terialeffizienz und Ressourcenwirtschaft stellt mit rund 
9.900 Erwerbstätigen den dominanten Teilmarkt in der 
Region dar. Neben der stofflichen und energetischen 
Verwertung zeichnet sich OWL durch zwei überdurch-
schnittlich ausgeprägte Marktsegmente aus. Das Markt-
segment Anlagentechnik für die Abfallwirtschaft zeigt 
für 2009–2012 ein Wachstum von 12,8 % auf 1.000 Er-
werbstätige (LQ 1,4 zu Nordrhein-Westfalen). Im Markt-
segment Materialeffiziente Produktionsprozesse und 
Technologien arbeiten überdurchschnittlich viele Erwerbs-
tätige (4.400 Erwerbstätige, LQ 1,24 zu Nordrhein-Westfa-
len), wobei ein Schwerpunkt in der industriellen Automation 
und elektronischen Verbindungstechnik liegt. Die in OWL 
ansässigen Hidden Champions Beckhoff, Harting, Phoenix 
Contact, Wago und Weidmüller haben zusammengefasst 
einen Weltmarktanteil von 75 %.104 Das 2012 vom BMBF 
als Spitzencluster ausgezeichnete Industrie-4.0-Netzwerk 
it’s owl baut auf diesen Stärken auf. In 46 Forschungs- und 
Innovationsprojekten findet die Ausgestaltung des Zukunfts-
themas Industrie 4.0 durch Anlagenbauer, Fabrikausrüster 
und Anwender digitaler Vernetzungstechnologien der 
 Region statt. Bundesweit nimmt OWL damit eine Vorrei-
terrolle ein. Neben den Universitäten in Bielefeld und 
 Paderborn sind unter anderem auch das Fraunhofer IOSB-
INA (Industrial Automation) sowie die Hochschule Ost-
westfalen-Lippe beteiligt. 

Drei weitere Teilmärkte zeigen sich hinsichtlich ihrer Spe-
zialisierung besonders ausgeprägt. In der Umweltfreund-
lichen Landwirtschaft steht das Marktsegment Grüne 
Agrartechnologien im Vordergrund, in dem OWL über 37 % 
der nordrhein-westfälischen Erwerbstätigen und eine 

außer ordentliche Spezialisierung (LQ 3,12 zu Nordrhein- 
Westfalen) aufweist. Zu nennen insbesondere das Land-
technikunternehmen Claas, auf das zahlreiche Produkt-
innovationen Bereich des Precision Farming105 zurückgehen. 
Neben seinem Hauptsitz in Harsewinkel verfügt Claas noch 
über zwei weitere Produktionsstandorte in Ostwestfalen. 

Auch im Teilmarkt Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft 
verfügt OWL mit gut 800 Erwerbstätigen über eine ausge-
prägte Wirtschaftskraft. Das Wachstum ist hier mit über 
13,9 % zwischen 2009 und 2012 besonders hoch. Als be-
deutender Möbelstandort verfügt OWL zugleich über  einen 
wichtigen Abnehmerzweig des Naturrohstoffs.

Im Teilmarkt Energieeffizienz und Energieeinsparung    
ist Ostwestfalen-Lippe im Vergleich gut aufgestellt. 8.000 
Erwerbstätige arbeiten hier, was einem Lokalisationsquo-
tienten von 1,10 zu Nordrhein-Westfalen entspricht. Auch 
hier lassen sich einige weltweit führende Unternehmen 
mit Sitz in OWL identifizieren. Mit Miele ist beispielsweise 
ein bedeutender Lead-User effizienter Elektrotechnik in 
der Region angesiedelt. Der Werkzeughersteller Gildemeister 
hat zwar 2013 im Zuge seiner Fusionierung mit dem japa-
nischen Konzern Mori Seiki seinen Hauptsitz in Bielefeld 
aufgegeben, wichtige Produktions- und Entwicklungska-
pazitäten bleiben aber vor Ort erhalten. Neben effizienz-
steigernden Produktionsanlagen bietet das Unternehmen 
auch Softwarelösungen für das Energiemonitoring sowie 
Energiespeicher an. Mit Schüco befindet sich in Ostwest-
falen-Lippe auch ein führender Hersteller energieeffizien-
ter Baustoffe und Gebäudetechnik. Über das Netzwerk 
Energie Impuls OWL bündelt die Region Kompetenzen auf 
diesem Gebiet und unterstützt mittels Workshops, Initiati-
ven und Bildungsprogrammen ansässige Unternehmen 
dabei, ihre Energieeffizienz zu steigern. 

Die Auswertung der Unternehmenslandschaft in 
 Ostwestfalen-Lippe deutet in einzelnen Bereichen der 
Umweltwirtschaft eine Tendenz zur Clusterbildung an.   
Im Kreis Gütersloh ist etwa eine große Ansammlung von 
 Unternehmen aus dem Teilmarkt Materialien, Material-
effizienz und Ressourcenwirtschaft niedergelassen. Rund 
um das Zentrum Bielefeld sind viele Unternehmen aus dem 
Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität vertreten. Paderborn 
ist Sitz mehrerer Unternehmen der Umweltfreundlichen 
Energiewandlung, -transport, und -speicherung.
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
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ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank
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Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 1.457)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Automation und elektronische Verbindungs-
technik (Industrie 4.0)

 ❙ Innovative Landmaschinen 
(u. a. Precision Farming)

 ❙ Holz- und landwirtschaftliche Prozesse
 ❙ Elektronik/Elektrotechnik und Daten-

verarbeitung  (Erneuerbare Energien, 
Energiesysteme, Energiee�  zienz, 
Smart-Applications etc.)
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528
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280
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262
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128
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91
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80
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65
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23
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27,8 %
(9.879)

22,5 %
(8.006)

16,9 % 
(6.004) 15,6 %

(5.562)

10,9 %
(3.870)

2,7 %
(952)

2,3 %
(812) 1,3 %

(473)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Ostwestfalen-Lippe

Ostwestfalen-Lippe NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 33.885 35.558 + 4,9 % 11,2 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 766.352 806.868 + 5,3 % 12,0 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 0,94 0,93 – 0,01 - -

Umsatz (Mio. EUR) 5.373 5.611 + 4,4 % 8,1 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 2.201 2.624 + 19,2 % 11,2 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

127 Die Umweltwirtschaft in den Regionen Nordrhein-Westfalens



4.2.6 Regionalprofil Region Aachen

Die Umweltwirtschaft der Region Aachen zeichnet sich 
durch exzellente Forschungs- und Innovationskompetenzen 
und teilweise äußerst dynamische Marktsegmente aus. 
Insgesamt weist die Region über 20.000 Erwerbstätige in 
der Umweltwirtschaft auf. Der Lokalisationsquotient (LQ) 
liegt bei 1,02 und 0,98 bezogen auf Nordrhein-Westfalen 
bzw. Deutschland, d. h. der Beschäftigungsgrad der Um-
weltwirtschaft ist im landes- bzw. bundesweiten Vergleich 
durchschnittlich. Der Zuwachs an Erwerbstätigen zeigt sich 
2009–2012 mit 3,6 % jedoch unterdurchschnittlich im 
Vergleich zur Umweltwirtschaft in ganz Nordrhein- Westfalen 
(5,2 %) und zur Gesamtwirtschaft der Region (5,4 %).

Der Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und Res-
sourcenwirtschaft ist mit über 6.100 Erwerbstätigen für 
die Region herausragend spezialisiert, wie der Lokalisati-
onsquotient von 1,16 zu Nordrhein-Westfalen verdeutlicht. 
Besondere Spezialisierungen liegen bei den Marktsegmen-
ten Anlagentechnik für die Abfallwirtschaft (LQ 1,20) 
und Materialeffiziente Produktionsprozesse und Tech-
nologien (LQ 1,16) vor, die mit 36,3 % bzw. 33,9 % hohe 
Wachstumsraten in der Erwerbstätigkeit aufweisen. Durch 
diese dynamischen Marktsegmente erreicht auch der Teil-
markt insgesamt mit einem Zuwachs an Er werbs tätigen 
um 8,7 % ein überdurchschnittliches Wachstum. Die Stär-
ke der Region in diesen spezifischen Marktsegmenten ist 
unter anderem auf den exportstarken Maschinenbau als 
größte Industriebranche der Region und auf die prägende 
RWTH zurückzuführen.106 Unter nehmen für Produktions-
technik (z. B. im Rahmen des Netzwerks PROTECA) und  
Reparatur und Bau von metallurgischen Maschinen und An-
lagen (z. B. Otto Junker in  Simmerath) sowie Zulieferer für 
die Papierindustrie (z. B. Voith Paper  Fabrics in Düren) 
stammen aus dem Maschinenbau und tragen positiv zur 
Umweltwirtschaft bei. Auch das mit knapp 3.200 Erwerbs-
tätigen größte Marktsegment des Teilmarktes, Stoffliche 
und energetische Verwertung, weist eine überdurch-
schnittliche Ausprägung aus (LQ 1,19), schrumpfte jedoch 
zwischen 2009 und 2012 leicht (–0,8 % Erwerbs  tätige).

Der Teilmarkt Energieeffizienz und Energieeinsparung 
belegt zusätzlich die Dynamik der Umweltwirtschaft in der 
Region Aachen. Das Wachstum 2009–2012 war mit 8,3 % 
auf 4.400 Erwerbstätige (LQ 1,17 zu Nordrhein-Westfalen) 
im Vergleich zu 3,9 % in Nordrhein-Westfalen äußerst po-
sitiv. Die Stärken der Region Aachen liegen in den Markt-
segmenten Energieeffiziente Gebäude und Energie-
effiziente Produktionsprozessen und Technologien.

Das Technologiecluster Automotive und zahlreiche For-
schungszentren internationaler Automotive-Unternehmen 
in der Region belegen die Innovationskompetenz des Teil-
markts Umweltfreundliche Mobilität. Im Vergleich zu 

Nordrhein-Westfalen ist der Teilmarkt mit nur ca. 3.700 Er-
werbstätigen unterdurchschnittlich ausgeprägt (LQ 0,84). 
Umweltfreundliche Mobilitäts- und Antriebstechno-
logien, das Marktsegment mit der stärksten Spezialisie-
rung (LQ 1,21), verzeichnet zudem einen Einbruch der 
 Erwerbstätigenzahlen um 34 %, vor allem bei der Herstel-
lung von Biokraftstoffen, da die Zahl der Erwerbstätigen 
im Teilmarkt bis 2009 um 7,6 % sank. 

Eine weitere Auffälligkeit in einem anderen Teilmarkt ist 
das starke Wachstum der Erwerbstätigen im Marktseg-
ment Ökologischer Landbau von 17,5 % 2009–2012.

Teilmarktübergreifend hat Aachen als herausragender 
Universitäts- und Forschungsstandort eine Stärke vor-
zuweisen, die in den Erwerbstätigenzahlen der Teilmärkte 
nur unzureichend widergespiegelt wird: Die Region Aachen 
ist einer der wichtigsten Forschungsstandorte Deutschlands 
mit vielen Einrichtungen der Forschung und Entwicklung107 
wie zum Beispiel die Exzellenzuniver sität Rheinisch-West-
fälische Technische Hochschule (RWTH) in Aachen und 
dem Forschungszentrum Jülich. Des Weiteren beheimatet 
die Region vier Fachhochschulen und vier Fraunhofer-Insti-
tute. Charakteristikum der Region sind zudem vielfältige 
und einzigartige Kooperationen von Industrie und F&E- 
Einrichtungen (z. B. im Regionalen Dialog Energiewende) 
sowie Forschungszentren  international agierender Unter-
nehmen. Die Region fokussiert als Ganzes die umweltwirt-
schaftlich wichtigen Innovationsschwerpunkte Erneuerbare 
Energien, Energieeffizienz und -systeme, umwelt freundliche 
Mobilität durch E-Mobilität, Leichtbau und Optimierung von 
Verbrennungskraftmaschinen und Verkehrssystemen so-
wie innovative Materialien. Mit dem RWTH Campus schafft 
die Universität ein besonderes Leistungsangebot zur Ko-
operation in 19 fachspezi fischen Clustern. Viele der Cluster 
weisen Bezüge zur Umweltwirtschaft auf, u. a. Nachhaltige 
Energie, Alternative Kraftstoffe und Logistik. Nationalen und 
internationalen Unternehmen wird die Möglichkeit eröffnet, 
sich mit eigenen F&E-Ressourcen auf dem Campus zu en-
gagieren. Aktuell befinden sich sechs Startcluster in der 
Realisierung und mehr als 200 Unternehmen engagieren 
sich auf dem Campus.

Die Zahl der Patente mit Umweltwirtschaftsbezug ist in 
Aachen durchschnittlich, da Universitäten und Forschungs  -
einrichtungen generell weniger Patente anmelden als z. B. 
Unternehmen. Dies zeigt, dass der Schlüssel zu höheren 
Wachstumsraten in der Umweltwirtschaft u. a. in Unterneh-
mensbestand und Gründerkultur liegen muss. Die zentralen 
Forschungsbereiche der Region, z. B. Life Science, Laser-
technik, Maschinenbau, Produktionstechnik und IKT, bergen 
das Potenzial für Unternehmensgründungen, umweltbezo-
gene Innovationen sowie neue Produkte und Dienstleistungen.
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ETS  Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank

30,5 %
(6.119)

22,1 %
(4.432)

18,5 %
(3.719)

14,5 %
(2.905)

9,3 %
(1.877)

2,9 %
(577) 1,6 %

(317) 0,7 %
(147)
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601
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129
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28

Euskirchen

Düren
Städteregion

Aachen

Heinsberg

Euskirchen

Düren
Städteregion

Aachen

Heinsberg

Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 968)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Region Aachen

Region Aachen NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 19.398 20.094 + 3,6 % 6,3 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 394.483 417.810 + 5,9 % 6,2 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 1,05 1,02 – 0,03 - -

Umsatz (Mio. EUR) 2.390 2.717 + 13,7 % 3,9 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 1.301 1.525 + 17,2 % 6,5 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Elektronik/Elektrotechnik (Erneuerbare 
Energien, Energiesysteme, Energiee�  zienz )

 ❙ E�  ziente und umweltfreundlichere 
Verbrennungsmaschinen (Mobilität, KWK, 
Biomasse)

 ❙ E-Mobilität und Optimierung der 
bodengebundenen Mobilität

 ❙ Kunststo® verarbeitung, neue Materialien 
und Leichtbau

MMR EEF UMO WAS ETS MST NHF ULA MMR ETS EEF WAS UMO NHF MST ULA

440
ETS

177
MMR

148
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79
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46
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46
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4.2.7 Regionalprofil Region Düsseldorf

Die Region Düsseldorf ist eine der wirtschaftsstärksten 
des Landes. Ihre dominierenden Branchen stehen auf den 
ersten Blick in relativ geringem Maße mit der Umweltwirt-
schaft in Verbindung: Nur 3,3 % der Erwerbstätigen der 
Region Düsseldorf arbeiten in der Umweltwirtschaft. Der 
Anteil ist damit kleiner als in jeder anderen Wirtschaftsre-
gion Nordrhein-Westfalens. Insgesamt sind aber 19.800 
Erwerbstätige in der Umweltwirtschaft beschäftigt. Über-
durchschnittliche Spezialisierungen und herausragende 
Wachstumsraten in einzelnen Marktsegmenten sowie die 
mit 8,7 unter allen Regionen höchste Dichte von Patenten 
je 1.000 Erwerbstätige in der Umweltwirtschaft zeigen die 
Bedeutung und die Potenziale der Umweltwirtschaft für 
die Region.

Im größten Teilmarkt Materialien, Materialeffizienz und 
Ressourcenwirtschaft mit rund 5.400 Erwerbstätigen 
sind vor allem drei Marktsegmente auffällig: Die Anlagen-
technik für die Abfallwirtschaft ist in Düsseldorf mit 
600 Erwerbstätigen überdurchschnittlich stark ausgebil-
det, was sich in einem Lokalisationsquotienten von 1,16 im 
Vergleich zum Landesdurchschnitt niederschlägt. Das 
Marktsegment zeichnet sich vor allem durch eine mit 
10,5 % sehr dynamische Wachstumsentwicklung bei den 
Erwerbstätigen im Zeitraum 2009–2012 aus. Des Weite-
ren gehören die traditionell verankerte Metallbearbeitung 
und der Maschinenbau zu den wichtigsten Industrien in 
Düsseldorf und im Kreis Mettmann. Somit ist die Region 
in der Herstellung von Maschinen zur Metallverwertung 
besonders gut aufgestellt, z. B. mit Herstellern wie ANDRITZ 
Maerz oder Metzo Lindemann. Stoffliche und energetische 
Verwertung ist mit knapp 1.700 Erwerbstätigen zwar das 
größte Marktsegment des Teilmarkts, mit einem Lokalisa-
tionsquotienten von 0,46 jedoch im landesweiten Vergleich 
schwach ausgeprägt. Auffällig ist hier allerdings auch die 
hohe Wachstumsrate von 13,6 %. Im Marktsegment Ab-
fallsammlung und -behandlung liegt in Düsseldorf mit 
1.400 Erwerbstätigen und einem Lokalisationsquotienten 
von 1,24 zwar eine hohe Spezialisierung vor, allerdings ist 
die Zahl der Erwerbstätigen von 2009 bis 2012 um 1,9 % 
gesunken. 

Aufgrund der hohen Beschäftigung im Nahverkehr steht 
der Teilmarkt Umweltfreundliche Mobilität mit 5.000 Er-
werbstätigen an zweiter Stelle. Darauf folgt der Teilmarkt 
Energieeffizienz und Energieeinsparung mit über 4.300 
Erwerbstätigen, der sich vor allem durch eine relativ hohe 
Spezialisierung im Marktsegment Energieeffiziente Pro-
duktionsprozesse und Technologien (LQ 1,12 zu Nordrhein- 
Westfalen bei 1.400 Erwerbstätigen) auszeichnet. Diese 
ist unter anderem in der starken IKT-Branche begründet, 
zum Beispiel mit Niederlassungen von Hewlett-Packard, 
Computacenter und Rockwell Automation. Auch der klas-

sische Anlagen- und Maschinenbau hat Anteil daran, etwa 
durch die SMS Siemag AG, zu deren Portfolio effiziente 
Metallverarbeitungstechniken, Filter- und Umwelttechno-
logien und Anlagentechnik zur Wiederverwertung von Me-
tallen zählen. Im Teilmarkt Umweltfreundliche Energie-
wandlung, -transport und -speicherung, der insgesamt 
mit 1.500 Erwerbstätigen im Regionalvergleich sehr schwach 
ausgeprägt ist (LQ 0,52 zu Nordrhein-Westfalen), sticht 
das Marktsegment Intelligente Energiesysteme und 
Netze mit über 500 Erwerbstätigen durch eine hohe 
Wachstumsrate 11,5 % (Erwerbstätige 2009–2012) und 
eine mit einem Lokalisationsquotienten von 1,09 zu Nord-
rhein-Westfalen relativ hohe Spezialisierung hervor. Mit 
großer Aufmerksamkeit wird zudem der Umbau des größ-
ten deutschen Energieversorgers E.ON SE zu einem füh-
renden Anbieter von Erneuerbaren Energien, Energienetzen 
und Kundenlösungen zu verfolgen sein, der allerdings mit 
einem Umzug des Unternehmens nach Essen in die Metro-
polregion Ruhr verbunden ist.

Die Region zeigt besonders in den materialbearbeiten-
den und -verwertenden Segmenten, die zudem mit der 
produzierenden mittelständischen Basis verbunden sind, 
sehr dynamische Entwicklungen. Bestehende Netzwerke 
wie die Schlüsselregion Heiligenhaus/Velbert mit aktuell 
160 Mitgliedern, die Forschungs- und Wissenschaftsland-
schaft aus Instituten, FHs und Universitäten sowie die 
 zusammenwachsenden Regionalstrukturen können eine 
Grundlage auch für produktionsorientierte Produkte und 
Dienstleistungen der Umweltwirtschaft sein.

Neben diesem Kernsegment bildet die Region auch für 
anwendende Branchen aus dem Mittelstand sowie aus 
den Segmenten Chemie und Automotive interessante 
 Ansätze. Kernkompetenzen, die für die Entwicklung der 
Umweltwirtschaft genutzt werden sollten, sind zudem die 
ausgewiesene ITK-Stärke, das hohe Innovationspoten-
zial, das außergewöhnlich rege Gründungsgeschehen und 
die Internationalität der Landeshauptstadt Düsseldorf mit 
lang gepflegten Verbindungen nach Asien, die hoch 
 interessante Absatzpotenziale bieten. 
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ETS  Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank
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Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 560)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Region Düsseldorf

Region Düsseldorf NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 19.481 19.795 + 1,6 % 6,2 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 577.848 594.063 + 2,8 % 8,8 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 0,72 0,70 - 0,02 - -

Umsatz (Mio. EUR) 8.644 6.472 - 25,5 % 9,3 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 1.197 1.382 + 15,4 % 5,9 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Materialbearbeitung und -verwertung
 ❙ Chemikalien und Abscheidungsprozesse, für 

Wasseraufbereitung, Abfallbehandlung und 
Luftreinhaltung

 ❙ IKT (für Smart Grids, Smart-Home, 
ressourcene�  ziente Prozesse)

 ❙ Elektronische Schalter und Relais 
(z. B. für Energiesysteme, Energiee�  zienz)
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4.2.8 Regionalprofil Region Köln/Bonn

Gemessen an der absoluten Zahl der Erwerbstätigen ist 
die Region Köln/Bonn mit über 48.000 die zweitgrößte 
Region für Umweltwirtschaft in Nordrhein-Westfalen. In 
den letzten Jahren konnte sich die Branche stark entwi-
ckeln. Das Beschäftigungswachstum zwischen 2009 und 
2012 war mit knapp 10 % fast doppelt so groß wie das der 
Gesamtwirtschaft (5,1 %). Diese Entwicklung geht einher 
mit einer insgesamt sehr positiven Entwicklung der Region, 
die wirtschaftsstrategisch charakterisiert als „Tausend-
füßler“ sehr breit aufgestellt ist und keine punktuellen 
Spezialisierungen zeigt. Vor dem Hintergrund der ausge-
sprochen positiven demographischen Entwicklung stellt 
die Region Köln/Bonn die Region mit den besten Entwick-
lungsaussichten in Nordrhein-Westfalen dar.108 Im Vergleich 
zur Wirtschaftskraft insgesamt ist die Umweltwirtschaft in   
der wirtschaftlich breit aufgestellten Region daher unter-
durchschnittlich ausgeprägt. Der Lokalisationsquotient 
beträgt 0,89. 

Den größten Stellenwert der Umweltwirtschaft in der 
 Region nimmt der Teilmarkt Umweltfreundliche Mobili-
tät mit knapp 15.000 Erwerbstätigen ein. Der Großteil da-
von entfällt auf das Marktsegment Umweltfreundliche 
Mobilitätsdienst leistungen & Logistik. Die Region Köln/
Bonn weist hier mit einem  Lokalisationsquotienten von 
1,22 eine hohe Spezialisierung auf. Dies hängt vor allem 
mit dem stark entwickelten öffent lichen Nahverkehrssys-
tem zusammen. Darüber hinaus stellt die Region durch 
ihre zentrale Lage am Rhein eine Logistikdrehscheibe dar, 
insbesondere als Hinterland der Seehäfen in den Nieder-
landen. Mit führenden Logistik unternehmen wie DHL und 
UPS, aber auch mit einer stark ausgeprägten Schienen-
logistik ist die Region im Marktsegment gut aufgestellt. 
Im Marktsegment Umweltfreundliche Mobilitäts- und An-
triebstechnologien sind des Weiteren  ca. 1.500 Erwerbstä-
tige tätig. Der Automobilstandort Köln mit der Europazen-
trale von Ford und den Deutschlandzentralen von Toyota, 
Citroen und Volvo sowie wichtigen Zulieferern wie der 
Deutz AG und angrenzenden Unternehmen hat das Poten-
zial, die Entwicklung umweltfreundlicher Antriebstechno-
logien weiter voranzutreiben. Dies zeigt sich auch in der 
Patentauswertung, die der Region in diesem Bereich mit 
einem Wert von 13,7 Patenten/1.000 Erwerbstätige eine 
hohe Innovationsintensität ausweist. Die Entwicklung al-
ternativer Kraftstoffe wird in der Region unter anderem 
von der Unternehmensinitiative HyCologne – Wasserstoff 
Region Rheinland vorangetrieben. Darüber  hinaus hat sich 
in der Region Köln/Bonn die Produktion von Biokraft stoffen 
etabliert. Prägend ist dabei u. a. Evonik Industries am Stand-
ort Lülsdorf. Diese Entwicklung schlägt sich auch in einem 
starken Umsatzwachstum nieder. Zwischen 2009 und 
2012 verdreifachte sich der Umsatz im Marktsegment auf 
1,5 Mrd. Euro. Im Segment Intelligente Verkehrsmanage-

mentsysteme und Infrastruktur kann die Region bedeut-
same außeruniversitäre Forschungsinstitute aufweisen. 
Unter anderem legt das Bonner Max-Planck-Institut für 
Gemeinschaftsgüter einen Fokus auf Verkehrs- und Ver-
sorgungsinfrastrukturen und das Deutsche Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt in Köln erforscht neue Straßenfahr-
zeuggenerationen sowie die Bereiche Verkehrsmanage-
ment und Verkehrssysteme. Als wichtige Forschungsein-
richtungen sind hier u. a. das Energiewirtschaftliche 
Institut an der Universität zu Köln sowie verschiedene 
Lehrstühle der Fachhochschule Köln zu nennen. 

Als einer der wichtigsten Chemie-Standorte Europas mit 
Konzernen wie Bayer, Lanxess und LyondellBasell ist die 
Region auch im Thema umweltfreundliche Materialien 
gut positioniert. Die hohe Spezialisierung im entsprechen-
den Marktsegment Nachwachsende Rohstoffe und umwelt  -
freundliche Materialien wird durch den Lokalisationsquo-
tienten von 1,22 deutlich. Diese Spezialisierung wird durch 
eine im Thema gut positionierte Forschungsinfrastruktur 
gestützt. Die Universität Köln sowie die FH Köln bieten ein 
attraktives Umfeld. Aufgrund einer vergleichsweise gering 
ausgeprägten Abfallwirtschaft fällt der Teilmarkt Materialien, 
Material effizienz und Ressourcenwirtschaft insgesamt im 
Vergleich zu anderen Regionen Nordrhein-Westfalens klein 
aus. Die Region ist jedoch auch hier mit innovativen Ansätzen 
präsent. Mit dem Projekt :metabolon im oberber gischen 
 Lindlar wurde ein Entsorgungszentrum der AVEA mbH 
Bergischer Abfallwirtschaftsverband zu einem kooperati-
ven Lern-, Freizeit- und Innovationsort für Stoffumwandlung 
und standortbezogene Umwelttechnologie umgestaltet. 
Neben diversen Sport- und Freizeitangeboten umfasst das 
Gelände ein auf Nachhaltigkeit ausgerichtetes Gewerbe-
gebiet, Forschungseinrichtungen und ein Energiekompe-
tenzzentrum. Partner aus der Forschung sind u. a. FH Köln, 
RWTH Aachen, Uni Bonn und Uni Siegen. Auch die Abfall-
wirtschaftsbetriebe der Stadt Köln (AWB) engagieren sich 
vielfältig in innovativen technologischen Lösungen der 
Umweltwirtschaft. 

Von großer Bedeutung ist außerdem die Wasserwirtschaft 
mit knapp 10.000 Erwerbstätigen. Profilieren kann sich 
die Region Köln/Bonn vor allem in der Herstellung von 
Produkten für die Wasser- und Abwasserinfrastruktur. 
Auffallend ist das starke Wachstum im Segment Wasser-
gewinnung, -aufbereitung und Abwasserbehandlung. 
Hier hat die Region zwischen 2009 und 2012 um 38 % zu-
gelegt und profitiert von der starken Chemiebranche und 
Innovationsprojekten wie aqualon oder der Kompetenz-
plattform STEPS. Aktiv ist die Region hier außerdem in 
den Fragen des Hoch wasserschutzes mit umwelttechni-
schen Lösungen und in der Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels. Herausragend ist die Region außerdem im 
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
NHF  Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft ETS  Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und -speicherung
ULA  Umweltfreundliche Landwirtschaft UMO  Umweltfreundliche Mobilität WAS  Wasserwirtschaft

Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank
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Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 1.440)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Region Köln/Bonn

Region Köln/Bonn NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 48.399 53.088 + 9,7 % 16,7% + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 1.196.330 1.257.725 + 5,1 % 18,7 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 0,86 0,89 + 0,03 - -

Umsatz (Mio. EUR) 10.465 12.496 + 19,4 % 17,9 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 2.942 3.665 + 24,6 % 15,7 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Chemikalien, innovative Konzepte und 
Technologien zur Wasserreinigung und 
-aufbereitung, Chemikalien für Abfall-
behandlung und Luftreinhaltung

 ❙ IKT (für Smart Grids, Smart-Home, 
ressourcene�  ziente Prozesse)

 ❙ Innovative Mobilität: Konzepte für den 
modernen Verkehr (u. a. E-Mobilität, 
Wassersto« /Brennsto« zelle)

 ❙ Ressourcenwirtschaft: Sto« umwandlung und 
standortbezogene Umwelttechnologie

 ❙ Innovative Werksto« e 
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Teilmarkt Minderungs- und Schutztechnologien. Die Region 
Köln/Bonn zeigt hier mit knapp 1.800 mehr Erwerbstätige 
als jede andere Region in Nordrhein-Westfalen. Im Markt-
segment Bodenschutztechno logien und -sanierung ist die 
Region mit einem Lokalisationsquotienten von 1,51 sehr 
hoch spezialisiert.

Besonders fokussiert werden in der Region die hochtech-
nologischen Forschungs- und Kompetenzfelder Stoff-
umwandlung und standortbezogene Umwelttechnologie, 
innovative Konzepte und Technologien bzw. Chemikalien 
zur Wasserreinigung und -aufbereitung, innovative Werk-
stoffe sowie Konzepte für den modernen Verkehr (u. a. 
E-Mobilität, Wasserstoff/Brennstoffzelle). Die Region 
Köln/Bonn verfolgt in ihrer Regionalentwicklung zudem 
das Ziel einer „smart region“ mit vielfältigen Anknüp-
fungspunkten für die Teilmärkte der Umweltwirtschaft. 
Neben dem Verein Region Köln/Bonn e. V., der diese Ziel-
setzung aktiv unterstützt, zeigt auch der Umstand, dass 
Köln   den Standortwettbewerb des EU-Leuchtturmprojektes 
GrowSmarter für sich entscheiden konnte, dass Klimaschutz 
und UrbanTech auf der Agenda der Stadt angekommen sind. 
Köln, zusammen mit Stockholm und Barcelona, ist eine 
Leitstadt des Projektes, welches in den nächsten fünf Jah-
ren Leittechnologien zu implementieren versucht. Dabei 
geht es zum einen um die Umsetzung ehrgeiziger Klima-
schutzziele in den Bereichen Steigerung der Energie effizienz 
und Reduktion der Treibhausgase mithilfe Er neuerbarer 
Energien und zum anderen um die effiziente Integration 
städtischer Infrastrukturen, um die Dienstleistungen für 
Bürgerinnen und Bürgern zu verbessern (Partner: Stadt 
Köln, RheinEnergie AG und [ui!] the urban institute®).
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4.2.9 Regionalprofil Südwestfalen

Die Umweltwirtschaft in der Region Südwestfalen beschäf-
tigt rund 27.500 Erwerbstätige. Damit ist die Umweltwirt-
schaft in dieser Region etwas stärker vertreten als im 
nordrhein-westfälischen Durchschnitt und entspricht dem 
Bundesdurchschnitt, wie der Lokalisationsquotient mit 
 einem Wert von 1,05 zu Nordrhein-Westfalen und 1,01 zu 
Deutschland zeigt. Auch das Wachstum der Umweltwirt-
schaft im Hinblick auf die Erwerbstätigkeit war in Südwest-
falen von 2009 bis 2012 mit 6,9 % höher als im Landes-
durchschnitt (5,4 %) und höher als das Wachstum der 
Gesamt wirtschaft in der Region (6,0 %). Somit ist die 
 Umweltwirtschaft für die Region eine wichtige Zukunfts-
branche mit den Kompetenzfeldern Gebäudetechnik, Auto-
motive, Metall- und Maschinenbau, Holz und Werkstoffe.

Der Maschinenbau wird oft als Schlüsselbranche der Region 
genannt. Die Branche zeichnet sich in Südwestfalen laut 
der Südwestfalen Agentur durch inhabergeführte Unter-
nehmen mit hohem Innovationspotenzial aus und zählt 
insgesamt etwa 30.000 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte.109 Das Know-how in diesem Bereich wird in  der 
Region auch für die Umweltwirtschaft genutzt. So ist Mate-
rialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft mit 
knapp 8.500 Erwerbstätigen der größte Teilmarkt in der 
Region. Mit einem Lokalisationsquotienten von 2,46 im 
Vergleich zu Nordrhein-Westfalen weist die Region insbe-
sondere in der Anlagentechnik für die Abfallwirtschaft 
eine außerordentlich hohe Spezialisierung auf, vor allem 
aufgrund von Anlagen zur Gewinnung von Sekundärmetal-
len an diesem bundesweit wichtigen Standort der Metall-
industrie. Neben bedeutenden Unternehmen der Kreislauf-
wirtschaft wie bspw. der Lobbe Holding GmbH & Co KG in 
Iserlohn ist die lokale Niederlassung der SMS Siemag AG 
im Kreis Siegen-Wittgenstein ein Beispiel für ein führendes 
Unternehmen des Anlagen- und Maschinenbaus, das unter 
anderem effiziente Metallverarbeitungstechnik, Filter- und 
Umwelttechnik sowie Anlagentechnik zur Wiederverwertung 
von Metallen anbietet. Zudem stellt das Know-how Süd-
westfalens – repräsentiert u. a. durch die einschlägigen 
 Institute der Uni Siegen und der FH Südwestfalen – im 
Werkstoffbereich ein wichtiges Kompetenzfeld dar.

Herausragende Bedeutung kommt in Südwestfalen außer-
dem der Holz- und Forstwirtschaft zu. So stammt  der 
mit Abstand größte Anteil des Nadelrundholzes Nord-
rhein-Westfalens aus Südwestfalen; die Region verfügt 
beispielsweise über hohe Kapazitäten für das Sägen von 
Holz, fast ausschließlich in Form inhabergeführter Unter-
nehmen.110 Mehr als 30 % der landesweiten Erwerbstäti-
gen des Teilmarkts Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft 
arbeiten in Südwestfalen, die Spezialisierung ist mit einem 
Lokalisationsquotienten von 3,25 im Vergleich zu Nordrhein- 
Westfalen (und 1,97 im Vergleich zu Deutschland) beson-

ders hoch. Das Wachstum bei den Erwerbstätigen war im 
Untersuchungszeitraum (2009–2012) mit 19,1 % heraus-
ragend. Auffällig ist die Dominanz der umweltfreundlichen 
Holz- und Forstwirtschaft im Zentrum der Region. Ein 
Standort vorteil ist unter anderem die starke Nachfrage 
durch die vielen industriellen Holzbe- und Verarbeiter 
 sowie die davon abhängigen Branchen wie der Anlagen- 
und Maschinenbau.

Die überwiegend mittelständisch strukturierten Automobil- 
und Bahnzulieferer bilden die dritte Schlüsselbranche für 
Südwestfalen.111 Dementsprechend weist das Marktsegment 
Umweltfreundliche Mobilitäts- und Antriebstechnologien 
eine hohe Spezialisierung auf (Lokalisationsquotient 1,41 
zu Nordrhein-Westfalen). Auch der Anstieg der Erwerbstä-
tigen ist in diesem Bereich hoch (2009–2012 um 20,5 %). 
Leichtbau und die besonderen Herausforderungen der 
E-Mobilität stehen im Fokus der Innovationsaktivitäten von 
Wirtschaft, Hochschulen und Instituten rund um die star-
ke, mittelständisch geprägte Automotive-Industrie der 
 Region und versprechen weitere Innovationen und Wachs-
tum in diesem Bereich. Bedeutende Akteure sind unter 
anderem der Automobilzulieferer HELLA KGaA Hueck & Co, 
der in der Fahrzeugelektronik zur Reduzierung von CO2- 
Emissionen und Kraftstoffverbrauch zu den Weltmarkt-
führern gehört, die Kompetenzzentren ACS (Automotive 
Center Südwestfalen) in Attendorn und KFE (Kompetenz-
zentrum Fahrzeug-Elektronik) in Lippstadt sowie der 
 Hersteller des in der EU maßgeblichen Steckers für Lade-
kabel von E-Fahrzeugen, Mennekes. Als weiteres Beispiel 
für die ausgewiesene Automotive-Kompetenz steht die 
KIRCHHOFF-Gruppe als bedeutender Zulieferer. Im Be-
reich des Schienenfahrzeugbaus weist die Region mit der 
Vossloh AG hohe Kompetenz aus.112 

Südwestfalens außergewöhnliche Konzentration internati-
onaler Marktführer aus den Bereichen Sanitärarmaturen, 
Gebäudeelektrik und -elektronik, Leuchten sowie Tür- und 
Sicherheitstechnik113 spiegelt sich in der Umweltwirtschaft 
wider. Mit knapp 5.500 Erwerbstätigen ist Energieeffizienz 
und Energieeinsparung der zweitgrößte Teilmarkt der 
Umweltwirtschaft in der Region und zeigt mit 8,9 % auch 
ein überdurchschnittliches Wachstum bei den Erwerbs-
tätigen im Vergleich zu 3,7 % landesweit (2009–2012). 
Größtes Marktsegment nach Erwerbstätigen sind Energie-
effiziente Gebäude mit 3.900 Erwerbstätigen. Innovative 
Akteure sind unter anderem das Deutsche Institut für an-
gewandte Lichttechnik (DIAL) und die Centrotec Sustain-
able AG in Brilon, die integrierte Systemlösungen für Klima, 
Lüften und Heizen anbietet. Trotz der lokalen Stärken in 
der Gebäudetechnik liegt die höhere Spezialisierung beim 
Marktsegment Energieeffiziente Produktionsprozesse 
und Technologien (Lokalisationsquotient 1,32) vor allem 
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EEF  Energiee�  zienz und Energieeinsparung MMR  Materialien, Materiale�  zienz und Ressourcenwirtschaft MST  Minderungs- und Schutztechnologien 
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Quelle: Prognos AG 2015, eigene Berechnungen auf Basis von Daten der Bundesagentur für Arbeit und von IT.NRW (für 2012, falls nicht anders vermerkt), 
* auf Basis der im Rahmen des Umweltwirtschaftsberichts erstellten Unternehmensdatenbank
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Umweltwirtschaftsunternehmen* in der Region
(nach Teilmärkten; n = 940)

Umsatz nach Teilmärkten
(in Mio. Euro)

Erwerbstätige nach Teilmärkten
(Anteil des Teilmarkts in der Region in %)

Kennzahlen der Umweltwirtschaft
Südwestfalen

Südwestfalen NRW gesamt

2009 2012
Veränderung 
2009–2012

Anteil an NRW 
2012

Veränderung 
2009–2012

Erwerbstätige 25.743 27.511 + 6,9 % 8,6 % + 5,4 %

 Zum Vergleich: Gesamtwirtschaft 521.102 552.139 + 6,0 % 8,2 % + 4,7 %

 Lokalisationsquotient (zu NRW) 1,05 1,05 ± 0 - -

Umsatz (Mio. EUR) 3.853 4.694 + 21,8 % 6,7 % + 15,6 %

Bruttowertschöpfung (Mio. EUR) 1.717 2.090 + 21,8 % 8,9 % + 19,7 %

Spezialisierung nach Lokalisationsquotient (LQ) gegenüber NRW (= 1,0):  Sehr hoch (LQ >= 1,3);  Hoch (LQ >= 1,1); 
 Durchschnittlich (LQ >= 0,9);  Gering (LQ >= 0,7);  Sehr gering (LQ < 0,7)

Kompetenzfelder
(Technologie- und F&E-Stärken 
in der Umweltwirtschaft)

 ❙ Automotive: Leichtbau und E-Mobilität 
(Innovationsaktivitäten von Wirtschaft, 
Hochschulen und Instituten)

 ❙ Gebäude und Wasser: Technologiekompetenz 
Gebäudetechnik, Gebäudeisolierung,  
(v. a. Fenster und Türen), Rohre, Armaturen

 ❙ Holzwirtschaft: Produkte aus Holz (Paletten, 
Parkette oder Platten), Möbelindustrie, 
Faserprodukte der Papierindustrie, Nutzung 
der Biomasse in Form energetischer 
 Verwertung

 ❙ Werksto© technologien und Metallindustrie
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aufgrund von Regel- und Vernetzungstechnik, von Unter-
nehmen wie Oventrop und EMG Automation GmbH.

Der Teilmarkt Wasserwirtschaft profitiert von der hohen 
Konzentration in den Bereichen Sanitärarmaturen, zum 
Beispiel durch die Grohe AG, und Metallverarbeitung, zum 
Beispiel durch die Rohrsysteme der Viega GmbH & Co. KG, 
und verfügt über insgesamt gut 3.900 Erwerbs tätige, weist 
jedoch eine leicht unterdurchschnittliche Spezialisierung 
auf (Lokalisationsquotient 0,91 zu Nordrhein-Westfalen, 
0,96 zu Deutschland).

Nennenswert ist außerdem das Marktsegment Speicher-
technologien, das vor allem mit dem Hersteller von Indus-
triebatterien, -systemen und Ladegeräten HOPPECKE 
Carl Zoellner & Sohn eine hohe Spezialisierung (Lokalisa-
tionsquotient 3,05 zu Nordrhein-Westfalen) und hohes 
Wachstum (Erwerbstätige 2009–2012: +10,1 %) in Süd-
westfalen zeigt.

Als ein Beispiel für die in Südwestfalen zu verortenden 
vielfältigen Aktivitäten in der Umweltwirtschaft kann der 
Verein Klimaschutz durch Kreislaufwirtschaft benannt 
werden, der Ende 2014 auf der SASE in Iserlohn gegrün-
det wurde. 
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5 Fazit
Die Umweltwirtschaft ist ein bedeutender Standortfaktor   
in Nordrhein-Westfalen. Das Bundesland profitiert von der 
Dichte, Innovationsfähigkeit und der Vielfalt seiner umwelt-
wirtschaftlichen Akteure. Die Zahl der Erwerbstätigen stieg 
in der nordrhein-westfälischen Umweltwirtschaft von 2009 
bis 2012 mit 5,4 % stärker an als die in der Gesamtwirt-
schaft des Bundeslandes – rund jeder zwanzigste Erwerbs-
tätige des Bundeslandes ist in der Umweltwirtschaft tätig. 
Nordrhein-Westfalen ist an Erwerbstätigen und am Umsatz 
gemessen bundesweit der größte Anbieter von Produkten 
und Leistungen der  Umweltwirtschaft und erwirtschaftet 
damit einen Weltmarktanteil von 2,1 %. 

Die Umweltwirtschaft in Nordrhein-Westfalen steht aber auch vor einer großen Herausforderung: 
Um weiterhin erfolgreich am globalen Markt agieren und gezielt neue Wachstumsimpulse setzen zu 
können, ist es notwendig, dass alle beteiligten Akteure am Standort sich als Teil einer gemeinsa-
men Branche verstehen. Damit steht nicht die Zugehörigkeit zum Maschinenbau, zur Chemieindus-
trie oder zur Ernährungswirtschaft in Frage. Aber: letztendlich wird ein strategisches Handeln am 
Markt erst dann möglich, wenn über das neues wirtschaftliche Umfeld Klarheit besteht. Es geht 
folglich darum, mit Blick auf die Zukunft auch ein Brancheninteresse zu formulieren: das der 
 Umweltwirtschaft in Nordrhein-Westfalen.

Der Umweltwirtschaftsbericht Nordrhein-Westfalen 2015 legt dafür den Grundstein. Erstmals wurde 
zu diesem Zweck auf Grundlage empirischer Daten die Umweltwirtschaft eines Bundeslandes um-
fassend beschrieben. Gleichzeitig wurden ein neues Klassifikationssystem entwickelt und ein Bestand 
von rund 10.000 Unternehmen der Umweltwirtschaft Nordrhein-Westfalens ermittelt. Der vorliegende 
Bericht liefert damit die erste vollständige Bestandsaufnahme der Umweltwirtschaft Nordrhein- 
Westfalens. 

Linke Seite:
Bau eines Blockheiz-
kraftwerks.

Links: Herstellung 
von Fenster-

scheiben. 
Rechts: Sanierung 
von Straßenbahn-

schienen. 
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Die Akteure der Umweltwirtschaft agieren in unterschied-
lichen wirtschaftlichen Kontexten, die der vorliegende 
 Bericht in acht Teilmärkte zusammenfasst. Jeder dieser 
Teilmärkte verbindet wirtschaftliches Wachstum und einen 
schonenden Umgang mit natürlichen Ressourcen: 
 ❙ Umweltfreundliche Energiewandlung, -transport und 

-speicherung
 ❙ Energieeffizienz und Energieeinsparung
 ❙ Umweltfreundliche Mobilität
 ❙ Minderungs- und Schutztechnologien
 ❙ Umweltfreundliche Landwirtschaft
 ❙ Nachhaltige Holz- und Forstwirtschaft
 ❙ Wasserwirtschaft
 ❙ Materialien, Materialeffizienz und Ressourcenwirtschaft 

Diese Teilmärkte adressieren mit Produkten, Dienstleistun-
gen und Technologien – aber auch mit der grundsätzlich 
umweltfreundlicheren Herangehensweise – drängende 
 Probleme der Industriegesellschaften und weltweit der 

„emerging economies“: die Verbindung von Wirtschaft und 
Umweltschutz zu einem erfolgreichen, profitablen und 
nachhaltigen Wachstum. Auch daran wird erkennbar, dass 
der Umweltwirtschaftsbericht Nordrhein-Westfalen eine 
Wertschöpfungslandschaft beschreibt, die als politisches 
Handlungsfeld für Ansätze der Umwelt-, Wirtschafts- und 
auch Klimapolitik von größter Bedeutung ist.

Umso wichtiger ist es, dass sich die Umweltwirtschaft in 
Nordrhein-Westfalen als eine Branche begreift und auftritt. 
Gleichzeitig landverbunden wie die ökologische Landwirt-
schaft und innovativ wie digitale Prozessteuerung, regional 
wie ein leistungsfähiger ÖPNV und exportorientiert wie der 
Anlagenbau für Recyclinganlagen. Gemeinsam sind allen 
die Basis in Nordrhein-Westfalen und der Leuchtturmcha-
rakter der führenden Anbieter und Dienstleister. Und ihr 
gemeinsames Potenzial, zur Leitbranche für Nordrhein- 
Westfalen zu werden. 
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Indikatorenglossar
Bruttowertschöpfung: Bezeichnet den Gesamtwert der 
im Produktionsprozess erzeugten Waren und Dienstleis-
tungen abzüglich des Werts der Vorleistungen. Gegenüber 
den Umsätzen wird dabei ausschließlich die zusätzliche 
Wertschöpfung der betreffenden Wirtschaftsaktivitäten 
betrachtet, inkl. erzeugter Mehrbestände für den betrieb-
lichen Eigenverbrauch, Lagerung und selbsterstellte Anlagen.

Erwerbstätige: Umfasst sozialversicherungspflichtig Be-
schäftige sowie Selbstständige. Geringfügig Beschäftigte 
werden im Rahmen dieses Berichts nicht berücksichtigt.

Exportquote: Stellt auf Teilmarktebene den prozentualen 
Anteil der Auslandsumsätze an den Gesamtumsätzen dar. 
Der Vorteil dieses umsatzbasierten Indikators gegenüber 
den sonst üblicherweise güterbasierten Informationen 
zum Außenhandel besteht in der Abbildung aller in  einem 
Teilmarkt erfassten Wirtschaftsaktivitäten inklusive Dienst-
leistungen. So kann ein Eindruck von der Rolle des Exports 
für den Teilmarkt als Ganzes gewonnen werden. Aus die-
sem Grund wurden für die Berechnung der Exportquote 
die Aus landsumsätze nach der Umsatzsteuerstatistik her-
angezogen statt nach dem Exportvolumen (s. o.), welches 
nur Güter und keine Dienstleistungen umfasst. Da Dienst-
leistungen in der Regel weniger exportstark sind, sind die 
 dargestellten Exportquoten oft geringer als bei rein güter-
basierten Betrachtungen.

Exportvolumen: Gesamtwert der Exporte der Umwelt-
wirtschaft bzw. eines Teilmarkts aus Nordrhein-Westfalen 
in ausländische Märkte. Die Exportdaten basieren auf der 
Außenhandelsstatistik und bilden daher nur Güter und 
keine Dienstleistungen ab. 

Innovationspotenzial: Misst die Zahl von Patenten mit 
inhalt lichem Bezug zum Teilmarkt. Patentanmeldungen 
stellen einen Throughput-Indikator für Innovationen dar, 
d. h. sie drücken ein Zwischenergebnis des gesamten In-
novationsprozesses aus. Nicht jedes Patent ist dabei mit 
einer Produkt- oder Technologieinnovation gleichzusetzen, 
die in der Wertschöpfung erschlossen werden kann. Häufig 
beruhen innovative Produkte zudem auf einer Vielzahl 
 patentierter Erfindungen. Daher wird die Zahl der Patent  -
an meldungen in diesem Bericht als Innovationspotenzial 
verstanden. Allerdings sind nur wenige technologisch 
 signifikante Inventionen bekannt, die nicht patentiert 
 wurden.114 Zur besseren Vergleichbarkeit wird die Anzahl 
der Patente in Relation zur Zahl der Erwerbstätigen eines 
Teilmarkts bzw. Marktsegments angegeben.

Lokalisationsquotient: Siehe Spezialisierungsgrad.

RCA: Revealed Comparative Advantage. Ermittelt wird die 
 Export-Import-Relation Nordrhein-Westfalens in einer 
 bestimmten Warengruppe im Verhältnis zur gesamten 
 Export-Import-Relation Nordrhein-Westfalens. Ein RCA-
Wert >1 deutet auf einen komparativen Vorteil Nordrhein- 
Westfalens bei der betreffenden Warengruppe hin. Sieht 
man von möglichen protektionistischen Effekten ab, ist 
ein hoher RCA-Wert ein Indiz für eine hohe Wettbewerbs-
fähigkeit der Produkte aus Nordrhein-Westfalen.

RXA: Relativer Exportanteil, drückt Spezialisierungsvorteile 
 im Außenhandel aus. Der Indikator setzt den Anteil einer 
bestimmten Warengruppe an den gesamten Ausfuhren 
Nordrhein-Westfalens ins Verhältnis zum Anteil der Welt-
ausfuhr in dieser Warengruppe an den gesamten Welt-
exporten. Ein RXA-Wert  >1 zeigt an, dass in einem Land 
die betrachtete Warengruppe einen größeren Anteil an 
den gesamten Ausfuhren hat, als es im globalen Durch-
schnitt der Fall ist.

Spezialisierungsgrad: Wird über den Lokalisationsquo-
tienten ermittelt, der den Anteil eines Teilmarkts an den 
Erwerbstätigen eines Gebiets (z. B. Nordrhein-Westfalen) 
ins Verhältnis zum entsprechenden Anteil im nächstgrö-
ßeren Gebiet (z. B. Deutschland) setzt. Ein „größer 1“ 
drückt überdurchschnittliche Ausprägung des Teilmarkts 
in dem betrachteten Gebiet aus, also eine Spezialisierung 
in diesem Teilmarkt.

Umsatz: Die Umsätze der Umweltwirtschaft bzw. ihrer 
Teilmärkte und Marktsegmente wurden anhand der Um-
satzsteuerstatistik ermittelt. Umfasst sind die in Nord-
rhein-Westfalen gemeldeten Umsätze von Unternehmen, 
die einen jährlichen Gesamtumsatz von mindestens 
17.500 Euro erwirtschaften. Unternehmen melden Umsätze 
in der Regel an ihrem jeweiligen nationalen Hauptsitz.

Weltmarktanteil: Anteil des Exportvolumens (s. o.) Nord-
rhein-Westfalens in der Umweltwirtschaft bzw. in einem 
Teilmarkt am entsprechenden Welthandelsvolumen. Das 
Welthandelsvolumen entspricht dem Gesamtwert aller 
weltweit gehandelten Güter der Umweltwirtschaft bzw. 
 eines Teilmarkts. Es wird über das Prognos Welthandels-
modell ermittelt, welches globale Handelsströme und 

-verflechtungen länder- und güterspezifisch abbildet. Das 
Welthandelsmodell umfasst die 42 wichtigsten Industrie- 
und Schwellenländer und bildet so 90 % des Welthandels ab.
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2  Umweltbundesamt (2014): Umweltrecht. http://www.
umweltbundesamt.de/themen/nachhaltigkeit-strategien-
internationales/umweltrecht, abgerufen am 6.1.2015.

3  OECD/Eurostat (1999): The Environmental Goods & Services 
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Manual for Data Collection and Analysis, Paris. Anschließende Auf-
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15 Siehe Erläuterungen unter Hilfskriterium, Kapitel 2.1.1.

16  Die Nutzung von Autovermietungen ist dagegen unspezifischer und 
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ökologischen/biologischen Erzeugnissen
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